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mit jhren Bollwercken / Caualiren /Streichen /Graͤ¬
1 ben vnd AAuffen moͤgen erbawet / Auch wie ſolche zur Ge¬

genwehr wider den Feindt / ſampt dem hiezu gehoͤri 5 —

gen Geſchůuͤtz / ordentlich vnd nuͤtzlich ſol · 8
len gebraucht werden .

8

Grund Riſſen / Viſierungen vnd Auff¬
zůgen fuͤrAugen geſtellt /

burg Bawmeiſtern ſeligen .

verbeſſert / auch vielen anderen

Viſierungen vermehret .

Getruckt zu Straßburg / In verle¬

gung lazari getzners /Buchhaͤndiers .
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Dem Surchleuchtigſten /Hoch¬
gebornen Fuͤrſten vnd Herrn / Herꝛn Friderichen Pfaltz ,

grauen bey Rhein / Hertzc in Bayern / des H. Roͤmiſchen Reichs
Ertztruchſaß vnd

den
vi Meinem gnaͤdigſten Fuͤ¬

— 1 en vnd
Hapen. A8 d .
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Vrchleuchttgſter / Hochgebo:ner Chur,
fuͤrſt/ E.Churfuͤrſt . G . ſeind mein vnderthaͤnig¬
ſte gehorſam willige dienſt / 18 vngeſparten
fleiſſes vnd vermoͤgenszuuoꝛn / GnaͤdigſterHern /
Es iſt meius einfaͤltigen crachtens heutige zeit

9, wolzuſagen / vnd auch in acht zunemmen / Daſt
0 ſo jemalen ein zeit geiweſit / in deren man auff ein¬
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N
0 faͤll vñ ander Feindlich zunoͤtigen/ ſichdefenſius

hette ſollen oder moͤgen gefaßt machen / daß es dieſe
vnſere jetzige zeit ſen / in deren ſich nicht allein / diein audern Landen lange er¬

haltene Feindliche vbungen / Laͤnder vnd Leutte verhergung / in vnſer gelieb¬
tes Vatterland Teutſcher Nation / mit macht begeben / ſonder auch / zuuoꝛ¬
derſt der Erb vnd Ertzfeindt der Chriſtenheit der Tuͤrck/ etliche Jar einher
mit aͤuſſerſter Macht das RoͤmiſcheReich anzufallen / zuverderben vnder¬
ſtanden / vnd noch ferners ſichTaͤglichen ruͤſten vnd ſtercken ſoll. Welchem

0

2



Vorꝛed .

Feindlichem beginnen dann auch vnder andern widerſtands Jitteln / di¬
ſes / ſich mit Veſtungen ( dadurch ein gantzes Lund ſaluirtt / vnd ein Feind /
mit dapffer vnd dNannlichkeit auffgehalten vnd geſchwaͤcht wuͤrdt ) zuuer¬

ſehen / nicht daſ : geringſte iſt .
ö N

Wann dann Gnaͤdigſter Her : Weylaud Daniel Speckle der Statt
Straßburg geweſenerBawmeiſter / mein freundlicher lieber Schwager ſe¬
lig / inAnno 15 8 9 . gegenwertigen Tractat von Deſtungen auff anlaß
vnd beger / etlicher fuͤrnemmer Herten ſtands Perſonen / laſſen in offenem
Truck außgehn : Vnd inn maſſen an verſchiedenen Orten er ſelbſt gedeuckt /

bedacht geweſen / nicht allein den widerumb nut der zeit / mit vilen beſondern
Mantren / Arten vnd Viſierungen gemehꝛt vnd verbeſſert / Sonder auch
noch ein andern Theyl vnd Tractat von Oꝛdnungen im Feld / mit Schan¬
tzen / Schantzwaͤgen / Bagenburge / Geſchüͤtz /dazu gehoͤrigen Inſtrumen¬
ten vnd dergleichen newen Inuentionen / in Truck zugeben vnd auſtgehn
zulaſſen .

Demnach aber der liebe Gott jhnen / eben in ſelbigem Jar nach ſeinem
Vaͤtterlichen willen / zu ſich /auß diſem Jam̃erthal abgefordert / hat ſolches
ſein vo : haben / nicht insWerck gerichtet werden koͤnnen/ ſonder verbleiben

muͤſſen. So iſt auch ſolches ſein Werck von vielen auch hohen ſtands Per¬
ſonen / mit ſondecbarer achtung gehalten vnd begert : Die Exemplaria aber

erſten Trucks gentzlichen auffgangen vnd verkaufft worden .

Alſo vnd ʒu dem Ende / Teutſcher Nation zum beſten / ehren vnd auff¬
nemmen / wiees vom Authoꝛe ſelbſt jederzeit Trewhertzig /vnd gar nicht jn¬
nerliche Zwytrachten vnnd Vnruhen zuverurſachen oder zuerhaͤlten / ge¬
meint geweſen / hab ich es nicht allein fur ein Notturfft / ſonder auch die ge¬
bur ſein / erachtet / ſolcher Nachfrag vnd begeren / mit widerauſſtegung deß
Wercks willfahr zuthun vnd zuerzeygen / Vnd hirauff das Werck wider

für dieHand nemmen / von vnzahlbaren / bey erſtem Truck / wegen dama¬

liger eilender verfertigung deſſelben eingeſchlichenen Erꝛaten / Yͤngeln vñ
dunckelhent / nit allein retten / corꝛigieren /mit Marginalien zu beſſerm ver¬

ſtand / erklaren / Sonder auch / mit noch etlichen beſonders hinzugethanen
newen / vnd vom Authore hinderlaſſen Viſierungen vnd Muſtern /Wehr¬
licher Gebaͤwv/ deren Beſchreibunge vnd erklaͤrten Nutzbarkeiten / augiren /
vermehren vnd verbeſſern laſſen .

Wann dann nun ich mir kein zweifel mache / ſonder guter Hoffnung
bin / diſes Werck werde E . Churf .G. als eimbeſondern Liebhaber deſſel¬
ben / nit allein gnaͤdigſtgefaͤllig vnd angenem̃ /Sonder auch dem H. Reich /
vnd der Teutſchen Nation / bey diſen heutigen demſelben zuwachſenden be¬

ſchwernuſſen vom Tuͤrcken vnd andern Feinden vorſtaͤndig vnd nutzlich
ſein /Juſonderheit aber weilgedachter Author der Speckle ſelig /von dem

Hochloͤblichen Pfaltzgraͤuiſchen Hauſe / fuͤrnemlichen den Durchleuchti¬
gen / Hochgebornen Fuͤrſten vnd Herꝛn /Herꝛn Johann Laſimirn / vnd
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Vorꝛed .

Herten Georg Johaunſen / beyden Pfaltzgrauen bey Rhein / Hertzogen inn

Bayern / et.E . Churf. G . fuͤrgeliebten Herꝛen Seuettern / hochſeligen ge¬
daͤchtnuſſen / mit Gnaden gemeint vnd bekant gerveſen.

Alſo hab ſolchem des Authoris Buch vnd Berck / zu einem beſondern
gnaͤdigſten Patronen vnd Schirmherꝛen / E . Churf . G. Ich billich er¬

wehlen / ernennen vnd erſuchen ſollen vnd woͤllen/ Oedicir / offerirvnd vber¬

gib alſo E . Churf . G. gnaͤdigſtem ſchutz vnd ſchirm / diſes erck / in aller

vnderthaͤnigſter gebuͤrvnd Reuerentz / vnderthaͤnigſten demuͤtigſten fleiſſes
bittende / dieſſelb ſolche mein angewendte Koſten vnd Arbeyt in Gnaden
auff vnd annemmen / dero gnaͤdigſten Protection beuohlen ſein laſſen / vnd
mein gnaͤdigſter Fuͤrſt vnd Herꝛ ſein vnd verbleiben wolle . Daß bin vmb

dieſelb E. Ehurf. G. mit aͤuſſerſtem vermoͤgens vngeſparten vnderthaͤnig¬
ſten dienſten zubeſchulden / Ich jederzeit gefliſſen / willigvnd bereit . Dieſelb /
ſampt dero fuͤrgeliebtenGemahelin / Junger Herꝛſchafft vnd Fraͤwlin / dem

allmaͤchtigen lieben getrewen Gott / zu aller glůckſeligen friden vnd freudſa¬
men langwiriger Regierung / guter beſtaͤndiger Leibsgeſundheit / vnd aller

Wolfahrt vnderthaͤniglichen beuehlende . eben in Straßburg den 10 .

Februarij /Anno 1599 .

E. Churf. G.

Vnderthaͤnigſter gehoꝛſam williger

Lazarus Zetzner /Buchhaͤndler
vnd Burger daſelbſten .
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Happ / Leſer fromb / dißBildnuß dirGag klar nd deutlich ſtelletfür
ö

Geſtaͤllt vnd ſorm nach rechter art /
Wie im Leben zuſehen wart

DANIEL SPECKLIN . an Mann Kunſtreich/
Dart

g g e che ,u Straßburg in der Freyen Statt /
eins Lebens endt vnd anfang hat.

Erboren von ehrlichem Gſchlecht/
In ehr vnd zucht erzogen recht /

Von Gottgeziert mitſondern Gaben /

dene ee , b habenAn ſeinen Wercken gegenwertig /
Von rechter Kunſt zubawenſertig.

n ſeiner Jugender zu handt /
Nanch Koͤnigreichvnd frembdes Landt

Beſchen /



Beſehen / Kunſt vnd Lehr zuholen
Durchreyßt Daͤnnmarckt /Schweden vnd Polen /

Preuſſen /Sibenbuͤrgen /Vngerlandt /
Vnd durch ſein kunſt ſo wart bekandt /

DasKeyſer / Koͤnig / Potentaten
Seinr dienſt nicht wolten gern entrathen .

Drumb Keyſer Maximilian
Hoͤchſter gedaͤchnuͤß lobeſan /

Deßgleich Ertzhertzog Ferdinandt
Zu cim Ruͤſtmeiſterihn ernandt /

Ahn welchem dienſter trewlich zwar
Verharret in das fuͤnfſte Jahr .

Darnach zog in ſein Vatterlandt
Bald ihm Ertzhertzog Ferdinandt /

urch Lazarum von Schwendy gutt
Auffs gnedigſt ahn befehlen thut /

Ober vnd vnder Elſaß zwar
Ordenlich zu beſchreiben gar

Vnd in ein Mappen einzubringen
Mitt herꝛſchafften/ Graͤntz /Baͤnnen /Zwingen /

Auch Schloͤſſern, Clauſen / Berg vnd Thal /
Statt /Flecken /Doͤrffern vberal /

Sampt groß vnd kleinen Waſſerflüͤſſen/
Auch Woͤrden /Walden /vnd Wildtnuſſen /

Welchs er verfertigt utter zeit /
Wie eszuſehen iſt noch heutt .

Demnach gehn Regenſpurg ihn ſort
Hertzog Albrecht inBayern dort

Berufftt / vnd auch alſo baldt
Fuͤrſeinen Bawmeiſter beſtaldt /

Schickt jhn nach Ingolſtatt behendt /
Daer ein ſchoͤnenBaw vollendt .

Johannes Herꝛzu Manderſcheitt
Biſchoffzu Straßburg ſelbiger zeit /

eorg Hauß / vnd Johan Caſimir
Beid Pfaltzgrafen jhn mitt begir

Offt hoͤrten in ſchwehren bedencken
Fuͤrſtlich begabten auch mit geſchencken .

Deßgleich e ke von Hana /
Auch die Statt / E

chlettſtatt / Hagenaw /
Vlm / Colmar / Baſel / andere mehr /
Ihn hoͤrten in Rathſchlagen ſchwehr .

Dazu er



Dazu er diſer Staͤtt einTheyl
Zu jhrem Nutz /Volfahrt vnd Heyl /

Beveſtigt / vnd durch bitt gefliſſen
In Grundtgelegt / ſchoͤnabgeriſſen .

Vor andern doch in ſonderheit
Warer zu dienen gantz bereit

Straſtburg ſeim lieben Vatterlandt /

Das er mit Gebaͤwen allerhandt

An Wahlen / Bollwerck / Streichen / Porten /

Verbeſſern halff an manchen orten .

Endtlich damit er offenbar
Sein redlich Hertz entdecket gar /

Vnd voͤllig ſein vertrawtes Pfundt
Anlegen moͤcht / mit gutem Grundt /

Auch den Nachkommenen dienſtlich ſein/
Hater diſ Buch geoꝛdnet fein /

Darinn erlehrt zu gutem endt

Auuß rechtem Grundt / vndFundament /
Wie wider deß Erbſeindes trawen

Standthaffte Doͤſte ſeindt zubawen /
Beydes auff Bergen vnd im Thal /
AnWaſſern vnd ſonſt vberal /

Auch wie ſie zu erhalten ſeyen /
Vnd von deß Fein des gwalt zu freyen .

Darumb man billich lob vnd preiß /
hm ſoll nachſagen beſter weiß /

Auch Bott dancken vmb ſolche Gaben /

Dern wir vns wol zubrauchen haben /
Deß Feindes Gwalt damit zuwehren /
Zu vnſerm Nutz / vndGottes ehren .
Der geb vnß frid vnd einigkeit

Hie vnd dort in all ewigkeit.
AM EN .

Ieſephus Langius Cæſare¬
montanus . P . I .
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Vorꝛed des Authoꝛis an den
guͤnſtigen Leſer.

N Siſt mir / guͤnſtiger veſer / nichtvnbewußtt /
kan auch leichtlichen ermeſſen das maͤnniglichen / dem

diß mein Werck vñ voꝛhaben (ſo ich in diſem gegenwaͤr¬
Y tigen Buch handlen vnd tractiren wird)fuͤrkom̃t / ſolchs

alles fuͤr ohnnoͤthig vñ vberfluͤſſig achten werde / dieweil
N — von ſolchen Gebaͤwen zuuoꝛan in allerhand ſrembden

Sprachen von andern durch den Truck an tag geben worden iſt / Wann a¬

ber dieſelben alle / durch alle Fundamenten / an den Linien / Streichen vnd

Wehren / auff einem Thun vnd Regul bleiben : So muſ doch hergegen mir

maͤnniglichen deſſen zeugnuß geben vnd geſtaͤndig ſein / daſebey vns Teut¬

ſchen niemalen auff ſolche art Gebaͤwe/von Veſtungen in Geſchrifften an

tag kommen oder geſchen worden ſey.
Dann ob wol vil Herꝛliche vnd verſtaͤndige Meiſter ſeind ( deren ich

ein gut theyl kenne ) die in ſolchen Wercken ein groſſe erfahrnuß haben / wie
ich dann inn jhren Viſierungen vnd bedencken geſehen / vnd jhnen deß zeug¬

nuſß geben muß / ich auch die zeit herin hoffnung geſtanden / es wirdt einmal

jemandt etwas von ſolchem an tag bringen / damit man im Augenſchein
befaͤnde/ das wir Teutſchen in ſolchem auch etwas verſtuͤnden.

Veil ich aber auch weiſt / daſ : ſolche Perſonen / durch andere geſchaͤfft
verhindert vnd bemuͤhet ſeind / vnd daß ſolche Gebaͤw nicht vmb prachts
vnd wolluſts willen / ſonder mehrtheyls wider den Feindt Chriſtlichen Na¬

mens / zu erhaltung Land vnd Leut angeſehen vnd fuͤrgenommen/ vnd von

maͤnniglichen fuͤrhochnoͤtig geacht worden .

So hab ich mich ( als der geringſte ) mit diſem Werckle herfuͤr geben
muͤſſen/ vnd nothtringender vrſachen wegen / dardurch allerhand nachre¬

den / ſovns Teutſchen von andern Nationen / vngebuͤrlichen ( nit zu kleiner

vnſerer verachtung ) zugelegt werden / Einstheyls zuuerantworten / An¬

derstheyls fernere zulagen zuverhuͤten / darzu mich drey nachfolgende vrſa¬
chen nicht wenig bewogen / guter hoffnung es werden mir alle redliche Teut¬

ſchen hierinn beyfall geben / auch andere anlaß nemmen mit jhrenWercken

ſich herfüͤrzuthun .
Die vrſachen / die mich zu publicierung diſes Wercks beivegt / ſeind di¬

ſe /Erſtlichen / das ein Oberkeit ſollvnd moͤg bawen / ſolchs auch voꝛ Gott zu

gemeinen Nutzes vorſtand ſchuldig ſey /welches etliche gantz verwerfen .

Zum Andern / muß ich etlichen antworten / ſovns Teutſchen mit groſ¬
ſer verachtung angreifen / vñniemands gut genug achten / jhnen ihr ſchmaͤ¬
hen vnd verachten abzuleinen .

FuͤrsDritt vnd letſt ( wie dann im Werck folgen ſoll ) jhnen jhr Werck

auß jhren eignen Viſierungen / Rhatſchlaͤgen vnd bedencken / vnd im gegen¬

theyl / daß meinig mit ablegung vndwiderlegung jhrer fehler / vnd beweiſt¬
070



Vorꝛed des Authoris
licher beſtaͤtigung voꝛzuſtellen / auch ſolchs Kriegs vnd Bawverſtuͤndigen
zujudiciren zu vndergeben .

Die Erſte vrſach belangend / ob wol nicht ohn / ſonder wahr / das wir
mit vnſern groſſen ſchweren Suͤnden vnd Laſtern / den Allmaͤchtigen guti¬
gen Gott / Taͤglichengantz hoch vndſchwerlichen verletzen vñ erzürnen / daß
er nicht allein verurſacht / vns mit Krieg / Teurung / Peſtilentz vnd andern

plagen heimzuſuchen / ſonder auch zu genugthuͤungſeiner Gerechtigkeit vns

in Abgrundt der Verdamnuſß zuſtůrtzen befugt were / woh vns Chriſtus nit

von ſolchem erloͤßt hette (ſo eren wir mit warer rew / rechtgeſchaffener Buſt /
vnd beſſerung vnſers Lebens / vns zu jhme bekehren ) Welchs dann der beſte
Baw eo auff Gott gegruͤndt )were / dann wo Gott die Statt nicht ſelbs be¬
wacht / ſo iſt vmb ſonſt deß Wechters macht / dann er allein Iſraels ſchutz iſt
in allen noͤten / Vann wir nun ein ſolche Vorburg hetten / weren wirvnſern
Feinden allen ſtarckgenug .

Jedoch befindt man daß ſolche naturliche Veſtung ( neben dem Ge¬
bett / als ein mittel von Gott gegeben) ein auffenthalt wider die Feind vnd

Tyrannen ſeind / vnd zuſelbigen jederzeit gebraucht woꝛden / wie dann etliche
ter / ſovon jhnen ſelbs vnd der Natur gantz veſt / klare anzeigung geben / daß
Gott ſolche Gebuͤrg vnd Natur veſte ort / als zueinem mittel vnſers schutzes
zuzurichten vnd zugebrauchen / vns beſchaffen vnd geordnet / darauſß ſeinen
ſchutz vnd ſchirm zubetrachten / vndſeine guͤte zupreiſen.
So dann vnlaugbar / daß wolverſehene veſte Gebaͤw vns von Gott
gegeben / So ſeind ja alle Potentaten vnd Oberkeiten ſich vnd die jhrigen
vor Tyranniſchem gewalt zuſchuͤtzen/vnd zubeſchirmen / dieſelbige nach jh¬
rem vermoͤgen ins Verckzuſetzen ſchuldig / vnd zuhaben befugt. Damitſol¬
che aber recht vnd wol geoꝛdnet werden / ſo ſeind alle Kriegs vnd Bawver¬
ſtaͤndige jhren moͤglichen fleiſ / daß ſolche Gebaͤw volkommen recht ins
Werck geſetzt vnd volfuͤhrt werden / anzuwenden pflichtig vnd ſchuldig / in.
ſonders wider den Feind Chriſtlichs nam̃ens / wie dann vielfrom̃e Chꝛiſt¬
liche Oberkeiten / Veſtungen enicht jemanden dardurch zubeleidigen ) ſonder
ſich vnd die jhrigen dardurch im friden zuerhalten vnnd zubeſchirmen / ge¬
bawen / inn maſſen Taͤglichenwider den Erbfeind dem Tuͤrcken fuͤrgenom¬
men werden / wiewol es leider heutigs tags dohin kommeniſt / daß die Chri¬
ſten mehr wider einander ſelbſt /dann wider den Erbfeind/ nicht allein ſolche
Bap / ſonder auch taͤgliche Krieg vnd Blutvergieſſen vornemmen / durch
welchs dann wir vns ſelbs dermaſſen ſchwechen/ daß auch vnſere Macht /
von ihr ſelbs zugrundt geht.
Eshabengleichwolheutigs tagsetliche jhre beſondere meinungen / in

em ſie voꝛgeben/ Gott koͤnne die ſeinige wol behüten vnd erhalten / da aber
Gott ein Statt oder Volck ſtraffen wolle / helff alles nichts /vnd ſey vmb
ſonſt / vnd ſo man ſich wehre /widerſtrebe man der Ruten Gottes : Oder da

man je bawen woͤll / oͤnn in der noht auch wol gebawen werden / Solchs al¬
les bedunckt mich / heiſſe alle ordentliche mittel (von Gott vns geben) auß

dem



An den Leſer.
dem weg ſtoſſen / vnd ein ſorgloß leben anrichten / die Thor laſſen oſſen ſtehen /
die Wehr von ſich werſfen / ſich ſchlaffen legen / vnddem Feind mutwillig den

Halß bieten / welchs aber alles / Ich meiner einfallt nach / fuͤr ein verſuchung /
vnd verachtung Goͤteucher mittel halte .

a
Daß aber wenn ein Oberkeit / vnbillichem Tyrauniſchem gewalt vnd

mutſwillen czu verthaͤdiaung der jren ) ſich widerſetzt /vnd den von ſich treibt /
der Ruten Gotts widerſtrebt eie /kan ich bey mir nit finden / dann warumb
ſolte ein froremm Oberkeit / ſo da : Schwert / dem Froſ̃en zu ſchutz / vnd dem

Boͤſen zur ſtraff / tragt / jhꝛ von Gott vertraten Vnderthanen / ſich vnd die

Ihrigen / voꝛ boͤſen Buben zu beſchuͤtzenvnd zu bewaren nit macht haben / ſo
doch Gott ſolchs in die Natur der vnvernunfprigen Thier eingepflantzt /vnd

jhnen jhre Waffen geben / daß ein mit Hoͤrnern / daß ander mit Klawen / vnd
andern mehr / domit ſie ſich vnd die jhrigen beſchirmen vnd bewahren moͤ¬
gen / verſehen .

.Do aber Gott ein Volck oder Statt (ſo gar kein beſſerung noch buß
thun wolte ) auß gerechtem vrtheyl ſtraffen thet / bin ich nicht in abred / daß
vir vns wider die wolverdiente ſtraff vnd Ruten Gottes vergebens ſetzten/
ſo wir a der vnſere Suͤnde erkennten / Hertzliche rew vnd leid hetten / vnſer Le¬
ben beſſerꝛen / vnd mit einem glaubigen Gebett C hriſtum vmb vergebung
vnſerer Suͤnd anruſſten / mit ſolchem jhme in die Rut fielen / vnd darnach
zu vnſerer erlaubten Gegenwehr griffen / trag ich keinen zweiffel daß Gott
der Her: / ſo bein ; Propheten ſo hoch betheuret /daß er nicht luſt am Todt deß
Suͤnders habe / ſonder daß er ſich bekchre vnd lebe / ſich auch vnſer erbar¬
men / ſeine Genad vnd Segen mittheylen wuͤrde . Daß aber darumb ohne
noht ʒuba wen ſey / oder koͤnne auff den nohtfall bald gebawen werden / be¬
duuckt mich das die / die ſolchs einwenden / verſtehn die ſachen nit recht /dann
ſich für einer gefahr bewahren koͤnnen/ vnd nicht thun / ſondern verſaumen /
vnſit ſich der gefahr mutwillig vndergeben / So iſt auch in der noht bawen /
vam mans hoch bedarff / vergebens / vnd zu lang gewartet / dann ein Baw
ſoll ſchon aldo ſtehn . Daß aber heiſt ein noht Baw / wann der Feind die

ehren vnd Bollwerck zeruſſen hat /daß man daſſelb in der not / ſo gut als
mans haben mag / viderumb auffbawt vnd außbeſſert .

Zu erhaltung nun Landt / Leut /vnd gautzer Koͤnigreich / als deß eini¬

gen hochnoͤlhigen Nutzens / ſo von bawen kom̃t / ſeind wie auch voꝛgedacht
ingo Jaren her in Europa nit wenig Veſtungen mit groſſem vnkoſten er¬

bawen worden . Doch hat es in voꝛnemmung ſolcher Gebaͤw / zwen weg /
die mich nit allein nutz / ſonder auch gantz Chriſtlichen beduncken / durch die
ein Oberkeit mit from̃en bawen koͤnne/ deren allhie meldung zuthun / mich
fuͤr noͤtigvnd Rhatſam angeſehen .

Fuͤrs Erſt iſt von noͤthen/ will auch ein jede Oberkeit darzu vermahnet
vnd gebetten haben / eheman ſolche Gebaͤw vnd Werck angreifſt /daß man
die ſachen gantz wol erwege. Zum Andern daß man nit alſo vnbarmher¬
tzig / nit der armen Vnderthanen ſchweiß vnd blut / zu jhrer aͤuſſerſter noht
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vnd armut / ſolche Verck fuͤrnen .ie / dañ ich mit ſonderm Ge daran acht

geben vnd wargenommen / daß mit ſolchem vnwillen die Gebaͤw gantz vn¬

ordenlichen vnd langſam von ſtatt gangen / der Seckel einen weg wie den

andern beſchwert / die Armen zu grund gericht worden ſeind / vnd weder der

Baw / noch die Oberkeit gluͤckoder heyl dabey gehabt / welches dañ alles von

gemeinem Fluch herkompt vnd ſolget . ö

Hergegen befindt man in der warheit daß offt groſſe Werck in kurtzer

zeit gluͤcklichenauffgefuͤhrt woꝛden / vñ ſchier weniger koſt haben / doman der

Armen verſchont / oder doch billiche belohnung geben hat / Dann ſie jhren
Feldbaw vñ Arbeit auch verꝛichten muͤſſen / woͤllen ſie anders der Oberkeit

daß jhrig / auchſich /hre arme Weib vnd Kinder zu ernehren / vnd alſo jhres
Lebens auffenthalt /erwerben / vnd findt man in gewiſſer Rechnung / wann
man Arbeiter / ſo es verſtehn / anſtellt / es ſey mit abbrechen / raumen / graben /
ſchütten /mauren / ſteinhawen vñ andern / do ſolchs alles der Ruten / Klaffter
oder Werckſchuh nach verdingt wird / daſolchs gantz geſchwind vnd luſtig
von ſtatten geht ( do man anders fleiſſig mit zu ſicht ) auch in einem Monat

mehr / dann ſonſt in zweyen / verꝛicht wird / vnd wann man zu letſt die Rech¬
nung gegen dem andern / da alles vnoꝛdentlichen von ſtatten gangen / macht /
iſt offtweniger in jehnem / dann in diſem auffgangen .

Die andere vnd fuͤrnem̃ſte vꝛſach / ſomich zur publication diſes Wercks

treibt / iſt / daß ich etlichen ſo vns Teutſchen nit allein verlachen / ſonder auch

bey Fuͤrſten vnd Herꝛen in verachtung vnd verdacht zubringen vnderſtehn /
als ob wir Teutſchen gaͤntzlichenohne Sinn vñ Hirn / vnd ohne Vernunfft /
vnd voꝛ Kinder gegen jhnen zuachten weren / Dañ man ſich bey etlichen ohn

ſchew hoͤren laſſen / woh man in Teutſchland noch jemalen geweſen/ man nie

nichts invnſerm thun geſehen noch gehoͤrt hab / daß wir vnd andere jhnen
ſolchs nit abgeſtolk hetten /Ind ob ſchon etliche Meyſter etwas news herfuͤr
bringen / koͤnne man doch ſolchs nicht paſſieren laſſen / dieweiles zu voꝛan

ſonderlich in Italia nicht mehr geſehen woꝛden / zu dem habe man ſein leben¬

lang niemalen gehoͤrt oder geſehen / daß die vollen Teutſchen etwas news er .

funden hetten .
So iſt auch ſonſt noch einer / der gleichwol etwas beſcheidener in der

ſachen / aber in jhren Wercken vnd deren Regeln / ſeind ſiedurchauß einig /
dann ſie jhre Lineamenten zu den Veſtungen alle auß der alten Regelziehen /

welchs man dann heutigs tags weit beſſer hat vnd weiſit / das ſie aber alles

ohne Grund vnd vrſachen vernichten vnd verwerfen wollen / bin ich jhnen
daß Gegenſpielfuͤrzuſtellen vnd zubeantworten verurſacht woꝛden .

Wa man ſieaber in der Hauptſachen befragt / warum̃ ein Baw hoch/
der ander nider / desgleichen ein Streichen offen/ die ander zu / eine lang / die

ander kurtz gezogen werden / iſtjhr antwoꝛt / wann einer nit Latein koͤnne/ ſo
verſtche er ſolchs nicht / koͤnne auch nit dauon reden / vnd damit haben ſie jh .
res bedunckens trefflich wolgetroffen .

So man jhnen aber ſolchs auffgut Teutſch ( welchs ſie dann wol ver .

ſtehn
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ſtehn) widerlegt / warten ſie biſ ſie allein zu einem kommen / vnd bitten / man
woͤlle ſolche kunſt vnd ſachen / in geheim halten / beſonders gegen den Ober¬

keiten /dann wann ſie ſolches im grund ein wenig verſtehn / koͤnne hernach
memands mit jhnen / vil weniger dann mit den Kriegs verſtaͤndigen / vber¬

einkommen / die wiſſen oſſt weniger dann die Gaͤnſß dauon zureden.
Veil aber ich ein ſolchs gruͤndlichen weiß / ſo ſteht mir auch billich das

zu verantworten / doch wil ich jedes (was die Gebaͤw belangt ) an ſeinem ort

trewlichen Examiniern / vnd daß jhrig vnd meinig / auff daß meniglichen ſe¬
hen vnd ſpuͤren ſol / daß die rom̃en Teutſchen dieſach / ſo wol als ſie / verſtchn /
vorſtellen /vnd ſolchs alſo zugleich verſtendigern zu juditieren vndergeben .

Belangende aber Erſtlichen / daß man vorgibt / daß inTeutſchland
nie nichts geſehen / noch gehoͤrt worden / daß wir den Italianern nit abgeſto¬
len haben ſollten. Solches abzuleinen iſt die frag /waß ſie dam in Italia ha¬
ben /meint erdann die groſſe Gebaͤw vñ Veſtungen / iſt aber die frage / wo fuͤr
ſolche gebawen werden / dauon ſie ſo groſſe Buͤcher ſchreiben .

Darauff ſie nichts anders zuantworten wiſſen / dann daſß ſolchs fuͤr
das grauſam Geſchuͤtz gebawen worden / wer hat dañ nun daß Geſchůͤtz er¬

funden ? die Buͤcher dauon ſie ſchreiben / wer hat daß Trucken erfundene
kompt es nit von vnß Teutſchen her : welche zzvo Inuentiones vñ Kuͤnſt jetz¬
zumal die hoͤchſten inn der Welt ſeind / deſſen Rhum vnſßß auch der Tuͤrck
( wiewol er vnſer Erbfeind iſt ) zulegt / wann ſolchs ein Italianer erfunden
hette / koͤnute kein NMenſch vor jrem pracht vnnd ruhm zukommen / jaalle
Welt vnd Menſchen muͤſten Kinder vñ Gaͤuſ gegen jhnen ſein / weil ſie ohn
das gern alles auff ſich ziehen wolten .

Hat vnß nun Gott / wiedie warheit / ſolche zwo herꝛlichekuͤnſt gegeben /
ſo iſt je nit zuzweiſeln noch zuleugnen / daß er vnß Teutſchen noch mehr an .

dere gaben vaͤtterlich mitgetheilet habe /ſagen ſie vnſ nun / wer hat das preß¬
werckzu uͤutzen (ſo jetzund in Italia vnd Hiſpania gebraucht wirdt) er¬

fuudene deſigleichen diegewaltigen Vrechſchrauben / domit man Thurn vñ
Mauren ein wvuͤrfft/ deßgleichen Zůgen vnd andere werckee Item in den ſub¬
tilen kuͤnſten/ daß klein Vhrmachen / daß ſchoͤnſteSchreinerwerck / Malen /
Kupfferſtechen / Gießwerck / inBerckwercken / vñ in allerhand kriegs haͤnd¬
len / welche alles zũ ſcherffſten von vnſ : Teutſchen herkom̃t /vnd halt ich dar¬

fuͤr/dz Gott vnß Ceutſchen ſolche gaben fuͤrnemlichen mittheilt / dzwir ſolchs
mit danckbarkeit annemmen / nitalſo auffzebloſen ſein / vnd vnſern nechſten
darumb verachten . Was ſolten wir mehr begeren / daß wir nit vor andern
Nationen in der gantzen welt hetten : Wir haben ja Erſtlich / die erkantnuſt
Gottes durch ſein H. Mort vnd Euangelium / Zum andern / die hoͤchſte O¬
berkeit daß Keyſerthumb / mit ſeinem ſchoͤnſten vnd dapfferſten glidern / den

Standen des Reichs / alsChur / Fuͤrſten /Grauen vnd Herren / demnoch

Gott ſey lob vnd erhalt vns daben / den heiligen Frieden / darumb wirbillich
Gott dancken / ehren / preiſen vnnd loben ſollen . a
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So ruͤhme ich die Teutſchen nit allein / ſonder es ſchreiben / Picus von

MNirandula / daſß die Tiber mit allen jhren Kuͤnſtenwarhafftig inn Rhein
gefloſſen / ſolcht meldet auch Alſatus von Meyland / Caͤlius / Leomtus /
Baptiſta / Picus / Bernoldus /Nazonius / Aldus / Aencas Syluius / vnd
Paulus Jouius ſagt / Es wird vns ein wunderbarlicher fruchtbarer vnd

froͤlicher Luft deß CeutſchenHim̃els fuͤrgeſtellt/ vnd halten warhafftig /daß
durch die heymliche würckung deß Geſtzrns / durch den kalten ſcharpffen
Nortwindt / die voꝛigen groben Jngenia der Teutſchen alſo erweckt vnd ver¬

andert ſeind / daß ſie nit genug haben / an ihren alten loͤblichen Kriegs thaten
(ſo ſie den Roͤmern/ diealle Welt gefoͤꝛcht haben / entzogen ) vñ ſolche mit ernſt
vnd zucht im friden gluͤcklichen erhalten / auch die hoͤchſten Kuͤnſten herfuͤr¬
bringen / welchs den weiſen Griechen vnd vns ſchlaͤfferigen Italianern / ein

ewige ſchand iſt /Daun vnſern Eltern auch wir / muͤſſen nach guten Werck¬

meyſtern inn Teutſchland ſchicken / vnd dannen aute Maler / Bildhawer /
Vhrmacher / Mathematicos / Geometras /Yuſicos / Aſtrouomos / auch
die in der Ertzgruben /vnd Brunnen wercken / mt erckſchuhen zumfleiſ —
ſigſten meſſen koͤnnen/ erfordern / vnd iſt auch noch ein groſſes wunder / daſ :
ſie die Kunſt mit dem Ertzgieſſen / damit man die Bucher truckt / erſunden /
auch von Ertz das gewohnliche Geſchuͤtz zum Krieg / uvns bracht haben c .

Welcher zeugnuß / was ſie von euch vñ vns halten / nit in wind zuſchlageẽ iſt .
Daſt man aber vns volle Teutſchen heiſtt / die nichts wiſſen / deren er¬

ſtes bekenne ich / daß der Trunck vns Teutſchen etwas mehr / dann andern

anhauge / Vnd ob woldaß zutrincken bey vns Teutſchen darumb nicht ver¬
antwoꝛt iſt / vñ auch ichs fuͤr ein groſſe Suͤnd halte / vilweniger laſter mit la¬

ſtern auffruckung zuverantwoꝛten gebuͤrlich/ So iſt doch zu zeiten leidlicher /
etwan mit einem guten freund ein ſtarcken Trunck zuthun / die zeit zukuͤrtzen/
dañ andere groͤſſere funde zubegehẽ . Seiteinmal es doch niemands ſchwer¬
licher vnd ſchaͤdlicher/dann jhnen ſelbs fellt / alsdenen der Kopff ſchwer /vnd

der Seckel laͤr wirdt /aber auß ziweyen boͤſen iſt allwegen das ringſt verant¬

woꝛtlicher / dann daß ander . Vnd ob ſchon der Trunckeinem mehr dañ dem

andern anhengt / ſo iſt doch darum̃ noch nit erwiſen / daß die Teutſchẽ nichts /
ſonder daß Gegentheyl / wiegemelt / alles iwiſſen oder verſtehen ſolte /Denn
der Teutſchen obangezogene Inuentiones / daß widerſpiel bezeugen.

Da man auch weiters fuͤrgibt/ daſ : man ſolche kunſt in geheim halten

ſolte / domit Potentaten oder Oberkeiten ſolchs nicht verſtehn / dann woh ſie
ſolchs verſtuͤnden/ koͤnte hernach niemands mit ihnen noher kommen / ſol¬
cher vrſachen kan ich volgender Motiuen wegen / keinen beyfall thun .

Dann warumb ſolte ein Oberkeit /ſo bawen wolte / waß eins oder das

ander were / oder bedeute / wo zu es komme / nutzt / oder voꝛſtaͤndig/ nit ſelbs
verſtehn oder bericht werden / Ich fuͤr mein perſon hoͤr vñ ſehe nichts liebers /
wuͤnſche auch nicht mehr / dann waß ich fuͤrbringe daß ſolchs ein Oberkeit

nur gantz wol verſtuͤnde/ſo darff man deß vielen berichtens nicht / vnd wird

ein Werck deſto frolicher auffgefuͤhrt / dañ daß man ſagt / ich weiſ nit waß es

iſt / wann
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it /wann es fertig iſt / wil ichs ſehen / zudem kommen zu zeiten Fuchſiſchwen .
zer die es noch weniger verſtehn / vnd bereden die Herꝛen ſachen die ſie ſelbs
nit wiſſen / Wann aber ein Oberkeit einen rechten bericht hat oder einnimbt

(ſo fehr man auch einen genugſam hoͤret) ſo wird eines trewen fuͤrbringen/
redlichkeit vnd fleiß / deſto ehr vnd gruͤndtlicher wargenommen / vnd mt et¬

wan ( wie geſchicht )daß beſte vnd notwendigſte / ſo etwan daß principal iſt /
vberſehen / veracht vnd verworſſen / vnnd iſt nicht mehr vmb diezeit /do man
neben den Viſierungen ſchlechten bericht bederfft hat .

Die aber niemands recht berichten / die muͤſſen jhrer kunſt nit gewiß
ſein / ſonder ſich foͤrchten /wann ein Oberkeit jhres grunds ein wiſſens hette
oder bekeme / daß die jr fuͤrbringen nit Reſpectieren / verwerffen / vnd alſo jhꝛe
vnwiſſenheit / daſt ſie es ſelbs nit verſtuͤnden / erkant vnd an tag bracht wer¬

den moͤchten. Derhalben ſolche leut gern allein mit den Oberkeiten handeln
daß andere nit darbeiſeien / diees etiwan beſſer verſtehn mochten . Ein Ober¬
keit aber betreugt ſich ſelbs darmit / handlet ſehr weißlichen / wann Gabamancherlei bedenckẽ anhoͤrt /dann in ſolchen groſſenWercken vñ Gebaͤwen
vieler hand fuͤrfalt /da dann ein Bawmeiſter allein einen weg wiſſen ſolte /
wuͤrde ſolches einem Bawherꝛen ebenmaͤſſig ſchwer fallen / wie dann die er¬

farung gibt / daß etliche / ſobald ſie etwas ſehen oder hoͤren / ſich ſelbs bereden /
auch mit jrem ſchwetzen vnnd gleißnen verſtendige vberꝛeden / alſß ob ſie es

gantz wol verſtuͤnden / vnd die Leut zu mercklichem ſchaden bringen .
Ju diſem Trattat aber wil ich vngeacht aller verachtung / nachred vnd

verwerffung / auff das man verſtehe / warumb es zuthun / vñ was eins jeden
meinung ſey/da jhrig / nit das ergſte / ſonder daz beſte/ ſo ſie ſelbs zumhoͤch¬
ſten halten / treulich fuͤrſtellen /daß ander aber (ſo nicht wert / daß manzeit
mit zubringo vmbgehn. Vnd dieweil ſie in allen jrenWercken / die alt vnd
gemein Regul brauchen / vnd nur von den ſürgelegten Wehren wiſſen / ſowil
ich jhnen eben mit ſolchen fuͤrgelegten Bollwercken antworten / doch auff
mein art / dadurch ich gedeucke einem maͤchtigen Feind zubegegnen vnnd

ſtarckgenug zu ſein / wil auch ſolchs auß dem Fundament biſt oben auß fuͤh¬
ren / waß zu einem ſolchen Baw angehoͤrig/ auff daß / wo ſolche hinkommen /
vnd andere verachten / man jhnen ex Fundamento antworten moͤge . Dann
ich wol weiß daß ſie es nimmermehr beſſer fuͤrzubringen wiſſen / vnd ob ich
wol noch auff So. oder Go. arten ( ſo vber die maſſen veſtſein ) wißte fuͤtzuſtel¬
len /bin ich doch allein bey diſem geblieben .

Zum andern / wañ etliche vileicht diſes / oder andern daß jhrig abzeich¬
nen / vnd hernach fuͤrdaß jhrig auſꝛgeben wolten oder wuͤrden/ daß ein jeder
verſtendiger ſehen koͤnn/ wo ſolchs herkommet .

Was nun denTractat an jm ſelbſt belangt / hab ich den / in drey Theil
abgetheilt / vnd ein jeden Theil ſo kurtz vnd verſtendtlich / als immer ſein hat
koͤnnen / verhandlet / vnd ſo viel muͤglichen / allerfrembden woͤrter mich ent¬

ſchlagen / vnnd allein bey vnſerer Teutſchen ſprach gebliben / auff daſ: es ein

jeder
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jeder Teutſcher ( denen ichs auch zu ehren vorgenommen ) verſtehn koͤnne.

Ich will aber auch hiemit alle die / ſo ſich ſtracks etwaß zubawen vn¬

derſtehn wollen / verwarnt haben / daß ſie ſich weit jrꝛen wuͤrden / dann in ſol¬
chen Wercken / vil vnd wunderbaͤrliche gelegenheit fuͤrfallen / vnd daß noch

viel mehr an alten Wercken / daß recht vnd gut zu machen / nem̃ ſichs keiner

an / er verſtande dann ſolchs gar wol / ſeit einmal dieſelbigen gantz wunder¬
barlichen kom̃en / vnd nit verendert werden koͤnnen/ Derhalbẽ ich im Erſten
Theyl handle / waß zu einem newen Bawgehoͤrig / vnd erſtlichen vom Cir¬

ckel /Quadranten / Grundlegungen /Fundamenten / Nauren / darnach

greiff ich zu den Wehren vnd Bollwercken / do ich etliche gebawene Exem¬

pla fuͤrgeſtellt / damit beidentheyl mit hrem Augenſcheinlichen vnderſcheid
moͤgen verſtanden werden /Demnach / wie an groſſe vnd kleine Fluͤſt/vnd

an die See ʒubawen ſey / damit alles was zu Land vnd Waſſer gehoͤrig/
außtgefuͤhrt wirdt .

Im Andern Theyl / nach volendter ebene / kom̃ ich an die hohen Hal¬

den / Buͤhel / vnd druckene Ort / wie daran / vnd darauff zubawen / deſiglei¬
chen auff die Berg / vnd dann widerumb herab an die Fluß vnd See / ſo an

Bergenligen / vnd wiewol ſolchs der vilfaltigen ſituationen / orten vnd ge¬

legenheiten halb / nit alles zuerklaͤren muͤglichen / hab ich doch etliche vnbe¬

nannte Berghaͤuſer / ſobey vns im Teutſchland herumb ligen / vnd fuͤr Ve¬

ſtungen gehalten werden / zuExempeln aller hand darauß zu faſſen / fu Au¬
en geſtellt .gong

Im Dritten vnd letſten Theyl / handle ich gantz kurtz / wie groß vnd klei¬

ne Fluͤſt/durch Staͤtt vnd Deſtungen geleitet vnd gefuͤhrt: Item wie die

Brucken / Porten / Außfaͤll vnd anders geoꝛdnet / verwahrt vnd verſehen
werden ſollen / auch waß⸗ fuͤr Geſchuͤtzin ein Veſtung gehoͤrig/ wie ſolchs ge¬

ſtelt / geordnet vnd gebarucht werden moͤg vnd ſoll . Hernach von Ciſtern /

Hand vnd Puluer Muͤhlen/ Schiffbrucken vnd andern / damit ichdann

dieſen Tractat beſchlieſſe.
Wie dann derguͤnſtige Leſer/ im letſten ſolchs befinden wuͤrdt / denn ich

dienſt vnd freundlichen ſolchs im beſten auffzunemmen / vnd zu der Ehren
Gottes / auch wolfahrt gemeiner Chriſtenheit zugebrauchen / bitten thue /
den AllmaͤchtigenGott bittend / daß er ſein arme hochbetrangte Chriſten¬
heit / mit Gnaden anſehen / dero ſich erbarmen / vnd allen Feinden Chriſt¬
lichs Nam̃ens weren / vnd vns ſtaͤten friden verleihen woͤlle / damit wir vn .

der vnſer Oberkeit / ein ſtilles ruͤhwigs leben / bißan vnſer End / fuͤhren
moͤgen/ vnd alſo dieſes vnd anders nit bedoͤrffen /vnd daß in

dem Nam̃en vnd verdienſt (deß der allein der friden iſt )
vnſers Herꝛen vnd Heylands Jeſu Chriſti

A MEN *

Der



Der Erſte Theyl diß Buchs
Begreifft in ſich

Von Bawens vornembſten Stu¬
cken vnd zugehoͤrungen: Zirckel /Quadranten

vnd andern nothwendigen wiſſen¬
ſchafften /

Die einem Bawmeiſter inn erkandtnuß des Orts / deſſen
grund vnd bawes anlegung / auch rechter Beuoͤſtigung zu wiſſen /

zubedencken vnd zugebrauchen von noͤthen ſeind .

Vnd ſonderlichen denen Veſtungen ſo auffebenem Land / an Fluͤſſen /Waſ¬
ſern /Moſen vnd Suͤmpffen / ꝛc. Sollen gebawen vnd angcoꝛdnet werden / wie

lolchs jetzundt ʒu vnſern zeiten die noht erfordert .

Das Erſt Capitul .

Vonetlichen nothwendigen Stucken / ſo in erbawung einer Statt /
Schloſſes /Marckt oder Veſtung / zuwiſſen von

noͤthen ſrind .

5 J Jeder ſo ein Statt / Schloß / Marckt oder andere

Veſtung zuerbawen voꝛhabens / muß volgender dreyer Puncten
wol wiſſend vnd bericht ſein / auch gute erkantnuß haben / fuͤrs erſt
der Mathematica / demnach der Mechaniſchen kunſt / als da ſeind
die Handwercker ! Steinmetzen / Maurer / Schreiner / Zimmerleut /

Schmid / Schloſſer /Wagner / e. Was in ein Baw gehoͤrig/ So
dann auch der Materialien / als da ſeind Metal / Holt / Stein vnd

anders fuͤrs drit der jetzigen Kriegoruͤſtung / inSchantzen / Schieſ¬
ſen

/ Geſchuͤtze /jnner vnd auſſerhalb Lands / zu Waſſer / zuBerg vnd Thal ſeitenmal auß
demſelben / die groͤſſe/hohe / dicke /breite vnd gantz ſtercke des Bawes genommen / geoꝛdnct
vnd angelegt werden muß .

Souil dann die Mathematiſchen wiſſenheit belangt / So muſt in vornemmung
newer Veſtungen vnd Vawe alle vnd jede gelegenheit fleiſſig betrachtet werden / Ob naͤm¬

lichen das Land gut / das Erdrich feißt zur nahrung des Menſchen vnd Vihes bequem / ei⸗Aziicultura & Phyütes .

ncs geſunden Luffts vnd milten Humels / guten Gelaͤndes / guter Gebaͤw ſey / geſundes
Holtzes /Waſſerflůſſe vñ Bronnen haben / obs ſuͤmpffigoder Moſigdamit die Wind kein
boſe Lufft /beſonders Sud vñ Weſt kein faulen geſchmack dahin treiben . Dann ob wol ein

Architectus oder Bawmeiſter kein vollkomener Aſtronomus ſein / derPhyſica vñ anderer

wiſſenheit ein außbund haben kan / ſo ſoll er doch in anlegung newer / auch verbeſſerung al¬

ter Baͤw / auff das die nutzlich vnd bekoͤmlich erbawen werden moͤgen / oberzehiter ſachen
vnd ſtuck ein ſoviel moͤglichen gruͤndtliches vnd genugſames wiſſen vnd erkantnuß haben /
damit die ſcharpffe ſpizen vnd hoͤhen/ den vngeſunden Luͤfften vnd oͤrtern / entgegen / bevoꝛ⸗Spitzen vnd ſchaͤrf¬
ab gegen Sud vnd Sudſudweſten dannenhero die Mittagsſonn vom Mari Alechterra - egen den on,geſun¬
neo , auch auß den wuͤſten Seen in Africa alle boͤſe vngeſunde Luͤfft vñ Regen mit ſich zeu⸗ den Eöfften gewen¬

het vnd bringet / gewendet werden auff welches dann in der gantzen Welt achtung gegeben der ſein .

wird : In den Septentrionaliſchen Landen / wenden die Inwohner jhre Gebaͤw / ſovicl
moglich / von den Seen geg Mittag : Wir in Teutſchland / wie auch die Polen / Bchaim /
Vngern vnd die in Franckreich / wenden die Gebaͤw gegen Auffgang / oder Orient / dan¬

nenher geſunder guter Lufft kommet : Die in Italia / Hiſpania vnd Africa / aden j hre

I Matheingtica .



Chorographiæ noth¬

reichnuß .

Geographia .

eemographiz .

Topographia .

Arichmetic a

Phyſices nothwen¬
digkeit .

Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap. l.

Gebaͤw gegen Norden oder Mitnacht / damit ſie kuͤle vnd friſche Lufft haben / vnd von der

Mittag Sonnen abgewendt ſeien .
N

Zu welchem allem dann obgeſetzter Kuͤnſt wiſſenheit vnd verſtandt viel nutzes vnd

liechts bringt / damit aller Reuir oͤrtern vnd Landen / gelegenheit erkandt vñ zu vortheylge¬

bracht werden kan. Dann wir ſehen / das in den Septentrionaliſchen kalten Landen / die .

ſterckſten / küͤhnſten Leut /vnd die etwas leiden moͤgen⸗ zufinden / ob ſie wol nicht ſo Sinn¬

reich : hingegen finden ſich in warmen Landen / Sinnreiche / aber nicht ſo kuͤhne noch hern¬

haffte Leut / daß ſie auch all jhre ſachen mit voꝛtheyl / liſt vnd geſchwindigkeit angreiffen¬
dann die Italianer wann ſie gegen Noꝛt gekrieget /haben ſie mehr mit liſt / dann mit ſtercke
jhre voꝛtheyl geſucht : hergegen die Mitnaͤchtiſche / auch die Teutſchen gegen Mittag kein

liſt /ſonder alles mit der fauſt erobert haben / derhalben waß in mittelmaͤſſigen Landen / das ,
gibt die beſten / ſintemal die ſinn vnd ſtaͤrckebei einander ſich gewonlichen erzeiget /dertzal¬
ben ſie auch zu Krieg / vnd ſtarcken Handwercken vnd Arbeiten am tauglichſten / welcher

vnderſcheid in guter achtung gleich falls zuhalten iſt .

Darumb dann die oꝛt / ende / Rcuir vnd gantze gelegenheit fleiſſiz beſichtiget / erkun¬
wendigkeit vnd ver / diget / betrachtet / abgemeſſen / vnd in grund verzeichnet werden muͤſſen /Vb es gute oder

boͤſe Erdt / hart oder weiche Stein / Gehoͤltz/See /Waſſer / Gebuͤrg / hohe oder nidere ge¬

legenheiten habe? Ob es der Statt oder Veſtung zu nutz / oder dem Feind zu ſeinem vor¬

theyl / der Veſtung aber zu ſchaden gereiches Wie ſolchs gewendet vñ beſſer konne angeoꝛd¬

net werdene Inſonders muͤſſefleiſſig achtung auff die Waſſer / ſo zur Veſtung flieſſen / ge¬
geben / vnd die mit groſſem fleiß abgewogen werden / was ſie im gefaͤll haben / ob ſie vom

Feind genommen / abgegraben / vnd in andere Fluͤß geleitet koͤnnen werden / welches denen

in der Veſtung zu groſſem ſchaden alsdann gereichet / Vnd kan ſolches durch Waſſer¬

wagen / mit der leichten doppeln Schrotwag / durch ein geſpannene Corden fleiſſig ge¬

zogen /vnd gegen andern Waſſern / tieffenen vnd ableitungen verglichen / vnd mit fleiß

das gefaͤll abgewogen vnd gemeſſen werden .

Die abmeſſungen der Landen / alsMappen vñ anderer gelegenheit / diemit quadran¬
ten durchs geſicht abgemeſſen / gelegt /verzeichnet vñ zuwegen bracht werden / auch die ein¬

theylung vñ verzeichnuß der Winde betreffende /weil deſſen zu vnſerer zeit ein vberfluß / in

Buͤchern / hab ich vnnoͤthig geacht ſolches hieher zubꝛingen / weil ſolches mehꝛ durch De¬

monſtriren vnd augenſcheinliche vnderweiſungen / dann durch lange beſchreibung ergrif¬

fen vnd gelehrnet werden kan .

—

Die Grundlegung od Topographia / die verzeichnuß des oꝛts / dahin newe Baͤw man

anzulegen gedenckt / belangende / Iſt dieſelbige in jedem Baw / das recht Haupt vnd Prin¬
cipal ſtuck /dann auß derſelbigen alle rhatſchlaͤg flieſſen / ſintemal alle Gebaͤw / new vnd alt

abgemeſſen / vñ in den jungen Maſſiſtab /auſſen vnd jnnen / auch alle Schregen / höhe, tief¬
fe / laͤnge/ weite / dicke /oder breite ſampt der aͤuſſerngelegenheit /was ein Feind zu Land zu
Waſſer / zu Berg / zu Thal haben vnd fuͤrnemmen mag / gebracht vnd verzeichnet werden

muß . Auß welchem dann gegen allenvoꝛtheylen / ſo ein Feind fuͤrneſen kan oder mag / die
diſputation angeſtellt /vnd wie mit Bollwercken /Mauren /Wehren hoͤhenen/ tieffenen /
dicke /weite /Waͤhlen / Graͤben / Fuͤtterungen / Laͤuffen / dem begegnet werden ſoll vnd moͤg/
berhatſchlaget / beſchloſſen /gebawet / vnd recht zu ende gebracht werden muß / zu ſolchem
werck / der Circkel als dz hoͤchſtemittel vonnoͤthen : als der warhafft iſt / vñ nicht betreugt / ſo
and recht gebꝛaucht wird / wie ſolches hernach / bj dem / wie naͤmlich alles ins geſicht

ſoll geſtellt werden / gemeldetwuͤrdt . Ind dieweil die Arithmetica / die Rechenkunſt der
Mathematic anhaͤngig / vnd ohne dieſelb nit beſtehen noch erfaſſet werden mag / ſo ſoll auch

der Werckoder Bawmeiſter derſelben / als eins hochnoͤthigen ſtucks / zu vberſchlagung des

Bawes an jhm ſelbſt / vnd Bawkoſtens / auch aller anderer notturfft / deren ſich ein Baw¬

meiſter zugebrauchen / vnd in allen fuͤrfallenden geſchaͤfften/ nicht entrhaten kan / gantz wol
vnderꝛicht vnd erfahren ſein .

Vnd ob wol wir hieuoꝛn anregung gethan / was der ſo den Baw anlegen will / oder

thut /in Phyſicis bericht vnd wiſſen haben ſoll / ſo konnen wir doch nit vmbgehen / allhie
3 auch



Von nothwendigkeiten zum Baw . 2

auch die nutzbarkeit ſolcher wiſſenſchafftanzuregen . Vnd beſonderlichen da ſichs begebe /
das man an enden vnd orten / als Grentzen vnd Frontieren ( wie in Vungern ) dactwann

voꝛbin Staͤtt vnd Caſtellen gelegen / da Moß / Sec / vnd andere ſumpffechie faule oͤrter

ſeind / bawen mußte / da kan vnd ſoll auß wiſſenheit angeregter ſtuck die beſſerung mit taͤa¬

licher hindanraumung / verſchuͤttung vnd anderm / vorgenommen / geholffen vnd auch ſol¬

che oͤꝛter zu beſſerung / gebracht werden .

In gleichem zu erwehlung der Materialien / als Stein / gebrante Stein / Holtz
vnnd andere Materien mehr / gibt die Muſica durch erkandtnuß deren Harmonia / alß
ein ſtuck der Matheſi / auten verſtand vnd erkandtnuß / dann alles was klingt / vñ ein Thon
von ſich gibt / iſt allwegen beſſer / dann was kemen / oder jedoch ein groben / oder ſchwachen
Thon oder klang hat derhalben was kernhafft / ſatt vñ rein iſt / als Stein / gebrante Stein /
Holtz auch die Metal . Ertz Stahel vnd Eiſen / je ein reinern hall oder thon ſie von ſich ge¬
ben / je ſatter /beſtendiger vnd werhaffter ſolches iſt / gleich dem Menſchen / jeheller vnd rei¬

ner Stiſ̃ er hat je reiner vnd geſuͤnder er geachtet wird / vnd ſo viel auffs kuͤrtzeſt von dem

erſten puncten .

Den andern Puncten die Fabricam oder Handwercker betreffende / iſt derſelben er¬

kantnuß vnd wiſſenſchafft eim Bawmeiſter hoch noͤthig /Danni er alle Handwercker alſo

regieren koͤnne / das alles nach ſeinem vorhaben / willen vnd angeben recht gemacht werd /
dann ſo er jedem in die haͤnd ſehen ſolte / wieers nach ſeinem eignen kopff machte / ſo ligt ein

Baw ſchon halber / vnd kan nicht gef uͤrdertwerden . Darumb die Steinmetzen / Maurer /
Schmid / Schloſſer /Schreiner / deß gleichen alle Geſchuͤrꝛmeiſter / vderWaͤgen/ Karren /
Schaufflen / Hawen / Heb / Schraub / vndSchlagzeug / vnd Schoͤpffwerck / ihm gehoͤr ge¬
ben auch alles nach ſeineranweiſung geordnet vnd gemacht werden ſoll / Es were dan ſach /
das einer oder der ander ſich zuvorn darauff verſtuͤnde . vnd deſſen bericht hette / wie es ſein
muͤßtte / das man alſo mit zu jedem Werck newen bericht geben doͤrffte . Dann ſeitemal ſol¬
ches einem Bawmeiſter alles allein zuverſchen / vnd zubeſchicken zuſchwer / ſo iſt rhatſam /
vnd auch ſehr nunlich / wenn man neben dem Bawmeiſter / deſſen verſtaͤndige vnd wolbe¬

richte Handwerckoleut haben mag die ſolches anzugeben / zubefuͤrdern / auch allen zeug / wo
der zufinden /vnd wann der gebraucht worden / wider einzuſchmieren / vnd an ſeine ort vnd

ſtell ein jedes zuordnen / deſßgleichen vnd beſonders an groſſen Gebaͤwen / das Volck anzu¬
ordnen / zu vnderweiſen / zutreiben / vnd jedwedern zu ſeinem Werck / zu dem er qualificiert
vnd tuͤchtig/ anzuſtellen wiſſen /Bevorab / das ein jedes Handwerck ſein rechte ſtell / ortvnd

plan einneiũe / auch allen Abend / was des kommenden Morgens anzugreiffen vnd zuner¬

beſſern ſey / befohlen werde / damit im Morndigen angriff kein hindernuß vorfalle onder
jedes ſeinen ſchleunigen fortgang habe vnd gewinne .

Was dann das dritte ſtuck betrifft /das ein Bawmeiſter ſich auff die jeniger zeitim

ſchwanck gehende Kriegoruͤſtung / uͤbung vnd geſchuͤtz verſtehen / vnd damit ſoll koͤnnen

vmbgchen / vnd deſſen bericht haben ſintemal dieſelbige bei diſer vnſerer zeit / zum hoͤchſten
kommen / ja alſo das ſie auch nicht weiter getriben noch geſpandt werden mag ( beſonders
von der hand ( darvon ich rede ) vnd nicht mit betrug das leider allzugemeyn worden / zu¬

handlen ) doch wollen wirs nicht alſo hoch geſpannct haben das vnſer Bawmeciſter ein O¬

berſter oder Hauptman ſeie / wiewol es ſehr hoch vonnohten · das er auch ſolchen Stand ha¬
ben vnd vertretten koͤnte / Es geſchicht aber ſehr ſelten das Kriegsuͤbung vnd Bawmeiſte¬
rey ſich beiſamen findt / dann die Kriegsleut ſich jhrer arbeit beladen /Bawmeiſter aber jh¬
rem Circkel vnd Werckaußwarten / Ich hab gleichwol von Herzen Lazaro von Schwen¬
di / c . Seliger gedaͤchtnuß / viel gutter herꝛlicher Rhatſchlaͤg / vnd bedencken Baͤw be¬

treffend / wie von andern mehr / gehoͤrt ! das alles die groſſe uͤbung vnd auffmerckung ge¬
than / ſo ſie von andern Bawmeiſtern in Rhatſchlaͤgen gehoͤrt vnd vernommen / auch die

Viſierungen von Keyſern vnd Koͤnigen / ſo jhnen die Bawmeiſter angeſtelt gehabt / be¬
kommen haben / vnd jhre bedencken druͤber gehoͤrt worden ſeind / darauß ſie neben jhrer

Kriegsuͤbung in mehrer erfahrung gerahten /wie dann wolgemelter Her : von Schwendi
ſelig nit allein in Kriegen vnd Belegerungen derBawmeiſter Rhatſchlaͤg angehoͤrt / ſon¬
der auch zu fridszeiten / ſtettig mit dergleichen kundigen Perſonen Conferiert / was ſie fuͤr¬

A ij

II . Mechaniſcher
kuͤnſt nutz bark en.

111 . Ars militaris .

Serꝛen Caꝛari von
Schwendi ſeligen
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bracht / derhatſchlagt /oder angeben / nicht allein / ſonder auch jhre Viſierungen daruͤber er¬
fordert / daher er eines ſolchen in ſo hohen vnd groſſen verſtand gerhaten .

Deſſgleichen / ob ſchon ein Bawmeiſter kein Arkeley noch Zeugmeiſter geweſen . ſo er¬

fordert doch die notturfft .das er ſich auff das Geſchuͤtz hoch vnd wol verſtehe / wie / woh vnd
was fuͤr Stuck an jedes oꝛt zugebrauchen wie die zuſtellen / was ſle vermoͤgen vnd mit was

gewalt ſie zubrauchen / zu Berg vnd Thal / zu Waſſer vnd zu Land allen Streichen mit¬

teln vnd hohen Wehren / jhr recht Laͤger im Baw zugeben / vnd anzuſtellen / damit jedes
Stuck ſein Laͤgerhaben koͤnne / vnd ſolches ſoll er nicht allein wiſſen / ſondern alle ſeine Ge¬
baͤw / Streichen / Staͤnd / Plaͤtz Scharten /Bruſtwehren / vnd alles was zum vnd fuͤr das

Geſchuͤtz gebawet werden ſolle / darnach anoꝛdnen / damit / alles was dem Baw voeſtaͤndig¬
recht ordentlichen / oben vnd vnden / die Wehꝛen/ Geſicht /Graͤben / Staͤnd / Laͤuff/Fuͤte¬
rung auß vnd jnwendig / beſtrichen vnd verthaͤdigt werden moͤg/ nicht allein den Feind dar¬

durch zuhindern / ſondern von jnnen vnd auſſen / hinden vnd neben zu auch auff jhnen zu¬
ſtreichen /wie ſolches alles nachfolgends weitter vnd beſſer erklaͤrt werden ſoll .

Vnd ſoviel von des Bawmeiſters wiſſenſchafft / ſo er ohne vnd vber die Ordinar /
Bawkunſt haben ſoll vñ muß / nun wollen wir auch zu den Werckzeugen / deren ein Baw¬

meiſter nicht allein ein bereit ſehafft haben / ſonder zugebrauchen wiſſen ſoll / ſchreitten .

Das Ander Capitul .
Vom Lirckel vnd ſeiner Theylung (ſo viel

zum
Gebaͤſv

gehoͤrig) vom Quadranten / Grundlegung / Viſierun¬
gen vnd Modellen .

As den Circkel belangt / iſt deſſelben gebrauch vnd ho¬
her nutz nicht wol auſzugruͤnden / dann ohne denſelben nichts ge¬

macht ! / och gemacht werden kan / Es kan nichts gebawen wer¬

den / eo muß ſein maß vnd proportion haben / vñ dieſelbig kan durch
anders nichts / dann durch den Circkel zuwegen gebracht werden

durch welches huͤlff ein jedes ding inn ſein gewiß corpus gefaßt
wird .

Dann ſecht an den Hummel vnd alles ſo daran gehet oder

laufft / iſt alles von Gott dem Allmaͤchtigen / in ein Circkelrunde gefaſtt / deßtgleiche Sonn
vnd Mon / vnd das Erdrich hatalles ein Circkelrundes Corpus .

Dieweil dann nun der Circkel / das aͤlteſte Inſtrument iſt /vnd von vnſern Voꝛdern

hoch geacht worden / wie er dañ hoch zuachten iſt / auch zu vnſerer zeit auß lieb zu demſelben /
von Sinnreichẽ Leuten derſelb ſehr gebeſſert / v in ein geſchwinde richtige theylung bracht
worden / Alſo / daß ſie den Kopff ſo dz Centrum im Circkel iſt / ledig gemacht haben / dz man
beide ſchenckel darinn auff vnd abſchleiffen /vnd dz Centrum darauff verzeichnete ziffer vñ

theyl deren zwey / drey / biß in die ꝛ0 . theyl ſeind / rucken /vnd alles damit verjuͤngen kan .

Andere haben ein andern erfunden / vnd ein brriten Cirrkel gemacht / mit einem vn¬

beweglichen Centro / da ſie dann auff beiden Linien in mitten der geſpaltenen Linien / die
theylungen der verjuͤngungen gemacht / vnd ſo weit man ihn allwegen auffthut / / iſt all¬

weg die erjuͤngung von einem biß in die zo . theyl geſtanden / vnd hat man ſolche theylung
mit einem andern Circkel nemmen vnd ſuchen muͤſſen.

Nach dem aber ich diſe / auch andere Circkel verſucht vnd probiert / hab ich ſie uicht gar
juſt koͤnnen finden /vnd ob wol ich ſie corꝛigiert / iſt doch allwegen was mangels in den auß¬
theylungen erſchienen / ſonſt ſeind ſie ſehr kuͤnſtlich/fein vnd gut .

Damit ich aber durch alle theylungẽ juſt auch ſehr geſchwind in verjungen oder ver¬

groͤſſern durch lauffen koͤnnen/ hab ich mir Circkel / wie in folgender Figur Num .i zuſehen /
machen laſſen . Vnd ſolche Circkel ſo da von Meſſing gemacht / ſeind am beſten vnd gehen
gar ſanfft /juſt vnd ſatt /ſein auch noch werhaffter / ſo die ſpitzen ſtaͤlin ſeind /doch muß wan

achtung geben / daß man ſie ſtaͤt widerumb juſtiftcier /damit all ding in juſtem maͤß bleibe

vnd gange . Diſe
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Vom Lirckel vnd Quadranten . 3

Diſe ſechs Circkel / wie die mit Num . 2. 3. 4 . 5 . C. 7 . bezeichnet / thun auch ſo viel theyl¬
Alio das wann man den 2. Circkel auffthut ſo thut das kuͤruſte theil des laͤngern auffgetho¬

nen theyls weite das zweitheyl oder halbe juſt /alſo iſts auch nut dem 3. 4 . biß auffs 7 . theyl /
das der kuͤrtzer theyl allwegen des laͤngern theyl weit vmb ſo viel theyl thut / als darauff be¬

zeichnct .
Damit aber was Linien ſeien / oder deren fuͤrꝛiſſe deſto baß verſtanden werden mag /

So iſt auff folgenden bericht vnd deſeription achtung zugeben.
A Darunder ein . Bedeutein Puncten .

Iſt ein Wagrechte Lin . —

Iſt ein Linien von oben herab / ſo man ein Blei oder Scheitrechte Lini oder ein Per¬
pendicular Lini heißt / die /wann ſie auff ein wagrechte Lini fallet / winckelrech¬
te Angulos oder Eckhe macht .

D Scind zwo gleiche Linien ſo allenthalben gleichweit von einander ſtehn / werden

Parallel genant .
E Iſt ein gante Circkelruͤnde flaͤche.

F Iſt ein gevierdt flache “ oder quadrat .
G Iſt ein halbe rundung oder bogen . N

) AIſt ein rundung / dadurch ein Zwerchlinigath / die man ein Diametrum nennet .

Seind zwo ruͤndungen / ſo an eim ende zuſamen gehn / ſoman ein krummen winckel
heißt .

K Sceind zwo halb ruͤndungen / gegen einander / ſoan einem end an einander hangen /
ſo man ein geſchwungene Liniheiſtt . .

Heißt man flache gefenderte /oder verdꝛuckterundung .
M Il ein Vinca vber eck gezogen .
N Iſt ein kreus lun die wird juſt alſo gemacht / man zeucht von obenrab ein Perpen¬

dicular Timen / vnd ſent den Circkel mit dem einen fußt auff die Linien vnd thut ein riß her¬
umb / vnd dann auff der Linen den einen fuß wider geſetzt / da ſich die ruͤndung durch¬
ſchneidt / vnd wideruinb ein halben Circkelriß herumb gethan woh ſich dann beide Linien

auff den ſeiten kreutzweiß durchſchneidẽ / da zeucht man ein Wagrechte linzwerchs durch /
ſo iſt es juſt .

Nach ſolchem muß man auch durch ſolche Circkelallerley eck koͤnnen auffreiſſen · wie

man vom weniaſten eck / biß zum meiſten alle theylungen durchſuchen vnd ziehen muͤſz / in

maſſen biß auff Ii theyl verzeichnet ſeindt / darauß man alle eck in eiteln ruͤndungen begrif¬
fen ſein / vnd auch warzu ich ſolche Circkel theyl / finden wuͤrt /wie inn der Viſierungen
zuſchen / vnd nonmnmirt .

N. 2 .

15
Vr das erſt koͤnnen nicht weniger dann 3. eck gemacht werden / der wird ein Trian⸗ Luffreiſſung eines

5

G

gel genannt vnd mach denſelben alſo / man ſetz den einen fuß in Lit . A vnd fahr oben aldrcl legen Tri

im Circkel herumb · vnd halt bei Lit . B ſtill / ſen den fuß von Lit . A in die Linien
Cſo .

iſt es ein juſter Triangel . vnd iſtgeſchwind gemacht .

N. 3.

Ach den dreyen ecken / koſſien vier eck darzu muß man den . theyl Eirckel nemmen / Auffreiſſung einer

7 vnd ein Eirckelriß thun / vñ dann oben bey dem Dum . z. den Circkelriß zu beiden ſei⸗ winckelrechtẽ gleich¬

ten zwey k . theyl zeichnen / vnd alodann den Cuckel vmbkehren / vnd mit dem halb⸗ ſeiuigen vierung .

theyl auß beiden Puncten zwen Puncten vnderſich ziehen / welche dem mitler Puncten
gleich kommen / wiemitNum . 1. vnd 2. zuſehen / darnach ziehe ein Diameter zwerch durch /
wie der Punctierte anzeigt ! vnd dann von oben herab ein Perpendicular lini durchs Cen¬

trum biß vnden auß / als dañ von einem eck zum andren ein quadrat oder vierung gezogen .

Solche ortlinien halbiert ſo gibt es acht theyl /die achttheyls Lini wider halbirt / gibt es ic .

theyl / demnach zr . theyl /vnd alſo foꝛtan / vnd geſchicht ſolches alles mit vnuerꝛucktemfuß
des Circkels . Ob man wol ſonſt auffmancherley weiß Creutzlinjen machen / vnd das qua¬
drat ſuchen kan / hab ich doch allhie alleinig die juſte geſchwindigkeit anzeigen wollen .

A 1j
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N . 4 .

Caen, ene Iſer Circkelriß muß mit dem Circkel ſo das 4 . theyl helt gemacht werden / vnd dann

dwolfren therlenes den Eirckel vmbferet ( vnd vom Centro Num . 1. 2. 3. 4 . 5 . gemeſſen / thut die diſtanz

Cicckels. von Num . 5. biß zu Num . I . ein ſechften theyl des Eirckels / das ſpacium von Num .

Abis zuNum. i . ein achten theyl / von Num . 3. biß Num . 1. das 12 . theyl / wann nun wider

ein Lini von eim puncten zum andern gezogen wird / koͤnnen ſolche abermal inn mehr theyl

gebracht / vnd alle Linien doppliert / vnd in groſſe merckliche zahl eingetheylt werden .

N . S.

Auffreiſſung eines Emnach folgen nun vngleiche theyl / als 5. 7 . 9 . 1 . Wann man . eck machen will /

Cuckele theyl eines muß man den Circkel des . theyls nemmen / vnd ein Diamcter Linien reiſſen vnd

ö
den Eirckel darauff ſezen / vnd ein Riß oder Circkel herumb thun / Als dann ziehe

man ein Perpendicular Linien juſt oben herab / vnd kere den Circkel herumb / vnd meſſe

vom aͤuſſern Circkel 2. theyl bierauſt /wie auff dem Diameter Num . J. vnd z . zuſehen iſt /

dann ſetze den Circkel mit dem einen fuß auff das Num . 2. vnd mit dem andern fußt oben

auff den Circkelriß mit Num . i . vnd meß herumb / außwendig auff dem Circkel 2 . 3 . 4 . 5. ſo

iſt es juſt . theyl / vnd kan man darauß 20 . 40 . oder mehr eck abtheylen / wie voꝛgemeldet

iſt / allein das man gut ſorg zu den Circkeln habe / das ſie ſtets juſtificiert ſeien .

N. G .

Auffreiſſung eines Ach dem S. theyl folgen widerumb vngleiche eck / als 7 . 9 . 1 . ( Dann 6 . 8. vnd an¬

ſibenden thefl eines dere gleiche theyl ſeind hievoꝛnen gemeldet ) zu den 7 . ecken muß man den Circkel ſo

Circkels. 2. theyl thut nemmen / vnd ein Circkelriß thun / alsdann nim̃ zwey ſechstheyl welche

ein Linien gibt alswann man ein Triangel machen wolte / vnd ſetz den Circkel oben in den

einen puncten mit Lit . A den andern fuß inn Lit . B . Als dann kere den Circkel vmb / vnd

meſſe mit dem halden theyl herumb / o hat man juſt / . eck
/ diſe 7 . eck kan man allwegen dop¬

plieren / das es 14 . 28 . vnd alſo noch mehr eck gibt / als voꝛ offt gemeldet doch muß man die

Circkel juſt haben in den vngleichen ecken / ſo gibt es ſich gantz juſt vnd gerecht .

N. 7 .

Auffreiſſung eines Etzunder folget nach diſem widerumb ein vngleiches / naͤmlichen / das v . eck / da

fieundſen theyl eines muß man den Circkel / ſo drey theyl thut nemmen / vnd einen Circkelriß thun / vnd

Luckelo. den Circkel vmbkehren / vndmeß vom Centro 1. theyl hinauſ / da halt ſtill / ker den

Circkel widerumb vmb / vnd meß die z . theyl / biß auff den Circkelriß wie punctirt iſt /vnd

fahr alsdann herumb / ſogibt es v . theyljuſt . Dann die drey theyl weite iſt von Centro / biß

auff den Circkelriß mit vnuerꝛucktem fuß 6 . theyl /wann nun von ; . theyl ein theyl hin¬

wegkompt / gibt es in der Circumferentz 3. theyl mehr / das iſt v . theyl / ſolches kan aber¬

malen dupliciert /vnd gemehret werden / wie mehrmahlen gemeldet worden .

N . 8 *

Ein andere auffreiſ⸗ Ann kan auch wol auff ein andern weg . theyl machen / reiß mit einem Circkel ein

lung ees Ge rundung / ſolche thut allwegen mit vnuerꝛucktem fuß 6 . theyl /wann nun ein juſte
theyl eines Circkels. a 8 1 l . N D . 0

vierung darumb gezogen wird / gibt es juſt 9 . theyl / dann es faͤllt allwegen an ſedem

eck ein theyl hinauß / vnd der halbe theyl widerumb zum Centro / bleibt in G. theyl z . vberig
gibt Y. theyl / vnd als noch weiters ſo offt man vierungen darumb zeucht / doch muß im

erſten Circkelriß das maß recht genommen werden .

N. 9 .

Auffreiſfung eine Iderumb folget ein ander vngerades / naͤmlichen 11. eck /da muß man den Circkel ſo

eilfften the /i eines 7 . theyl thut nemmen / vndeinen Circkelriß thun / vnd dann den Circkel vmbkeren /

Cuckels . vnd vom Centro hinauß biß auff den Circkelriſ 7 . theyl meſſen . Alsdann Euckelirckel¬
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Circkelriß vmb Num .7. druck in zu / biß auff Num. z. alsdann meſ herumb , ſo hat man

juſt n . theyl / dann dieweil man 4 . theyl / zu den 7 . theylen nuit / thut eo inn der Circumfe —
rentz / . vnd 4 . vnd alſo juſt uu. theyl ſolches kan man abermal in viel theyl mehren wie

gemeldet .

N . lo .
IE man ein runden Circkel juſt in ein Linien erſtrecken / oder ein Linien juſt in ein Ein Circkelrund Li¬

Circkelriß bringen moͤg
;
welches etlich das es nicht wol geſchehen koͤnne meinen / ſo min n

gte e
nimm den Circkel mit dem 7 . theyl / thue jhn nach deim gefallen auff / reiß ein Cir⸗ Rin grade Cini in

ckel / vnd juſt ein Creutzlinien / ker den Circkel vmb / vnd meſſevom Centro . ſieben theyl hi⸗ em Circkelrunde zu¬

nauß biß zu Lit . Calsdann ſen den Circkel inn Lic . B vnd Cſeind eilff ſieben theyl / ſo iſt
bungen .

es die quart / alſo vier mal in ein Limen gemeſſen / iſt es juſt die gantze lenge des Circkelriſſes /
deſigleichen von Lit . B biß zu Lit . A iſt es auch 1. theyl thrt der vmbkreiß der Rechtlini¬
ſchen vierung 44. theyl . Alſo kan man ein Circkelriß geſchwind in die lenge / auch in die vie¬

rung bringen vnd in 3. Angel auch in alle theyl : deſgleichen in alle andere cckhete gleichli¬
niſche figuren alſo das derſelben vmbkreiß des Circkels inhalt gleich ſei .

N . II .
J vberlengte Rundungen belanaend / deren man hernacher auch eck ordnen kan / Ein vberlengte run¬

ſind ſolch auffvielerley weg zumachen doch will ich ein oder zwo art dauon anzeigk . dung zumachen.
Erſtlichen nimm den Circketſos tneylthut /Reiß mit dem kuͤrnſten they ꝛ. Eir¬

ckelriß in einander / die juſt bei dem Cenirortgander erreichen / kerden Circkel herum ſetz
jbn in die Creuglinien / ſo ſich vber einander burchſchneiden /mit Lit . A vnd B ſigniert /
fahr oben vnd vnden herauff / ſo et ec cin teregeſtalte vberlengung / Obdann wol deren

noch viel vnd mancherley füͤrzuſteſten weren zeig ich nur die gemcyneſte vnd richtigſte art

an .

So man aber noch lenger haben wolte ? mache man die Circkelriß neben einander o¬
der zwo vierungen ,vnd dam den Circkck nuten in gleiche Anien geſetzt' vnd zuſamen ge —
riſſen / gibt es ein lengere ruͤndung .

8
. 2 .

* In vberlengte ruͤndung ſo einen eher eſtaſt hat /mach alſo /Erſtlichen mach ein juſte bigurg oualis .
— ereutzlinien / vnd nimm den athrol Cirrkelſetz jn in das Centrum des Creutes /

fahr oben herumbein Circkel ri ai dan ſetz den Circkel auff der Diameter Linien
vnd v. punckten A vnd B hinauſ / keralß dann das kürtzſttheyl des Circkels herumb mach
vnden auff die Perpendicular Linien / ein balbẽ Eickel /miß vnden herumb /Alß dañ thuc
den Circkel auff / ſetz jn auff Lit . A vnd gegen vber bei der Lit . B fahr auff Lit . Cherumb¬
alſo auch auff der ſeit Lit . B ſetz in B vnd zabr bei Lit . A herumb / ſo iſt eo juſtgemacht .

N. 5 . 4 .
Ach dem Circkel erfordert die notturfft auch etwas von Quadranten oder Inſtru⸗ Inſtrument zum
menten die man zu grundlegunge gebraucht , meldung zuthun / damit man alt Ge - Brundlegen .

baͤw /Staͤtt vnd Schloſſer in grund zuſt verzeichnen muß /auff daß man die newen

des baß darnach ordnen koͤnne / derſelbigen ſeind nuhn viel vnd mancherley eins theils auff
die Aſtronomiſche art vnd abtheylung mit ihren verzeichneten gradibus / vnd einem juſten
zeiger gemacht / ſogleichwol ſehr fein vnd gut ſeind . Ich hab aber ein groſſen mangel daran Mmongel der gemei¬
geſpuͤret / der gradus halben / weil nunmer ein Baw , oder Mauren in ſolche grad gebawen nen Guadranten

worden / man auch die Minuten ſccunden / tertz oder quarten noch weniger darumb ver - Grundlegen .

zeichnen kan / noch gemerckt koͤnnen werden / ſonder bei den quarten der grad zum hoͤchſten
bleiben muͤß/ ſo gibt eo fehler in ſonders an einer langen Maur da laufft es ſich bald weit

hinnein / iſt ſie dann kurtz ſo find ſich der mangel ebenmaͤſig / alſo wann man herumb kompt /
will eo ſich nicht einſchlieſſen / derhalben ich ſolches hab laſſen fallen /vndein ſonder In¬
ſtrument fuͤr mich zugeruͤſt / welches ich noch zum aller juſten befinde auch gantz geſchwind
kan fort fommen / vnd bringei kein jreung . Vnd wiewol Straßburg groß iſt / hab ichdochö

N die gantze
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die gantze Circumferentz ( was allein die Zarg belangt ) In anderthalb tagen abgemeſſen
vnd ingrund verzeichnet / welches ſich etwas weniger dann in die 24 tauſent Werckſchuch
erſtrecket .

N

Hab auch faſt in dem was weniger / dann 24 tauſent Werckſchuhen / in dem puncto
da ich angefangen / vnd juſt herumb gefahren / vnd alles abgemeſſen / widerumb in diſen
puncten kommen / vnd hat mir nicht vber 5. Zoll gefehlt / welcher fehler in 24 tauſent Schu¬

. hen nichts zuachten / noch fuͤr keinen ſondern fehler zurechnen iſt /dieweil ſolches an emem

groſſen Baw / oder Paſteyen fuͤr keinen jrꝛthumb kan erkannt werden / geſchweigen in ei¬
nem ſolchen groſſen Corpore / derhalben ich diß Inſtrument fuͤr mich gantz juſt zu allen
wercken befinde .

ö ö

Zubereitung / Da⸗ Ich mach denſelben alſo / ich laß mir von einem alten duͤrꝛen es ſey von einem Nuß
nel Spectlina In oder Bierbaumenen Holtz ein Scheiben drehen / ſo in Diametro / vnd in der dicken wie
ſtiumer . .

mit Num . 1j . zuſehen / vnd zumeſſen iſt . Auff diſeScheib mach ich ein juſte Creutlinien /
auff die ein Linien ſo ich nur fuͤr die Mittaglinien nimme ſencke ich ein Eompaß juſt ein /ö
dz er der Scheiben gleich eben gehet /vñ vollig eines Zolls weit vom oꝛt der Scheibe ſtehet /

ö darauff mach ich einMoͤß ing Blech / eines Meſſerꝛuckens dick in die rundung⸗ auch ein

Zolls weit vom aͤuſſeren rand / durch das ein rund loch gebrochen iſt ſo groß als der Com¬

paf / vnd derſelb dardurch koͤnne geſehen werden / vber diſi Blechlein ziehe ich des C ompaſ¬
ſes Mittag / ſampt der Creutzlinien widerumb / vnd bezeichne die mit Buchſtaben OR . M .

OCC . vnd d. den Oſt /Meridiem /Occaſum / vndSeptentrionem anzeigende . Darnach
muß man wider ein guten Moͤßing nemmen / vollig eines Meſſerꝛuckens dick /vnd ein dop¬
pel juſt Linial machen / vnd muß das jnner Linial / ſo mitten auff der Scheiben gehet / juſt
den Diametrum durehſchneiden / vnd in der mitten ein ſtarcker Stefft /ſo vnden geſchraubt
iſt /durchgehen / damit es juſt im Centro der Scheiben durchgange / vnd vnden mit einem
Muͤtterle angezogen /wie un durchſchnit /Num . Iz . zuſehen : aber im Num . 14 . ſo man dau

Linial ſicht /muß nicht allein das in der mitten iſt / ſein / ſonder noch eines an diſem welcher
auff ein halben Zoll vber die Scheiben fuͤrgehet / vnd etwas langer dann das ander iſt doch
muͤſſen beide Limal vnd deren Linien juſt in Parallelo vnd gleicher weitten von einander

ſtehen /darnach in muten des Blechs ein rundung durchbrochen / alſo auff daß wann man

im wenden vber den Compaß kaͤme / das man jhn dardurch ſehen konne / vnd nebens zu
ſchmal abgenommen / damit er nichts bedecke /So iſt er gantz fertig

Juſtierung der Co⸗ Es ligt aber nicht wenig an dem Compaß das ſolcher recht juſtificiert wird / deßglei¬paß . chen dann ihre viel den Polusſtern vnd die Mittags Linien des Compaſꝭ nemmen / vnd

ziehen die durch / welches ein juſte Regel gleichwol iſt . Vnd obwol bey vns zu Straſiburg
der Polus ſich auff 48 . grad / vnd 47 . minuten erhoͤcht / wie mit Num . 15. zuſchen / vnd

hernach welter gemeldet wird / Iſt doch der Polusſtern nicht das recht Centrum des Poli /
ſonder ein Puncten nicht weit darvon / welches die fleiſſigen Aſtronomiam beſten wiſſen /
derhalben es etwas faͤhlet/ ſolcher faͤtler befindt ſich hergegen in der Mittags Linien in den

Compaſſen / mit den Magncten / der ſich auff ſibenthalb Grad nach Nidergang ſchlecht /
derhalben ich die Mittags Linien vnd Magneten ſelbs obſeruiere vnd auch probiere / ſo ich
ein guten Compaß vnd Quadranten juſt haben will . Vndthu dem alſo / Erſtlichen / nim
ich ein rein ſauber gehoblet Bret / ein Schuh oder anderhalb breit / inn alleweg mit Papeir
vberzogen / darauff ſe ich inn mitten ein Circkel / vnd reiß ſaubere Eirckelriß herumb vom
Centro an biß ans ort / ein riß 10 . oder 20 . ſo viel ich will / ſetz dann in die mitte / ein reins
Stefftle mit einem ſpiule / darauff ein Compaß / oder Magnet ſich fertig kan bewegen / vnd
herumb gehen / darauff ſteck ich eingerade Strohalm / oder in deſſelben dicke ein rund hoͤlnz¬

ö lin / etwann 4 . Zoll lang / doch muß man ein juſt Winckelmeß / oder hacken / auff dem Bret
5 anſchlagen / das eo juſt ſtande / deß gleichen muß das Bret juſt vnd eben ligen / vnnd mit ei¬

ner juſten Bleywogen / die ebne fleiſſig erſucht werden / vnd vnder einem freyen Himmel
ligen / das die Sonn von Auffgang biß zu Nidergang / dahin ſcheinen kan /wann dann
die Sonn ſcheinet / ſo merck fleiſſig wann der ſchatten vom Stylo ſo in der mitten ſtehet /
eim Circkelriß eben aleich konpt im abweichen / ſo mach ein fleiſſiges Puͤnctlin dahin vnd

alſo foꝛtan/ auff allen Cürckeln biß zu Mittag da hebt der ſchatten an /vnd gehet vom Cen¬

tro / ge¬
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tro /gegen Abend / alsdann mercke widerumb wenn der Schatten / ein Circkelriß erꝛeicht /
ſo mach widerumb ein fleiſſixes Punctlein / vnd alſo foꝛtan / wann nun alle Puncten / auff
den Circkelriſſen / zu beiden ſeiten gleich ſtehen / alsdann thue den Stylum hinweg / vnd le¬

ge die Compaß zungen ( ſo juſtificiert iſt ) auff das ſpitzle /vnd laß ſelbſt juſt ſtchen / vnd ver¬

zeichne beides ſpitzle vnd kreutzle des Magnets / mit reinen vnd fleiſſigen Puͤnctlein / auffs
Bret / doch muß der Magnet auff ꝛ. Zoll lang ein / alsdann ziehe beide Puncten des Ma¬

gnets / mit einer juſten Linien durch aben / vber das gantze Bret .

Ni alodann das Bret hinweg / vnd ziehe all vegen die Puncten / ſo vom Schatten
der Sonnen / auff einem Circkel ſtehen fleiſſig mit einer Linien zuſammen / vnd alſo durch¬
auß alsdann hat man die zwerch Linien von Auffgang gegen Idergang / darnach muß
mit einem Winckelmeß nicht allein / ſonder auch mit dem Circkel gann fleiſſig durchs Cen¬

trum ein Creutz Linien gegen dem Mittag gezogen werden / ſo iſt dann die Meridian Lini¬

en gantz juſt / vnd kanſt du alsdann ſehen wie weit die zung des Compaß/ vber dem Meridi¬

an gegen Abend zuſchlage da muß man von der Mittags Linien gegen Abend oder
Nider - „ Abweichung der

gang die quart in oo . gradabtheilen / ſo wird man ſehen wie viel gradus vnd minuten das een Ann
zuͤngle vom Mittag abweiche / naͤmlichen 7 . gantze grad /Alodann kan man ſolches im

Compaß richten . ſo ſtehet die Mittag Linien allwegen juſt .
Der Magnet in Compaß muß auch juſtiftciert ſein / das geſchicht alſo mit dem Ma⸗ Juſuficierung des

gnetſtein ( den Meichnaniſchen halt mau fuͤr den beſten / dann ſie nicht alle gleich ſeind / vnd Magnets .

ſich etwas vngleich erzeigen / vnd nit alle zutragen ) leg den in ein huͤltzen Schuͤſſel / ſetz das

auff ein Waſſer / ſo wendt ſich das rechte beſte theyl /gegen Mittag / damit muß man die

Zungen beſtreichen .
Wann nun das Inſtrument alſo fertig iſt ſo muß man auff ein Papir Creutz Linien

ziehen / vnd vom Centro des Creutzes / in mitten ein Circkeiriß thun / ſo groß vnd breit / als

dir Randt auff dem Quadranten iſt vnd vnden auff dem einen Riß ſo vi der dem Meri¬

dian iſt , ein M. ezeichnen , vnd alſo ledig rund außgeſchnitten vnd auff dem Randt des

„ Quadranten au frteibt doch daß das M . ſo der Meridian bedeut in die Mittag Linien

des Compass kompiralſo it der gantze - Quadrant fertig .
Will man dann ein Baw Statt oder Schloß juſt in Grund legen vnd verzeichnen /

muß man cin ſtarck Linnal vnd Meßſtang nemmen / ſo 10 . Schu oder einer Ruten lang

iſt /vnd an einem ort der Stait oder des Schloſſes / ſo ein eck it od . an einem Thor anfa —
hen / vnd erſtlichen die Mer ſtangen oder Linial / an die Maur anehtagen , vnd durch zwo Anſang der abmet¬

Perſonen halten laſſe ./ atsdann hatt u. an das Inſtrument mit den au , ern Lünen daran ſung mir vorbejchri
v . d wende die Scheib alſo lang herundb , be der Compas gantz juſt liſteher , Alsdann

deem Jnztzumene .

zeichne man / an dem innern Lima au g. tr / ein ſcharpffen rip / zu beiden ſeiten /vnd

numeric tobe hit Num . I. oder . . . ann mus man die gantze laͤnge der Mau¬

ren nie ſen / vnd dann ein Schreibtafel hal en vo ſolche Num . 1. darein zeichnen / vnd die Verzer hnuſt d .

um ina oder Zahl der Schuh wie lang darzu zeichnen / kompt man dann zu einem an⸗ fandenen feilen .

dere eck / lruͤrn .ne oder ſchrage / muß man wider u nodas Jnſtrument alſo anſchlagen / vnd

alſo meſſen , auch auffzeichnen wie voꝛgemelt. Vind dann mit Num .2. zeichnen / deſßglei¬
chen kompt man zu en Thurn / Rundel / Stegen / Brücken , oder was eoͤiſt / daſſelb alles

auffzeichnen biß man herumb kompt / vnd an das ort da man angefangen hat.
Wenn es ſich aber begebe / das der eck viel / vnd viel Linien gebe / vnd beſorgen muͤſtte /

mann moͤge jrꝛwerden / ſo zeichne die erſt Rundung / thu ſie herab vnd kleibein anders dar¬

auff vnd fahr widerumb fortt / doch muß achtung darauff gethon werden / ob man auff die

recht / oder linck ſeiten fahre / dieſelbige ordnung muß man im ferneren auffzeichnen / auch

fuͤrnemmen .
Man muß aber / wann die Rundung auff ein Papir kleibt wird / die Linien von einer Auffkleibung der

ſeiten zur andern zuſaſmen ziehen / das alle Linien inn mitten im Centro juſt vber einander papichen Kung.
fallen / dann muß man ein juſt Schraͤgmeß nemmen / vnd auff die Linien Num . l . legen

/ 9 .

vnd in mitten das Schraͤgmeß biegen auffNum . 2. diſe Linien trag auff das Papir /mach
ein verjuͤngten Schuh / vnd trag jhn im meſſen / ſo man auffgezeichnet hat / herein / bei ei¬

nem Schuh / alsdann lege das Schraͤgmeß auff Num . 2. das andertheyl auff Van. 3. vnd



Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap . 2 .
Exempel des At , alſo fortan / biß man gar herumb kompt. Zum Exempel hab ich ein Rundung mit Lit . O .

ban aim Kupffer pezeichnet / auch ein grundlegung einer Statt mit Lit . L. mit 12 . ecken vngefaͤrlichen auff¬g .
getragen / das mans deſto baß verſtehen moͤge.

Wann nun die Circumferentz juſt herumb verzeichnet iſt /kan vñ ſoll man dicke / brei¬
te der Mauren /Thuͤrn /Porten / Brucken /Waſſer / aueh die weite der Graͤben / Fuͤtterung
mercken vnd verzeichnen / vnd dieſelbig / ſampt aller gelegenheit / ſo viel deſto beſſer vnd ju¬
ſter / alsdann die Viſierung verjuͤngen oder vergroͤſſern nach gelegenheit der

zuallen .
ſiarung

vnnd iſt ſolcher weg / ein gantz juſte verzeithnuß eines Grundriſſes zu allen Vi¬

icrüngen .

Schrerwag im So man aber vber ein Fluß / Hohe oder Berg meſſen muß / da gehoͤrt ein Schrotwag
Kupfferblat vum . zu / wie mit Lit . Q verzeichnet / dann nicht allwegen auff ebenem kan gebawen werden :
1. Litera Q. Inſonderheit / wann man vber Berg /Hohen / vnd Waſſer meſſen muß / auch eiwan durch
Gebrauchs Sant / ein Hohe / da man nit zuſamen ſehen kan / Als dann muß man das ort / da man anhebt zu
wag. · meſſen / zeichnen / vnd behalten / dieCorden / oder Schnur / mag man auff 100 . Schuh lang

nemmen / diemuß wol gewixt / oder gebicht ſein /mit Colophonio / vnd zu beiden enden ſtar¬
cken Moͤß ine ring / vnd . Staͤb / da ciner b. oder . Schuh hoch / darauff Zoll / Schuh vnd

Maaß verzeichnet ſeie / Alſo wann man gegen einer Hoͤhẽ miſſet / muß man / ſodie Schnur
geſtreckt iſt / vnd die Schrotwag angehenckt am ſtab ruͤcken biß die Corden vnd Wag / juſt
Wagrcecht hange / alsdañ muß man am Stab warnemmen / wie weit der Ring vnderſich /
gegen der Hohegeruckt ſeie /vnd daſſelbig auffzeichnen / vnd dann den vnderſten Stab / an
das ober ort ſtellen /vnd widerumb alſo hin auff meſſen / vnd auffzeichnen / biß man auff die

Hoͤhe kompt / Als dann muß man gleicherweiſ / widerumb gehn Thal meſſen / wann man

nun alſo tieff hinab kompt / als hinauff gemeſſen worden / kan man ſehen wo man iſt /Alſo iſt
gleicherweiß von einer Hohen / durch ein Thal /bir wideruſ̃ auff ein Hohe / zumeſſen /Die
Schrotwag muß gantz duͤnn/ auffs leichteſt gemacht werden / vnd bringet die uͤbung ſolches
alles mit ſich / vnd jt mehr herfuͤr .

LIT . R.

Ann man nun ein Grundriß zu einer Veſtung oder Bap juſt verzeichnet / wie der

im Plano vnd grund zuſehen iſt / vnd man aber ſolchen gern inn ein Perſpectiff ſtel¬
len wolte / ſo muß ein gleiche vierung darumb gezogen / vnd dieſelbig widerumb inn

gleiche Rauten eingetheilt werden / wie viel man will vnd alß dann ſolcheLinien / ſo Per¬
penditulariter herab gehen / oben zu einem C entro zuſamen ziehen / vñ ein Linien ſo der Ho¬
rizont iſt / wic ein Diameter durch denſclbigen ziehen / vnd neben zu beiden / oder doch zu ei¬

ner ſeiten / einLinien uͤber eck / biß in den winckel mit I .
Ic. A . ziehen/ wa dann ſich die Linien

in den riſſen durchſchneiden / da zeucht man juſt die Lineas Diametrales durch / wie mit

Num . 1. 2. 3. 4 . 5. 6 . zuſehen iſt . Als dann fallen alle eck vom Baw vberſich / vnd auß dem

Centro oben herab / in die Rauten / im durchſchnitt da ſie vber einander gehn / als dañ zeucht
man Linien / von einem eck zum andern / wie zuſehen iſt /

hernach ziehe man auß den neben

Linien / auß dem Centro vnd mit den Perpendicular Linien alles auff / ſo kompt ſolches fein
uſt .ſuſt

Weil aber jetziger zeit viel vnd mancherley Inſtrument zu ſolchem Werck erdacht
worden / dasman ſolche Grundriß gar leichtlich auffziehen kan / vnd die in Teutſcher / La¬

teiniſcher / vñFrantzoͤſiſcher Sprach vorhanden / darauß es zubegreiffen / willich den Goͤn¬

ſtigen Laͤſer dahin / denſelben nachzuſuchen / vnd zuerlehrnen gewiſen haben / ſintemal ich
mich mit diſer ſachen /die den Baw nichts ſonders angehn / nit lang auffzuhalten gedencke .

LIT . S.

Eil aber etwann Potentaten vnd andere Herꝛen/ ſich nicht allwegẽ auß den Grund¬

G riſſen / noch auffgeriſſenen Perſpectiuen berichten koͤnnen/So will imBawen ein

hohe notturfft ſein /das man ſolches von Holtzwerck auffrichte / da dann alle groͤſſe
hoͤhe/ breite / dicke / boͤſchungen an Bolwercken /Waͤhl /Mauren / Streichen /Bruſtweh¬
ren /Graͤben /Laͤuffen/vnd alles nach dem jungen Maßſtab /auffzogen / vnd fuͤr augen ge¬
ſtellt werden kan /wie es gebawen werden ſoll /darnach man ſieß zurichten: Vnd

poche 1c
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Von anordnung der Gebaͤbz . 6

Werck zurichten / ſoll erſtlichen alles von gutem / ſatten / weiſſen /Lindenholtz /vnd ein Bo¬
den gemacht werden / in voͤlliger groͤſſe/ Alsder gantz Baw auſſen vnd jnnen wird / darnach
macht man widerumb ein Boden von holtz / der im jungen Mafſſtab ſo dick / als derBoden /
auffs Waſſer iſt / daman Bawen wird / darnach reißt man auff den vndern boden / wie der

Baw ſein ſoll / alſo reißt nan den andern obern Boden auch / vnd ſchneidt den auß / vnd

leimt jhndarauff / darnach ſtreicht man die Waſſer mit einer Waſſerfarben an / vnd die

Boͤden mit jhrer farb / auch alle Gaſſen / Plaͤtz/Kirchen / darinn verzeichnet /Nachmalen
macht man alle Bollwerck / Waͤhl /Mauren / Thuͤrn / vñ ſtreicht ſiemit ſeim faͤrbleinan /

die Waͤhl vnd Erden gruͤn / alles was eckechtiſt / muß ſauber gemacht / woh es rund iſt / ge¬
draͤhet werden / die fenſterle ſchwartz / vnd die daͤchlein roth angeſtrichen / von runden gůͤf¬
fen knoͤpfflein/ auff daß was Thuͤrn / Wachthaͤußlin / vnd anders iſt geſetzt / deßgleichen
außwendig der Lauff / Dachung vnd Boden / auch auffgeleimet / vnd mit farben angeſtri¬
chen werden / wie an diſem durchſchnit /mit Lit . S. im Kupfferblatt Num . 2. vngefaͤhrli¬
chen zuerſehen iſt. N

ö Das Dritte Capitul .

Wie die Baͤw ins Werckzubringen / anzulegen / vnd
was fuͤrOrdnung darbey gehalten werden ſoll.

Ann man dann newe Veſtungen bawen / oder alte oͤff⸗ wacht be/ anlegung

0 nen wolt 5 muß zuvorderſt ein fleiſſige Wacht vnd bevorab / da e Bawes .

ꝙſolche an Grentzen / Frontieren vnd denen orten / da man taͤglichen

N vberfals vnd anders zugewarten / gelegen / gehalten / vnd dieſelbig

N

zu Tag vnd Nacht volgender geſtalt angeordnet werden.
Die Tagwacht wird alſo geordnet / wann man den Boden Ta t .N verzeichnet / die Pfaͤlgeſchlagen / vnd man die Erden anhebt auff⸗

ac

zufuͤhren / vñ man vngefaͤhrlichen weißt / woh die ſpitzen der Boll¬

werck / deßgleichen die ſpitzen der Lauffgraͤben hinkommen / ſo ſoll man daſelbſthin ein

Wachthaͤußlin / wie auch mitten zwiſchen den Bollwercken ordnen / alſo wann ein Baw wachthaͤußln ,
G. eck hette / muͤßten 12 . Wachthuͤtten ſein / doch muͤßte nur an einem oꝛt / die vollkommen

8 N

Tag wacht / vñ daſelbſt ein Vhr oder Zeiger ſein /damit das einer allwegen in drey ſtunden vhr .

herumb kaͤme/ das were von einem eck biß zů andern ein halbe ſtunde / da muͤßt er fort gehn /
biß zum andern Wachthaͤußlein/ vnd kaͤme alle halbe ſtund ein friſche Wacht mit einem

Knecht /vnd kaͤmen im Sommer langen Tagen 18 . Knecht auff die Wacht / der Wacht¬

meiſter / oder wer da wer / muͤßte alle halbe ſtund leuten mit einem Gloͤcklein / ſo giengen ſie Gloͤcklein .

zu mahl fort / vnd da allwegen einer ledig wuͤrd / trette ein anderer an / vnd wie ſie am Abend

abtretten / muͤßten dieſelbigen Morgends widerumb jhr Rundung vollenden .

So aber die Tag abneſen / oder ſehr kalt Wetter were / kan ſolches abgekuͤrkt/ die zeit

auch darnach verküͤrtzt werdẽ / vnd muͤßte diſe Wacht / ſo lang der Baw wehret / jhren fort¬
gang haben / dieNachtwacht muß zu Nacht jnnwendig auff den angefangenen Vollwer⸗ Nachtwacht .

ckenmit guter Hut / von eitel Schůtzen gehalten werden . Solche Wacht ſoll am Tag nie⸗ Ampt diſer wacht .

mands frembds / er ſey wer er woll / von auſſenher zum Baw laſſen / ſo bald der Bawmiſter
oder deſſen Befelchhaber die Arbeiter hat auffgefuͤhrt / Es ſoll auch vnder den Arbeitern

kein Argwoͤniſcher gehalten werden / noch kein Arbeiter einen Frembden mit auff die Ar¬

beit nem̃en /Wenn aber von auſſenher ein Frembder wolte darzu gehen / ſoll jhn der naͤchſt Abwerſung fremb¬

ſuff derWacht abruffen ein mahl oder drey / wolt er nichts darauff geben / ſoll er Fewr ge⸗
der

ö

ben / oder ein verlernen Schutz thun / vnd dann mit dem Gloͤcklein leuten / ſo allen Mor¬

gen mit inn die Wachthaͤuſſer gethan werden ſollen / vnd alle die naͤchſte darzu lauffen /
wa inan jhn fangen kan / dem Hauptmann / Wacht oder Bawmeiſter zuführen / wer dann

voꝛ handen iſt / vnd jhnen examinieren / ob etwas voꝛhanden. Als dann jhn in die Eyſen
ſchlagen / wa nicht mit rauhen worten abweiſen / dann es ſehr gefaͤhrlichFrembde ſolche an¬

legung eines Bawes ſehen zulaſſen /Denn ich / da ich ein ſolchen Baw anlegen zuſehen be¬

kaͤmme/ wolt ich bald wiſſen / woh demſelben zuzukommen were . Es ſollen 0 alle Fuhr¬
. ö

j



Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap . J .
Fuhrlent Ordnung . leut voꝛ den Wachten ſtill halten / ſo Stein vnd andere Materia zum Bap fuͤhren / biß die

Wagenknecht zu jhn kommen/ vnd ſie an die oꝛt leiten / dahin ſolches gehoͤrt / vnd ſolches
ſoll alſo lang wehren biß der Baw alſo hoch wird / das man jhn nicht wol mehr erſteigen /
vnd von jnnen vber den euſſern lauff ins Feld ſehen kan .

tenhart Banners Oa aber Gebaͤw zuvoꝛ von Mauren vnd Thuͤrnen da ſtuͤnden / muß ſolches ( was
dene Drechſchlan⸗ nicht zu nutz lommen fan ) hinweg gebrochen werden / darzu ob man wol allerhand Inſtru¬
ben / vnnd derſelben menta hat / iſt keins tauglicher noch beſſer dann die groſſen Brechſchrauben / ſo der alt Mei¬nut . ſter Lienhart Danner zu Nuͤrnberg erſtuichen erfunden vnd gemacht hat / welche auff 5. o¬

der 6 . Schuhlang / im Diameter auff 4 . Zoll dick /vnd in einem Stock wolgefaßt vnd ver¬
ſehen ſeind / wie mit Lit . T . im Kupfferblat Num . 2. zuſehen / hinden zu ins Erdreich / da
werden gute ſtarcke Baͤum eingelegt / oder geſetzt /vñ nach der ſeiten auff Schraͤgen gelegt /oben mit einer Moͤßinen blatten / darauff man ſtarcke Baͤum wider die Mauren ſetzt /vnd
alſo demnach mit einem / oder zweyen langen Schluͤßlen anzogen / ſo wuͤrfft es Mauren /
die 10 . 12. biß vber die 16 . Schuh dick ſeind hernider / wie dann er Danner im FraͤnckiſchenKrieg / Blaſſenburg / Landſperg / vnd andere Marggraͤffiſche Schloͤſſer /Mauren vnd
Thuͤrn / ſo auff 16 . Schuh dick geweſen / vnd man nicht brechen hat koͤnnen / hernider ge¬worffen hat . Man kan auch alle groſſe Pfal / verſenckte Schiff / vnd Guͤter / mit herauß /
vnd vberſich heben / ein ſolch gewa ltig / nützlich /zut Inſtrument / alsman haben mag / iſt es /
darvon alles zuerklaͤrenviel zu lang wurde.

LIT . V.

Ann dann nun nach gehabter berathſchlaaung ein ſolcher Platz geraumpt / vnd im
plano ligt / ſo muß im Centro ein ſtarcker Pfal geschlagen werden / ſo im Diame¬
ter vollig eins Schuhs dick iſt / vñ in der n . e ein groſſen eiſen Nagel / ſo auff ander¬

halb oder zwen Zoll im Diamcter dick , vnd auf , anderthalb Schuh lang / in den Pfal ge¬ſelagen werden / vnd dann auff 10 . Schuß darvon auff Pfaͤlen zwen Schuh hoch Die¬
len oder ſaubere Bretter im Circkel auffgenagelt , vnd vom Centro ein runden riß darauff
gemacht / vnd ſoviel eck oder Bollwerck / das Caſtell oder Baw haben ſoll / alſo viel ſoll es

5 theilung haben.
terſuchung der Eck . Als zu einem Exempel / ich willein Caſtell von 6 . Bollwercken machen / ſo muß ich es

in 6. theyl juſtabtheylen vom Centro zumeſſen / nun nus man am eiſen Nagel ſtarcke Cor¬
den oder Schnuͤr anmachen oder legen / vnd vber di : erzeichnuß der Bretter / vnd alſo hin
auß 1000 . Schuh meſſen vnd gezogen werden / vnd daſelbſt ein Pfal geſchlagen / von dan¬
nen mit der Schnur zu rings herumb gegangen / vñ allwegen wann man auff dieverzeich¬
nuß kompt / widerumb ein Pfal geſchlagen werden / man muß aber vom erſten Pfal / biß
an diſen auch ioo o. Schuh fleiſſig meſſen / derSchnur nach / ſo kompt vom fal zu Pfal /
wie auch vom Centro allwegen 1000 . Schuh / dann allwegen ein laͤngvom Centro / in der
Circumferentz den 6 . theyl thut / vnd ſolche eck ſollen allwegen verſtanden werden / das ſie
nur eck ſeiend / dann fuͤr diſe Linien vnd eck / welches die mitten des Bollwercks ſeind / wer¬
den erſt die Bollwerck oder Paſteien mit ſolchem voꝛtheyl vnd gelegenheit die es leiden /
vnd die noht erfordern thut / hinauß gebawen / damit man aber nicht allein diſes / ſonder wei¬
ters mit mehr ecken verſtehen koͤnne / ſo ſoll fleiſſig auff die verzeichnuß / mit Lit . X . im
Kupfferblat Num . 2.gemerckt vnd acht gehapt werden .

LIT . X.

ande 4 vs
( D Ann wolt man ein Daw oder Veſung ( es ſey mit viel ecken man das wol haben / ſb

mach oder meß ich allwegen von eck zu eck 1000 . Schuh / in ſolchem kan ich zum
beſten meine Werck bawen / Es ſey dann ſach das mir die Bollwerck an 4 . 5 . oder 6 .

ecken in der mitten wolten zu eng zuſammen kommen / ſo mlißte ich die etwas nach gele¬
genheit erſtrecken / damit ich die Caualier /Ritter oder Katzen deſto baß daraͤuff ſetzen koͤnte /
So viel aber die recht ordnung antrifft / will ich von 4 . biß inn 16 . eck vermelden .

Dieweil aber nimmermehr kein Triangel gebawen wird / oder kan werden / vnd da*
einer ſchon ſtunde /wolte ich /das man den hinweg / vnd abbreche rahten / dieweil aber etlich

ein

2 *
— 2



Von Anordnung der Gebaͤw . 7
ein Triangel zubevoͤſtigen vnmoͤglich achten / hab ich nur ſchlecht / wie mit Lit . Z. im Kup¬ferblat Num . 2. zuſchen / einen allhero verzeichnet.

LIT . V.

E ich dann zugleich in gedachtem Kupfer Num . 2. ein verzeichnuß zu Bruſtweh¬
ren /Abdachungen / Flaͤchen vñ Runden / damit ein juſte abtheilung ſich begibt Lit .
M auffgeriſſen / da dann zuſchen das vber die Linien ſo den 45 grad durchſchneidet /kein boͤſchung an Maurwercken genommen werden ſoll / Es wer dann inwendig am Ab¬

lauff desWahls . Was nun forthin vnderſich gehet / ehoͤrt alles zu Abdachung vnd Bruſt¬wehren . Was aber druͤber hinauß belangt / vberſich⸗ ſeind die boͤſchungen der Mawren
vnd des Wahls . Die Flaͤche vnd Rundungen belangendt / zeigt Lit. T . dieſelbig auch / Daſihet ma das die Linioder flache von A biß zu b zu auffrecht / derbogen aber etwas beſſer ſey.

on biß zu C iſt die Lini etwas beſſer / der bogen deß gleichen /von A biß zu D iſt die 1
ni noch beſſer /der Bogen deßgleichen / das dann zu den hohen Wehren /Mawren vnd Ab¬
dachungen gehort / von A biß zu Eund ! gehoren dieſelbige Linien zu Abdachungen in die
Streichen / vnd allem was nider ligt /damit die ſchůß deſto mehr gaͤllen /vnd ſich vberſich
tragen moͤgen . Doch ſeindt meines erachtens die Linien des galls halben / auch daß man
deſto baß vnderſich kommen mag / den bogen ina llweg vorzuziehen / von welchem hernachan ſeinem ort meldung geſchehen ſoll /die pie au ch zuſchen iſt .

5 ——
be hon in * boſch : in ch

„
A öheſahen nen “ 98. 4

12 15
in . .

N
2

U Nn
„ J .

. „ SY
N 8

2
22

2
— 22

2

2

Aber in voriger verzeichnuß mit Lit . X. iſt von 4. ecken vom Centro 708 . Schuß /
0 10

zu eck1000 . vnd in der Circumferent 4000 . Schuh / der gantzDiameter 1416 .

ö

B mij



Der Erſte Theyl diß Buchs / Kap. 4 .

Die ß. eck haben vom Centro do . Schuh von eck. zu eckĩooo . vnd inn der Cirtum¬

ferentz ooo .der Diameter 1704 . Schuh . —

Die 6 . eck haben vom Centro 1000 . von eck zu eck ooo . vnd in der Circumferentz

gooo .der Diameter ꝛ000 . Schu .
Das ⁊. eck hat vom Ceutro 15g .von eck zu eck ooo . Schuß / vñ in der Circumferentz

ooo .der Diameter 2300. Schuh . 4

Das 8. eck
— vom Centro 1ʒ 00 . von eck zu eck ioo o. die Circumferentz Sooo . der

Diameter 2600 . Schuh . —
Das

10 . eck iſt vom Centro 1615 . von eck zu eck ioo o . die Circumferentz ioo oo . der

Diameter 3230. Schuh .
3

Das ii . eck hat vom Centro 1930. von eck zu eck ooo . inder Cireumferentz rꝛooo .

Schuh . im Diameter 860 . .

Das ic . eck hat vom Centro 2580 . von eck zu eck 1ooo . im Circkel 6 . im Dia¬
meter 5160 . Schuh . N

3 ö

Bei welchen ichs bleiben laß / dann ſchwerlichen ein Veſtung in der rundung / mit

mehr ecken gebawen wird⸗ will man aber ein groͤſſer/ oder weitere mit mehr Bollwercken

bawen / ſo kan ſolches im Werck ebenmeßig / auch abgemeſſen vnd außgerechnet werden /
wie die vorigen auch .

N 5

Das Vierdte Capitul .

Mit was Weg vnd Ordnung der Hauptbaw an¬

gericht vnd
auſriffn werden

O5 Siiſt leicht zumuthmaſſen / wie auch abzunemmen / das
wann man einen Baw ( ſonderlich aber einen groſſen ) vor hat / das

cinem Bawmeiſter allein / alles anzurichten vnd auffzuſehen vn¬

moͤglich / derhalben die notturfft Leut erheiſchet / die er alß Werck¬
meiſter gebrauche / vnd zu ſich nemme / vnd wer rahtſam vnd ſchr

gut / das ſolcheSteinmetzen /Maurer / Schreiner vnd ſolche Leut

weren / die ſich auff den Circkel /Viſierungen / auch Stein / Kalck /

Holtz vnd anders verſtuͤnden/ damit alles recht geordnet / gelegt /

verſetzt / vnd nach der rechten Haupviſierung angeordnet wurde .
3

Viſterungꝰ nt jeder⸗
Dieſe Viſierungen ſoll man nit jederman ſehen /oder daruon abmeſſenlaſſen / ſonder

manzuzeigen. ſie ſollen die Maͤß daruon nemmen / vnd ins Werck tragen / vnd kein verzeichnuß daruon

laſſen hinweg geben / damit man it wiſſe / wie ſolches inwendig gebawen ſeie /oder werden

fend
ſonſt kaſi viel bedenckens darauß erfolgen / dann man ſeltzame / geſchwinde Koͤpff

nd. —
ö

Brunnen / Stem⸗
So bald man aber im Graben anhebt zugraben / muß man darein ( wa maͤglichen )

huͤtten / Ordenliche Brunnen zum trincken vnd zum Kalck / Steinhuͤtten / vnd anders ordnen / im raumen vnd

ſchöttůg des grunds . ſchütten der Erden / muß man gute achtung geben / das alle gute zehe Lettichte Erden / zu

naͤchſt hinder die Maur gebaͤw/ vnd Mauren geſchuͤtt auſigebreit / vnd hart auffeinander
mit Stempffeln oder Stoßelen geſtoſſen wird / welche ordnung auch im auffſetzen dermaſ¬

ſen zuhalten iſt durchauß .

Stem / Back / Sor⸗
Da man auch gute Erden antreffen thet ſo zu Maur oder Vachſteinen nutz vnd gut

tuung vñ außzſchieſ⸗ were
⸗

ſoll man allda die Stein machen / vnd bei dem Baw ſchichtenweiß auff einen hauffen

ſung der gebachen legen / den Kalck / Stein mit einander bei jedem Baw brennen / wie dann an vielen orten

Sten. geſchicht / die gebachẽ Stein aber muß mã in drey Sorten außſchieſſen / diewolgebranten /
auß wendig fuͤrs Haupt an das Wetter / die andern jnwendig fuͤrs Haupt / gegen der Er¬

den / oder Gewoͤlb/ dievbelſten gebrandten in die mitten / dieſeind durſtig / ziehen alle feuch¬
tigkeit an ſich /vnd werden in mitlerzeit vber die maſſen ſo hart / als die andern / ſolche Re¬

gel ſoll wan allenthalben halten / vnd gut achtung darauff geben / damit alles was auffge¬

dawen wird / ein guten beſtand / nicht allein am Wetter / ſonder auch wider den Feind / den
N ein
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Von Erſuchung der Fundament . 8
ſein anklopfen haben maͤge/ derhalben in allen ſolchen Wercken gute achtung ſoll gethon
werden / durch die Auffſeher .

Wenn man aber noch tieffer zum Waſſer vnd quellen kompt / ſo gibt es Sand /Grien Sand / Giten / Rieß¬
vnd Kieß / den beſten kan man vnder den Kalck brauchen / aber der ander grobe muß inn der wohin das zuſd ucte

eſtung / als zu den Boll: verckenvnd Wahlen / wol jnwendig vnnd hinderſich geſchuͤtt / vnd zugebrauchen .

damit der im beſchieſſen / vndergraben vnnd ſprengen / nit moͤg erreicht werden / darauff
dann gute achtung zuthun / außwendig aber were es ſehr nutzlichen das der gantze Lauff / Fuͤ¬
terung vnd Abdachung / mit eitel ſolthem groben Kiß vnd Grien von grund auff erſchuͤtt
weren / damit koͤnte der Feind deſto weniger ſchantzen vnd durchbrechen / Es were auff der

abdachung / oder in vnderſich graben / durch diefuͤterung / noch viel weniger im Graben
damit ſchantzen / dann ſie dem Feind nicht allein kein nutz / ſonder auch wider ihn iſt vnnd
ſich außbreit / einfaͤlt /vnnd im ſchuͤtten nit kan veſt gemacht werden / auch wann man da¬

rein ſcheußt / ſehr vmb ſich ſchlecht .
Wann nun tieff genug gegraben iſt / vnd man will anheben / dieBollwerck zuordnen / Anlegung der Boll

muß widerumb von newem die Schnur gczogen / vnd alſo breit fuͤrgenommen werden / als werd .

das gantze Fundament wird / vnd auff 60 . oder zum lengſten do . Schuh lang / vnd da an¬

beben ins Waſſer zugraben / doch ſind die Fundament vnderſchiedlichen / ulß naͤmlichen.
1. Auff Felſen vnd Stein . 4 . Inn Sce .

Vnderſcherd 8 Fun¬
2 . Auff Kieß / oder trucken Erden . 5. Inn Brunnwaſſern . damenten .

3. Im Moß. .
Weil aber am Waſſer / vnd den Brunnen / das Principal ligt / ſo will ich jetzo allein

von denſelben handlen / ferners wenn ich hernach von den andern hoͤhen vnd trucken Er¬
den handle / ſo will ich zugleich die Fundamenten faſt alle d irbei anzeigen / damit ich nicht
ſedes mahl /von newen widerumb darvon meldung thun muß.

Das Fuͤnfſſte Capitul .

Von allen Fundamenten / beſonders / wie die Boll¬
werck in Waſſer gelegt /vnd gebe wen wer¬

den ſollen .

N Veſtungen / beuorab vmb die Bollwerckoder Paſtei⸗ Veste Fondament
en

/ ſeind die tieffen Graͤben vnd Fundamenten die beſten / welchein
in Brunnwaſſern .

eitel Brunnen waſſern ſtehen / dann der Feind kan die Fundamen¬
ten nit vndergraben vnd ſprengen / ob er ſchon den Graben auß fuͤlt:
doch man muß aber fleißig achtung geben / ob außwendig herumb
Fluß / oder tieffungen ſeind / die tieffer ligen dann diſe Graͤben / wol¬
te man aber die Graͤben nit tiefer machen / dann die Fluß ſeind / ſo iſt
eofalſch / dann wann die Waſſer groß / haben die Graͤben Waſſer /

fallen ſie / ſo werden die Graͤben auch trucken / derhalben muß alſo tieffgegraben werden /
biß man auff rechte lebendigeBrunnenquellen kompt / da muß man ſehen / das man ein

Schuh 4 . oder . zum wenigſten darunder kommen koͤnde / Alſo wann der Feind ſchon ein Ein Schuh 4.oder
ollen / in Graben treibt / vnnd das Waſſer darauß in nidrige tiefen / vnnd Fluß richten zograben. Qucilen

wolt / laufft doch nur das todt Waſſer hinweg / dann er das lebendig Waſſer nicht abſtollen / gabe

noch wegweiſen kan / dañ alle quellen gleiche hohen haben / vnd ob ſchon vſel hinweg laufft /
iſtdoch allwegen anders da / vnd kompt noch mehr hernach / zu dem weil alle Fluͤß hoͤher da ñ
dic quellen ligen / wird der Fluß mehr zu den quellen in die tieffen / dann die quellen vber die

ohe be eren /wie vns die Natur ſelbſtzeiget vnd lehret .
Will man nun zum rechten Fundament raumen / vnd vnder das Waſſer / muſ ſol⸗ zum raumen desthes nit vber Go . Schuh lang . oder noch kuͤrner genommen vnd außgeworffen werden / Fundaments ſeindt

vnd alſo breit das zwo oder drey ſchwellrn / neben einanderligen koͤnuen / welche ſo ſie von mir vber Go .S huh

gutem arienem Eychenem holt ſeind / ſo faulen ſie deſto weniger / wiewol duͤrꝛes auch gut
edes mal zunem̃en .

t . Doch muß auff allen ſeitten herumb auff vierSchuh Spacium oder Plat gelaſſen
werden /



Der Erſte Theyl dißBuchs / Cap . S.

werden / damit man das Schoͤpffwerck darein ſetzen kan / vnd zum tieffeſten wol zum Fun¬

dament zukommen ſey / ſolches aber kan deſto baß geſchehen / da man weniger oder kuͤrtzern

latz vnd raum voꝛ ſich nimpt / vnd ſeind die Waſſer deſto beſſer zuerſchoͤpffen/ ſonſt ſeind

ie boͤß zuer heben / vnd hindern ſehr am Werck .

Solches raumen aber im Fundament muß allein verſtanden werden / ſo dick als die

vorder Maur iſt / vnd ſo lang vnd breit /als man auff einmal fuͤrnnũt die Pfal zuſchlagen /

vnd den Roſt legen will . Die Pfeiler / Gewolb / vnd hinder Mauren / doͤꝛffen keines geſchla¬

genen Fundaments / noch Roſts von Holtz /Eoligt alles an dem fordern Baw⸗ Roſt vnd

Fundament / ſo den Laſt heben muß / das hindertheyl wann ſolches auff einem ſatten Grien

Schoͤpfſwerck. ſteht /hebt / vnd halt es genugſam . Man muß auch / weil man in die Quelle raumpt ' ſtreng

ſchoͤpffen / wann co ein fluͤßlin darbei hette / kan man geſchwind mit einem Rad / ein Gump¬

pen ſchoͤpffwerck anrichten / ſonſten hat man allerhand Schoͤpffwerck / mit Haſpeln / Kug¬
len / Rollen / Ketten /Wannen / Ziehe vnd Hebwerck / doch befinde ich das Hebwerck / mit

den Gumppen zum allerbeſten / geſchwindeſten / auch das zum meiſten Waſſer hebt / ſanfft

zuziehen vnd geſchwind anzurichten / von einem ort zum andern / auch offt zwo / drey / oder

Gumppen die nun / viere / nach dem es die noth erfordert / zuſammen zuſetzen iſt /Es werden ſolche Teuchel oder

Wiaſſer werck zum Canal / darinn das Schoͤpffwerck oder Gumppen auff vnd abzogen wird / von gantzem
aſſer ſchoͤpffen. .

n 8
i a 0 0 .

Fornen holtz auſigeboꝛet / oder aber man kan ſie von vier Brettern zuſammen fuͤgen / jnn¬

wendig im Diameter auff 8. oder Y. Zoll weit / dieVentil von Leder /mit Eiſen beſeblagen /
daran ein ziehe ſtang / die oben in der Wag / mit einer zwerch / oder druckſtangen ange —

macht iſt / ſolches hebt / auff 10 . oder 2 . Schuh waſſer vberſich / das es durch ein Abloß zum

Auß fluß kom̃en kan /vnden muß aber das Ventil in eim Korb ſtehen / damit kein vnrhat /
als von Sand / Stein vnd anderm darein komme .

dad Bam poſchla, In die Waſſer vnd Quellen aber muͤſſen Daͤm gemacht werden / mitſt arcken Pfaͤ¬

gen. len / ſiarck vnd geſtrebt geſchlagen z. oder 4 . Schuch breit / im beden breiter dann oben / da¬

mit ſie halten /vndinnwendig mit Dielen tartſchen gemacht vnd daran genagelt / mit gu¬

ter ſatter Erden / oder Letten außgeſtoſſen / vnd denn daran das Schoͤpff. verck angericht /
aber an newen Gebaͤwen / darff es ſein nicht /dann man allwegen ſo ve ! Erden muß ligen

laſſen / das man ſolches beſſer ( was die notturfft erfordert ) verzichten kan .

Wann nun alſo geraumpt / derBoden geebnet / vnd tieff genug iſt ſo muß das Fun¬

dament vnd Pfaͤl die von guten grienen Eychen / woh nicht / doch von Erlen holn / vnd im

Soca u den Diameter auff 10 . Zoll in alle weg dick ſeind /geſchlagen werden . Man pflegt ſie mit alier¬

Jundument
band Inſtrumenten zuschlagen nach notiurfftdes Bodens

/
dann wann derſcb luck iſt /o

muͤſſen die Pfaͤl deſto langer ſein / dann der Grien oder Kieſß iſt allwegen in einer herten /
das die Erden nicht iſt / darau ß gut achtung gethon werden muß / an etlichen enden da es

nicht viel Holtz hat / als auff der Lampania / da hat es Kreydenſtein / die legt vnd ſtoßt man

zu den Fundamenten / an etlichen orten Kolen /Stein vnd andere.
Anno 15 6 0 . hab ich zu Antdoꝛff geſehen / als man die jetzige newe Statt bawet / das

man bei der Rottenporten der alten Statt Fundament antroffen / ſo auch von Kreyden¬

ſtein geſtoſſen waren / vnd darauff gebawet worden / die ſeind alſo zuſammen verwittert vnd

gewachſen geweſen / das mans mit groſſen ſtucken ſchwerlichen kaum hat koͤnnen von ein¬

ander bringen / vnd nit beſſer hett ſein konnen / woh mans an enden da eo were nutz geweſen /

hette haben moͤgen .

Roͤſt zu den Funda⸗ Eo legen etliche nur die Roͤſt von Holtz geſchrenckt / ſchlagen in die vierungen Pfaͤl/

menten . ctliche fuͤllens nur mit truckenem zeug auß / vnd ſtoſſen Kolen darein / welche beyde mei¬

nungen auch gut ſeind / doch ſind die geſchlagenen vnd außgefuͤlten vierungen / wann

der Roſt ſchon auff Pfaͤlen ſtehet /die beſten vnd ſtaͤrckſten / werden auch nur ctwann zum

tragen / als zu Thuͤrnen vnd andern ledigen Mauren genommen / da ein gleicher groſſer
Laſt auffſtehet.

Aber die Gebaͤw vnd Mauren / da ein ſehwerer Laſt hinderligt / druckt /vnd voꝛ ſich

ſcheubt /muͤſſen mit anderm voꝛtheyl vnd ſtercke / verſehen ſein / wie folget .

Oer vrſachen wegen / wieoben gemeldt / wolte ich dieFundamenten auffs ſtaͤrckeſt zu

ſolchen
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Von Erſuchung der Fundament . 9

ſolchen gebaͤwenſchlagen / deren ſchlagzeug /man mancherley hat / Als mitBloͤchen / Zuͤ¬
gen / Rollen / doch dunckt mich / zu ſolchen Fundamenten / das beſte Schlagwerck ſein das

geſchwind zuſchlagen vnnd fort zurucken iſt / da man zu beiden ſeitten ein freyen zug haben
kan / vnd gleich geſetzt kan werden / ſo man mit der Saul ſchlecht /welche von Metall goſſen Schlagſaul

vnd auff 5. Centner ſchwer iſt /vnd henckt an einem langen ſchragen / zwiſchen zweien laͤuf¬
fen in einer nutten / mit zwey Ohren / oben inn zwoen Rollen daran zwen zuͤgda auff jeder
ſeiten 8 . Mann ziehen koͤnnen / dergeht fein geſchwind auff vnd felt ſatt /Am Pfal muß ein

Mañ ſtehn / der den Pfal ſetzt vñ ee kan man die Katzen oder Roll mit einem zug

fortrucken / auffein andern Pfal . Vnd ſolches iſt in ſolchen Fundamenten / dz beſte Schlag¬
werck / Aber zuBrucken vnd Jochen / nim̃t man das groß Schlagwerck / dz iſt ein anders .

Das Kupffer Num . 3.

IE Fundament Pfuͤl/ ſollen nach herte des Bodens /genommen werden / auch der Lenge der pfal .

tieffe halben / dann zu einem harten oder ſatten Boden / der mit Grien ligt / muͤſſen
die Pful . oder . Schuh lang ſein / Zum lucken boden aber / muͤſſen auff 10 . oder iz .

Schuh lang / vnd im Diametro 10 . oder 12 . Zoll dick ſein . Darnach man empfindt / das ein

Boden ſatt / oder luck iſt /vnd von Eichenem / oder Erlenholtz / doch iſt beſſer /von jungem Non was olg die

friſchem gruͤnem / dann von altem duͤrꝛem / nach dem ein Land ſolehes haben kan / ſonderli⸗
ein ſollen .

chen in Waſſer gebaͤwen / darvon ich jetzund handle .

Im ſchlagen muͤſſen ſie nicht vber ein Schuh / oder nicht ſo weit / der Schnur nach wie ſie geſchlagen

von emander geſchlagen werden / die ander Reyhen Pfaͤl darhinder / auch alſo vnd nicht vs nellen .

ber 3. Zoll / von der vordern Reyhe einen vinb den andern verſetzt vnnd geſchrenckt / Alſo

auch die dritt / oder vierdt Reyhen . Alſo daß allwegen die ſehwoͤllen in der mitten des Pfals
zuſalſien ſtoſſen / wie mit Lit . h . vorgeſtelt vnd punctiert / zuſeten iſt / auff das wann 2. oder

3. ſchwoͤllen binder einander gelegt / jhr tragens haben moͤgen doch muͤſſen die Pfaͤl oben Abdachung der

fein eben dem Richtſcheit vndBleywag nach in die lenge abgedechſt / oder obgedacht ſein / Pfaͤl.

hinderſich muͤſſen ſie ſich der Mauren nach gegen dem Centro zuſencken .

Es muß auch allwegen in jeder Reyhe in 2 . Schuhen vngefahr / oder ſo lang die Breite pfal.
ſchwoͤllen ſeind / breite Pful binder einander geſchlagen werden / darauff die ſchwollen zuſa¬
men ſtoſſen / wie mit Lit . A auff den Pfaͤlen bezeichnet iſt .

So muͤſſen auch die Pfaͤl gegen dem Baw zu / hinderſich geſenckt fein eben abge¬

dechſt / vnd mit einem Richtſchenvnd Bleywag ( wic erſt gemeldt ) juſtiert werden vnd

im fuͤrꝛiß mit Lit . B zuſeben iſt /wann man die Pfaͤl gegen dem Baw etwas ſehlimm der

Mauren nach ſchlagen koͤnte / were es nit bo /gebe ein deſto beſſers / vnd gleichers tragens .

Etliche ſchlagens gleich / vnd ſenckens mit gevierten ſchwoͤllen zwiſchen jnnen /wel⸗ Ceſchlagene Funda¬
ches auchnicht boͤß/ werden aber vom ſchlagen etwas geſpalten oder ſchadhafft /Man neme

ut die beſten .

welchen weg man woll / ſo ſeind die geſchlagenen Fundamenten die beſten / vnd ſterckeſten .
Die Schwoͤlllen als dann muͤſſen auch / etwann auff z. oder 4 . Zoll dick / vnnd in die Schwoͤllen .

Schnur gleich behawen / vnd abgeſtoſſen werden / vñ dañ auff die Pfaͤl gebort / mitEychen

zapffen verſpuͤnt / mit Klammern gehefft / vnd dañ ein Pfal g. oder G. zum fůͤrſchlag fuͤrge¬
ſetzt / wie mit Lit . C . zuſehen iſt / die geben das beſte / vnd gleichſte tragens . Solchco Funda¬
ment muß in der Bleywag durchauß gef uͤhrt werden .

Die Roͤſt aber werden / von autem Holtz genommen / gezimmert / vnd kreutzweiß vber¬

einander geſchrenckt / die vierung un Diameter iſt in alle weg oder ſeiten auff anderthalb
Schub darein ſchlecht man Pfaͤl allwegẽ in jede Rautten cinen an die eck gegen einander

uͤbe. damit eins das ander hebe / wie hiebey mit Lit . A zuſchen vnd dan außgemaurt / vnd
darauff gebawen / Es iſt auch der veruͤngt Schuh zum Schlagwerck hiebei verzeichnet .

Darauf iſt auch abzunemmen wie an druckenen orten / da es doch gleichwol feucht iſt Verßhung dea Hol

zubawen ſey / woesaber Erden hat / vnd kein Waſſer do / fault das holtz baldt berhalben ſol⸗ en orten nut fal .
ches holtz / ſoman an ſolche truckene ort brauchen will /muß alles wol gebrandt : vnnd mit

rte wk ,

Hartz vnnd oͤll / weiles noch heiß iſt / wol vberfaren werden / damit kein faͤule darzu kom̃en

koͤnne / Etliche aber wañ ſic ein ſatten boden / in der trucknen habẽ / als ein gut veſtes Grien
C
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ſo vberziehen ſieden Boden gleich mit Kalck vnd Sandt / vnd bawen alß den mit Quadern

darauff doch nemmen ſie den Boden etwas ticff /damit er vornen ein widerhalt habe.

Auff Felſen / hat es ein ſchlechten weg / denn allbereit ſchon ein gut Fundament do iſt¬

allein muß man denſelben ebnen / behawen / vnd ein abſatz oder zween machen / wie mit Lit .

A zuſchen . N

Im Mooß vnd See / muß es eitel geſenckte werck haben / mit außfuͤlung von Stei¬

nen / geſchrenckten / beſchloſſenen Eichenen hoͤltzern/vnnd mit außſchuͤttung von Sandt /

vnd vngeleſchtem Kalck / vnnd muß ſolches allwegen bey den kleinen Waſſern geſchehen /
daruon hernach weiters folgen ſoll .

ö

Wann nuhn (wievorgemelt ) das Fundament eſchlagen / der Roſt oder ſchwoͤllen
gelegt / vnd alles verſehen iſt muß man die gehawenen Quaderſtein / vnd alles fertig an der

hand haben / tag vnd nacht mit dem Maurwerck aufffahren / damit man auß dem Waſſer

komme / wann man mit dem eren
ſchicht ſtein auß dem Waſſer vberſich kompt / muß man

dieweil Pfeyler / vñ die hinder Mauren auch auß dem Fundament fuͤhren / welche keins ge¬

ſchlagenen Fundamente / noch Quader bedoͤrffen /vnd nuhr mit gebachenen ſteinen /
vnd

warmem zeug herauß gefuͤrt werden / auff daß man baldt mit dem ſchoͤpffen auß dem Waſ¬

ſer komme .

Vas aber hinder der Mauren / vndzwiſchen die Pfeyler auffzubawen vnd zufuͤh¬

ren iſt /muß von ſtundt an / mit der beſten Lettigen Erden / damit die Mauren drucken blei¬

ben / vnd die Waſſer nit mehr dohin kommen / außgeſtoſſen werden / dann außwendig / da es
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Quaderſteinen auß den Waſſerquellen außgefuͤhrt iſt /hat es kein not mehr / do bleibt

es ſtehen.
In derzeit weil man ſolches verꝛicht / muß man an diſem ort ( doran diſer Baw ſtoßt )

fortfahren / vndwiderumb ein ſolche lenge vnd platz geraumpt / vnd fuͤrgenommen werden /

auch als bald der ſchnur nach ( wie ſetzundt gelehrt worden /) vñ alſo zurings vmb wie weit /

lang / breit / der Baw dann berahtſchlagt iſt / die Pfel ſchlagen / vnd des Bawmeiſters ord¬

nung nach / ſo er hierinn gibt / fuͤrſchreitten: vnd auffs geſchwindeſt mit fort eilen .

Das Sechſte Capitul .

Mit was vortheyl Böſchung / Höhe vnd dicke alle Mau¬

ren vnd Gebaͤww/ auch die Bruſtwehren koͤnnen vnd ſol¬
len auffgeführt werden / auch von deren Nutzbarkeit .

Emnach nuhn der Fundament Baw / alſo wie im vor¬

gehenden Capitul gelehrt / auffgefuͤhrt / So will nun die Notturfft

erheiſchen / wie vñ mit was Hohe / Dicke vñ Boͤſchung die Mauren

2 nun ſollen vnd muͤſſen auffgefuͤrt werden / darauff man dann gantz

fleiſſig achtung geben muß / ſeitemal daran nicht wenig gelegen /
welches dann drey fuͤrnemme puncten hat .

Erſtlichen muß es den gantzen Baw / dirgegenwehr vnnd laſt
des Wahls halten .

Zum andern / fuͤr vntergraben / ſprengen / vnd den anlauff geordnet werden .

Zum dritten / fuͤrdes Feindts auſſer deſchieſſung / fellung vnd Stuͤrmen dienen .

Die Alten haben die Stattmauren auß wendig ſtracks vberſich / oder doch vber ein

Schuh nicht einwerts geſenckt /auffgefuͤhꝛt/Hergegen haben ſie die Maur vnden etwann

auff 10 . 5 . biſ in 20 . Schuhditk / von welchem hernach daſt Neundte Capitul fernern be¬

richt thun wirdt angefangen / vnd vngefaͤhr ( minder oder mehr ) ein Schuh zo . hoch auff¬

gefuͤhrt vnd allwegen jnnwendig in 4 . oder 5. Schuhen ein abſatz gemacht / derſelb eines

Steins lang / das iſt /etwann ein Schuh / vnd der abſctz etwann 4 . G. oder acht / vnd dann

die Erden daran geſchuͤtt / vnd vermeinet ſolches ſey ganz ſtarck vnd veſt / daß aber gantz

falſch vnd wider alle Regeln im bawen iſt /dann wann ein Maur alſo gebawen iſt / ſo hangt
ie fuͤr¬
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ſie fuͤrſieß hinauß / wann der Grund darhinder ligt / ſo wird ſie noch mehr reh alanen N

iſierunggenoͤtet /ſcheuſſet man dann darwider / ſo ligt ſie bald im Graben / Wie in diſer
Num .4. zuſehen iſt .

—

Dann wann man die Linien den abſetzen der Maur jnnwendig von Lit . A biſt auffs
B; zeucht / dann ſie von Lit . B gegen der Perpendicular Ainien C obenzu mit gewalt fuͤr¬
ſich leinet / ſicht man gantz eigentlichen das ſie ſich hinauß hengt vnd truckt / vnd were vielö
beſſer auch die Maur ſtercker / wann die Maur rumbkert / vnd das jnner auß / vnd daß
auſſwendig einwarts ſtůnde / dann ob ſie ſchon Bley recht der Perpendicular Linien ſtehet /
druckt doch die Erden ſolehe Maur hinnauß .

Dannit ich aber noch beſſer verſtanden koͤnn werden / vnd auch die Mauren jhr recht
bekom̃en / ſo ſoll auffs fleiſſigſt hernach achtung geben werden / wie ich ſolches erklaͤre /dann i
ſehr / vnd viel daran gelegen iſt .

Dann dieweil die beſtendigkeit vnd ſtercke des gantzen Bawes / allein an der Mauren
öſtercke vnd habung gelegen / ſeueinmal dieſelbig den laſt nit allein tragen / ſonder auciz von

auſſen dem gegen drang des Schieſſens widerſtehen muß / daß muß man aber von zweher¬
ley arten der Mauren verſtehen die doch nuhr auffeinen weg gericht ſein .

Numlichen fuͤrs erſt / wan ein Baw durchauß / lampe der Bruſtwehren von Maur¬
werck auffgefuͤrt wirdt .

N
Zum andern /waſ die Bollwerck von Erden / aber vornenher mit einem hohen zwin¬

ger vmbfangen werden ' da muß ein ganzer gemaurter Baw ſtercker ſein / von wegen des

gegenlaſts der Erden an difer aber iſt kein habung / dann allem vnden zum fuß zu / do hat
es die groſte noht ! vnd fort begert zudrucken .

Derhalben hoch vonnotgen / daß un vorgemelten grũdt des Fundaments / die Maur
im Plano iunwendig wol hinderſich hencke / welches ſo ſie inn 4 . 5 . oder c. Schuhen 1.

Ochubh geſenckt wird : gefchetzen kan vnddie Maur darauff bawen wirdt da muß man an
Winckelrecht des ian bleiben dann wan die Maur außwendig jhr Boͤſchung hat / vno

gegen dem Centro ligt in 4 . . oder 6 . Schuhen einen hinein fleucht / inwendig des innern .
haupts gegen dem Centro hinnein / oder der Erden zu oben ſich hinnein henckt / ſo wider¬

ſtrebt ſie allem daß darwider kompt / vnnd in dem ſie vberſich hinderwerts zum Centro zu
lauff . / ſo druckt ſie gegen dem Plano vnden hinauß / vnnd gewint alſo vnden ein breitten
fu / aber oben verjüngt ſie ſich /vnndlaufft zu / danu allco ſemen ſtand haben muß / es ſeye
dann alſo ſtarck / daß es ſich ſelbo heben vndtragen moͤg/welches in keinem werck geſchehen
kan / ob auch wol die Natürlichen felſen offt gaͤhlingen auffſteigen vnd ſich ſelbo heben / ſo
thut ſolches jhr eigen ſtercke / aber alle andere Berg vnd Buͤhel/ koͤnnen ſolches nit / dieweil

ſie keinen felſen haben / vnd doch ein ſehhweren laſt tragen muͤſſen derhalben damit ſie nicht
fallen / haben ſie vnden ein breiten fuß / lauffen vnd verjüngen ſich allgemach oben zu / da¬

mit ihr eigner laſt růwig ligt /weder von Erdtbidem / Winden / oder Waſſer / ſich nit wei—
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ters aufbreiten koͤnne / alſo wann ſchon etwas auff ſie bawen wirdt / werden ſie daruon nit

peſchwert / vnd moͤgen ſolches heben: darauß abzuneiñ̃en / wans alſo Bleyrecht auffgeſchuͤt
were / koͤnte es ſich ſelbs vor dem fall nicht bewaren / noch beſtehen / dann alles ſo kein habung

hat / eher zufellen iſt /vnd vmbfallt / ſo es von etwas ſchwerers nach der ſeiten gedrungen
wirdt . Derhalben ein duͤnne widernrebende Maur ( von 6 . oder 7 . Schuhen dick / wie ge¬

meldet ) viel ſtercker / beſtaͤndiger / gegen der Erden / auch gegen dem ſchieſſen iſt / dann ein

Bleyrechte Maur / die 15 . oder 16 . Schuh dick iſt /weil die Erden inwendig / vnd daß ſchieſ¬

ſen unc . druckt / begibt ein ſolche ſich zum fall gantz leichtlichen / auch ſelbs dem ge¬

wicht noch .

Daß man aber meint / die Maur die alſo geboͤſcht ſeye /moͤchte ſich vnden ſchieben /
ſolches kan / dieweil ſieinnwendig des Plani / auff dem Fundament eingeſenckt / vñ voꝛnen

hoͤheriſt /nicht ſein /noch ſich ſelbs vber die ſchwoͤllen heben /dann der laſt ſich ſetzt vnd nicht

erhebt.
Streedpfeyler . Zum andern / ſo bawet man Pfeyler an die Maur / die muͤſſen im auffbawen mit ein¬

gezaint werden / vnd an der Mauren 4 . Schuh dick / vnd 16 . lang ſein / vñ von der Mauren

an biß hinden auſß allgemach ſich verjuͤngen / alſo daß ſie hinden zwen / oder zum hoͤchſten
drithalben Schuh dick nur ſeien / vnd muͤſſen mit der Mauren in gleicher hohe auffgefuͤhrt
werden / wie Lit . A Im Kupfferblat Num . z. zuſehen / darbey der venuͤngt Schuh / zu die¬

ſen Mauren / damit man es beſſer verſtehen kan / verzeichnet iſt.
die beſte leymige In dem man aber ſolche Mauren aufffuͤhrt vnd bawt / muß man die beſte Leymige

erden iſt hinder die Erden hinder die Maur zwiſchen die Pfeyler ſchuͤtten/ die nit vber ein handt oder 3. Zoll

die pfep* Fuſchne⸗
dick / fein duͤnn außbreiten / vnd mit ſtoͤßlen ſatt auff einander ſtoſſen / wie auch hinder den

ten . Pfeylern dem Centro zu /dann wann man die Erden nur darhinder alſo luck ſchuͤtt / hat es

viel jar zuthun / ehe ſich die Erden recht ſetzen mag / vnd bleiben die Waͤhl ſtaͤts mangelhaff¬
tig / dann ſie ſich ſehr niderſetzen / auch nimmer recht ſatt werden / darzu der Mauren groſ¬
ſen ſchaden bringen .

Solches zuuoꝛkoſſien / mauren etliche den gantzen boden ſo lang vnd breit die Pfey¬
ler ſeind /ein Schuh C. oder d. hoch auff / darnach ſetzen ſie erſt die Pfeyler darauff / welches
obs wol nit boß / ſo erfordert es doch ein groſſen vnkoſten / vnd weil die andern eben alſo gut /
ſo laß ich diſe weiß fallen . Die Maur mag biß vber daß Waſſer innwendig ein Schuh di¬

cker ſein / ſunſt fuͤhrt man ſie in gleicher dicke biß an den Krantz / wie auch die Pfeyler in

Bo ſchung der mau gleicher dicken / vonvnden an biß oben auß / doch hinden der Mauren noch geboͤſcht/ vornen
ren. 4 . Schuh / hinden ꝛ. dick /vnnd 16 . lang / dieBoͤſchung aber am lauff der Mauren / mag nach

gelegenheit genommen werden / von 4 . Schuhen biß in G. doch das mittel S. Schuh dunckt

mich innen vnd auſſen zum Rahtſamſten / das iſt / in ß. Schuhen hoch / oben ein Schuh ſich

gegen dem Wahl oder Centro hencke /wo aber Sandige / vnd nit gar zum beſten Erden iſt /
wolte ich in 4 . Schuhen / einen in die Boͤſchung laſſen anlauffen .

Vrſachen warumb Daß ich aber die Pfeyler alſo vornenher dicker mach dann hinden / naͤmblichen vor¬

die pfeyler vornen nen vier / vnd hinden 2. Schuh / des hab ich z. vrſachen . Erſtlichen / dieweil allwegen vornen
bann hindenauß ge ein Pfeyler vom andern 12 . Schuh kompt / im Liecht / ſo kommen hinden die Pfeyler im

bawen werden . Liechte 14 . alſo daß ſie vornen 2. Schuhenger ſeindt / alſo wann ſich der Wahl / oder ſchuͤt¬
tung ſetzt / ſo kan ſie nit fuͤrſich/daß ſie die vorder Maur druck oder dreng / ſonder wuͤrt wie

in einem drechter vornen zuſammen gedrengt vnd gehalten .
Zum andern / ſo druckts /vnd hebt es in ſolchem die Pfeyler ſattzuſaiſien / das ſie ſich /
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ſey im ſchieſſen oder ſprengen / weder hinderſich noch fuͤrſich / noch auff ein ſeit begeben

nnen .

Zum dritten / wann ein Maur ſchon hart beſchoſſen vnd genoͤtet wirdt / kann ſie den

Baw nit alſo hart erſchoͤllen / alswenn die Mauren ſehr dick ſeind / vnd aller laſt innwendig
doran ligt /vnd da manfuͤrwenden moͤcht/ dieweil die Maur duͤnn / kan ein Kugel vnd das

ſtreng ſchieſſen deſto eher dardurch kommen / zu dem ſag ich / daß daran nichts lige / dann es

gibt ein kleinere bewegung / wann man durch ein Brett /dann wider ein Maur ſchieſt / auff
welches ich hernach an ſeinem ort / beſſer antworten will / aberjetzmal von gantzen Gebaͤw¬
en vnd Mauren / wie die von auſſen auffgefuͤrt vnd gebawen werden / fortfahren vñ ſchrei¬
be .

Wann
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Wann nun die Maur biß vnder den Krantz ( das iſt vnder dasGeſimbs vnder der Das ſtuligen einen

Bruſtwehr ) auffgefuͤrht / vnd darhinder wie gemelt mit ſatter guter Erden außgeſtoſſenBawes
1iſt / ſowolte ich /wann es die hohe notturfft nit erfordert / das werck ein gantzes jahr ſtill ligen ger. dem

laſſen / ( vnd dieweil anderswo bawen ) damit der Regen vnd Schnewaſſer ſich in die Er¬

den zoͤgen ( die Mauren aber wolt ich zudecken ) darein ſetzte ſich die Erden viel niderer vnd

ſutter auff einander . :

Demnachgegen dem Fruͤling / wolte ich zwiſchen den Pfeylern /widerumb von gu¬
ter Erden ein hoͤhe ſatt auff einander ſtoſſen / vnd dann von einein Pfeyler biß auff den an¬

dern / dieErden wie ein Bogen oder Bockgeſtell / indie Ruͤndung vberſchneiden / dem Lini¬
al vnd Richtſcheit gleich / dieweil aber die Pfeyler vorn etwas dicker / kompt der Bogen et¬

was niderer / welches dann recht iſt / als dann ein wenig gefeucht / vnd ſauber in die Ruͤn¬

dung vberſchlagen / oder geſtoſſen / vnd mit einem auffrechten ſtein vberwoͤlbt vnd ſatt be¬

ſchloſſen / von Pfeyler zu Pfeyler / wieim grund Lit . A . des Kupfferblats Num .z. auch im
auffzug mit Lit . K. zuſchen iſt /vnd alſo durchauß ꝛt.

Wolte man in mitten noch ein Vogen oder Gewoͤlb ſchlieſſen / oder 2. vnd z. wie mit agen . N
Lit . K vnd J . zuſehen / vnd man den vnkoſten daran hencken wolte / wer ſolches auch gut / ö

doch muß ſolches nach der Mauren / vnd des cuſſern Landts hoͤhe genommen werden / von g

welchem hernach etwas beſſers gehandlet werden ſoll . f

Wann nun ſolche Boͤgen fertig / ſo kan man dann die Bruſtwehr darauff ſetzen / will Vruſtweht von ö
man von eitel Steinen bawen / ſo kan mans thun / doch wolte ich ehe zuMaurſteinen / dann Steinen . ö

zu gehawenen rathen / dann im ſchieſſen ſpringen ſie heftig vmbſich / alſokaͤme die Bruſt¬
wehr mit der Maur dicke / ( welche 6 . Schuh / die Pfeyler 16 . Schuh / ) vnd zuſafſien 22 .

Schuh ſeindt / dauon zeucht man 3. Schuß / fuͤr den Banck ab / alſo bleibt die gantz Bruſt¬
wehr noch 19 . Schuh dick / welches von ſteinen dick gnugiſt .

Ob man auch ſcharten darein / auch in andere Bruſtwehr machen ſoll wirdt her¬
nach an andern orten / auch zuletſt bey dem Bericht des ſchieſſens vermeldet werden / will al¬
lein ſolches von den Steinen gebawen / ſo gantz auffgefuͤrt /vermeldet haben .

Der Banck wirdt ( wann di : Bruſtwehr ſcharten hat ) mit zweyen dritten gemacht /
oben z. Schuhbren fur die Schuͤtzen / wirdt aber die Bruſtwehr nider ! dz man vber Banck

ſchieſſen kan / macht man die nur mit einem auch wol mit keinem dritt ſonder bleibt nuhr
auff gleichem ebenem Boden .

Wann aber im hat , ſelche Bruſtwehr von Steinwerck zubawen nicht befunden Vruſtwehrvon Ew
wird / vnd gute Erden vorhanden iſt / kan ſolche von lauter guter Erden / ſo dick mans ha⸗ den .

ben will ſanpt dem Banck ( wie hernach an andern Wercken ſoll beſſer erklaͤrt ) auffge¬
fuͤrt werden / welche an jhr ſelbo beſſer iſt dann von Steinen .

Were aber kein ſonderliche Erden zum beſten da / ſo kan ein Meurle 2. Schuh dick /
von den Pfeylern auffgefuͤhrt werden / in aller hoͤhe wie die Bruſt nehr ſein ſoll / Sie ſeye
gleich gebogen oder eben /wie mit Lit . G vnnd U zuſehen iſt /vnnd darzwiſchen mit Erden

außgeſtoſſen / ſolches hebt die Erden gang veſt. N

Zuuorn hab ich verheiſſen / von der Mauren / wie die ſein ſolle / vnd daß ſie keiner ſol¬
chen dicken bedoͤrffe /beſſern bericht zuthun demſelben zuuolgen / ſo iſt mein meinung / da es

ſich begebe / daß an einer G. Schuͤhigen Mauren die ſchuͤt ſolten zuletſt durchbrechen / ſo
ſtoßt eo die ſtein nur in die Erden / vnd geht die Kugel auch nur hinnein / vnd kan kein ſolche
bewegung geben wie an einer gantzen dieken Mauren / ob man ſchon die Maur von auſſen¬
her ſehr weit vnd lang beſchoͤſſe / vnd etlich ſtuck von der Mauren in Graben fielen / kan es

doch kein ſonderliche verfaͤllung thun / dann die Pfeyler / vnd die Erden darzwiſchen blei¬
ben ſtehen / wiemit Lit . ] zuſehen iſt /zu dem bleibt die Bruſtwehr oben auff den Gewoͤlben

veſt ligen / ſie ſeye von Stein oder Erden / auff dem Bogen / ſo von einem Pfeyler zum an¬

dern geſchlagen ſeind / vnd kan nicht fallen / man woͤlle dann das Gewoͤlboder Bogen auch
hinweg ſchieſſen / welches ſehwerlichen geſchehen kan / dieweil eo der ſehmelen nach in die

lenge zutreffen iſt / vnd vnder hundert ſchutzen / nicht einer recht antrifft / vnd ob ſchon ſol¬
ches geſchicht / hat es eben den vortheyl / daß es nit fuͤrſich herauß begert / ſondern vornen

gefangen / vnnd zu ruck gehalten wirdt / zu dem hangen die Leger der Stein auch hin
ö C iij



— N

Der Erſte Theyl diß Buchs . Cap. C .
derſich / ob ſchon der ſchutz /wie hiebey gezeiehnet /Wagrecht der Linien 4 nach angeht /

kan es weniger ſchaden thun / dann wann die Maur den fugen gleich gienge / vnd noch ſo
dick were / auch iſt nit muͤglichen/ daß ein Kugel alſo durch ein veſte Maur 6. ſchuh dick gehn
koͤnne / dieweil es darhinder mit ſatter Erden auſigeſtoſſen / woltman dann den fugen nach
ſchieſſen / gebſolches auſſen ein ſehr hohen ſchutz /wie mit Lit . Bangezeigt . 5
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Aue angehoͤrten gewiſſen Argumenten iſt gnugſam bewieſen / das ein Maur / ſo ein¬
warts heuckt / vnd auff der Erden lehnt / nicht wol herauß fallen koͤnne / darneben die Pfey¬
ler oder Contra forti ſo vornen dick / hindenauß ſchmal / die Erden zum herauß fallen zu¬
ſanmen drucken vnd alſo veſt halten / deſegleichen halten vnd tragen die obern bogen die
Bruſtwehren vor dem einfallen / daß / ob ſchon die voꝛder Maur zerſehoſſen vnd gefallen / ſo
ſteht doch der Vaw noch veſt / vnd iſt zum Sturm noch vnbeſchoſſen / wie voꝛgemelt wor¬
den . Derhalben wann man ſolche Mauren von Steinen durchauß auff bawen ſolt vnd
muͤſte / ſo muß doch vornen zwiſchen den Pfeylern / zum wenigſten / gute zehe Erden ge¬
braucht vnd hinein geſtoſſen werden / damit ſolche Erden ſtehn bleibe / nicht riſſe oder her¬
auß fallen koͤnte .

Ferner weil etliche meinen / wann die Maur gefallen / ſeyeetwas mehr gefahr voꝛhan¬
den / vnd konne alodann das obertheyl deſto eher zum fall gericht vnd beſchoſſen werden /
dab iſt aber alles niche / ſonder kan vor den Pfeilern / auch darzwiſchen nit alſo fallen / ſon¬
der ſtoͤßt ſich nur herter zuſammen .

Die Maur noch beſtaͤndiger anzulegen voꝛ dem fallen / hat es abermalen ſein Regel /
vnd koſt nit mehr / weder an Zeug / noch Coſten / dann die andern Mauren auch / vnd wolte
ich võ vndern geſims am Boden / oder ſo weit mans beſchieſſen koͤndt / anheben / von einem
Pfeyler biß zum andern Bogenzuſchlagen / oderauffzumauren / alſowann der vnder Bo¬
gen gemacht / vnd beſchloſſen iſt /wirdt der ander nur auff den ( wie ein Bockgeſtell ) vnd al¬
ſo biß oben auff ( einer auff den andern ) gemaurt / vnd doch in der mitten wol beſchloſſen /
vn dalſo durchauff biß vnder die Bruſtwehr gefuͤhrt/ daß ſie ſich alſo ſelbſt tragen / vndmuß
man fleiſſig darauff acht haben / daß die anfaͤng / noch die Boͤgen / nit in einander gezant /
oder geſchloſſen / ſonder jedes fuͤr ſich ſelbs beſchloſſen vnd gemaurt / vnd alſo die Maur er¬

gaauet werde / wann nun die Maur ſich alſo hinderſich leinet / die Pfeyler in rechter laͤnge
vnd proporn ſein / die Boͤgen recht geſchlagen / vnd alſo in eitel VBoͤgen gebawen iſt / daß die
Erden in ſich ſelbs druckt /die Mauren daran ſich lenen / da dann der Feindt / von auſſen die
Maur zum beſchieſſen / ſo tieff nimpt / als er immer kan / ſo kan er doch nicht mehr fellen /
dann was er beſcheuſſet /daß ander daruͤber bleibt /wie Gewoͤlber ſtehn / will er dann ſolches
auch fellen /muß er einen Bogen nach dem andern auch beſchieſſen / zermahlen vnd ßfellen/
ſintemal allwegen alles was darauff / darneben / vnd darunder iſt / ſtehn bleibt / wie an der
verzeichnuß mit Lit . M. zu ſehen iſt .

Wolte



1
—

Von Aufffuͤhrung des Gebaͤwes⸗
/

12

Wolte nun der Feind ſolches fellen / vnddie Gewoͤlb vñ Boͤgen / an der auſſer Man¬
ren ( welcheall im Circkel bawen ſeind / vnd nur Stein dick vber vnd hinder einander ) alle

nach der laͤnge voꝛnen her im beſchieſſen antreffen / ſo muß er einen Bogen nach dem an¬

dern hinweg ſchieſſen / was ſolches für ein lange zeit / arbeit / muͤhe vnd vnkoſten fordert /
auch an Pulfer /Kuglen vnd Munition hinweg nimpt / kan ein verſtaͤndiger erachten / in¬
ſonders weil vber allen vnkoſten / muͤhe vnd arbeit erſt nichts rechts verꝛicht / ſonder alles in

der Maur vnd Boͤgen / auch inn der Erden ſtecken/ kein fall geſchehen kan onder auff den

Gewoͤlben / vnd zwiſchen den Pfeylern ligen bleibt / vnd kein weg noch voꝛtheyl zů Sturm .

durchs Geſchuͤtz/ noch verfallung kan gemacht werden / vnd diß alles verurſacht allein die

die Boͤſchung / vnd Anlauff der Mauren / daher wie voꝛgeſagt / weil die Alten vnſer Vor¬

aͤltern ( wiewol es noch geſchꝛeht ) allein die Mauren daruemb gebawen haben daß ſie die

Erd ſollen heben / daßz ſie nicht hinauſß fall / vnd deſthalb die Mauren vnden dick gebawen /
nicht abgeſetzt / vnd vermeint duß ſolebe gantz ſtarck were /Dieſem altem brauch aber / ich
nicht folge ſondern alſo baw . daß die Erd die Maur heben ſoll / daß ſie weder vom ſchieſſen

noch von einiger bewegung herein fallen koͤnne / derenhalben weil ſie nichto traͤget/ darff
ſie auch keiner ſonderer ſiercke dicke / noch laſtes / weil ſie von jnnen nicht kan gedrengt wer¬

den / kan auch deſto wennger herauß fallen weil ſie hinderſich ligt /dann gleich wie einer ein

Leitter einSchuh S. o . von einer Mauren ſtellt /vnd ſteigt darauff / ligt ſie noch veſter an

der Mauren / ſteigr noch einer zu jhm / ligt ſie noch herter an / will einer oder beede ſchon die

Leitter zuruck an ſich ziehen / wirdt er ſolches ſchwerlich von der Mauren bewegen koͤnnen /
ſtellt er ſie aber hart an die Mauren / vnd ſteigt darauff / muß er gut ſorg haben / daſß ſie nit

mit jhm zuruck ſchlag / ob ſehon noch einer zu jhm ſtieg / vnd die Leitter 4 . mol dicker vnd

ſchwerer were / vnd ſie ſich gantz nicht daran huͤben noch bewegten / koͤndte doch ein junger
Knab oben ſolche beide / ſampt der Leittern zuruck werffen / vnd hilfftdie dicke / ſtercke /noch
breite des fuß hierinn nichts , ſonder das grwicht steher zu aufrecht / vnd iſt leicht zubewe¬

gen / alswann einer an ciner aufrechten ſtangen / ein gewicht hat / mag er leicht doran ſtoſ¬
ſen / ſo fallt es / aber die ſtangen am leichten end nemmen / vnd das gewicht vberſich heben
wirdeinen ſehwer ankommen .

Vnd daß zeige ich allen . darumban / daß nicht viel auff dicke Mauren zuhalten / inn¬

ſonders ( wie gemeldt ) die ſo man vnden ſehr dick bawt / vnd innwendig biſt odenauß ab¬

ſent / vnd außwendia in der Perpendicular nien auffrecht ſtehen / dann wann die Erden

daran geſchuͤt wirdt beaibt ſie ſich vil cher zum fall /wann man daran ſchieſtt / ſintemal die

dicke der Mauren vnd nachdruck der Erden im beſchieſſen von auſſen vñ innen ſich viel

hefftiger erſchuͤtten /vnd zwo ſtercke ſich gegen einander ſtoſſen / ſichs mehr erſchollt / vnd

nachdruckt auch balder durchgeht / oder weicht / dann wann einer miteinem Stuck wider

ein Maur 3. Schuh dick ſchieſtt / fallt ſolche cher / vnd erſchuͤt ſich ! als wann er wider ein

huͤltzinen Schirm oder Wandt ſchieſzt / die bewegt ſirh weniger / alſo auch wann einer mit

einein Spieß darwider ſtieſß , gibt es ein harten ſtoß vnd bewegung dann wider ein Papir¬
alſo iſt allwegen ein ſtereke gegen der andern .

Es begibt ſich aber auch / daß der Situs vnd gelegenheit / etwan an einem ort da man

bawen will hoher dann am andern iſt / alſo auch ein Maur ſo nider iſt / darff darumb un
Boden nit die dicke haben / wie an einer hohen Mauren /Derhalben ſollen alle Rahtſchlaͤg
von Mauren / Bollwercken vnd ſtaͤnden , von oben herab gemeſſen / vnd volkommen , dar¬

nach die Boͤſchung ab vnd anlauff / biß zum Fuß vnd Fundament genommen werden , alſo

auch mit dem hohen der Maurẽ / je hoher dieſelbige / je mehr ſolche ich un Fundamt erſtre¬
cken vndaußbreiten . Derhalben alles fleiſſig erwogen / abgemeſſen / verzeichnet /vnd von

oben herab genommen werden muß / damit das Fundament nicht zu eng ſchmal / vnd der

Anlauff hernoch noch ſchmeler alles mache ! dardurch dañ oben auff alle Staͤndleuff ! vnd

Bruſtwehren verderbt werden , auch die Streichen ſchaden nemmen / vnd ſich einziehen /
vnd ſoviel ſey von der Mauren Lir . A ſigniert auſſs kuͤrtzeſt.

Es moͤcht auch hierauf geantwort werden / ob ſchon ein Feindt der Maur , mit den

ſchieſſen nit wol zukomen noch d. eſelben fellen kan / hat eo noch mehr voꝛtheyl / als daß man

in Graben durch die fuͤtterung ſchannen ; vnd mit einer bedeckten Schanz fortfahren vnd

alſo

Nutzbarkeit der ge¬
ſchlagenen Boͤgen
an der Mauren .

Nn barkeit der

Bo ſchungen an den
M. uren .

Die Naß der Nau ;
ren · Bollwerck vnd
Stand / auch ab vnd

nulaguff ſollen von o¬
ben herab gemeſſen
werden
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alſo mit der Handtarbeyt vndergraben / einbrechen vnnd ſehen / ob man zum ſpren gen
kommen kan / vnd auch von auſſen mit einer verhoͤhung / zum Geſchuͤtz die hohen Wehren
angreiffen / ſampt den Streichen darmit auch obenauff alles moͤge gefellt / die Streichen

gedempt / vnd auffgehalten / vnd vnder deß deſto ſicherer vndergraben vnd geſprengt koͤnn

werden / vnd wirdt ein oͤffnung nicht allein zum Sturm gemacht / ſonder auch die Bruſt¬

wehr obenauff werden abgehaben / durch welches von auſſen deſto beſſer auff die Wehren
oder Bollwerck geſchoſſen werden mag / auff das man ein ſichern zugang im Anlauff / vnd
Sturm haben moͤge.

Aber diſem fuͤrnemmen des Feinds muß man auff andern weg begegnen / ſehen woh
man gute Erden haben moͤcht/ vnd etwas im Baw von Steinwerck meiden / dardurch dem

Feind ſein fuͤrnemmen deſto baß koͤndte gewendt werden .

Das Sibende Capitul .

Wie Mauren / Leuff vnd Bruſtwehren / ſollen
auff andere weiſt / vnd darzu von Erden

angeordnet werden .

Ach dem ich inn vorigem Bedencken genugſam angezeigt
mit was voꝛtheyl die Maur kan vnd ſol erbawen werden / vnd ſolches

Jauch genugſam were / an einer veſten / So befindt ſich doch nit Raht¬
ſam ſein / daß man die Mauren ſampt den Bruſtwehren / von eitel

Gemeur aufffuͤhre /Es ſeye dann ſach / daß gar kein gute Erden vor¬

handen / vnd eitel Grien / Kieſt / vnd Stein zufinden werc / welches
dem Feind zum ſchantzen / beſchieſſen / verdecken / einzuſencken / durch¬
zubrechen / vnd zuuerhoͤhen mehr hin derlichen vnd ſchaͤdlicher / dann

dem Baw ſein wird / dañ kan man nichts guts zun Baw bekoſ̃en / ſo wirdt der Feind noch

weniger zum ſchannen vñ anderm haben konnen / woh aber gute Erden were /kan man die¬

ſelbe mit voꝛtheyl zu Bachenſteinen / vnd Waͤhlen brauchen / beides in drucknen / vnd inn

Waſſern gebaͤwen/ wie hernach ſol vermeldet werden .

Dieweil ich aber melde / das ich woh gut Erden were / nicht alles von Steinwerck ba¬

wen wolte / meine ich die Maur nit durchauff / ſonder nur auff die Menſur / vnnd zur Not¬

turfft / wie ich hie ein weg drey od vier anzeigen will / beides an drucknen / als an Waſſerge¬
baͤwen auffzufuͤhren / vnd mag wol fleiſſig darauff achtung gethon werden / damit wann ich
hernach von allerhand Mauren reden werde / daß ſolche Baͤw verſtanden / vnd vnderſchei¬
den werden / damit ich nicht allwegen ein ding zwey oder dreymal melden doͤrff/ nicht allein

in nachfolgenden / ſonder auch in dem was vorgemeldet worden iſt .

Wann nun an einem ort gut Erden voꝛhanden / alſo daß man von grundt auff zum

wenigſten voꝛnenher biß obenauff /genug haben moͤchte/ wolte ich keins wegs die Mauren

durchauß auff fuͤhren / ſonder nicht hoher dann daß ſie von auſſen nicht mag geſehen / noch
beſchoſſen werden / vnnd von dem Lauff bedeckt wuͤrde / wann nun ſolche Maur ſampt
den Pfeilern auffgefuͤhrt / vnd die Bogen oben beſchloſſen wuͤrden / wolte ich ein Bruſt¬
meurle 6 . Schuh hoch / vnd 2. dick mit ſcharten oder ſchutzloͤchern / vornenher darauff ſe¬
tzen / mit einer Banck 2. Schuh hoch vnd breit / dahinder ein Lauff 6 . Schuch breit / daſt
ein Mann dem andern weichen / auch mit einem Pferdt inn beſuchung der Wacht oder

Rundung darein konte geritten werden / ſolcher gang iſt zu defendierung des Lauffgra¬
bens / vnden vnd oben / auch deß groſſen Grabens / ſehr nutlichen / darin ſich ſtets die

Schuͤtzen erhalten konnen / vnd kan der Feindt ſolchen Lauff oder Zwinger nit beſchieſſen /
Er wolte dann ein ſehr hohe Schantz auffwerffen / damit er ſolchen Zwinger erꝛeichen / oder

gar in Lauff kommen mochte / vnd ſich do einſchantzen / daß wuͤrde aber jhm / weder vom

Auſffall / noch von den Streichen / noch auch oben herab zugelaſſen werden .

Zum andern iſt ſolcher Zwinger darzu nutz / was der Feind oben vom Wahl herab

ſcheußt / von Erden / diekan bey tag vnd nacht darwider auffgehaben / vnd in einer Stun¬

den / wi¬
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ö den widerumb mehr gebawen werden / dann der Feindt in einem tag herab ſcheußt / inſon¬

15 ders weil die Kuglen all inden Wahl gehen .

Vornen aber am ſpitz der Wehren muß der Gang oder Lauff / auff 30 . Schuh
lang / zu beiden ſeiten gewoͤlbt ſein /vom fuß des Lauffs . oder 10 . Schuh hoch / oder aber

N den Boden ein Schuh 3. oder 4 . tieffer geſenckt /damit das Gewoͤlb deſto niderer wirdt /
11 vnd auff dem grott vnden biß oben auff ſatt geſchlagen / vnd von Erden oben hinauß zur

31 Bruſtwehr zugefuͤhrt werden / damit der Feindt den Zwinger oder Lauff nicht oͤffnen/ noch
ö durchauß beſtreichen koͤndt /vnd ſicher dardurch zukommen / vnd alſo dem Feindt ſeinfuͤr¬

nemmen ( ſo viel muͤglichen ) abzuwenden vnd zuwehren were .

Ob nun wol fuͤrgewendt werden mag / der Feindt koͤnn ſolches Bruſtmaͤurlein hin¬

1 weg ſchieſſen / ſo kan es
doch

e an allen enden geſchehen / alſo daß allwegen noch etwas

dauon ſtehen bleibt /vnd zu Nun kompt /vnd mit Brettern wider blendungen dahin zuma¬

— chen ſeindt / damit ſich die Schuͤtzen mit Muſgeten vnd Handtrohren erhalten / auch die

Erden / o vom ſchieſſen herab fallen moͤcht/ deſto ſicher auffgehaben werden koͤnn.

Derhalben / zu mehrer ſterckung der Bollwerck / wolte ichden Wahl vnd die Voll - nlaßprng der

werck alle vornen her /mit gruͤnem jungen Weydenholtz /auff ein Schuh zehen oder zwolffWablmu olg .

lang hinein in Wahl einlegen / vnd un anſchlagen von Wachholdter / Schlehen / Ha¬

gendorn vnd Butten beſehen biß an die Bruſtwehr / ob ſchon vnder zehen oderzwaͤntzigen

nur eins auffraͤmc / iſt es genug / vnd in der jugendt die Hertzlein abbrechen / alſo wachſen
ſie nicht vber ein oder zwen Schuh hoch / aber ſchr dick / das halt alſo veſt / ob ſchon ſehr viel

vnd heftig darein geſchoſſen wird / ſo gehn die Kuglen nur in das Erdtreich /Geſtreuch vñ

die Wurtlen heben die Erden / vndlaſſen die nicht fallen / alſo daß offt in o . ſchůtzen von

ö groſſen Stucken / nicht ein Sehauffel grundt herab falt / welches doch widerumb auffge¬
haben vnd erſetzt werden kan .

Wie aber die Abdachungen / Leuff /Fuͤtterungen vnd Graͤben ſein ſollen /auſſen vnd

jnnwendig / auch wie ſolche muͤſſen vnd koͤnnen angeordnet vnd gebawen werden / will ich

5 dißmalen nicht melden / vnd allein bey den Mauren / der voꝛdern Bollwerck bleiben /vnd

1
hernach von andern auch meldung an ſeinem ort thun / damit eins nach dem andern orden¬

lichen erklaͤrt koͤnn werden / vnd nicht eins fuͤr das ander genommen werde .

Das Alchte Capitul .

— Von Sprengen / wie der Feindt daſſelb vornem¬

men moͤchte/ vnd wie demſelben zube¬
gegnen were . i

Ann nun der Feindt ſehen wirdt / das ſein wolfart alle

an dem gelegen / das er auff mutel vnd wegtrachte / wie er die hohen
Wehren nemmen / vnd ein weg von vnden auff zum Sturm ma¬

chen moͤcht/ vnd aber befaͤnde/ daßjhme mit dem ( im voꝛigen Ca¬

piul angezeigten weg vnd mitlen ) ein ſolches verlegt / verbawen /
vnd verhaͤgt were / wuͤrde er andere weg / durch beſchantzung des

Grabens / mit einbrechung derMauren / ſprengung vnd offnung
des Wahls / beides im Waſſer vnd druckenen Graben ſuchen .

Wolte nun der Feindt durch / oder vber die Fuͤtterung einbrechen / durch den Graben

ſchantzen / vnd zur Mauren / dem Geſicht des VBollwercks zu arbeiten / damit er mit vnder¬

graben vñ ſprengen / ſein Werck vollbringen / vnd ein offnung zum Sturm machen moch¬

te . Die Mauren vnd Zwinger aber kurtz /wie hieuor gemeldt ( doch daß ſie nicht hoͤher

dañ wie die Fuͤtterung des Lauffgrabens iſt ) auffgebawen ſeind / vñ er der Feindt von auſ¬

ſen mit dem ſchieſſen nicht zukommen kan / vnd derwegen obgeſagten weg fuͤrnem̃en wolte .

So were mein Raht ( da ein Potentat den koſten daran hencken wolt /wiewol es gegen dem

Erbfeindt kein diſputierens bedarff / dann es die noht erfordert ) daß man die
Wogen

oder
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Gewolb ſo von einem Pfeyler zu dem andern geſchlagen ſeindt / oben offen ließ / mit einem

runden oder gevierdten loch / auff z.Schuh in alle weg wen / vñ woh der Feind herzu treibt

mit ſeiner ſchantz /daß man die Erden widerumb alſo tieff haͤrauß arbeit / das man ver¬

mrint nit vber ein ſchuh noch auffs Waſſer zuhaben / alſo das wann der Feindt einbrechen
wolt / ein lucken / drey oder vier ſchon geraumpt / vnnd die Erden durch den Zwinger auß¬

efuͤrt were / vnd ſo baldt er durchbrechen wolte / kan man viel eher bey jhm ſein / vnnd mit

Few vnnd Sprengzeug / gegen jhm arbeiten / vnd alſo jhm vorkommen / ehe er ſein Spren¬
gen vnd andere fuͤrnimpt / wie man jh aber im Lauff vnd Graben ſoll vnnd kan vorkom¬
men / will ich hernach vermelden / wañ ich ſolche Mauren etwas beſſer / vnd auffandere Ar¬
ten erklaͤren wird / vñ alſo viel hab ich mit Lit . A . Im Kupffer Num. 3. zuverſtehen geben
woͤllen . Ob nun moͤchtediſputiert werden / der Feindt koͤnte mit außfuͤllung des Grabens /
vndanderm / alsmit holen verdeckten Schantzen / biß an / oder vnder die Maur / als an dru¬

ckenen orten komen / vnd ſolches mit groſſem gewalt oͤffnenwolt / dem zu fuͤrkommen ( ſoll
hernach weiters vermeldt werden ) fuͤr jetzo will ich allein vier Arten / von ſolchen Mauren

anzeigen vnd handlen / doch iſt faſt ein / wie die ander / wiewol ein jede ein beſſere /vnd ſon¬
dere meynung hat / auch von einer der andern kan zugeben / vermehrt vñ gebeſſert werden .

LIT . B.

As Fundament / vnd Auffmaurung dieſes Maurwercks / iſt die vorder Maur / wie
zum erſten gemelt / die Pfeyler aber ſeind inn ehen dicke / dieweil ſie darzwiſchen
außgefuͤlt /vnd haben hinden an noch ein gleiche Maur/ ſo auff 2. Schuh duͤnner /

oder nur 4 . Schuh dick iſt /daran ſeind Pfeyler auff J . oder 6 . Schuh lang / aber noch ein¬

mal ( als die vordern Pfeylern ) enger od dopel geſetzt/ dievordern Pfeyler aber ſo gerad auff
gefuͤhrt/ haben an der hindern Mauren ein durchgang / vnd wird zwiſchen diſen Pfeytern
nicht außgefuͤllt von Erden / ſonder gantz hol gelaſſen / der boden auch darinn nicht ſo hoch
gelaſſen / wie die auſſer Waſſerhoͤhe iſt . Alſo kan man inn diſer Holen vnnd Gewoͤlben zu

rings vmb die Bollwerck kommen / welcher von einer Streichen biß zur andern ſeinen aun
vnd eingang hat / oben auff im gang / oder lauff des Zwingers / wird es mit einem vberleng¬
ten Gewolb / gegen dem Bollwerck zubeſchloſſen / vnd in der mitten oben / kan man ein lufft
oder dampfflech / auch zum Liecht / vnd zum Schieſſen / zwiſchen jedem Pfeyler vngefaͤhr
in mitten / vnden im gang ein lucken laſſen / damit ein Mann kan hinein ſtehen / vnd vollig
vier Schuh hoch vom boden ein Maurſtein eingeſetzt iſt /den man mt dem Ror oder ſonſt
kan hinauß ſtoſſen / vnd mit Muſchgeten dardurch in Graben haͤndlen / vnd das iſt faſt die

allerbeſte meynung .

LIT . C.

Iſe Grundlegung iſt eben wie die naͤchſtgemelte / allein daß ſolche vornen gegen
der aͤuſſern Maur gebogeẽ iſt / die iſt auch innwendig gegen dem Schutz viel ſtercker /
doch ſonſt allermaſſen / oben vnd vnden / wie erſtgemelte .

LIT . D.

S iſt dieſe Grundlegung der Naͤrhſten gleich / allein die Bogen gegen dem Wahlge¬
ordnet / heben den Wahl ſehr wol vnd ſtarck / obſchon alle Mauren auch Zwinger hin .

weg kommen / ſo hat es doch noch kein noth da / vnd iſt dem andern gleich .

LIT . E.

Ndiſer Grundlegung ſeind die Speranen / invberlengter Rundung / hat die Maur /
auß vnd jnnwendig ihr gleiches thun / wie die voꝛigen .

Dieſe Grundlegungen alle füͤnff / ſeind alſo beſchaffen / daß ſic fuüͤr alles ſpren¬
gen gebawen werden / dann ob ſchon ohn alle Gegenwehr dem Feindt ſolie zugelaſſen wer¬

den / das er vndergraben vnd ſprengen ſolte / ſo ſchlecht das Fewr nur von vnden auff / zer¬

ſprengt die Gewoͤlb / vnd wuͤrfft nur die voꝛder Maur zu grund / die hinder Maur aber dar¬

auff der Wahl ruhet / kan es nicht werffen / dann das Fewr ſei ſo gewaltig als es me1 ein
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ſein mag / ſo reißt vnd wuͤrfft es nur das jhenig / ſo ſich laßt bewegen / naͤmlichen woh es em

pfindt / das es den geringſten widerſtand haben mag / dieweil ſich aber die jnner Maur / wi¬

der den gantzen laſt des Bollwercks legt / kan ſie nicht weichen / ſonder bleibt ſtehen / Aber
die vorder Maur wann das Pulfer recht vnder dem Fundament / oder im Baw der Mau¬
ren ligt / mag ſie ſolche heben / wav aber um Zwinger ligt / kan ſolchen groſſen ſchaden auch

nicht thun / dann das es zwiſchen den fehlern / vnd oben die Boͤgen oder Gewoͤlb hinweg
wuͤrfft/doch an allem nicht langer weder das Pulfer ſeinen ſtand hat / vnd eingeſetzt iſt / die

Focpler darzwiſchen werden ſchwerlichen geſprengt / dieweil ſie eben allenthalben lufft
haben .

Solchem aber auch fuͤrzukommen / muß wan fleiſſig achtung thun woh der Feindt
ſeinen ſtollen will einbrechen / oderwoh er vndergraben will welches gantz leicht beſeteben
tan / dieweil man vnb das gantze Bollwerck / zu rings herumb gehen / vnd alles hoͤren vnd

ſehen kan / vnd woh man ſpuͤret das der Feindt arbeit / da muß man ſich auch einſencken /
vnd entgegen kommen / wiewol es beſſer were / jhme nach der ſeiten zubegeanen / mit einem

kleinen Sprengfewr oder durch ein boͤſen Rauch zudaͤmpffen als mit Schwebel , Arſem¬
co . Mercurio Spieſiglaß vnd anders / ſo hernach vermeldt werden ſoll das alles geſioſſen

N

vnd in weite Rhor außgefuͤllt /damit es ein langwirigen Rauch gibt / dann daruon ſterben
ö

alle die im gang ſeind / ſie ſeien an welchem end ſie jmmer ſtehen vnd arbeiten da ſolches zu
jhnen kommen kan . ö

Damit
aber dem Werck oben auff ſein maß auch beſchehe / hab ich vier durchſchint

bieher verzeichnet .

LIT . B.

Jeſer iſt in ſeinem Werck der beſte / demnach das Gewoͤlb gantz frey iſt / der Lauff
ein feine breite die Bruſtmaurlein jhre dicke / ſeine Banck gang vollkommen , das

Gewolb vnbeſchwert vnd der Wahl des Vollwercks vollkommen auff der hindern
Mauren ruhet . Ob nun darwider moͤchte diſputiert werden / der Lan /f oder Zwinger ſey

zu breit / ernemme in der Circumferentz des Bollwercks zu viel platz ein / vnd maͤchte im

ſprengen dem Feindt ein Stand zum anlauff / vnd wolte eher mit dem Wahl herauß fah¬
ren / wic mit Lit . C . zuſchen .

LIT . C.

Añ nun einer wolte alſo herauſ fahren / biß vber die mitten des Gewoͤlbs wuͤrde als

dann im ſprengen gleichfalls alſo weit der fuß des Vollwercks mit lunweg genom —

men / vnd wuͤrde das voꝛdertheyl des Bollwercks mit herab weichen / vnd alſo vnden

vnd oben das Bollwerck oͤffnen/ doch wann ein Maur wie vorgemeldt 4 . Schuh dick inn

mitten ſolte gefuͤhrt werden / hette es deſto weniger bedencken / thut auch im ſprengen deſto
ö

weniger ſchaden . Derhalben / der jnner Holgang oder Lauff 10 . Schuh weit von einer

Mauren biß zur andern / oben auff der Gang vnd weite vom Banck an den Anlauff des

Walo auch alſo : deß ruhet oder ligt der Wahl auff der hindern Mauren . Solches iſt die

beſte mcynung / wie hernach weiters ſoll anzeigt werden .

LIT . D.

Lles was von Lit . C . geſagt / wird in diſem noch viel mehr thun deſgleichen I . . I.

noch mehr / ob ſchon voꝛbracht wurde / wann in mitten des Gewolbs allwegen ein

Camin gemacht / welches durchauſt gemaurt / ſchluge ſolcher Dampff Fewr vndal¬

les dardurch / welches dem Baw nichts ſonders ſchaͤdlichen wer / aber es iſt viel beſſer man

habe die gewiſſeſte Regel voꝛ der hand / dann das man ſich zuviel wolt auff etwas / ſo nicht
zum gewiſſeſten iſt / verlaſſen / dann je weiter der Wahl da fornen ligt / je mehr ſolcher im .

ſprengen ſehaden empfahet / derhalben in allem das mittel gehalten ſoll werden / wie her¬
nach mehr ſoll vermeldꝛ werden / doch iſt das Bim erſten Grundriß / die beſte meynung .

Was aber die Mauren ſo zwiſchen den Bollwercken / belangt / vnd von einer Strei¬

chen zur andern reichen / darff es der hoͤllen nicht /ſonder man bleibe nur allem bei der erſten
S

i



Straßburger
Werctſchuh .

Schrut .

Britt .

Alaffter

Kuthen .

Verjdngte Schuh
oder May .
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meynung / naͤmlichen mit den Pfeylern / die zwiſchen inn / mit Erden aufigeſtoſſen / vnd o¬
ben beſchloſſen ſein / doch wolte ich in alle weg / den Lauff oder Zwinger zu beſchirmung des
Grabens behalten /vnd den Wahl Caualier ( welche man Schuͤtten / Katzen / oder Ritter

heißt ) nach notturfft darauff aufffuͤhren vnd bawen .

Betreffend dann die Mauren / an vnd in den Streichen / ſaſſit den Gewoͤlben /Auß¬
faͤllen / Boͤgen / Gaͤngen /Staͤgen vnd anderm ſoll alles hernach fleiſſig angezeigt werden.

Was aber Fußmauren / nidere Zwinger vnd Fuͤtterungenbelanget / olan ſeinem ort

auch jedes angezeigt werden / Allein hab ich auffs kuͤrtzeſt/was die rechten Hauptmauren /
deren Zwinger / auch was vor vndergraben vnd Sprengen dienſtlich belangt / allhie wollen
vermelden / darmit hernach alles /wañ die Viſierungen zu den Gebaͤwen verzeichnet / deſto
beſſer koͤnde verſtanden / vnd ich nicht alß dann erſt von ſolchen handlen muͤßte/ vndanders

dardurch verhindert / oder miß verſtaͤndig gemacht moͤchte werden .

Das Neundte Capitul .

Von Maßſtab / Werckſchuh / vnd allerhand Meſſen / wie
die verſtanden / gebraucht / vnnd auffgetragen werden ſollen /

damit man die Baͤw deſto baß verſtehen / vnnd ſie in jhrem
rechten maß bleiben moͤgen .

ö

S wird nicht allein inn jetzvermeldten Capiteln dieſes
Wercks / ſondern auch hernach offt vnnd viel / desWerckſchuhs ge¬

dacht / auch im verjuͤngſten Maßſtab gebraucht / derſelb auch im

groſſen Werck ſein Maß / Menſur vnd verztichnuß haben muß / de¬

rowegen ich hiebey ſechſerley Werckſchuh / Alß Pariſer /Inßbruck¬
er /Nürnberger / den Bayriſchen vnnd Straßburgiſchen / der dem

Brabendiſchen / Hollendiſchen vnd Flaͤmmiſchen / vnnd mehrer¬
theyls des Jꝛiderlands Werckſchuhgleich iſt / verzrichnet / darbey

man ſehen kan / was groſſer vnderſcheid ſolche haben / vñ wiewol ich nur den halben Schuh
verzeichnet habe / ſo kan doch ein jeder verſtaͤndiger ein jeden Schuh wol ergaͤntzen / vnd an

ein Maßſtab ordnen .

Vnnd wiewol der Straßburger der kuͤrtzeſt / ſo geht er doch durch den gantzen Rein¬

ſtrom / Braband / Holland / Seeland / Flandern / Artois / Hennegaw / Limpurg / Luͤtzelburg /
Lottringen vnnd Weſterꝛeich /ꝛc . Alſo die andern in jhren Landen : Etliche brauchen den

Werckſchuh einig / die andern brauchen den Schritt / welchen ich auch brauche / naͤmlichen
allwegen 5. Schuh fuͤr ein Schritt / Alſo kan man juſt mit Schuhen vnd Schritten durch¬
kommen / gibt auch gleiche Rechnungen .

Etliche wollen dritt brauchen / wie man gehet / iſtallwegẽ drithalb Schuß / thun zwen
ein Schritt / iſt mehr bey den Schuͤtzen dañ Bawmciſtern breuchlichen / darneben braucht
etliche die Klaffter 6.Schuh / etliche 7 . Schuh fuͤr ein Klaffter / vnd zwo Klaffter fuͤr ein

Ruthen / in Niderland vñ zu Antorff brauchen ſic 20 . Schuh fuͤrein Ruth / Aber gemein¬
lichen iſt ein Ruth 16 . Schuh . Auß ſolchem allem mag ein Bawmeiſter ein juſt Maß fuͤt

ſich nemmen / was ihm geliebt vnd dienſtlichen iſt / allein muß ich anzeigen was fuͤrMaß
vnd Maͤß ich hierinn mich gebrauche / damit wann ſolche kommen / man ſich in verzeich¬
nuſſen darauß zuverꝛichten wiſſe vnd koͤnne.
N

Es muß auch achtung gethon werden / daß ich mich nicht eines verjuͤngten Schuhs
allein gebrauche / allemal etwan groſſer / hernach kleiner / nach dem ich ſpacium des Papirs /
zu einer Viſierung hab haben moͤgen . So viel vom Maͤß / vnd verůngung des Schuhs /
Klaffter vnd Ruthen / Es muß aber in allem / ſowol in die lenge / dicke / breiten / vnd hoͤhen/
bey jedem ſein Menſur gehalten werden / damit jedes warzu es geordnet / ſeinen raum vnd

ſtand haben mag / ſo viel vom Maß / ꝛc.

Das
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1 Das Zehende Capitul .

Zeigt an mit was Ordnung / vnd mit wieviel Bollwer¬
cken /groß vnd klein Veſtungen ſollen angeordnet / vndvorgenom¬

men werden / darauß dann derſelben nutz zuverſtehen iſt /vnd alſo
von wenigern biß zu den mehrern ecken oder

Bollwercken .

ACH dem ich auff das kuͤrtzeſt von den Fundamenten /
Grundlegungen /Mauren vnd Maß gehandelt habe / wel ich auch

anzeigen / wievnd auff was weiß die Gebaͤw vnd Veſtungen geoꝛd¬
net muͤſſen werden / damit in einem ſolchen Werck nichts verabſau¬
met / ſonder alles recht in ſein Maß geordnet /vnd alſo was dem Baw

zum fuͤrſtändigſten / vnd dem Feind hinderlichen vnd nachtheilig be¬

rhatſchlagt / vnd ins Werck geſetzt mag werden / vnd iſt hieran an

der geſtalt vndPropoꝛtion der Bollwerck / vnd deren gelegenheit vnd
anzahl derſelbigen / nicht wenig gelegen / derhalben ich von wenigern / biß zumehr ecken /
mein bedencken anzeigen will .

Zuvoꝛ hab ich gemeldt / das man nicht weniger dann drey eck / das iſt ein Triangel
bawen kan / dieweil aber derſelbige gantz vnd garzuverwerffen iſt / vnd da ein ſolcher ſchon
gebawen ſtůnde / wolt ich es rhaten / das man Ihn ehe verſchleiffen / dann

Baß
darauff ver¬

laſſen / oder fuͤrein Veſtung erachten ſolt / viel weniger darzu ſolcher art Veſtung zubawen

rhaten . Dieweil er dann nicht rhatſam / ſonder gantz vnd gar zuverwerffen iſt / ſo will der¬

halben ich auch nichts dauon anzeigen / ſonder von den mehr ecken / die nutz vnd gut ſeind /
meldung thun .

Nach dem Triangel kompt das Quadrat / oder viereckige Veſtung / deren viel ſind /
die auch jhre maͤngel vnd bedencken haben / Hie aber will ich mich bewahret / vnd offent¬

lichen Proteſtiert haben / das ich mit nichten einmgen Baw / noch deſſelbigen Meiſter woll

veracht / oder verkiemert haben / wa man auch daſſelbige fuͤrwenden wolte / will ich ſolches
mit nichten gemeint haben / ſonder allein muſſen Exempel fuͤr die augen geſtellt werden /
damit man Materiam ſehe / daruon man zu diſputieren habe / auff das ſolches alles geſe¬
hen / vñ juſt erkeunct werden koͤnn / wie man ein ding meync / vñ es verſtanden werden ſoll .

Da man nun ein Veſtung / Statt oder Caſtell bawen wolt / muß in allen dingen ein

Maß gehalten / damit ein Veſtung nit zu gros / oder gar zu eng gebawen werde / auch woh
vnd wider wen es gebawen werden ſoll / betracht werden / gleich eim Schiffmann der ein

Schiff bawet / muß wiſſen auff was Waſſer er ſolches brauchen wolle /dann wolt er mit

einer Nauen auff ein kleinen Bach / oder mit eim kleinen Schiffle / dakaum drey Mann in

ſitzen koͤndten /im Americam ſchiffen /wurde nicht allein jhn jedermann / ſonder auch ſein
eigene Natur darvon abweiſen / alſo kan auch gegen einem ſchlechten vntrewen Nachbaur
bald etwas gebawen werden / doch nicht zu klein / damit er ſich dannoch darauß erhalten vñ

erwehren kan . Wann man gegen dem Tuͤrcken nur ſchlecht vnd eng bawen wolte / wuͤrde

ſolche Veſtung nicht lang beſtand haben / vor eim ſolchen maͤchtigen Feind . Derhalben
lehret vns die Natur / auch Gelegenheit / Zeit vnd Zicl in allen dingen ein maß zuhalten / je¬
doch wer es vermag / ſoll ſich nicht zu eng verbawen / dergleichen auch nicht zu vber groß .

Derhalben gibt es auch ſehꝛ groſſes bedencken /wan man groſſe Staͤtt will beveſtigẽ /
wie ich deſſen ein Exempel / ſo kurtz bey vnſern zeiten iſt berhatſchlagt wordẽ / anzeigen will .

Nach dem Carolus der V. die Keyſerliche Kron zu Ach bekommen hat / nam ſich deß¬
wegen Franciscus Koͤnig in Franckreich vmb Italiam / vnd Meyland an / biß er entlich

nno 25 . voꝛ Pauia im Thiergarten gefangen / auß welchem hernach Bapſt Clemens der

VII . vñ gantz Italia ſich wider den Keyſer empoͤrten / Alſo das der von Bourbon ſo Ach
Carle V . Obriſter war / Rom mit gewalt erobert vñ pluͤndert /auch den Bapſt in der En¬

gelburg belagert vnd dahin trengt / daß er

100
ergeben / das Volck zahlen mußt / vnd gefaͤn¬

glichen gehalten / gantz Rom mit Blut vnd Mord erfuͤllt /alle Kirchen Clauſen vnd Haͤuſ¬
ſer gepluͤndert vnd perbrand ward / wie Jouius ſolches weitlaͤuffig beschreibei
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Als aber Papſt Clemens ſtarbe / vnnd Papſt Paulus der 3. gekroͤnt ward / hat er ſich

mit den Cardmaͤlen berhatſchlagt / wie kuͤnfftig ſolchem vbel begegnet werden mochte / in¬

ſonders weil niemands mehr ſich vor ſeinem Bann forchtete / derhalben er zwen vbermeſſi¬

ge groſſe Werck fur die handnemmen wolte / das erſt were daß er S . Peters Muͤnſter von

grund auff wolt new bawen / durch ſolchen Baw wolte er in aller Welt ſo viel gelt ſaiñlen /

das er auch S . Peters Stul vnd die Statt Rom beveſtigen wolte das er vnd S. Peter da¬

rinn hin fort wol ſicher ſein / vnd ihin / noch ſeinen nachkommen kein ſolcher ſpott vnd hon
widerfahren koͤnte / wie ſeinem Vorfahren Papſt Clementzen geſcheben were / vnndver¬

ſprach hierauff den Cardinalen / mit ſolchem werck / hnen kein beſchwernuffen auffzulegen /
ſonder mit Freyheiten zubegaben / inſonders weil die Lutheriſche alſo vberhand nemmen /

das jhnen vnd der Statt Rom / von denſelben moͤchtegroͤſſers vbel erfolgen .

Die Cardinal / weil ſie hierdurch nit weiter / dann jhr guter wall werc⸗ ſolten beſchwert

werden / haben in beide vorhaben bald bewilliget / wie hierauff Papſt Paulus das werck

auch fuͤrgenom̃en vnd ſtatlichen angegriffen hat / vnd in allen Landen Ablaß verkuͤndiget .

Da man aber die Statt zubeueſtigen anfangen wolte , dorffte er der Cardinaͤl vnnd

Geiſtlichen nit mehr / ſonder erfordert die Kriegs vndBaw verſtendigen darzu /da wurden

die erforderte / in 3. Partheyen gantz widerſinnig zertheilt auff diſemeynung . Oꝛeerſt/rhie¬

ten dem Papſt er ſolte die Burg Adriam (dasjctzunder das Caſtell S. Angeluiſt ) beueſti¬

gen / damit ſein heiligkeit vor ſolchemvberfall vnd muthwill beſchirſit were ſolches were

der geringſt koſten vnd gieng bald von ſtatten / weil er lebte / ſonſt mochte ſolches nach ſei¬

nem tod erligen bleiben . Die ander Parthey / rhiete er ſolte nit allein die Burg S . Angel /
ſonder auch S . Peters Tempel / vnd des H. Geiſtes Statt / ſampt allem was vom Caſtell

bei dem Bel videre vnden herumb / biß an die Tyber / vnd da herauff biß an die Brucken S .

Sirti / einfaſſen / vnd diſe meynung gewann ſchier den groſten beifall .

Darnach ward die dritt Parthey gehort / darunder was ein gewaltiger Capitan

Papſt Paulo ſehr angenem⸗ Franciſcus de March is von Bonoma / der bracht fuͤr er lies

jm ihr bedencken nicht vbel gefallen / vnd ſolten alſo bawen / dann eoſein meynung aus

wer Es wuͤrde aber allein S . Peter /vnd ſein Statthalter verwahrt / woh bleiben aber die

Schaͤfflen / ſo inn der groſſen Statt Rom wohnceten / derhalben ſeinmeynungwerc / das

man gantz Rom beveſtigen ſolte / hiemit were kein Feind in der Welt der ein ſolehe groſſe

Siatt konte belagern / Es koͤnte auch auß allen orten Italie ſe iche Statt wicht allein Pro¬

uiandiert / ſonder auch beſetzt werden / ſolches brachte er / als ein verſtandiger Man mit vie¬

len vmbſtaͤnden fuͤr/ vnd zeigt an welchem ort der Feindt ſolches koͤnde angreiffen / vnd dar

gegen was fuͤralteStein / auch newein Rom zu ſolchem werck zubekomen weren / het auch

deſſen etliche Viſierungen / dammer ſeine ſachen vnd fuͤrbringen deſio baß fundierte .

Solches ließ jhm Bapſt Paulus hoͤchlichen gefallen / als man nun von new em vmb¬

fraget / vnd ſich jederman dahin entſchloſſe / vñ dem Bapſt zu gefallen beiſiele !zu letſt fragt

man auch einen Capitain / den man zuvoꝛ nicht viel gefragt hette /das was Keyſ. Carle V.

Hauptmann m Neapolis , der hat allein ſein beſondere meynung / vnd bracht viel herꝛlicher

guter Exempel voꝛ / zu leiſt was das faſt ſein Thema . Er were vnder ſeinem Keyſer lange

Jar ein Kriegs mnañ geweſen / verſtuͤnde ſich nichts auff Bawe Rom wereein groſſe Statt /
vnd Haupt der Welt / ſolte man das Caſtell allein beveſtigen ! were co du klein / gegen der

Statt / einCaſtell ſolte ſein /das es die Statt herſchen / vnd man ein außpſcheus auff dieſelb

haben koͤnde /derhalben ſo fuͤr ein Perſon ſolches ſolte gebawen werden ! vnd das ander alles

inn gefahr ſtehen / koͤndt er nicht fuͤr rhatſam achten .

Das man S . Peters Tempel / vnd anders allein mit wolte begreiffen / wer wuͤrdean¬

ders dahin ſein zuflucht / dann allein die Cardinal ſampt den jhrigen haben / alſo das der

Kriegsmann ſich darinn ſchwerlichen erhalten wird koͤnnen / zu dem wañ die groſſe Statt

eingenoiñen / koͤnde ſie durch diſe Veſtung nicht mehr widerumb erobert werden / dann der

Feindt dieBrucken vnd alles auch auß wendig belaͤgern wuͤrd . Solte man dann die gantze

Statt beveſtigen / koͤnte er ſolches nit bey jhm finden / dann die Circumferentz ſich auff 30 .

Italianiſche / das iſt auff J . groß Teutſche Meilen erſtreckte /er hab ſolches abaeſehen / er¬

wogen vñ berhatſchlagt . Alſo daß man zur Beſatzung auff do. tauſent Mann haben muͤſte/
ſolches
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ſolches hette ſein Keyſer wider den Frantzoſen noch keinen Feind nie ( außgenom men ein¬
mal wider den Tuͤrcken ) im Feld gehabt / was nun fuͤr Proniand / vnd anders auffein ſol¬
ches Volck gange / wuͤßte erzum theyl wol / vnd wañ ſehon Rom durch Soooo . Mann er¬
halten wuͤrd / were es Rom vor als nach / wa blibe aber gantz Italia / wann alſo die groͤſte
vnd beſte Macht vnd Mannſchafft darinn were / zu dem wie bald wuͤrden ſie die Proimand
verzehrt haben / vnd in hunger kommen /Wann er ein ſoleh Volck het / wolte er ſich in Rom
nicht finden laſſen / ſonder wolte nicht allein Rom / ſonder gantz Italia mit ſolchem Volck¬
duch wider den maͤchtigſten Feind erhalten / vnd denſelben auß gantz Italia ſchlagen / dein
Jeind ſein fuͤrnemmen wehren / vnd nicht alſo in einer gefaͤngknuß / mit einem ſolchen groz¬
ſen Volck ſinen / vnd gantz Italia laſſen zu grund gehn / zu dem ſolte jhn ſolches nicht alſo
viel foſten / als der zehende theyl eines ſolchen Bawes . En konte aber der Papſt / oder ande¬
re in Italia ein Platz oder zwen aud ſuchen / ſo an den Fronticren ligen / dardurch man gantz
Italiam / vnd nit allein Rom erhalten mochte / guten glauben den Potentaten / vnnd den

Nachbauren gehalten / das were ein gute Veſtung⸗ dardurch wuͤrde ihr H. ein ſtarcke Ve¬
ſtung haben / vnd wol beſchirmet werden wie dan Kepſ. Carle der Konig von Franckreich /
die Statt Florentz vnd die Venediger ſich deſſen offt hetten auerbotten vnd noch erbicten .
mit diſen vnd andern vnbſtaͤnden beſctzloſſe er auff dieſe meynung ſein bedencken .

Vnd wann diſer Capuaim bey zeiten were befragt worden / vermeint man er hette den
gantzen Stattbaw . verhiidert / dann jhm hernach viel beifielen / dieweil er aber Keyſeriſch /
vnnd auch wider Papſt Clementen hat helffen Rom einnemmen / ward deſto weniger ſein
Rhat geacht / welcher doch in warheit ( wann mans recht bedenckt ) der beſt geweſen .

Hierauff hat Franciſcus de Marchis von Bononia / auffs Papſts befelch den erſten
Baw gethon / bey der Porten S . Sebaſtiant vnd Pauli / vnd hernach von einem ort zum
andern heru .nb / biß Papſt Pius der V. das Caſtell S. Angel vmdfangen vnd befeſtiget
hat.

Solches Exempel nun gibt gut anleitung /daß man achtung thun / vnd ein Veſtung
. wol berhatſchlagen ſoll / das ſie nicht zu klein / b ,

Bal
groß werde / dann noch viel darzu ge¬

ö
a hort /on das bawen / alßMunition / Prouiand / Volck vnd Gelt / vnd das darzu nicht auff

. ein zeit lang / ſonder ſtets /damit es erhalten moͤge werden .

e

.

ö

7

N Derßalbenich widerumb auff mein vorige meynung komme / wan kleine Ve ungen viere . kete Veſtun¬
N gebawen werden / ſobawet man ſie mehrertheyls an groſſen Statten / vñ hat Keyſ. Carle V. gen .

e lolche erſtlichen laſſen zurichten / vnd vaſt alle in die vier eck gebawen / Als das zu Gent wi⸗ Gent .

N
er die vngehorſame Burger / da er jhn die Stattmaur bernider wa ff / damit er ſie im zaum

ct
. hielte /deßgleichen zu tricht / wider die Geldriſchen / auch inAffrica / die Golcta / alß er Golerg.

bunis gewanc / doch ſeind ſie alle in die 4 . eck gebawen / wiewol Kon. Philip . auß Hiſpa¬
5

nia die Golcta weiters vmbfangen / vñ beſſer gebawen hat. Diſe viereckechte Weft 0o Keyſ.
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ſo Keyſ. Carle hat laſſen bawen / ſind zur ſelbigen zeit hoch geacht geweſen / haben aber kein 5
recht bedencken gehabt wie bei vnſern zeiten / vnd wie ich ſie geſehen / ſind ſit auff ſolche ma⸗ . 0nier gebawet / Die Wehren ſind wie ein Lindenblat / von den Streichen rund in ein Bo⸗ ögen gangen / vnd vornen zugeſpint / jnnwendig gantz gewolbt / oben mitz . Rauchloͤchern /
demnach iſt die Futermaur auch gangen / wie hieuorn verzeichnet iſt . ö

Es ſind hernach in kurnen Jahren auch viereckige Caſtell gebawen worden an Staͤt¬
ten / die etwas namhaffter vnd beſſer ſind / alß das Caſtellzu Men / ſo Konig Heinrich der

2. auſ Franckreich / hat bawen laſſen . Deßgleichen hat ⸗ eruog Wilhelm von Guͤlch ſehr
vil Veſtungen in ſeinem Fuͤrſtenthumb / als ein Fuͤrſt in Tauſchland haben mag . Inſon¬

Statt vnnd Caſtell ders Guͤlch / Statt vnd Schloß / dieweil aber ſolches Caſtell /auch in die vierung gebaw¬
Guͤlch . en iſt / will ich ſolehes zueinem Exempel fuͤr mich nemmen / bevorab weiles der aller beſten

Caſtell eins iſt /ſo in die vier Kandten gebawet worden / vnd ichs auch ( nach dem Antorffi¬
ſchen) fuͤr das aller beſte acht / ſo in gantzem Niderland iſt .

Das Principal an der gantzenGrundlegung / iſt im gantzen Circkelriſ beſehloſſen
vñ begriffen / naͤmlichen die vier Hauptkanten / oder Eck / dadurch ein doppelte Creutz Lini¬
en gezogen iſt /welches allbereit das gantz Fundament legt /vnnd ſein abtheylung ſelbs mit

bringt / denn es begreifft hiemit die d . eck der vier Bollwerck / vnnd der innern Gewoͤlbern / i

vñ außwendig den Bogen an den 4 . auſſern ſpitzen der Fuͤtterung / dardurch die recht weite
des Grabens / nach der Linien der Bollwerck gezogen wird / gantz juſt .

ö

ö

Caſtell zu Met .

die gange menſur Die geviert Linien ( ohn dieBollwerck ) ſind von eck zu eck jede 760 . Schuh lang /
der vierrantigen Ca - wann nun 145 . zuruck genommen werden / gibt es biß auff den Circkelriß / der Streichen

vnd luüͤgel dicke / juſt 1o o . Schuh / wann nun von der Streichen eckgezogen wird bi ſtauff i
des andern Fluͤgels dicke / ſo faͤlt dielenge desBollwercks / biß zum ſpitz juſt zoo . Schuh
lang / vnd von der Streichen biß zum ſpitz Soo . Schuh / vnd von einem Fluͤgel biß zum an¬
dern juſt 480 . Schuh / Vnd ſolches hierinn muß ich loben / dann es juſt ſeinegewiſſe Men¬
ſur auff jhm tregt vnd bekompt / vnd hatM. Johann des Hertzogen von Guͤlch Bawmei¬
ſter /wie auch ſein Sohn / als ich jhnen im Jar 6 . beſuchet / vnd er noch an Duͤſſelldorff 5
bawte / in allem ſolche Menſur gehalten / derhalben ich jhm diſen rhum gibe / nitdarum̃ / die⸗ N

weil er ein Teutſcher alter Mann iſt / ſonder weil die Italianer jhnen in vilen dingen ver¬

lachen / wie jhr brauch iſt / ſie aber darvor weder in Italia / noch an keinem end ein ſolchen b
juſten Baw / vor dieſer zeit ( dann jetzt ſein ſie beſſer ) gethon haben .

i

Weil nun ein gevierte Veſtung / nit anders noch beſſer kan angelegt werden / ſo will ö

ich darneben anzeigen / was ſolche fuͤr gefahr vnd maͤngelauff Ihr hab / nitdarumb / dasman
ö

die maͤngel nit endern vnd wenden koͤnd/ dann ſie alſo in der vicrung / die dann nit anders /
ſie hette dann mehr eck /koͤnd geordnet werden / verbleiben muß / vnd ſeind das die maͤngel/ ſo .ö
ich an der vierung ſpuͤre :

Mangel der vler⸗ Erſtlichen gibt es ſpitze Bollwerck / vñ an ſolchem Werck koͤnnen die nit anders ſein .
N kantige Veſtungen .

Jun andern kan kein Geſicht dem andern zuhuͤlffkommen .

Zumdritten iſt der Halß an der Streichen eng / vnnd kan im beſchieſſen des einen ö

Bollwercks / das ander der Linien nach nuhr ſein Defenſion thun / welches die Principal ö
0 ſtuck im Baw ſind .

Dieweil aber angeſehen worden / wañ der Feind ein ſolch Caſtell will belegern / wuͤrd ö
er ein ſeit fuͤr ſich nemmen / damit er ſicher vor dem andern iſt /damit koͤnne man jhm allent⸗ ö

halben zukommen / vnnd ſeind die z. ort ſicher / woͤll er mehr belegern /muß er ſich trennen / N
vnd newe abgeſchnittene leger bawen / ſchantzen vnd beſchieſſen / vnd iſt ſolches das Princi⸗ i

pal bedencken / in dieſem Baw geweſen / wie dann im andern das Volck /Prouiand / vnnd
. Munition auch iſt bedacht worden .

N Das man aber vermeint mit eim ſolchen Baw / den Feind zubezwingen / ſich nach
dem Baw zu legern / wirt mit beſchehen / dann kein Feind ſich zwiſchen 2. Bollwercken le¬.
gern / ſonder mit einer gebrochenen ſchantz / vnd zwoen verhoͤhungen / nicht mehr dann einb
Bollwerck zu beiden ſeiten beſchantzen vnd belegern darff / dardurch kan er 4 . ort der 3. Boll¬
wercken beſchieſſen /namlichen das naͤchſt Bollwerck vor jhm mit Lit . A zu beiden ſeiten / N

vnnd ö



in

o¬

n /

it¬

er

hr
n .

v¬

en

1

en

1 *

it

7

te

1

—
B

—
3

„

—





Von Anordnung der Bollwerck . 17
dandbeideStreichen gegen vber / an den zwey naͤchſten Bollwercken mit Lit . B ſo das vor¬derſt ſollen verthaͤdigen / ſolches kan gantz leicht vollbracht werden vnd geſchicht demFeind hie zum wenigſten ſchaden / dann er kan auß diſer einigen Schanz / dz gantz halb Ca¬
ſtell beſchieſſen / naͤmlichen das ein Bollwerck ſo er Stuͤrmen will wie gemeldt / vnd die zwoSt reichen vnd Fluͤgel ſo diſem ſolten zuhuͤlff kommen / kan er auch erlegen / vnd koͤnnen beieGeſicht der VBollwerck B dem Bollwerck A nicht zubuͤlff kommen , noch das verthaͤdl —den / er wende ſein Geſehuͤtzewie er woll / wie auch das Bollwerck A dieſen Bollwercken B
nach den Fluͤgeln eungen troſt vnd huͤlffnicht beweiſen kan /Derhalben wann der Feindrena ſchießtt /durch das doppel Creutz kan er zu beiden ſeiten dz Bollwerck A alſo beſchieſ —ſen vnd fellen / dieweil es ſpiiz iſt das ſie den ſpitz des Bollwercks müͤſſen verlaſſen , vnd zuruck Schanzen , oder ſich einſeucken / wann dañ der Feind ſich inn Graben ſenckt / vnd ver¬
vet iſt er ſchꝛwerlichenmehr herauſ zubringen / vnd kan jhm vo allen Wehren kein eintzider ſchaden mehr geſchehen / dann allein von der einen Strcichen .

Wann nun der Feind zu beiden enden der Schantz gegẽ dem Bollwerck zwo Katzeneder Caualierauffnrfft wie mit Lit . C zuſeben gibt es nicht allein ein verdeckung der an¬dern Sehantz ſonden wann ſie hoch genug iſt / kan ſie auff beide Bollwerck B Streichen /uch Creugweiß vberdz Boll perck A der lange nach vber den gantzen Stand des Wahls
bas auff die Bollwerck b vnd alſo zuruck auff ſie ſtreichen / welches gantz ſchaͤdlichen iſt :Jud ob ſchon Zwerchſchantzen gemacht / ſo verſchlagen dieſelben doch die Staͤnd . Wolte
au bey Lit . 1) Caualier ſetzen / ſo koͤnnen ſolehe für kein Bollwerck ſtreichen / ſondeꝛ nurins , Feld derhalben je mehr ein Caſtell oder Veſtung eck hat / je ſtercker /vnd mit mehrermdortheilalles kan angelegc / beſtrichen vnd verthaͤdigt / auch die Fluͤgel jnn rechter dicke ge¬fuhrt werden / das hie nicht ſein kan ſonſt gebe es noch ſpungere Wehren / ꝛc.

Solches hab ich allein wollen anzeigen / damit hernach da der maͤngel mehr voꝛfielen darzu auff andere weg / dieſelbe deſto baß konten verſtanden werden / doch iſt diß
aſtell /wie vorgenieldt⸗ der beſten eins / ſo ich in die . . kandten geſehen habe / vnd muß esſonſt /au , genommen diß mangels / loben .

Ehe ich aber mein ferner bedencken ,der ſpitzen wehren wie auch der flachen. die dan¬
Noch erger ſeind / gib ſoll ich jetzt noch den vierecketen / auch die . eck melden welche ſich et¬was beſſer auch die Streichen vollkommener erzeigen / die Geſicht erlengert / der Scand
vnd alle Platz groͤſſer werden / damit ich abermalen ein gewiß Exempel fuͤr Augen ſtelle /
will ich das Caſtell zu Antorff fur mich nemmen / wie das gebawen iſt “ doch vom Grund¬
riß zunden etwas meldung thun .
ann ich ein fuͤnffeckige Veſtung oder Caſtell anlegen wolte / mu ich zum erſten
im Plano den Geomctriſchen Grund verzeichnen / vberſchlagen vnd abtheilen / vnd imCirckel riß die y. Creutlinien juſt machen / vnd die r . eckalſo ziehen / wie mit Num . 1. zuſe¬hen / hernach muß ich erſt alle Linien ziehen / wie ich anfaͤnglichen anzeigt hab ! ſo muͤſteman von eck zu eck auch alle zwerch Lumen / damit man wiſſe / was ſolches inn ſich begreiffe /
von einem zum andern alles durchziehen / wie mit Num . 2. zuſehen iſt / da alles mit Ruthen
Janeſſen /vnd ein Auth zu 20 . Schuhen gerechnet iſt /Alſo dann muß man das Caſtell o¬

er Jeſtung um rechten Grund meſſen / an dem ort vnd ende da ſolches ſtehen ſoll · vnd ach¬kung haben , das dieecken ſpitzen /Geſicht / Porten vnd alles recht geoꝛdnet werden /Damit
dernach n Bau kein einiger faͤhler mochte fuͤrfallen.
Bclangent nun das 5. eck / vnd Caſtellzu Antorff / ſo ich zum Exempel im KupfferNum. 4 . fuͤrſtelle / iſt ſolches auß folgenden vrſachen gebawen worden / naͤmlichen als in

Jar 15 . . vnd o . ſich etwas enderungen in der Religion in Braband⸗ vnd Holland be¬
gabe / darinn ſich etch Tumult durch den gemcynen Poͤfel erhuͤben / darneben mit Sup¬plicationen / vmb Freyſtellung der Religion etlich Staͤnd / bey der alten Princeſſin von
Darma / alsGubernatorin der Niderland anhielten / hat ſie ſolches an jhren natuͤrlichenrudern Koͤnig Philipſen in Hiſpanien / als rechten Herꝛen der Niderlanden gelangenlaſſen / daward durch die Geiſtliche Inquiſitoꝛes erkandt / das man alle die von der Kcligionin Niderland mit Fewr vñ Schwerdt außreuten ſolte . Nun waren aber die Niderland ſehrlange Jar durch Weiber geregiert worden / vnd wol geſtanden /Dann

erſtuchen
regiert

.

Fuuff Ecke .

Der foͤnffecketen
Caſtell od Veflun
gen Geometric
Grund .



Vrſachen des Ca¬
ſtells zu Antorff er¬

bawung .

Menfſur der fuͤnff¬
ecketen Caſtell .
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Fraw Maria / Hertzog Carle von Burgunds Tochter / nach dem dieſelbig ein Tochter be¬

fam / mit Key. Maximil . Margaretha genannt / hat dieſelbige lang ( biß vnder Key . Carle

dem V. ) geregiert / Nach jhrem Todt / widerumb Maria Key . Carlen Schweſter ſo Kon .

Ludwig in Vngern gehabt / Nach derſelben hat ſeinSohn Philips ſein naturliche Schwe¬

ſter /Princeſſin von Parma ( wie gemeldt ) dahin geordnet / aber imJar 15 67 . wardt ſie

jhrer Regierung erlaſſen /vñ Ferdinandus Duca de Alba / ſo lange Jar vnder Key. Carle /

auch Philippo Krieg gefuhrt ( ein ſtrenger mann ) dahin geordnet / dienewe Religion auß¬

zurotten / vnd als er herauß zoge / kame er gehn Turin / zu Emanuel dem Hertzog von Sa¬

phoy / der hat zu Turin an einem Eck der Statt / ein gewaltigs Caſtell bawen laſſen / wel¬

ches eben damalen faſt fertig was / durch einen Bawmeiſter /genant Paccioto von Erbin

buͤrtig / den hat Duca de Alba mit in die Niderlandt genoſſ̃en / dieweilaber der gantze Rat¬

ſchlag darauff beruhete / daß man die Hauptſtatt Antoꝛff / welche zu Waſſer vnd Landt ge¬

legen / mit einem gewaltigen Caſtell beveſtigen moͤchte / wardt daſſelb oben an die Statt /

an das Waſſer / die Schelde genannt / gelegt / vnd die Statt von der Keyſersporten / biſt
an die Cronenburg eingeſchleifft / vnd das Caſtell mit zwo Wehren / inn oder gegen der

Statt / mit dreyen hinauß in das Feld gelegt / damit man huͤlff zuWaſſer vnd Landt ha¬

ben moͤchte /vnd hiemit die Statt / vnd das Volck im zaum erhalten / welches in zweyen

Sommern gantz fertig / vnd gebawen worden iſt .

Als man nun hat vom Centro / biß auffs Centrum der Bollwerck gemeſſen / vnd do

740 . Schuh befunden / iſt der gantz Diameter 1480 . Schuh geweſen / von eck zu eck do .

Schuh / thut alſo die Circumferencia vom Centro eines jeden Bollwerck / biß ins ander iñ

die J . eck 4250 . Schuh / alſo ( ohn die Bollwerck ) die auſſer Maur / am jnnern Baw / thut
in Circumferentz /wie geſagt /4250 . Schuh / die Bollwerck legen 440 . Schuh / von einem

Fluͤgelbiß zum andern von einander / dieweil die Fluͤgel vnden ido . Schuh der Streichen
dick iſt / ſo erſtrecken ſich die Geſicht der Bollwerck 400 . Schuh / vom Haupt des Fluͤgels

laͤnge biß in die Streichen der jnnern Bruſtwehr vnden / iſt 7ꝛ. Schuh / alſo hat der Schu

auß der Streichen zuſchieſſen /yꝛ0 . Schuh / anden Graben / dieStreichen ſeind v0 . ſchuh

lang / vnd yy . breit jnnwendig / die Schart in der Streichen iſt 28 . Schuh breit vnd weit /
vnd die Bruſtwehr nur 20.Zoll hoch / welche einem Mann nur biß an die Knie gehet / deß¬

gleichen oben neben den decken / iſt dieBruſtwehr auch nit vber zwen Schuh hoch. Es ſte¬

hen aber die Streichen / vornen am vordern Fluͤgel auff 56 . Schuh offen / alſo das man

von auſſen in die Streichen dem Mann auff den Solen oder Fuß ſehen kan / welches mich

gantz wider alle Regel bedunckt /danebẽ lauffen die Maurẽ voꝛ de Streichen / alſo weithin¬
derſich an / dz welcher wol ſteigen kan / ohn allen voꝛtheyl hinauff kom̃en mag / deßgleichen /
zu Ruck herab fahren / alſo wann von auſſen ein Schutz wider die Mauren geht / es ſey von

groben / oder von kleinem Geſchoß / goͤllen alle Schuͤtz inn die Streichen . Es ſoll allein fuͤr
die Schuͤtzen gemacht ſein / daß ſie von oben herab von der Handt fuͤr die Wehren mit den

Handtrohꝛen herab ſtreichẽ koͤnnen / welche mangel aber die ſchlechten voͤrtheyl gar nit zu¬

kom̃en koͤnnen / ꝛc. Daß es zu etwas anders geordnet ſey / hab ich von keinem niemalen hoͤ¬
ren koͤnnen / allein hab ichs von andern Bawverſtaͤndigen gehoͤrt / daß jhnen ſolche Strei¬

chen gar nit gefallen / ſonder ſehr fuͤr ſchaͤdlich/auß vrſachen wie gehoͤrt /gehalten haben .

An jedem Bollwerck / an der rechten ſeiten hat es ein Gewoͤlb vnd offene Schart / oder
Lucken / darinn man ein Schiff halt / damit man kan an allen enden auß fallen / vnd vornen

alle Bollwerck ſencken ſich hinderſich / hiemit hat es allenthalben ſein Aufflaͤuff /zwiſchen
den Bollwercken ligen / allwegen 2. Caualier / damit nicht allein ins Feld / ſonder auff die

Bollwerck kan geſchoſſen werden / man hat die Caualier nicht woͤllen in die mitten legen /
wegen der Gewoͤlb /Brucken / vnd durchfahrten / deßgleichen hat man auch keine koͤnnen

auff die Bollwerck / wegen enge der obern Streichen / legen .

Darunder hab ich auch den Auffzug verzeichnet / wie es von auſſen dem Horizont nach
anzuſehen iſt /darauß man alles / ſo in Grund zeichnet iſt /deſto baß verſtehen kan / vñ red ich

ſtaͤts allein von den jnnern Gebaͤwen vnd Veſtungen / wie die geſtallt ſein ſollen .
c

Auß diſem Caſtell iſt hernach im jar 157 C. anfangs des Nouemb .die Statt Antorff
von den Spaniern / vnd Teutſchen / durch Herꝛn Nicolaus von Pollweyl / ſo Obriſter ge¬

weſen
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weſen/ vberfallen / verbrandt / vnd auff oooo . Perſonen erſchlagen / vnd gantz gepluͤndert
worden / welchen ſchaden man auff 10 . Milion goldts geacht / Graff Otto von Eberſtein /
ſunptandern auch in dieſem Lermen Todtblieben / das geſchahe allein auß diſem Caſtell .

Inn wendig ſeind die Wohnungen ſampt dem Pallaſt / Kirchen / Zeughaͤuſer / Pul¬
ferlamern / Prouianthaͤuſer / vnd anders darinn gantz wol geordnet / alſowann es die noht
erfo . dert / doo Mann ſich erhalten koͤnnen . Nachmahlen ſeind die zwo Wehren / gegen
der ut / vom Printz von Vranien / vnd den Burgern Anno 7 . geſchleifft / aber ds . wi¬

deruinbaufgebawen worden .

Vnd dꝛeweil ich alſo weit koſſten / hab ich die gantze Statt / vnd Caſtell etwas klein /
auch nriſſen verzeichnen / damit man eigentlichen ſehen kan / wie ſedes ſein laͤgerhat /vnd iſt
vor erba . onig des Caſtels / die Statt von der Keyſersporten biß zu Cronenburg gangen /
iſt aber alles zuſchleifft /vnd daſ Caſtell mit ſeiner gelegenheit / wie zuſehen / gebawen wor¬
den . Damit haben ſie die Statt gantz wen geoͤffaet / vnd mit dem Caſtellwiderumb be¬

ſchioſten / doch alſo den vortheyl mit genommen / daß man jhnen allen vortheyl von der
Stat , auch vom Landt / vnd dem Waſſer nicht nemmen / ſonder allenthalben freye Por¬
ten vnd Paß von vnd zu haben koͤnnc . N

Die Statt aber iſt ſehr ſtarck /von Mauren / Waͤhlen / Paſteyen gantz wolverſehen /
deß gleiehen mit Porten / vñ gantz Steinen Brucken / vnd ſehr tieffenGraben . Es hat aber

Keyſ. Carle der V. ſolche Statt berhatſchlagen laſſen / vnd im Jar 154 0. durch M . Fran¬
ven der Statt Antorff Bawmeiſtern / welcher in kurtzen Jaren noch gelebt / zubawen an¬

gefangen . In Jar 1g go . als ich do was / hatman die Ratporten / vnd dieſelbigen Wehren
geb a wen do hab ich alte Fundamenten geſehe /wie man geraumt hat / die mit lauter Krey¬
denſiucken / vnd widerumb zuſaiſien gewachſen geweſen / alſo hart / daß man froͤlich den
nc . ven Ba : hat doͤrffen darauf ſetzen vid auff fuhren / wie mans antroffen hat .

In Jacis v . un . νt Oetobri als man das Caſtell gegen der Statt abbrache /
was ich bey diſem Ye . Frantzen dem Bawmeiſter widerumb / darunder ich jhnen befragt /
auf was vrſachen er erſtirchen die Bollwerck alſo weit von einander gelegt an der Statt /
do etliche auff 1000 . Iꝛ00 . biß in die 1600 . Schuh ligen .
Zum andern . daß auff allen Bollwercken / auch auffden Waͤhlen vndMauren / zwi¬
ſchen den Boilwercken / hinder der Bruſtwehren ein Staffel 4 . oder v. hinauff zugehen ſey /
da man mu keinem groben Stuck konne daruͤber / noch durch ſchieſſen / allein in vñ auff den

Streichen an den Bollwercken / denn es habẽ Caualier auff den Mauren zwiſchen Boll¬

wercken kommen ſollen alles von Steinen gebawen / vnd dem vordern haupt der Mauren

gleich / iſt aber vnderlaſſen woꝛde / jenund haben ſie alle Bruſtwehren von Stein / auch die

Staffien alle abbrochen / ſolche von Erden gebawet / vnd die Waͤhl mit Baͤumen durch¬
auß beſetzt .

Darauff er mir antwoꝛt daß Keyſ . Carle der V. als man die Statt berhatſchlaat het /
an folchem ſehuldig ſey geweſen / dann er der Keyſer / als man ſolches diſputiert vnd berhat¬
ſchlaqt hat / durch anweiſung etlicher Oberſten / als deſſen von Beuren / Duca de Alba /
Gonzaga von denen er ( das ſolches die beſte meynung were ) beredt ware. Da aber M .
Frau gegenpart hielte / hat der Keyſer geſagt / lieber Meiſter / du verſteheſt vnſer meynung
vnd bedencken nit als dieſe Kriegsverſtaͤndige He ꝛen / dann wañ man ein Statt beſchieſ¬
ſen will . ſo geſchꝛcht ſolches allwegen an einem flachen / vñ an dem ſchwaͤchſten ort / welches
an den Mauren geſehicht / ſo zwiſchen den Bollwercken ligen / wann alſo dann der Feind
mit gewalt do ſtuͤrmbt / ſo kan von beeden enden der VBollwerck zuſammen geſchoſſen wer¬

den vnd muß der Feindt allda den groͤſten ſchaden empfahen / dann kein Feind wird ein ſol¬
ches Bollwerck angreifen / die Bollwerck aber kan man von beeden ſeiten / auch vornen¬

her mit Handtrohren / auch mit Stucken von den Streichen wol erꝛeichen / dann ein

Schuh oo . oder 1600. ein ſchlechter ſchutz iſt /mit groſſen Stucken / zu dem ſo laſſen es

ihnen alle Oberſten vñ Kriegoverſtaͤndige hoch gefallen / die ſolches wol verſtehen / derhal¬
ben will ich dich hiemit ermahnen / du wolleſt vnſerm Rhat / vñ der Kriegsverſtaͤndigen hie¬
rin folgen / welches er M. Frantz gethon hat / vñ daß werck alſo angefangen vñ auffgefuͤhꝛt/
ſagt er habe hernach den Keyſer ( als er das Werck etlich Jar hernach beſichtiget ) wider¬

umbangeredt / vnd ſein meynung / dz die Wehren groͤſſer/ vnd neher ſolten bey Sander
li¬

3

Erſte berhatſchla¬
gung der Statt An¬
torff beueſtigun g.

Rerſ . Caroli V. vnd
anderer Kriegaleut
bedencken vber der

beveſtigung der

Statt Antorff .



Maͤngel der Stei¬
nen Drucken vnnd
Schwall in Graben

an Peſtungen .

Rechter ſitus der

aſtellen .

Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap . lo .

gen / fuͤrbracht/ darauff habe der Keyſer geſagt / Lieber M . Frantz ich verſtande dich jetzundt
beſſer / dann zuuoran / dz dein meynung recht geweſen iſt /aber nitangenoien worden ( das

iſt ein mal geſchehen ) du muſt ſolches gewohnen / wañ du bawen wilt / vnſer meynung wirdt

taͤglichen verworffen in vielen ſachen / derhalben ſeindt wir ſolches wol gewohnt / daßmuſtu
auch gewohnen / wann du auß ander leut Seckel bawen wilt / fahr foꝛt es wirdt dannoch ein

gewaltige Veſtung werden / darauff hab ers alſo außgebawen / vñ iſt wahr / ich halte ſolche
eſtung fuͤr die beſte / ſoin gantze Teutſchland iſt / glaube auch / daß diſe Statt ſchwerlichen

mit gewalt koͤnne erobert werde / wiewol der von Parma ſolche voꝛ 3. oder 4 . Jaren / mit der

Brucken / ſo er vber die Schaͤld vnder Antorff geſchlagẽ hat / mitdem Hunger / vnd nit mit

dem Schwert / mit etlichen Conditionẽ ſeinem K . Philippo auß Hiſpanien erobert / dzCa¬

ſtellſo zuuoꝛan etwas geſchleifft / widerum̃ auffbawen laſſen / vñ mit einer beſatzung verſehẽ .

Auſß deß Keyſers / auch deren Obriſten Rhatſchlagungen / iſt dieſer Baw alſo fort¬
gangen / darumb darff man nit allwegen dem Bawmeiſter die ſchuldt geben / wañ ein ding
nit recht wirdt / dann Potentaten vñ Oberkeiten / ſich offt ſelbs vberꝛeden / wann ſie Kriegos¬
verſtaͤndige hoͤren / auch etwan Landtſtreiffer / die ſich vieler Kuͤnſt außthun . Vnd laßt ſich
ein ding mit den Augen / Ohꝛen / vñmit dem Mund nicht berhatſchlagen . Es gehoͤꝛen Cir¬
ckel /Linial / Quadrant / vndein juſte Grund viſierung darzu . Da ſicht man allererſt / woh
ein ding will hinauß lauffen /Bawverſtaͤndige / oder Bawmeiſter ſollen voꝛ allen dingen
gehoͤrt werden / als dann die Kriegsverſtaͤndige /vnd jhnen anzeigen / wozu jedes dienſtlich
ſeye /vnd dann jhren Rhatſchlag daruͤber hoͤren/ doch ſolle ein Bawmeiſter ſeiner ſachen al¬

ſo juſt ſein /daß man jhnen hoͤren/ vnd ſeine bedencken erwegen / vnd nit erſt fragen / dann die

Kriegsleut auch Obriſte / offt jhr lebenlang bey keinem Bawrhat geweſen / auch was ſie
koͤnnen vnd wiſſen / von den armen gehoͤrt vnd gelernt haben / vnd ein jedes theyl
ſeine Meiſter hat / wie dann ſelten ein Kriegsman ein Meiſter des Circkels iſt / auß dem al¬

les genommen werden muß / vnd leßt ſich mit reden nichts ins Werck ſetzen.

Die Porten zu Antoꝛff ſeind trefflichen wol bedeckt / darneben alle Brucken von

lautter Steinen vñ Gewoͤlb / ſolche Steine Brucken ſeind wol an jhnen ſelbs gut / gehoͤren
aber zu keiner Veſtung / dann ſie ſehr an ſtreichen vnd fuͤrſchieſſen hindern / vnd under

wegen ligen / deßgleichen auch von Steinen ſeind die Schwaͤll do die Waſſer in die Statt

flieſſen . Der vrſachen ſeind die Streichen alſo hoch / dz man daruͤber reichen mag / welches
auch nitgut iſt /dann man von auſſen darein ſchieſſen kan / weil die Fluͤgel kurtz ſeind .

Solch Exempel muß ich anzeigen / damit man wiſſe / wie ein Caſtell ligen ſoll /dann

ein Caſtell an einer Statt / iſtwie das Haupt am Leib / welches den Leib regiert / damit es den

im zwang halten kan / alſo auch der Herꝛ des Caſtells / iſt ein Haupt vber die Statt / da¬

mit es die Vnderthanen im zwang erhalten kan / ob ſie ſchon beyeinander muͤſſen wohnen /
ſeind ſie doch ſelten durchauß einig / dañ die Vnderthanen ſolche Caſtell als jhre Gefaͤnck¬
nuſſen anſehen / derhalben auch wann die Vnderthanen ſolche erobern / gewonlichen ſie
ſchleiffen / vnd auff den boden reiſſen .

Derhalben wann ſolche Caſtell an Staͤtt gebawen werden / muͤſſen ſolche am beſten
Paß ligen / zu Landt vnd Waſſer / vnd oben am Strom / damit wann jhn etwas zu Waſſer
vnd Landt zukompt / ſolches nicht muͤſſe fuͤr die Statt Paſſieren / lege es aber nicht weit von

der See / do es alle Nahrung empfahen moͤcht/ muß ſolche niderwarts ligen / darvon ſoll
hernach gehaͤndlet werden / doch ſoll dieſes wol gemerckt / vnd in gedaͤchtnuß bleiben .

Nach dem ich verheiſſen /von den mindern biß zu den mehrern ecken / mein bedencken
zugeben / vnd ich aber von drey / vier / biß ins fuͤnffte eck bin kommen / welche alle hinein ins

Winckelmeß fallen / vnd aber ſolches nit anders ſein kan ( wiewol ich hernach beſſern weg
anzeigen will ) ſo muß ich ein Exempel oder zwey vermelden vndanzeigen / ſo die Italianer
alſo gebawen / welches ohn alle noht mutwilliger weiß vberſehẽ / alſo gebawen wordẽ ſeind /
daß ſie entweder nicht verſtanden haben / aber doch / mit gewalt wollen verthaͤdigen / wie
das Kupfferblat Num . 5. Lit . AA das Caſtellzu Gomorra anzeigen thut .

Dieweil daſſelb ? . ſpitzig / in einer Inſel eins groſſen Fluſſes / nach dem Waſſer ligt
vnd doch auch am Flecken vñ Statt / bedunckt mich ſolches ohn noht geweſen ſoin / daßman

dz gantze Caſtell / nach dem Fluß vnd Boden der Erden geſtaltet . Dicweil es an jhme 5icher
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VonAnordnung der Bollwerck . E
ſicherligt / vnd het man den gantzen aczirck der Statt / wie ein Caſtell von &. ecken wol be¬greiffen / vnd dzemim Bollwerck in dieſen ſpitz legen / vnd deſto gewaltiger mit Streichen ver¬
ehen konnen . Diß Caſtell iſt nit allein ſehꝛ eng / ſondern koſt auch ſehꝛ viel / dann es mit Ge¬woͤlben vnd Maurenwerck durchauß gebawen / vnd nichts offens / auch alle Staͤndt ſeindſchmal / vñ die Wehren zuſcharff /haben doch hernach den Flecken auch beveſtigen muͤſſen /damit ſolches deſto mehr beſchirmbt ſey / ich bin in meiner jugent voꝛ 34 . Jaren do bey diſemaw geweſen .

LIT . BB .

Amit ich nicht zulaug mit einem handele vnnd vmbgange / iſt die ander Lit . BB
nemlich die Statt Raab jn Aingern ebenmeßig in gleichem bedencken / dann die

a darg dieſer Statt / hat man laſſen etwas bleiben / vnd wiewol die Statt ein ſcharffEck hat gegen dem Vollwerck / min Lit . A welches weit auß dem Winckelmeß felt / vnd zuſcharff iſt / welche grund Riß / oder alte Stattmaur man wol fuͤr den ſpitzen des Bollwercks
gelte behalten / were dannoch zuſcharff geweſen / hette nit erſt noch ein ſpitzige wehre darvor

ſetzen doͤrffen / ſonder wan man die ſpitze der Statt alſo behalten / vnd nebens zu die Strei¬
chen einwerts geſucht / hette es die doppel Streichen auch nit bedoͤrffet /vnd were die andermit I. it . B etwas beſſer ſcherpffer worden / damit ſie oben ein groſſen ſtand / vnd diegeſich¬ter beſſer hetten koͤnnen beſtrichen werden / vñ auff die faction kom̃en / wiedie auff der lincken
dand darneben were / welche weit ein beſſer geſtalt / platz vnd ſtand hat / auch viel ſtercker vnd
wehrhaffter /wiewol das ander Bollwerck gegen vber / auff der andern ſeiten am Fluß mit

. Cauch die Wehr D gleichmeſſiges bedencken haben / da muͤſſen alle Geſicht vñ hauptmien / vornen an den Bollwercken auß dem winckel der neben treichen auff dz Eck des
Bollwercks / biß in die mitten zogen werden / hiemit zeigen ſie an /wann ein Feindt ſtuͤrmbt /

onnen alle angeworffene Leictern / ob deren ſchon 50 . weren mit eine ſchut auß der Strei¬chen vmbgeworffen weren . ob ſchon andere hernach lauffen / die Leitern anwerffen / kan
nen gleiches begegnen / alſo kan ein Streich die ander entſetzen / vnnd die Bollwerck vnd
Oraben reinigen / vnd woh ſie anders gezogen werden / ſeindt die Bollwerck falſch vñ ligtnichts an der geſtalt der Vollwerck / derhalben kom̃t ein Bollwerck / eines ſtumpff /das ander

ang vnd ſpit / wer es nun anders bawt / auch ins Werck oder Viſierung ſtelt / der verſtandeie ſachen nit / vnd ſey vormalen nit mehr geſehen worden .

Hierauff bekenne ich das man nit allein groſſe Potentaten / vnd viel Kriegsverſtaͤn⸗ Berahtſchlagungdige hiemit vberꝛedt hat / inſonders wann Leut da ſein / die es eben ſo wenig verſtehn / vnd nie unn d Grantzhau¬eiters der ſachen noch gedacht / oder beſſer wiſſentſchafft haben vñ mitbringen koͤnnen/ alß
lein Pngern .

oben dieſe geſellen . Im jahr 15 76 . hat Key. Maximilianus der 2. etliche Bw vnd Kreigsverſtandige gehn Regenſpurg erfordert / darunderjhr May . Bawmeiſter Carle Detti / vnd
viel andere mehr da waren / als auß Italia vñ Teutſchland / auch andern Nationen / da hatſhr May. den Wolgebornen Herꝛen Lazarum von Schwend / ꝛc. als einen Kriegs vnnd

awverſtaͤndigen / zum Pra ſidenten darzu verordnet / der ließ mich in namẽ jhrer M . von
ngolſtatt / da ich mich damahlen verhielte / mit erlaubnus meines gnaͤdigen Fuͤrſten vnd

Her: en / Hertzog Albrechten von Beyern / (Hochſeliger gedachtnuß / ꝛt. deſſen Diener ichaalen was ) auch erfordern / do wurden vil Graͤnshaͤuſer in Vngern / vnd anderswo be¬
aahtſchlagt / do fiele dieſe Linien mit den Bollwercken widerum für / ichaber ( als der gering¬c zeigt letſtlichen an / dz mich die ſtumpffen / auch die gar ſcharpffen Wehre nit Rahtſam /
nder ſchadlichen bedeuchten /die Geſicht weren zu flach / die Wehren oder Bollwerck zupff / vnd neme den ſtandt hinweg / wie auch ebenmeßig die gar ſpizigen / auch mit an¬ern vmbſtenden mehr / vnd koͤndte ſolches mit guten Gründen widerlegt werden / wie ichmich dann das zuthun / vnd ſolches mit etlichen Viſierungen vnd Rahtſchlaͤgen ins werckzu bringen erbotte / hierumb jhr Gn . von Schwendi mir anzeigten / ich ſolte ſehen was ichdate / dañ alle Baͤw vnd Kriegoverſtaͤndige in der gantzen welt dieſer meynung weren / der¬halben wuͤrde ich widerſtand finden . Nach dem ich aber mein bedencken gefertigt hat / vnder ſolches mit fleiß vberſehen / iſt er viel einer anderen meynung worden .

Dieweil aber hernach die Key . May . ( Hochſcliger gedaͤchtnuß ) mit Todt verſchei¬den hab ich mit meinem Gnedigen Herꝛen ſeligen / Herzen Lazaro von Schwendihernach
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Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap . II . ch

daheimen deſſen viel redt gehalten / iſt er durchauß meiner meynung geweſen . Damit man

aber die Maͤngel an allen Enden ſpuͤren kan / ſo will ich alles mit gewiſſen Argumenten / ſo hi

wol an gebawenen / als den ſo noch gebawen werden mogen / das die ſtumpffen vnd ſpitzen E.
Wehren nichts taugen / darthun / obs gleich die Italianer / Frantzoſen vnd Niderlaͤnder / zu

mit gewalt verthaͤdigen /vnd niemands recht wollen laſſen haben / mich deſſen nit jrꝛen laſ⸗ ne

ſen / ſonder den Baw vnd Krigsverſtaͤndigen vnderwerffen / vnd zu jhrer erkantnuß heim⸗ we

ſtellen .
Derhalben erſtlichen den Mangel vñ gefahr der ſtumpffen Wehren / die man on alle 0

noht mit fleiß alſo bawet /vñ nuhr dohin ſicht /dad man ſolche der Linien nach auß den ſtrei⸗ ein

chen ziehet / vnd die geſicht hiemit ordnet / es ſeien die fluͤgel duͤnn oder dick anzuſchen /vnnd
nu

dem gegen wurff erſtlichen zubegegnen / das einer ſprechen moͤchte / du zeuchſt deine Linien
ni

auch darauß / ja wañ ichs thun muß vnd gezwungen bin / doch nit weiter / biß nur das Boll⸗ fü
werck in die vierung / oder in dz Winckelmeß fellt . Aber daß ich ein Wehr flach ziche / wie die

an

Italianer / die ohn noht ſolches thun / vñ beſſer koͤndten / wird von mir in allen meinen Vi⸗
m

ſierungen / Bedencken / noch Rahtſchlaͤgen / ich ſey dann gezwungen geweſen / niemalen ge¬

ſehen worden ſein / doch will ich hiemit mein bedencken erſtlichen der ſtumpffen Wehren

0 verzeichnen / vnd von denz . Ecken ein weil ſtill halten / biß ich mein bedencken voͤllig auff ber
0

diß bedencken gibe /darinn die diſputation / der mehrertheyl iſt fuͤrgenommen worden / her⸗
kei

ö nach will ich in dem Werck foꝛtſchreiten / vnd die mehrer eckerkleren . on
1

.

ö
Das Eylffte Capitul . ar

e.
8

Erklaͤrt was fuͤr gefahr von ſtumpffen / vnnd zu gar ſch

ſpitzen Wehren / ſonderlich die ohn noht alſo ge⸗ E.
bawen / zugewarten ſey. be

Ann man etwas bawte / da die Linien oder fleche nit an⸗ alf

dero ſein konte / auch alſo lang were / oder ein alter Baw ſchon alſo mi

lege ·vñ die eck alſo weit von einander kemen / das es noch ein Boll⸗ au

werck erfordert / oder wie es ſich dann begibt / er an einer fleche oder ber

gar an einem ſchlechten bogen lege / vñdann die Linien / dem ſchutz ſol.
noch gezogen werden / ſo ſicht man wie die Wehr alſo flach wird / nit fuͤr
allein das / ſonder befindt /daß man oben auff kein rechte ſtand / we⸗ ſor

der zum geſchuͤtz / noch zum volck haben kan / vnd das noch aͤrger/ ſo we

kan der Feindt mit einer ſchlechten ſchantz (der Wehr nach ) das gantz Bollwerck beſchieſſen W᷑
vnd fallen / inſonders wann er ſolches an beeden geſichten des Vollwercks oͤffnet / vnnd die nat

Maur vnd Erden in graben fellet / wie mit Num . 1. vnd
2.zuſehen / denn ſolche verfellung

deckt den Feindt im graben / das die vnder ſtreichen mit dem ſchutz A gegen der verſellung die

. Num . 2. kein nuͤtz mehr iſt /dann die verfellung es ſeye von ſtein oder Erden / deckt den Feind Di

an der Wehr / dz er alſo im auffſteigen od im brechen vñ vndergraben / ein ſichern ſtandt hat . we

N Deſſgleichen dꝛeweil die Wehr alſo ſtumpff iſt / kan die ſpitzen des Bollwercks von bu

0 auſſen in die ſtreichen zuſchieſſen / auch keine hindernuß oder verdeckung bringen / vnd der
O0

Feind gantz leicht /zu beeden ſeiten / ( der verfellung ) ein ſchantzen treiben / das er gantz be⸗ fen

deckt wirdt zu beeden orten / alß dann ſeinen vortheyl aldo ſuchen . Weil man dann mit dem
me

geſchütz vber banck ſchieſſen /vnd wol herfür rucken muß / ſo kan ſolches nit lenger krafft ha⸗ der

ben / biß ſich derFeind beſchantzt /erhoͤcht oder einſenckt /alß dañ hebt an die krafft des Boll⸗ pat

wercks ſich ſelbs zuuerlieren / je lenger je mehr / ſo bald der Feind ſein geſchuͤtz geordnet / ein⸗ her
b geſchantzt /gelagert vnd erhoͤcht hat / vnd zum fallen koiſit /ſokan man von den Bollwercken für

5 zu beeden ſeiten fur die geſichten nitkommen / ſonder muß im Raſtligen .
St

5 Oerhalben wann der Feindt das eine Bollwerck belegert / beſcheußt vnd ſtuͤrmbt /kan bu
ö demſelbigen von den nebenbollwercken / kein ander huͤlffnoch rettung / dann auff den fluͤ⸗ ban

ö geln / vnd obern ſtreichen beſchehen /welche der Feind von ſeiner ſchantz / wann er ſie ein we⸗ b
de

nig ſchwingt / der Linien nach vollig beſchieſſen vnd fellen kan / inſonders wann er ſich alſo 910
legert / das er nit allem dz Bollwerck / ſonder durch das doppel Creun beede Fluͤgel vñ Strei¬

chen
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Bedencken vber ſpitzvnd ſtumpffe Wehren . 20

nch engen kan / welchs er / weil er verdeckt iſt von beeden ſehantzen / gantz wol thun vnd ver¬

echten kan .

0
51

Alſo kan er zu beeden ſeiten die Streichen vberhoͤhenvnd darein ſchieſſen / vnd wirdt

5 Com in der Veſtung / diegegenwehr auff den Vollwercken genommen / muͤſſen auff den

c
„ ortinen vnd zwiſchen den Waͤhlen vnd Bollwercken jhr gegenwehr ſuchen / welche dann

0 dwar ſehr zuweit do hinden ligen / vñ ſchwerlichen der vordern huͤlffoder rettung thun koͤn¬
nen / vnd iſt noch zum aller ergſten / daß nit kan von der hoͤhen fuͤr die Bollwerckgeſtrichen
werden /vnd wan der Feind den vortheyl hat / kan er dem Bollwerck mit ſchieſſen zum ſterck¬
ſten zuſetzen / hiemit in Graben kommen / durchbrechen / die ſchantzen zu beeden ſeiten auff¬
werffen / vnd ſich gegen beeden Streichen bedecken / alß dann kan er vnder das Vollwerck /
ein oder durchgraben / vnd ſich zum ſterckſten in baw . vnd zum ſturm weg vnnd oͤffnung ge¬
nug machen / das Bollwerck ſampt dem ſtumpffen ſpit ſprengen . Derhalben wann die Li¬

nien wie am geſicht des Bollwercko mit Lic . A zeichnet / gezogen wid / ſicht man was

fuͤr ein ſtandt vnd groͤſſe das Bollwerck bekompt / vnd macht kein ſolche oͤffnung / es komen

auch alle Geſichter beſſer herfuͤr / vnd ſeind die Streichenſchüß nit alſo verloren / kan auch

ö

*&

nt alſo in die Streichen geſchoſſen werden / wie mit III . A vnd J zuſeben iſt .
Da wirſtu ſehen / was dein ſtumpffe Wehr thun wirdt wann du mit dem Geſchuͤtz o¬

en weichen / vnd ein Newe ſchantz bawen muſt : wolteſtu dich einſencken / haſtu zuvoran
kein verhohung / wiltu dich erhohen / ſo haſtu keinen ſtandtplatz noch leger zum Geſchuͤtz/ vñ 9
kaum fuͤr die Schuͤtzen / daß du dich kanſt verdecken mit der auffgeworffenen Erden / dann

darmit haſtu weder Streich / noch einigen vortheyl mehr dein Hiewer baw iſt eben ſo muͤrb
ö

von Erden / alsdes Feinde zu dem wirſtu auch gewar werden / was du fuͤr ein Wehr gebaw⸗ ö

n haſt / dodu zum Feindt von den neben Wehren nit kom̃en kanſt . Zu dem wuͤrdt das New
ſchantzen dir oben den ſtandt ( zur gegenwehr ) einnemmen alles verſchlagen / zum Geſchuͤtz
vnd einſencken / oder zum erhoͤhen deßgleichen / alſo haſtu kein rechten ſtand / iſt auch kein
Caualier / noch verhoͤhung do auffzuwerffen / vnd wirſtu getrungen / dz du dich muſt hinden

beim Centro des Bollwercks einſencken / deinGeſchuͤtz ſtellen / ſogut dumagſt vñ kanſt / vnd

rr

2 alſo des ſturms an einem Plat vñ ſtandt erwarten / ja ſprichſtu / ich muß dem Feindt ſeinen
ſo mutwille nit alſo zulaſſen / vñ kan von obt herab / mitSteinen / Fewr auch von Handroren
l . auch im Graben jhnen beſchaͤdigen / deßgleichen kan ich auch ebenmeſſig gegen jhm Gra —
er en vnd ſprrngen / alß er es thut / iſtwar / man kan etwas thun / doch iſt mein meynung daa

itz ſolche ſtumpffwehren / aller deiner ſorg / angſt muͤhe vnd arbeit / ſodu muſt gegen dem Feind
it urnemmen / allein die einigevrſach ſeind / dann wann ſolches nit wer / wereſtu aller dieſer .
e⸗ org / muͤhe vnd arbeꝛt vberhaben / damit ich dir aber noch beſſer auff dein fuͤrbringen ant¬

ſo Horte/ will ich dir ein Erempel deß halben vermelden / ſo ebenmeſſig auß ſolchen ſtumpffen ö
n ehren / ſo die Italianer bawen / in kurtzen jaren kommen / darauß man den ſchaden vnd 0
ie nachtheyl beſſer verſtehn kan . .

ig Als in Jahr 1570 . der Tuͤrckiſch Keyſer Solinus Otthomannus den Venedigern
Krempel

ig die Inſel Cypern mit groſſer macht belegert /hat Muſtapha des Tuͤrckiſchen Keyſers feldt pffe Wehren far“ 0

id berſter ſampt andern im Auguſto / Erſtlichen Nicoſiam belegert / vnd vier groſſer Boll⸗ mangel gebracht. ö

it. werck auff der hoͤhen auffgeworffen / als er aber nit viel außricht / iſt er neher herzu geruckt /
n vu bey dem alten Lauffgraben viel ander ſchantzen gegen vier Paſteyen der Statt gemacht .
er Da aber Muſtapha alles verſuchte / ſchickt er zu beeden Oberſten / ſo dz Meer mit den ſchif⸗

N

c⸗
en innhetten / zu Piali vñ Ali / die ſchickten jhm ( von wegen das jhme viel volcks vmbkom⸗ ö

m men ) ꝛ000o .zu fuß / vnder Ali / die kamen den 8. Septemb . zu Muſtapha fuͤrNicoſiam /
a⸗ den andern morge ließ er diſe vier beſchoſſene Paſteyen / mit gewalt auff einmal anlauffen /

l⸗ hat auch ſolche Statt / mitgroſſem Blutuergieſſen beeder Partheyẽ erobert / als er alles ver¬

n⸗ dergt / iſt im ſturm allein der mangel geweſen / das man mit den Streichen nit hat koͤnnen 5
en Ur die geſichter der Bollwerck ſtreichen / dañ man kein hoͤhe hat koͤnnen haben / ſo waren die

treichen verbawen / vnd kundt man fuͤr die geſicht derVollwerck nit ſchieſſen / weil ſiezu 5

n ſtumpffvnd kurtz waren / vnd lag die abgeſchoſſen Erd vnd Maurwerck / von den Wehren
d

vnd Streichen hart am Baw / alſo das man darvor des Feinds auffſteigen auß den Strer¬

c khen nit hindern koͤndte/ darzu hat ſie der Feindt auch deſto eher koͤnnenvnderbawen / vnd
ſo

und mit dem Geſchuͤtz auch der ſeiten nach nit mehr zu jhm reichen / ſolches hat man mit

1 .
groſſem verluſt an den VBollwercken geſpuͤrt. Im

ö

b

18
5
*



Der Erſte Theyl diß Buchs / Lap . II .

Im andern Jahr 7 . alß Muſtapha noch in Cypern lag / hat er von Nicoſia noch iz .

groſſer ſtuck laſſen holen vnd im Mayo Famaguſtam belegert / vnd gegen Nidergang bey
dem Garten am ort Prercipola genant / ſich gelegert / vnd 10 . gantzer tag lang / mit40000 .

Mannen ſich eingeſchannt / zu rings vmb 4 . groſſe Bollwerck auffgeworffen / vnd Graͤben

fuͤr die Schuͤtzen zugericht / darin die Janitzſcharn kundten biß an Lauffgraben kommen /
alß dann haben ſie die ſchantz anheben treiben / vnnd das Erdreich vor jhnen her getrieben
vnd geworffen / vnd alſo je neher ſie zur Statt kommen / je mehr ſie bedeckt worden / derhal¬
ben die Famaguſtaner / den Lauffgraben auß wendig nach allem vortheyl gantz ſtarck be¬

ſatzten / vñhaben auß vnd innwendig vil blinde Graͤben zum lauff vñ Fewrwerck zugericht /
aber die Feindt hetten jhre Waͤhl alſo hoch auffgefuͤrt / daß ſie auff dieBollwerck vñ Statt

haben ſehen koͤnnen /vnd haben mit 74 . groſſen ſtucken vnd Cartaunen die Statt an vilen

enden zum hefftigſten beſchoſſen / die in der Statt haben mi jhrem gewiſſen ſchieſſen / dem

Muſtapha lg. ſtuck zerſprengt / auch im Sturm / Scharmuͤtzlen vnnd drauſſen auff 18000.
Mann erlegt / ſo allein un herzu ſchantzen / vnd im Lauffgraben ſein blieben .

Aber der Feindt hat mit groſſem gewalt / den auſſern Lauffgraben mit groſſem Blut¬
uergieſſen der jhren erobert / do haben ſie ſich eingeſenckt / vnd in der Futermauren / ein loch
wie ein Thorgeſtell durchgebrochen / warffen die Erden auff beyde ſeiten / bawten bey nacht
vnd tag mit Holtz vnd Erden / vnd Wollſecken . Nammen alſo den Graben mit gewalt em /

derhalben haben ſie den vorbaw ( ſo man Reuelino nent ) vndergraben / darnoch weil die

Streichen etwas weit laͤgen/ võ verfellung der Mauren / bawten vñ ſchantzten ſie biß an die

verfellung / do waren ſie bedeckt / dann die Linien der ſtreichen juſt fuͤr die geſicht der Boll¬
werck zogen waren / Derhalben koͤndten ſie vber die Linien mit dem Geſchuͤtz nit koſien / da¬
rauff greiffen ſie die Statt / auch die Bollwerck / Erſtlichen S . Campo vñ S . Nappa / bey
Andrutzi / vñ bey dem Zeughauß / dieBollwerck oder Paſteyen an / vñ verſchantzten alles mit

Reiß holtz /Wollſecken vnd Erden / diejnnern warffen mit Fewr Schweffel / Bech vnd an¬

derß herauß / damit ſie den Feind etlicher maſſen hinderten / mitler weil haben ſie ſich auch
eingeſenckt / vñ ſtollen vnder der Erden gegen des Feindts vndergraben / haben aber einan —

der verfehlt / vnd nur anz . orten zuſamen kommen / do einander zuruck getrieben / alſo das

der Feindt hat muͤſſen weichen . Den 2 . Juni hat der Feindt biß vnders Zeughauß vnder¬

graben / die Erden die er hat herauß gearbeitet im graben / verbawen / vnd mit Puluerton¬
nen vnderſtelt / alß ſie etwas gewichen / vnnd ſich zum Sturm geruͤſt / hat Beag jambolot
laſſen fewr geben / vnd alſo die Paſtey vnd groͤſte theyl des Zeughauſes mit groſſem krachen
vnd erſchuͤttung des Erdreichs vberſich geſprengt vnd eingeworffen / herauff zuvoran alles

geordnet war / hat er in puncto den Sturm darauff angclauffen / vnd fuͤnffgantzer ſtunden
aneinander geſtuͤrmbt / dann jhm ſehr groſſen widerſtand begegnet / hat auch zum fuͤnfften
mal den Sturm mit friſchem volck / an der muͤden Statt abgewechſelt / deßgleichen haben
die jnnern auch gethon / Andreas Bragadinus / des Schloß oder Caͤſtells Hauptman / hat
mit dem Geſchuͤtz koͤnnen zu jhm koiſien / das hat gemacht / das er mit ſeinem Streichſchutz
vnnd ſchieſſen / weit vber die Linien fuͤr die geſichtder Bollwerck hat bawen koͤnnen / ſonſt
ſeindt alleStreichen verfallen / verletzt vnd verbawen geweſen .

Die vnſern hatten auch ſprengfewr vnderbawen / dieweil ſie aber zubegierig vber die
Tuͤrcken wahren / ſeindt zum theyl ſelbs darunder kommen / vnnd jhren ſelbs auff 100 . vm¬

bracht vnd erſchlagen / doch der Tuͤrcken noch mehr . Nach dem die Tuͤrcken das ort verlaſ¬

at ben
die Famaguſtaner / die Lucken zugeworffen / ſich verſchantzt / ſo gut als ſiejmmer

gekoͤndt .

Den 29 . Junij hat Muſtapha / den Reuelin / oder zwiſchen Bollwerck /mit groſſem
donner zerſprengt / vnd nider geworffen / darauff Muſtapha / den Reuelin / vnd das Zeug¬
hauß / ſelbs nit groſſem volck ſtuͤrmete / dieſer Sturm hat 6 . gantzer ſtunden gewehret /mit
erfriſchung anders volcks zu etlich mahlen / hat doch mit verluſt groſſes volcks / vom ſturm
muͤſſen ablaͤſſen.

Alß Muſtapha vnd die Baſſa vermerckten / auch das volck ſo an ſtuͤrmenvpanderm

vmbkommen weren / vberſchlůͤgen / haben ſie ( weil ſie den Lauff vñ Stattgraben in hatten )
Tag vñ Nacht mit 44000 . Mann noch 7 . Bollwerck auffgeworffen / ſchier biß gar an den

Lauffqraben·
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Bedencken vberſpitz vnd ſtumpfſe Wehren . 2 ö
dauffgraben / welche auffden 8 . Julij fertig waren / hat er den nechßen do . groſſe ſtuck auch
andere mehr darauff gelegt / vnd in 24 . ſtunden / fuͤnff rauſent Kugeln indie Veſtung ge

worffen / hat darmit alle Vorbaͤw /Bruſtwehren / vnd alles was zum ſchus dienſtlichen ge¬
weſen / zerꝛiſſen vnd verfaͤllt.

Demnach alß die jnnern merckten / was der Feindt vorhette / dañ ſie mit jhren Sirei¬

chen/ fuͤr die ſtumpffen Wehren der Linien nach / nitmehr fuͤrbawen kondten . auch nit da¬

ruͤber ſchieſſen / dann die Bollwerck zuflach /haben ſie dieſelbige Nacht gaͤng in die Graͤben
von holtz gemacht / damit die Schuͤtzen die vnſern mit den Handtrohꝛen nit ſchaͤdige moͤch¬
ten / dann ſehr viel volcks / vom ſtrengen ſchieſſen in der Statt vmbkommen war / die vberi¬

gen weichen zum Reuelin / darauff der Feindt war / welches ort ihnen gantz zu eng wardt .
Den

9 . Julij hat Muſtapha / alle Bollwerck von newem / mit z6 . tauſent Mannen laſſen
anlauffen / vnd 6 . gantzer ſtunden mit erfriſchtem volck geſtuͤrmct . Aber die Paſtey S .

appa / Andrutzi /vnd das Zeughauß muſte der Feind widerumb verlaſſen/ vnd alß ſie den

cuelin oder Vorburg / widerumb gantz gewaltig anlieffen vnd ſtuͤrmbten/ vnd der Feind

auff ꝛ0oo. ſtarck do hinauff kommen was / vnd der vnſern noch wenig / war ſolcher zuuoran
von den vnſern vndergraben worden / Alß man nuhn das lauffendt fewr anſtieſſe / ſeind der ö

feindt auff looo . der vnſern auff o. im Rauch gehn Him̃cl geflogen / da ſolches geſchach /
1.

f

lieff derFeindt noch einmal den Sturm friſch an / vnd erhielte denſelbigen ſampt dem Re¬

uelin ( weil nicmands mehr do was ) leichtlichen / doch nit lang : weil alles verderbet / koͤnd¬
ten ſie nit lang daroben bleiben / ſonder wiechen widerumb zuruck / vnd war diſer Reuelin Reuelins vnbequem
oderNorbaw / weil er ledig lag / weder dem Feindt /noch denen in der Statt nutz / ſonder der lichkeit .

Statt ſehr ſchaͤdlichen / dann man kein Geſchuͤtz kundte mehr droben halten / ſo kundte man

mit ſtreichen vnd ſchieſſen vor demſelbigen nit fuͤrkommen / vnd hindert ſehr . Was ein

ſolcherReuelin vnd Vorbap iſt / will ich hernach anzeigen .

Gegen dem Reuelin zwiſchen den Paſteyen lage das Thor Limiſſo / dieweilſolches
aber hinder dem Reuelin vnd Vorburg offen lag / hat man mu den alten ſtuͤcken des Baw¬
cõ die Port verſehen / vnd ein Eyſenen Schußgatter doran zugericht / vnd mit. Holtz alles

a verdarꝛeſt, dorauff der Feindt den Reuelin widerumb zum beſten eingenommen / vnnd ver¬

ſchantzten ſich gegen dieſem ſo ſtarck ſie moͤchten.

Den 4 . Julij hat Muſtapha alle vorige oͤrter von newem widerumb beſchieſſen vnd
ſtuͤrmen laſſen / dievnſern hetten vnder dem Kcuclin / widerumb ein loch vndergraben / daß
ſie auff 400. Feindt widerumb in die Luͤfft ſchickten / alſo das der Feind widerumb den Re¬

uelin von newem hat muͤſſen einnemmen / vnd ware das am meiſten / ſo die vnſern zuruck
hielte / vnd den Feind ſterckte / daß man nit mehr koͤndte mit ſchieſſen vnd ſtreichen / oder

einigen außfall zu jhm kommen / dann es alles verbawen / vnd kein einige hohe Wehr da

was / ſonder der Feind vberhoͤhet alles / das macht das die Streichen nit recht geordnet / die

ehren zu ſtumpff /vnd keine der andern die handt bieten / oder verthaͤdigen koͤndte. Zum
andern / war auff keinem Bollwerck noch Wahl / kein Caualier oder erhoͤchte Schantz / daß
man dem Feindt hette koͤnnen in die Schantz reichen oder zuruck halten / mit keinem vor¬

theyl / ſondern wurden getrungen ſchon alles mit der Fauſt zuerhalten / eben wie der Feindt B

auß wendig: derhalben auch viel Volcks zugrund gienge . ö

Die Feind Baweten aber im Graben jhre Schantzen vil hoͤher/ damit ſie kundten in ö

turm ſicher ſein / vnd nach jhrem willen vndergraben / vnd jhr Leger ſchon mit den Zel¬
ten in Graben ſtelten / thaten als wann ſie nichts an dem ort fuͤrheiten / dieErden aber nam¬

men ſie alle von dem vndergraben der Bollwercken / dann man innwendig weder mit Gaͤng
oder Mauren / noch Waͤhl darauff geruͤſt/ oder demnach gebawen ware / ſolchem etwas ein¬

zukommen / derhalben dem Feind nichts zu wehren was / hiemit hatten ſie ein newen gang /
zum ſprengen vnderm Zeughauß gemacht / vnd gebawen / vnd als ſie morgens in der ord¬

nung zu Sturm ſtunden / gieng das ſprengfewr nicht an / ſonder was verfallen / alſo das die¬
ſer Sturm vnderwegen bliebe .

Darauff haben ſie etliche grob Geſchůütz außwendig von jhren Schantzen genoſ̃en /
vnd das in die hohen Waͤhl vnd Wehren / ſ ſie im Graben gebawen batten

gestehen
bey

11



„ 54 .

Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap . II .

dem Zeugpauß zwen Maurenbrecher alſo bedeckt geſtelt / daß ſie von den vnſern nit moch¬

ten geſeher rerden vad machten von Holtz / Leder / vnd anderm gez eug groſſe Schilt vnd

Decken damit ſie vor den Handrohrrn vnd werffen mochten ſicher ſein , zum vndergraben /
darmit ſte zur sokauren kundten dañ mit dem groben Geichutz kondtemanjbnen do nut zus

kommen , weil wie gemclt alles zu nider vnd verbawen was / doch hat mam mit Fewr vnd

Auß fall · ſo wiel verhindert / als man kundt hat / auch alle offenc / beſchoſſene vnd verſprengte

lucken / mi Buͤffelv heuten / naſſenBaumwoll / Erden , vnd anderer Matery zugeflickt vnd

verbawen ' darzu Weib vnd Kind halffen .
Muſtapha aber damit er eilte / hm vnd ſeinem Keyſer Ehr einlegte / eber die Vene¬

diſche vnd andere Armada inn Cypern ankaͤmen / vnd die jhren entſetzten / hat er groſſen

fleiß ankert / damit er Famaguſtam gewinnen mochte /als dann wer das gantz Koͤnnigreich

crobert / wie auch war ward / derhalben erdachte er ein andern liſt / damit er die Statt ge¬

wiñen moͤchte . Der Reuelin / der gegen der Porten Limoſo lag / vnd der naͤchſte weg darzu /
was ohn ſora / ( wiewol die Cyprioten ſolches alles gantz wol verſehen vnd verwarten ) dar¬

auffließ er Muſtapha 4 . gantze Tag / Holtz ſaſm̃len / inſonders ein Hartzig Holtz / ſo in dieſer

Juſel wachſt / dasman Teglia neut , welches leicht brent / aber ein ſehr grauſamen Starcken
vngeſunden Geſtanck von ſich gibt / daß warffen ſie fuͤr die Port Limoſo zundten ſolches

an / warffen Tag vnd Jacht ſolcher /auch ander Holt / mit groſſem hauffen noch mehr zu /

in ſolchem Fewr baweten ſie den Reuclin widerumbauff / ſtelten Geſchuͤtz darauff / vber¬

hochten die Port / warffen ſtehtos mehr Holtz zu / vnd vndergruͤben vnder des die Maur / vnd

machten Gruben darunder / mann warff von oben herab groſſeFaß mit Waſſer / es halff
aber alles nichis / derhalben ſie das Thor zum ſterckſten verbawten .

Als aber das Fewr auff .. Tag vñ Nacht ſtehts brente / kundten die vnſern vor groſſer
Hit vnd geſtanck nit mehr bleiben / vnd muſten weichen / dann kein auffenthalt do was /
auch kein Loͤſchen halff .

Nach dem alles Volck das mehrertheyl tod / nit vber Tauſent Mann mehr von allen

Griechen / vndItalianern vorhanden / zu dem auch kein Prouiand / ſchon Hund vñ Katzen

aſſen / auch nicht mehr dann 7 . kleme faͤßlePuluer vorhanden / auch kein huͤlff/noch entſatz¬

ung / wie ſie vertroſt /kommen wolle / haben ſiejhren Oberſten Bragadinum hefftig gebet¬

ten

0
ſich mit gewiſſen Conditionen zuergeben / damn Weib vnd Kind moͤchten erhalten

werden .

Den 29. Juliſ hat der Feindt Famaguſtam / widerum̃ an allen vorgemelten orten ge¬

ſtuͤrmbt/ do iſt Jamaguſta den 15 . Auguſti dem Muſtapha / auffCondition vbergeben wor¬

den /

t
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Bedencken vber ſpitz ond ſtumpffe Wehren . 22
den / do er doch keinen glauben gehalten . Des gantzen Kriegsuolcks des Tuͤrcken iſt auff
200000 Mann geweſen zu Waſſer vnd Land / dauon ſeind auff 6000 Mannvmbkom —¬
men / 140000 Kuglen ſeind in die Statt geſchoſſen worden / dannt iſt alles zereiſſen /
vnd zu grundt gangen .

Die Rcuelin / vnd Ledige zwiſchen den Wehren gelegen / dauon offt meldung geſche⸗Was Reuelln ſeien .
0 hen / ſeind mit ſolcher gelegenheit beſchaffen / wie hie verzeichnet iſt /welche dem Feindt mehr

dann den vnſern gedient / auch alles im Graben verſchlagen / vnd ſehr gehindert haben . 9

Auß dieſem kurtzen vorerzaͤhlten iſt nun gut abzunemmen / das in ſolcher noh viel
R beſſer iſt / das die Graͤben ſauber / rein / vnd ohn alle hindernuß von gebaͤwen vnd anderm

ö ehen / damit man vollig in vnd auff die Laͤuff/Graben / Fuͤterung vnd Wehren / ſtreichen /
vnd zu allem kommen koͤnte . N

Zum andren / iſt auß ſolchem vorangezeigtem Exempel in Cypern / nicht allein / ſon¬
der auch in Malta / Goleta / vnnd in Vngern ſolches hefftig geſpuͤrt worden / wann die f

ehren / alſo auff die eck / auß den Streichen gezogen / wie flach die Bollwerck / vnd der

oberſtand / auch alles verſchlagen woꝛden /Wan dann ein ernſtliches beſchieſſen vom Feind
beſchicht / vnd man auch ſprengt / Alſo das man von newem Schantzen / Bruſtwehren
vnd anders bawen muß / vnnd man von den ſeiten / weder von den Streichen / Fluͤgeln /

ollwercken / nochvon den Zwerchwaͤhlen / dahin ſchieſſen / noch ſtreichen kan / wie hoch
ſchaͤdlichendas ſeye / iſt auß vorerzaͤhlten leicht abzunemmen .

Zum dritten / wañ die Mauren gantz von einem ſtuck gebawen / keine Pfeyler / Bogen / Schaͤdlichkeyt der
Laͤuff/ oder auch jnnwendig keine Gaͤng haben / mitwas vortheyl der Feind ſolche Mau⸗ Jauden auen ſo

ren beſchieſſen / fallen /vndergraben vnnd ſprengen kan / wann ſie dann ( wie ich vornen Nat —
von den Mauren gemeldt ) mit ſolchen vortheylen gebawen weren / dasman eher vnder dem bawen .

eind /dann er zur Mauren kaͤme vnnd wer / kan er daſelbſt wol auffgehalten / vnnd jhm
alle ſein fuͤrnemmen verhindert vnnd genommen werden / Aber auff ſolche weiß kan man

ſhm nicht alſo zukommen / damit man aber des Feinds beſchieſſung vornen her des gantzen
ollwercks deſto baß verſtehen koͤnnc / iſt ſolches in voriger Figur mit Num . 1. vnd 2. wie

„ auch auß vnnd inn die Streichen zuſchieſſen iſt / zuſehen .

N . 2 .
Amit mans aber noch beſſer verſtehen koͤnne / hab ich darundermit Num . 2. an¬

zeigt /mit was vortheyl der Feind / ſo er den Lauffgraben erobert / den Graben be —

ſchůtt / vñ zu beiden ſeiten ſein ſchantz biß an die Bollwerck treibt / daſſelbig beſchieſtt /
vndergraͤbt / ſprengt / vnnd wie man oben zu ruck weichen můßß / mit was groſſem vortheyl
er zum Anlauff vnnddem Sturm kommen kan / innſonders wann er ſolches gegen der mit¬
ten des Bollwercks zwiſchen ſeiner auſſern Schantz kan zuwegen bringen / welches er wol
kan /dann die geſicht der neben Bollwerck / konnen jhm kem einigen ſchaden / noch hinder¬
nuß thun / ob ſchon oben auff von newem geſchantzet / vndein Mon gebawen wuͤrd / kan

ſolches doch kein vollkommen werck ſein / dieweil die aͤuſſern ebenmaͤſſig jhr Schantz noch
inn beſſerer ordnung / vnnd verdeckung haben / auch von auſſen die vordern Laͤuff vnnd ö

raͤben / mit Schuͤtzen belegt ſeind / vnd den auff dem Bollwerck hr Gegenwehr hinder
lten koͤnnen / wie mit Num . 2. zuſehen iſt / Ob man ſchon an den Fluͤgelnvornen zu auch

ctwas thun kan / iſt doch ſolches von wegen der Bruſtwehren dicken / nicht alſoſicher / der⸗ .
alben wann ein Bollwerck zwey / drey alſo angriffen werden / vnd man den Sturm er⸗ 6

iſchte / hat es ein groſſe gefahe darauff . Das ſey alſo kurtz auff die ſtumpffen Wehren ö
mein anzeigung / derhalben die Viſierungen mit fleiß wargenommen vnnd verſtanden
werden ſollen / dann ich ſolche Exempel mit fleiß anzeige / darinn man ſolche maͤngel mit

groſſem verluſt entpfunden hatt .
Dieweil ich noch in dieſem bedencken ſtande / mit den ſtumpffen Wehren / will ich mangel der all zu

auch von den ſpitzen langen Wehren / mein bedencken anzeigen / da man ebenmaͤſſig / die ſpizigen Wehren .
men von den Streichen auff die eck der Geſicht zeucht / wann nun ſolches zu beiden ſeiten

geſchicht / vnd das jnner eck im Winckelmaß / oder etwann noch ſchaͤrpffer iſt /wuͤrd das

7 ollwerck auch lenger vñ ſpitzer / welches inn ſeinem thun / noch aͤrger iſt /dañ

5 ſtumpffen
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Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap . II .
Wehren / wie bei Num . 1. widerumb zuſchen iſt am eck / da kan der Feind zu beiden ſeiten
das Bollwerck angreiffen / mit beſchieſſen / beſchantzung in Graben / auch mit vndergra¬
bung / vnd ſprengen / alſo das er den gantzen Stand vnd ſpitz des Bollwercks zeꝛreiſſen kan /
vnd man zu ruck weichen muß / Ob man ſchon mit groſſer muͤhe zu ruck geſchantzt / wird

doch der Stand gegen den obern Streichen gantz eng beſchloſſen vnd verderbt / vnnd muß
doch widerumb ein ſpitz mit Nebenſtreichen gebawen werden / dañ ſolte man ein ſcher / oder

klammen einwerts bawen / wuͤrde es den gantzen Stand verſehlagen / vnd man ſich ſelber zu
ruck bawen vnd verhalten / vnd dem Feind noch mehr ſtand / platz vñ vortheyleinraumen .

Vnd weil man nach verꝛeiſſung / ſprengung vnnd beſchieſſung des Bawes weichen
vnnd zu ruck ſchantzen muß / kan man abermahlen / dem Jun mit der Gegenwehr / nit ſo
wol zukommen / vnd wuͤrde der Feind noch mehr ſicher . Derbhalben wann der Feind noch
ein mahl vndergraͤbt vnd ſprengt / wuͤrdt das gantze Bollwerck daruͤber verderbt / vnd gehet
zu grund / vnnd kan ohn alle gefahr ſein Stuͤrmen vnd anlauff / ſchier vhn Gegenwehr ge¬

ſchehen /man woͤlle dann den Stand / ſo man auff den Fluͤgeln hat / noch zum beſten nem¬

men / wiewol es vbel ſtehet / wann es dahin kommen ſolte . Ich laß zu / der Feind neme den

ſpitz vnd vortheyl des Bollwercks alſo ein / vnd ob ſchon ein newer ſpitz vnd Schantz auff
dem Bollwerck von newen ſolte auffgeworffen werden / wie beiNum . z. zuſehen / da mans

nit
belle

zu beiden ſeiten gegen dem Feind bawen kan / iſt doch ſolches ſchwerlichen mehr
zuerhalten .

Dann wann derFeind das Bollwerck alſo beſchantzt hat / das er im Graben vor den

Nebenſtreichen bedeckt iſt /vnd zu beiden ſeiten von auſſen ſein Geſchuͤtz in die hoͤhe gegen
dem Bollwerck bracht / kan er zu beiden ſeiten / den newen ſpitz auff dem Bollwerck auch von

newen beſchieſſen / oder ſprengen / wolte man aber weichen / vnnd ein halben Mohn zu ruck

bawen / koͤnte ich zu ſolchem nit rhaten / dann der Feind wuͤrde ſich auffs Bollwerck thun /
vnd ſich gleichmaͤſßig einſchantzen / vnd ſehen wie er Geſchuͤtz /oder Volcks genug hinauff
braͤchte / vnd ſich da einſenckte / ob man nun wol ſprechen moͤchte/ ſolches were vnmoͤglichen /
oder man konte jhn vndergraben / vnd ſprengen / iſt wol war man muſt aber ebenmaͤßig der¬

ſelbigen gefahr auch erwarten . vnnd deſſen will ich ein kurtz Exempel erzaͤhlen.

Harlemiſche bela ⸗ Im Jar 1572 . den 24 . Septembris hat Philips Koͤnig auß Hiſpanien / die Statt

Harlem ( wie auch andere ) in Holland laſſen belaͤgern / durch den Friderich Duca de Alba /
des alten / von Alba Sohn / vnd die belaͤgerung 33.wochen / 2. Tag gewehret / biß auff den

iz . Julij Anno 73 . Da ſie auffgeben worden iſt . ( ich will nur vom vndergraben / vnd ſpren¬
gen ſagen / vnd des andern allen geſchweigen / damit man verſtehn koͤnn / wie es etwann

mit ſolchen Bollwercken gehn moͤchte . )
Die Spanier haben Anno . anfangs des Jaͤnners alſo vil Erden zuſamen geſam̃¬

let dz ſie den Graben außfuͤlten / vñ das ein Rundel nebenzu vndergruben / alſo das die in

der Statt den zo . Januarij das Rundel verlieſſen / vnd entgegen gruben / ſiegruben gegen
jhn alſo /das jhnen die Spanier / die Hawen / Bickel /Stangen auß den haͤnden riſſen / da¬

rauff die in der Statt geſchwind die Waffen / auch die Stangen von eiſen / vnd dieſelbigen /
gluͤendig dahin brachten / daran ſich die Spanier ſehr verbranten / da haben ſie vbers Boll¬
werck ein Brucken gemacht / darunder ein Keller waß .

Den zi . lieffen die Spanier vnd Walonen mit 24 . Fenlen den Sturm an / die in der

Statt ſtalten 3. Thonnen Puluer inn Keller / als man dieſelben anzuͤndt / ſeind die beſten
Obriſten vnnd Kriegolcut von den Spaniern zu grund gangen .

Den d. Februarij / zerſprengten die in der Statt den Spaniern das Rundelan der

Statt / da abermals mitſprengen zu beiden ſeiten / viel ſchadens geſchehen / diejnnern warf¬
fen newe Graͤben auff / vnd z. Moͤhn mit alten ſchieffen / grund / alten Haͤuſſern ſo ſie ab¬

mssbu wie die zu brachen / vnd ſonſt allerhand ſo zum außfuͤllen dauglichen war / dieſe 3. halbe Moͤhn haben
Sarlem gebawen. ſie an die alten Waͤhl vnnd Stattmauren angeſtoſſen / oben ( an die Bruſtwehr ) war die

new Schut nit ꝛ0 . Schuh breit /vnden im Wahl ſtunden die groſſen ſtuck / ich hab ſie ( wie
ich ſie geſehen hab ) einen auff ꝛ00 . Schuhlang / vnnd 100 . breit vberſchlagen / doch die

Graͤben daruor haben Waſſer gehabt auff ioo . Schuhbreit / an den orten waren ſie nicht
20 . Schuh von der Spaniſchen Schantz abgeſchnitten / darzu nit nieff / vnd ohne Waaſſegdiewel
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Bedencken vberſpitz vnd ſtumpffe Wehren . 25 ö

dieweil ſie vor den Moͤhnen Waſſer gehabt / haben die Spanier nit koͤnnen daruͤber kom¬
men / als wann es auff einem Bollwerck / oder truckenem Land geweſen were / auch nit vn⸗ i

dergraben koͤnnen / auff ſolcheManier / wie hie zuſehen .

9
17
— 7 N

2 N 4
2

— — . 75

„

Vnd das hab ich allein darumb anzeigen wollen / dieweil etliche meynen / die langen
ſpitzen haben kein ſondere gefahr auff ihnen / vnd koͤnne man ihnen mit dem ſprengen nit ö

wol zukommen . .
Wann der Feind auß wendig des Futergrabens am ſpitz / noch ein geſchwungene Bey frdens vnd

chantz macht / damit er nur zu beiden ſeiten in die Streichen kan ſchieſſen / vnnd die Ge⸗ der zeit ebe man er .

— N 71144 n 1 , nen baw anlegt / ſoll g

genſtreich auff halten / iſt es dem Bollwerck noch gefaͤhrlicher dann hiemit wird dem Voll- alles wel berhar¬

0

r

werck ſein gautze verthaͤdigung vnd krafft genommen / vnd iſt der ſpitz / vnd das gantz halb ſchlagt vñ angeord¬

Vollwerck verlohren / vnnd ins Feinds hand / eher ein Sturm anlaufft / vnnd da ſchon fuͤr⸗ net werden .

gewendt wird / man kan inn zeit der noht wol bawen / da iſt zubedencken /wann man einem

auch da weil lieſe / dann der Feind hindert alles was er kan vnd mag . Darumb mein

meynung die allein iſt / das weilman von anfang mit vnkoſten bawet / das man zuvoran

olches wol berhatſchlage / vnd recht bawe / vnd nicht erſt inn der noht vnderſtehe / ſolchem
zuhelffen / ſo laßt ſich auch nicht erſt ein ding bawen / wann mans haben mu / ſonder es ſol¬
le vor da ſtehen / derhalben die jhenigen ſo fuͤrbringen / man fan zur zeit der noht wol ba¬
wen / ſolches nicht verſtehen /Sonder ſoll ſolches nohtbawen verſtanden werden / wann ein

aw zerbrochen wird / ſoll man bawen / ſo gut mans nuderumb haben kan / vnd iſt nicht

zuverſtehen / wann der Feind da ligt / das von newem erſt gebawen werden wolt / Zu dem
gibt es ſich auch wann die ſpitzen alſo lang / das hindenzu die Streichen gantz nahe zuſamẽ
fallen / vnd alſo den ſtand den man haben ſolte / verſchlagen / Alſo das man kein verhoͤhung / ö

noch einſenckung haben mag / vnd kaum hinder der Schantz das Goſchuͤtz ſtehen kan / wo i

will man dann die Caualier hinſetzen oder ordnen 5

N. 3.

Ann nun der Feind das Bollwerck zu beiden ſeiten /mit dem doppeln Sturm an¬

laufft / ſo muſß ſich das Geſchuͤtz trennen / oben in der newen Schantz / vnd Zu beiden .

ſeiten ſein rettung thun / welches gantz ſchwerlichen / von einem engen Stand zu¬

thun iſt dann der Feind kan biß oben an die Schantz /ohn ſondere groſſe gefahr anlauffen /
wie bei Num . z. zuſchen / vnd muß ein ſehr gewaltige Gegenwehr geſchehen / wann an ſol¬
chem ort / dem Feind zu beiden enden ſoll gewehrt / der abgetri ben / vnd zuruck widerumb ge¬

chlagen werden / inſonders wann ein Zuſatz oder Nachlauff / zwen oder drey auff einander

olten von newem angeloffen werden . Dann weil der Feind im Graben ſich nebenzu ver⸗ ö

ſchannt / vnd bedeckt hat / koͤnnen die Nebenſtreichen jhme kein ſchaden thun / noch viel we⸗ f

niger im auffſteigen /ob ſchon die Schuͤtzen nebenzu auff ſie buͤrſten vnd ſcheieſſen/ kan der
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Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap . I2 .

Feind ſolches von auſſen ebenmaͤßig auch thun / vnd doͤrffen ſich füͤr keinem Caualier oder

hohen Wehren foͤrchten / noch beſorgen / dieweil man kein darhinder oꝛdnen kan / zu dem

wird der Stand auff dem Bollwerck / ehe laͤnger vñ mehr ( gegen den Streichen oben auff )
enger / vnd haben weniger Stand / derhalben voꝛerzaͤhlte vrſachen auß den Viſierungen
alles beſſer verſtanden werden kan .

Das Zwoͤlffte Capitul .
Wie an denorten / da ſolche gelegenheit mit ſtumpffen oder

ſpitzen Wehren fuͤrfielen/ zubawen / vnd denen zu
helffen ſeye.

Emnach ich in erklaͤrung des vierten / vñ fuͤnfſteecks ſtill
geſtanden / wegen der eins theils zuſcharpffen / auch eins theils zu
ſtumpffen Wehren / vnd derſelben fehler / wie gehoͤrt/ angezeigt / wie¬

wol ich daſſelb mit mehrern Argumenten hett außzufuͤhren gewißt /
mich aber verſihe / das ein jeder auß vorgemelten kurtzen Exempeln
vnd bericht / ſich erinnern / vnd dem Werck werde nachdencken koͤn¬
nen / So will ich in vorgenommener Materi fortfahren / vndan¬

zeigen / wie dem zu zukommen vnd zuhelffen wer im Bawen .

Wann ich nun befragt wuͤrde / vnd mir ein ſolche geradene Linien / oder eck fuͤrfiele /
daran ich nicht viel endern vnd verbawen ſolte / das ich die Linien / an der flachen Wehr fuͤr
mich nemmen wolte / ſoich bei Num. 1. in mitten mit Lit . A gezeichnet habe /Alſo kame die

Wehr in Winckelhacken .

Zum andern / wann aber ein eck ohn das in Winckelhacken bawen were / vnnd ſolte
noch ein Wehr darfuͤr bawen / ſo wolte ich eher in die alt Maur oder Wahl einbrechen zu
den Streichen / wie mit Lit . B zuſehen iſt / Alſo kaͤmen ſolche Wehren in cin rechte ord¬

nung / doch muß ſolches alſo verſtanden werden / das ſie in ein rechte ordinantz kommen /
mit allen jhren maͤßen/ von jnnen vnd auſſen / wie ich hernach anzeigen will .

Ob aber moͤchte fuͤrgewendt werden / wann ich an einer flachen Linien / die etwas

lang were / vnd ſolche ohne groſſen ſchaden / eswer jnn oder außwendig / nit konte gewendt
werden / ſolte ein / oder zwey Bollwerck bawen / vnd koͤndte kein eck finden noch einbrechen .

Es were jnnwendig etlicher Gebaͤw / Caſtell/ Kirchen / oderWaſſers heraußwerts / et¬
wann einer hohen / oder ſonſt Waſſer / oderStein halben / auch etwann die gerad Linien alſo
gut wer von Mauren / Bollwercken / Porten / vnd anders / das man fuͤr gut erkant / dasman

ſolehen Baw ſtehen ließ /vnnd nur Wehren daran zuſtoſſen vnnd zuordnen / fuͤr rathſam
moͤchte geacht werden .

ö

Es mochte auch die gelegenheit / vnd der Situs an jhm ſelbs alſo beſchaffen ſein / das
man ein ſolche Linien bawen muͤſte / auß noht aller gelegenheit / ſo muͤſte man doch ſehen /
wie man allwegen in 10 oo . Schuhen / moͤchte ein wenig ( ſo viel moglichen ) die eck ſuchen /
da

man an dieſelbige dieBollwerck oder Paſteyen ordnen koͤnte / wa nicht / ſo ließ man ſol¬
ches alſo bleiben /vnd bawete die Bollwerck daran / wie ich erklaͤren will .

Ehe ich aber anhebe mein bedencken anzuzeigen / muß ich der Italianer meynung et¬
was beſter an tag thun / vnd damit ſie ſich nit entſchuldigen moͤchten / ich verſtuͤndejhreGe¬
baͤ / oder bedencken nicht /vnd legte jhnen ſolche gebaͤw zu / die ſie eben meinen Linien nach
legten / So habe ich auß jhren Gebaͤwen/ auch Viſierungen vñ Buͤchern / ſo ſie in 12 . Jaren
her haben laſſen aufgehen / das aller beſte außgezeichnet / das liederlichſte aber vmbgangen /
darmit man nit ſage /ich vermelde das vnnuͤtzeſte/damit ſie mit jhren eignen rahtſchlaͤgen /
bedencken vnd gebaͤwenzu vberzeugen ſeyen .

Kupffer
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Bedencken vber ſpitz vnd ſtumpffe Wehren. 2

Kupffer N . G .

Ach dem ſie alles fleiſſin erwogen / haben ſie dieBollwerck oder Paſieyen / von eim Die fergembten
Centro / biſt ins ander Centrum derandern Paſteyen , nit vber Soo . chuhdie eck wenderenſich die J¬

S
von einander gelegt / vnd hiemit zuverſtehen geben / das ſolches ein ſchun von einem 1alinner gebrauche

N

Doppelbacken genugſam erreichen koͤnte /vnd hiemit auff die Bollwerck geſehen / ob die
ich ſchon etwas erſtrecken / ſie mit den andern Streichen konten hernach rucken / damit der

ſchutz auß der Streichen ſein rechte weite / vnnd ſtercke haben mog / wie mit Lit . A zuſehen
6 iſt / vnd weil dieſe Bollwerck faſt in das Winckelmeß fallen / laſſen ſie ſolches ſchwerllchen

zu / nemmen alſo die Strel chen vnd Fluͤgel/welches ſie ſehier zu hoch halten / nit vber 100 .
N

chuh / biß zu des Flügels eck / Alſo kommen die Fluͤgel auff Soo . Sehuh von einander / i
erhalben kompt der Streichſchun / auß dem eck inn gleiche weite o . Schuh / von danen

ö

iß zun andern auſſern eck des Bollwercks Soo . Schuh / das geſicht des Vollwercks 250 . N
Schuh / thut ſumma widerumb die Soo . Schuh / wie zu anfangs von einem Centro des b

ollwercks / biß zum andern Centro gerechnet . das iſt faſt jhrmaß von der weite .

Die Streichen binder dem Fluͤgel / ſeind auff so . Schuh / biſʒ in die Streichen / die

Streichen auff za . Schuh / in die vierung / in alle weg / vnd die Streichen auſſen vor der
6 * Lortinen, biß an den Flügel zy . Schuh / die weite des Grabens 100 . Schuh / vnd iſt ſolches ö5 as aller beſte maß ;/ ſo ſie in den aller beſten Rhatſchlaͤgen / vndandern haben mogen / die N

andern ſo ſie inn zweyen Buͤchern haben laſſen außgehn / ſollen nichts / dauon ich auch nit
handeln will . N

ö Nach dem ſie aber bei ſolcehemmaß ſeind blieben / vnnd ſind an die flachen kommen /
. haben ſie ebenmaͤſſig / bei jhren Linien / die Strichen vnd geſicht der Bollwerck geſucht /
. dieweil ſich aber die Linien von eck zu eck im Centro auffthun , trucken ſich die Linien der

ollwerck am ſpitz / hie widerumb zuſaſſien / vnd komen die geſieht derBollwerck nit mehr
. alſo lang / vnnd nit vber 200 . Schuh etlich nur vo . un grund / darauß groſſer mißverſtand
5 erfolgt iſt / zu gleichem hat es ſich mit den gantz ſcharpffen Wehren auch begeben / welches
, chkurtzzu voran genugſam erklaͤrt habe .

Etliche haben die Bollwerck auff iooo biſ in die idoo Schuh von einem Fluͤgel biß 5
zum andern gelegt / die Wehren ſehr kurt / damit viel vnkoſten wollen erſparen / die geſicht

er Bollwerck haben ſie auß dem winckel der Streichen / des andern Vollwercks gefuͤhrt /

wie alle die Sereichen / vñ Flůͤgel alle auß der vierung / darauß zuſehen iſt / was jhre Streich
chuͤn fur ordnung haben / vnd hiemn die ſtercke desGeſchuͤtzs geſucht / ſo alles koͤnte ver

thaͤdigen/ vnd dorffte nit alſo nah beieinander ligen .

Hieber muß ich auch noch weiter / vnd auffs kuͤrtzeſt die Futermaur / Abdachung / vnd
das ander / ſo gebawen worden iſt /vnd noch / anzeigen / nit das ich jhr thun wol an tag brin¬

gen / allein melden / wie es beſchaffen damit ich hernach kon beſſer verſtanden / vnd nit ein
ing zwey oder drey mahlen doͤrff melden .

ö Was nun die Fuͤtermaur vnd Lauffaraͤben betrifft / ziehen etliche dieſelbige inn
gleiche des Bollwercks etliche ziehen die auß dem Centro darauß koſſit dañ / das der Gra¬

en vor dem Bollwerck / bin zum ſpitz hinaus / ſich je lenger je weiter auffihut / vermeynen ö
glſo die Fuͤccrung auf den Streichen der Linen nach zubeſehieſſen / wie Lit . Fanzeigt / Ein ö
olches aber kompt dem Feind / ſo in Graben ſchantzt / dann erſich deſto eber decken kan /
nehr zum vortheyl .

Erliche haben die Vollwerck / von einem Fluͤgel biß zum andern auff 1000 . biſt platte formt .

rr
3

- die ao . Schuh von einander gelegt / vnnd indie mitten ein Wehr .ſo ſie Plattaforma
ö

nennen / gemacht / auff das ſie die Boll werck beſtreichen koͤnnen / vnd habens alſo etwann
den enden da lauge Linien ſeind / auff folgende meynung angclegt .

, Weil aber dieſe Platta forma kein ſtand haben / vñ allein zu verthaͤdigung der Strei¬
then ö * * ö 1 . Verwerffung der N

0
wann dieſelbige Wehren alſo in der mitten ligen / dienſtlich ſeind / vnd aber die be⸗ platten formen . ö

„ goſſen vnd gefellt werden / haben die Vollwerck nicht allein kein verthaͤdigung mehr / ſon¬
erco ſe ind auch die Streichen von einem Bollwerck zu dem andern viel zu weit

entlegene
a

Wor
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Irthumb ſo an Ka⸗ Vor Jaren hat man auch die Fuͤtermauren den Wehren nach gezogen / wie hioben

der mauren begange . mit Lic . B zuſehen / darauß iſt auch ein groſſer mißverſtand erfolget / dann man von den

ecken der Fuͤterung nicht hat verſtreichen koͤnnen / der Feindt aber ein deckung hat / damit er

inn Graben ſicher kommen / durchbrechen / vnd ein freyen fuß zum anfang ſtellen kan /vnd

bawet man jhm ein Schantz vnd deckung / dann man von den beyden Streichen jhn nicht

reichen / oder einige Gegenwehr thun kan .

Soͤhe der Mauren. Was dic hoͤhe der Mauren / Bollwerck auch Bruſtwehren belanget / ſeind dieſelbig

an allen enden faſt im Fundament herauff biß an die Bruſtwohr Vleirecht⸗ doch mit et¬

Abdachung der was anlauff auffgefuͤhrt/ vnd die Maur mit lautern Steinen . Die Abdachung der Bruſt¬
Druſtwehren . ehr iſt nach dem auſſern Lauff abgezogen / vnd felt dz abdachen dos Lauffgrabens juſt der

Linien nach hinderſich zuruck / der geſtalt / wenn einer ſich auff den Boden außwendig legt /

ſo kan er eben bloß die Bruſtwehr der Linien nach ſehen / vermeynen hiemit das alles Ge¬

ſchoß / ſo man außwendigauff den Boden ſtellt /vñ darfuͤr ſchantzt / ſolchen Baw gar nicht

beruͤhren /noch mit dem Schutz haben mag / vnd ſey kein antreffens da / auch wenn einer

auff die Fuͤtermaur kompt / gehet die Linen Wagrccht biß vnder das ober Geſimbs / wel¬

ches der Linien nach zu rechnen war / vnd dem Baw noch vnſchzaͤdlicheriſt / wie bey Num . .
auff dem 6 . Kupfferblat zuſehen .

widerlegung erſt⸗ Meine meynung aber hieuon zugeben / ſo gefuͤlt mir ſolche Abdachung gar nicht / vnd

gedachter abdach· halt ſie fuͤr gantz vñ gar / wie man ſie auch verthaͤdige / zuverwerffen . Ich hab dergleichẽ ho¬
ung . he Abdachungen an den fuͤrnembſten Veſtungen / ſowider den Tuͤrcken gebawen / vñ noc

ſeind /auch am Caſtell zu Antorff geſehen das ſolche abdachungen vber die 1ooo . Schuh

ins Feld hinauß lauffen / vndgeſchütt ſeind /auch noch weiters . Vermeynend der Baw ſey

darvon wol bedeckt /vnd habe der Feind kein antreffens / weil es wie gegen einem Berg zu¬

ſchieſſen ſey / als wann die Maur der Linien nach niderer were / konte ſie auff dem Boden

herauſſen nicht geſehen werden / als ob der Boden hicauſſer hoͤher were .

Man muß aber hingegen bedencken / das man den Feind hieauſſen nur der Linien

nach antreffen kan / macht nun der Feind nur eins Schuhs hoͤbeein Schantz / vnd legt ſich
auff den Boden / ſo iſt er ſchon bedeckt / wuͤrfft er ſie dann eins Manns hoch auff / ſo iſt er nit

allein bedeckt / ſonder alle Schuͤtz / ſo auß der Veſtung kommen vnd vberſchoſſen werden /
der Linien nach je langer je hoher vom Boden gehen / biß ſie ſich ſencken vnd fallen / wie mit

den Schuß Ein vorangeregter Figur Num . des 6. Kupfferblats angezeigt wird . Dann

je naͤher die Schantz iſt / jehoͤherder Schutz daruͤbergehet. Wuͤrfft denn der Feind ein Boll¬
werck auff / ſo iſt es noch ſchaͤdlicher /dann der Feind mit ſeinem Baw ohne hindernuß vnd

gefahr des jnnern Bawes hohe beſchantzen kan .

Will dann der Feind eingraben / hinder der Schantz ſich einſencken / vñ durch die Fuͤ¬

terung brechen / ſo kan er / wiedie Linca D weißt / ſolchesgantz frey thun / Dann man von o¬

ben herab /vber die Dachung der Bruſtwehr / nicht vnderſich koien / vnd daſelbſt wehren

kan / ſonder muß es geſchehen laſſen / esgeſchehe dann von den Nebenſtreichen / welches dau /
lo bald er in Graben ſich einſchantzt / beſchwerlichen geſchehen kan /Wann dann nun

ein oͤffnung
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Bedencken vberſpitz vnd ſtumpffe Wehren. 25
ein oͤffnung un Graben geſchicht / vnd oben ein wenig ein deckung hat / ſo kan der Feind
Yne allen ſchaden / den Sturm anlauffen . Ja es iſt auch die hoͤhe ſo da gebawen / vnd dem

and zu nutz mit groſſem vnkoſten daher gelegt vnd erſchuͤt iſt zum vortheyl das er darauff
vnd drauß ſich verſchantzen / verbawen vnd erhoͤhen kan / wie er nur will vnd ſein notturfft
erfordert / zum aller beſten .

N . 2 .

Q Jeſer Baw iſt dem vorgehenden gleich / allein hat es außwendig ein nidern Boden /
dabei meynt man konne ſich ein Feind nicht wol bedecken / ſonder muͤſſe mit ſeiner

Schaͤntz wol hinderſich rucken vnd weichen / damit man jhm nicht daruͤber vnd da¬
rein reichen koͤnne / hie ſolt man aber betrachten / das man vor der Fuͤterung auch beſſer dar¬
binder den Lau ffqraben / darin Schuͤtzen ligen machen / vnd den in der Veſtung die gegen¬
wehr nemmen kan / vnd mag man von oben der Linien noch nicht zu jhnen reichen / vnnd

un ſhm von oben herab / je mehr der Feind zum Graben kompt / je weniger ſchaden geſche¬
den / es were dann nur nebenzu / da er ſich doch auch verdecken kan .

. 3 .

Origer Fuͤterung iſt diſe gleich / vnnd wie die zu Antorff an der Statt / wiewol die
WManren hoch / o ſeind ſie nur fuͤr Handrohr vn Schutze geordnet / hinden mit etlich¬

en Steinen ſtaffeln / doch kan man beſſer in Lauff vñ Graben reichen /Wiewol jetzun¬
er ( wie man ſagt )vj die Statt herumb alle ſteine Bruſtwehr abgehaben / vñ andere von

auter Erden gemacht / auch weil die Waͤhl breit hinden her mit Baͤumen beſetzt ſeien / das
man jent zu rings herumb mit groſſen Stucken handlen koͤnne / Welchs ich paſſieren laß /
vnd fůr weit beſſer / dann es vormahlen iſt gebawen geweſen / halte .

A21. 4 .
Eil aber auch an ein theil enden die Mauren vnd Waͤhl / auch der Boden / Lauff /
deckung des Kauffgrabens inn rechter Proportion / vnnd alſo ein zumñliche gleiche
haben / hab ich dieſelb hieher verzeichnet / vnd halt man ſie fuͤr die nutzlichſten vnd be¬

ſten an rechten Veſiungen .
Solches nun anzuregen / haben die ſtumpffe vnd ſpiken Wehren / ſo hin vnnd wider

gebawen ſeind / verurſacht. damit die mit jhren Graben /Abdachungen vnd anderm / auch
alles hernach deſto beſſer moge verſtanden werden . ö

Damit ichs aber mitden Caſtellen vnd kleinen Veſtungen von J . oder g. ecken zu en¬
e bringe / will ich auch anmelden / wenn ein Potentat ein Caſtell an einer Statt / dieſelbig
eſto baß in zaum vnd gehorſam zuerhalten / haben oder bawen wolt ( wiewol ich ohne

groſſe wichtige vrſachen zu ſolchem nicht rahten wolte dann der gemeyn Mann ſolche ald
ein gefaͤngnuß haſſen vnnd anfeinden thut. )

So ſollen ſolche / wie auch in gleichem die Statt auff ebenem boden gebawen werden / wie Caſtell an
o were dañ an eim Bere / da hat es ſeinen weg / wie hernach an ſeun ort weiters folgen ſoll / Statt zuberahtſchla

Wodſolche Castel muß nut 2Vchren vnd Volbwerrken wiedie Statt gebawen , an beſten fegen.d auh am

Paß zu Waſſer vnd Land gelcat vnd in a. G. . oder d. eck nach des Potentaten begeren / ge¬
acht werden / doch ſollen die Caſtell gemeinglich nach groͤſſe der Statt berhatſchlagt wer¬

en / ſonſten da ein Statt inn ein newe Zara gebawen werden will / ſo gibt es ein Circkelriß /mit 10 . ecken / wann aber die halb groͤſſe / das iſt wann man den Eickel vmbkert / gibt es
zum Caſtell den halben theyl / als die beſte form wund rechte groͤſſe zu einer Veſten vnd Ca —

ell /wie im Grundriß von . Wehrenan mehr geſagtem Kupffer Num . k . zuſehen .
Zu beſſerm verſtand / ſo ſicht man bei erſtgemeltem Num . . die recht Menſur / vndkommen die Bollwerck an der Statt nach meinem gefallen in Winckelhacken / im Caſtell

aber kommen ſie ſcharpffer / wie aber dꝛeſelbigen ſollen gebawen werden / wird hernacher
gemeldt werden .

Die rechte Proportion des Caſtells gibt ſichauß dem Circkel für ſich ſelbſt , das der

0



— —
* 0 * 2 2

Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap . I2 .

groͤſtetheil deſſelben fuͤr die Statt ins Feld komt / naͤmlichen dreh Bollwerck ins Feld vnd

die vberig zwo inn die Statt doch muß ſolches alles iuſt vnd fleiſſig berhatſchlagt / auch alle

vmbſtend wol erwogen werden / damit eo von allen enden ſein huͤlff haben konne .

Wolte nun ein Feind Statt vñ Caſtellmit einander belaͤgern ſo hegreifft es ein groſſc

Zarg⸗ derhalb er ſich wol bedencken muß / dann er zwey gewaltiger Leger vnd Schantzen

zum weniaſten haben muß / eins vor der Statt / das ander vor dem Caſtell darum hm

jolches inn zwen weg zubedencken ſtehet / Erſtlichen welches er belaͤgern wolle dann belaͤ¬

gerte er die Statt allein / vnd gewuͤnne dieſelb /oder wurde jhm vbergeben /So hette er

noch das Caſtell vor jhm / das muͤſtt erwider alsdann auff ein newes von auſſen vnd jnnen

belagern / welches ein newen vnnd groſſen vnkoſten erfordert .

Derhalben / weil man ein Statt mit Blockhaͤuſſern verſchantzen kan ſo iſt alle macht

deſto baß ans Caſtell zulegen / da daſſelb erobert / mag die Statt / weil ſie gegen dem Caſtell

offen / deſto leichter bezwungen / mit gewalt / brandoder verꝛhaͤterey ( Wie Anno 1576 .

zu Antorff im Nouembrigeſchehen ) erobert werden / beſonderd weiljhn von auſſen / weder

huͤlff /Prouiand / noch anders mag zukommen .

des cht een Das man aber C aſecl inn mitten einer Statt bawet / iſt gar falſch /vnd vb el angeſe¬

iſt falſch vnd gefahr⸗ hen / dann ein Her : oder Potentat alsdann gefangen , auch aller kuͤlff vnd Proniand be —

lich. raubt / vnnd da ſich ſchon kein Potentat inn der Perſon darein begebe / iſt doch ſolehes alles /
huͤlff/ troſt vnnd notturfft beraubt vnd alſo gefangen / das niemand herauß noch niemand

zu jhnen hinein komen kan . Darumb ſolche Caſtelljnwendig zum aller wenigſten ooo .

Schuh vnd mehr biß zu den Hauſern der Statt Platz haben vnndaukwendig herumb
noch viel mehr / damit ed ſicher ligen / auch vmb ſich ſehen vnd ſchieſſen / vnd wol ins Feld
reichen kan .

Das Caſtell zu Vtrecht in Holand / has Keyſer Carolus V. gebawen / vnndein Klo¬

ſter mit drein gefangen ( wie auch zu Gent ) Wie nun Anno 7 . die Spamer daſſelb nicht

verlaſſen wolten / vnd ſolches der Staltmaur gleich lag warffen die Burger im Fuͤndcl —

hauß ein hohen Wahl auff , vnd vberhochten das Caſtell . da ſenckten ſich die Spanier ein /

die Burger aber brachen darauff ein loch inn die Stattmaur / vnd ſtalten drey Carthaunen

in Graben / ſchoſſen die Bruck mit ſteinern Pfeylern / daruͤber die pan ter aub vnde

lieffen / ab darauff dieSpanier das Caſtell verlieſſen / vnd ſich bei der Nacht darvon mach¬

ten . Vmb ſolches willen ein Caſtell in Statt vnd Land wol ledig vnd frey lian fell / wolte

auch keinem Potentaten ( auſſerhalb fridens zeit ) ſich in zeit der noht in einer ſolchen Ve —

ſtung finden zulaſſen / rhaten . Vnnd ſolches hab ich , ob eo wol inn die ordnung ins Feld

gehoͤrt /nohthalben allhie auregen muͤſſen /damit ſolche Caſtell nicht zu weit inn die Statt

gelegt / vnd von den jhren ſelbs moͤchten belaͤgert⸗ genoͤht vnnd vberwunden werden wie

dann an beiden orten zu Vtrecht vnd Gent / beſchehen iſt / derhalben ſolche Caſtell wie ge¬

meldt / ligen ſollen .
Sechß Eck . Dern halben / zu den &. eckechten Veſtungen zuſchreiten / ſeind dieſelbige / weil ſie beſ¬

ſer inn das Winckelmaͤſß fallen / vnd nit zu gar ſeharpff werden / vnd ſich im Ceutro beſſer
auffthun / ſtaͤnd/ plaͤtz weiter vnd alles vollkomenergibt / viel beſſer dann die fuͤnffeck.

Siben Eck . Auff dieſe kommen die y . eck da kommen alle Bollwerck inn Winckelhacken / welches
noch beſſer iſt dann man alle Streichen vnd Caualier oben vnnd vnden beſſer ordnen kan /
haben volligern ſtandt /vnd koſſien die geſicht der Vollwerck einander anzuſehen / welchs

ſich zu beſſerer vertheidigung / huͤlffvñ ſtercke / wiehernach ferner gemelt werden ſoll /zeucht
vndanſchickt .

N . G .

Acht Eck. Morofft angeregten Num . 6 . Kupfferblat vnd viſierung / iſt Num . C. ein grun¬
riß von d. Bollwercken / welches werck noch volkommener / beſſer / ſtercker / werhaffti¬

ger iſt / vnd alles beſchirmbt / jhme in ſich ſelbſt / vnd allen neben Bollwercken vnnd

genachbaurten huͤlfft/dem Feindt alle ſeine vortheyl bricht vnd zuruck halt / wie an ſeinem
ort weiters dauon gehandlet werden ſoll .

N . 7 .
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Von Baͤwen anflachen Linien. 26

N . 7 .
Arauff folget Num . 7 . in dem kompt wider ein Ecklimen auß deren man die Boll—
werck auch in die Eck vnd Winckelmeß bringen thut . Dieweilesaber mi den Lim —

en in die Streichen felt / weil es ſich nit alſo in volkomſtenheit / wie die d . eck ſchicken /
darumb fleiſſig achtung darauff gehabt werden muß / denn eo auch in die d. eck fellt / zeucht

dberdie Linien der Geſicht durchs Centrum . Vnd melde ſolehs darumb / damit die Qua¬

wranten un doppelen durchſtreichen / nicht eins fuͤrs ander genommen / vnd alſo verfehlet
werden mochte / darcßiff man mercken muß .

Das Dreitzehende Capitul .

Auff was weiß vnd art ein Hauptbapw an flachen
Linien / damit er ſein ordination bekomme / ange¬

legt werden ſoll vnd mag .

8

W CH hab hievornen angeregt / das ich an flachen 5Nau¬

W H
ren / vmb der flaͤche willen / die Wehren nit alſo ſtumpff der Streiche

N nach ziehen wolte / ſondern dahin ſehen / daß ich die Vollwerck ins
9 Ir . eee 5 Ker rl

„ 5 . er

I Wicnckelmeß brechte , vnd ſolchem zu mehrem bericht / hab ich in voꝛ

7 offiberuͤrten vnd gemelten Kupfferblat ein Viſierung mit ) dum . d.

notiert furgeſtellt /innwendig mit Lit . auſſen mit Num . ſigniert .
Wann dañ ich wol weiß / das ich ſeitemal es der alten vñ auch

8
newen Bawmeiſter Regulis in etwas zuwider ſein / vñ die vmbſtoſ¬

ſen⸗ auch etwas newes / das zunoen nicht braͤuchig geweßtt / fuͤrbringen werde / vnd darumb

von denſelben nicht allein vnangefochten bleiben ſondern mir bey Hern vnd Potentaten /

als ob ich denſelben / vnd deren Gebaͤwen zuwider ſein , vnd viel dergleichen ſchon ſtebende

VBaͤw vntuͤchtig machen wolte . vnglumpff vnd vnauad zugezogen werden moͤchte . Deren¬

wegen ſo bezeug vnd proteſtier ich mich zum zieriichſten gegen allen hohen Potentaten vnd

meniglichen daſß ich dieſelbige noch jhre Gebaͤw micht getadlet baben ' ſonder allein mein

bedencken geben wolle / der zuuerſicht / Es werden dieſelbigen Potentaten vnd andere / da

ſie deren bericht entpfahen / mich hierin viel mehr ſehuͤtzen vnd ſchürmen . Darumb weil ich

mich hohen vnd niderſtands / ſo in bawen meiner gleichwol geringen dienſten begeren / vn¬

derthaͤniglich zuerweiſen beger / will ich auch hierinn als ein gering verſtaͤndiger mein mei —

nungfuͤrbringen vngcacht ſehon etliche ſeind die nicht wol leiden moͤgen noch gern habẽ /
daß etwann groſſe Herꝛn vnd Potentaten / jhre vorbringen verſtehn / ſondern das ſhnen ſo
in vnrechten / ſo rechten Gebaͤwen geglaubt werden vnd miemands darwider reden oder

diſputicren ſolle damit jhr kunſt (hette ſchier anders geſagt ) nit an tag kommen mochte .

Zuvoꝛ vnd eher ich ein ſolchen Baw vñ Bollwerck vber. Haupt anzeyge / will ich den¬

ſelben etwas begreifen . daß hernach alles weitlauffiger verſtanden werden moge , vñ ſol an¬

faͤnglichenallgemach eins nach dem andern wol gemercht eie folge wirdt ) werden . Wañ

nun ein Lin ein flaches eck hette /wolte ich darumb die Vollwerck nit auch flach den Strei —

ſchutz von der nechſten Streichen der Linien nach nichtfuͤrv Bollwerck kaͤme vnddz es mir

weit volliger wuͤrde ( dann ich wol weiß “ das mir der Feind die Linien des Bollwercks nit

gantz laſſen / noch vnbeſchoſſen oder vngeſprengt ſtuͤrmen wirdt ) derhalben wanmir ſchon

die Linien des ganne Geſichts des Bollwercks verꝛiſſen /vñ zugrund vnd die Nebenſtreich
in raſt gelegt wurde / alſo daß ich darmit nichto verrichten konte , die Gchr auch durch ſol¬

ches noch fluͤcher dann zuuoꝛn gemacht wuͤrde / vor der verfellung nicht mehr vorſtreichen

moͤchte / auch der ſtandoben eingezogen vñ verderbt were /wie hicvornen angezeigt worden .

So kan mir doch der Feindt an ſolchk außgelegten Baw nichts neiſien , ſeitemal die verfel¬

lung jhn nit alſo wie an ſtumpffen Wehren decken kan / dam ich noch hinder dem Flugel / da

ich die ſtarcken Stuck ſtehn hab / dem Feind in die ſeiten mit gewalt kom̃en / vnd er mir von

auſſen mit keinem ſchun zukonien mag / wie der ſchutz Num . f. außweißt / deñ die ſpinen des

Bollwercks deckt mir die Streichen / vñ der Fluͤgel daruo : derenwegen ich jhnen auffthun
68

Anordnung der

chen nach bawen / ſonder wolts im Winckelmeß bleiben laſſen / ob mir ſchon der Streich⸗ 0 ehren an Aach
zen .



Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap. IJ .
nach meiner notturfft den zu meinem vortheyl / vñ hinderung dem Feind gebrauchen kan .

Vnd ob ſchon man mir die alte Regul / ſo an allen Gebaͤwen gebraucht worden / fuͤrhelt
vnd ſagt / daß / wenn der Feind ſtuͤrme vnd einLeyter 40 . 50 .f. anwerffe kan man ſolche mit

eim ſtreichſehutz alle vmbſtoſſen / zu boden werffen mit dem Volck vnd alſo den Sturm

Solutio. hindern . Darauff iſt mein antwort diſe / daß wie auch vor angedent ,derFeind vnbeſchoſſen
Anweiſung / woh vnd vnuerfelt nit ſtuͤrmen wuͤrdt / alſo daß man ohne das von den obern ſtreichen den Schutz

von dir Sturm Acer holen muͤſte / derwegen / wenn das / wie vorgewendt / ſchon wer / vnd die Leytern auffgericht
teen auch iiderge⸗ ( . 0 g beg . Wah e der S ˖ ꝛ tat / be¬
worfen werben kon⸗ ſtuͤnden / kan ſolcher wohl vnd vil beſſer vom Wahl / wie der Schutz Lin . B. anzeigt be¬

Oblettio .

nen . ſchehen vnd gefaͤllt werden .

a Hern 5 onrem⸗ Solches wuͤrde aber / weil der Feindt ins Bollwerck arbeyten / ſich darein verbawen
ichteit diſer ar

vnd einbrechen wuͤrde / vnd alſo tieffer hinein kolſten / dann die auſſer Lin iſt / nit beſchehen /
ſonder ſolchs ſtreichen vergebens ſein / vnd ſo wohl oben / als vnden fuͤrlauffen / Wenn nun
die Wehren alſo im winckelmeß ligen konunen die eck der Bollwerck wol hmauß / vnd keren

ſich die Geſicht wol gegen einander / daß ein Feindt nit ſicher darzwiſchen koꝛmen/ beſchieſſen
vnd ſtuͤrmen kan / vnd ob ſchon ſolchs ſolte beſchehen / ſokan von Lit . B. alles herumb biß vber

die Sreichen fluͤgel/vnd biß zu Lit . A an die ſpitzen des Bollwercks / von dannen nit allein

fuͤr dz Bollwerck / ſonder ins Bollwerck hinein biß an die Fluͤgel Lit . Cauffs Bollwerck (

geſtrichen werden / ob ſchon der Feind mit vndergraben vñ ſprengen / den ſpitz vñ beide Ge¬

ſicht gantz hinweg neme / ſo kan von andern Geſichten / weil ſie einander anſehen koͤnnen /
biß in die mitten hinein geſtrichen vnd geſchoſſen werden / welchs weder in ſtumpffen noch
ſcharffen eck wehren gar nicht geſchehen kan / vnnd auff ſolchs iſt hernach / wann ich den—
Sturm volkommen erklaren werde / wol zumercken .

Wann auch ſchon der Feind von auſſen ein hohe vñ ſtarcke Schantz hette zũ beſchieſ¬
ſen des Bollwercks vñ der Gegenſtreichen / muß er hart vor der ſpitzen des Bollwercks hinzu
ſtreichen vnd rucken / wie mit dem ſehutz Num 2. vñ z. zuſehen / ſich legeren will er noch naͤ¬
her zum ſpiz / wieNum . J . weißt ſo iſts noch fuͤlſcher / vñgeht der ſchun wie Lu . 1 anzeigt /
noch bleibt die Streich vnuerſert / wolt er dañ zum Fluͤgel derſelbigẽ Streichen / wie Num .
5. anzeigung geſehicht ; muͤſte er / wie die Linien vbers Bollwercks eck geht / alſo viel vñ auff
die zoo . Schuh dick vñ lang dz Bollwerck hinweg ſchieſſen /dan jhme vnm uͤglich iſt / ob es

ſchon ſolte můglichen ſein / were es noch beſſer /dann wañ ich von aufang alſo gebawẽ kette .
Doch iſt auß erzehltem genug abzuneſen / das im Winckelmeß vnd in der Vicrung

bleiben das ſterckſte iſt /darum ich auch ſolchs / damit ich auch hernach deſto baß verſtanden
moͤge werden / jetz tractier / vnd zumehrerm bericht zuuoꝛn melden hab woͤllen/ Jetzundt will
ich fortfahren ,vnd von dem vbrigen mein bedencken anzeigen / wie lang / groß / weit vñ dick
die Bollwerck /Wehren vnd Veſtungen koͤnnen vnd ſollen erbawen werden / weilaber bey

Vonder Mater ſolchem in allerhandt weg / mangel fuͤrfallen / muß ich derſelben zuvorderſt auch meldung*
thun / weil nicht an allen orten gleiche materien ſeind . Denn an etlichen orten hat man viel
Stein / vnd gar kein gute Erden / vnd doſelbſt were noͤtig / das man ſolche von Steinwerck

bavwete / dieweil es nit anders ſein kan / wiewol es nicht gar zum beſten iſt . Zum andern hat
es an vil enden bede materien / Stein / Bacheſtein / vnd gute Erden / vñ mit ſolchem kan der

3 . Baw am nuntlichſten auch ſterckſten angelegt vnd vollbracht werden . Fuͤrs dritte hat es an

vil orten weder Qnader noch Bacheẽſtein / vñ alſo von noͤten / daß man von eitel Erden ba¬
we / daß dann an viel enden alſo iſt voꝛgenommen woꝛden / eher ich aber auffein jedes mein

beden cken gib / will ich zu voꝛderſt ein Grundriß von d . Bollwercken / gleich wol nur den
halben thehl / vnd den Haubtriß auffzeichnen / damit hernach / auß was mittel alles / ſampt
ſeinem thun herkombt / gezogen vnd in Grundt gelegt wird / auch alle Staͤndt/ Streichen /
Geſicht / Graͤben / Laͤuff/Abdachung vnd anders ſein vrſprung hab vnd nemme/ verſtan¬
den moͤg werden .

wehren .

Kupfferblat . N. 7 .
Zalb

Diameter 15
Jevornen hab ich von allen Wehrdẽ / wie viel derſelben Bollwerck ſeind / wie viel vom

Ganz

Y eri meter .
Centro zur Circumferentz des C irckelriſſes ſeien /geſagt / alſo will ich auch jetzt von d .

ecken ein exempelgebe / vom Centro rechne ich zoo . biſt zů jnnern Eirckelriſſe Lit . A

der Dia¬
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Von Baͤwen an flachen Kinten . 27
der Diameter ꝛ600 . ſchuch / alſo kompt in S. theyl von eck zu eck vo . ſchuß ißt die Cir —

cumferent Sooo . ſchuch / daſzich aber ooo. ſchuch von eck zu erk welehs ſonſt icht brei . hig

iſt / uunme geſchietzt derbalben / weil ich um Vinckelmeh bleibe o kan ſich kein Flügel noch
Geſicht weiter ſtrecken / dann nach meiner , Menſur / alſo kompt vnd fait alles in ſein rechte

ordnung vnd bringt kein jreung mit ſich . Wann nun der Circkelriß Lit . A. gethon , ſo meſſe Circkelrtß .

ich von demſelben hinauß zo . ſehuh vnd thue aber ein Circkelriß Lit . B. von dannen meß Cuckelriß b vnd C.

ich hinauf fo . ſchuh vnd thue abermahlen ein Circkelriß C . den theyle ich in acht theyl /
vnd zwiſchen jedes wider ein / die ziehe ich durchs Centrum in Diameter Lincas durch Lit .

G. H. I . vermerckt / wann nun diſco gemacht / ſo ziehe ich im jnnern Circkelriß vber eck

zwo vicrung wie leit . D . vnd k. weiſen . Deſſelben gleichen ziehe gleichfals zwo vierungen
auff dem Circkelriß B. vber eck zu B. diſe eck geben die ſpitzen der Bollwerck “ hernach ziehe Spitzen der Voll

im Circkelriß von A. zu A. in puncten ein Kincam mit R. zuringe umb “ ſolche Linen thut werk .
looo . chuch / darauß oder daruon kan man den verjüngten ſchuch verzeichnen dannall —

Seien des 8. ecko .

wegen der Schuch auß dem werck / vnnd nit ins werck getragen werden muß. Dieſe 1000 .

Schuh halbier ich / ſo gibts Soo . ſchuh / die Soo . halbier ich widerumb / ſo qubts ꝛvo . ſchuh /
alſo lang werden die Bollwerck zum halben theyl / vom puncten & gegen der mitten zu al - VXrere der Boll

ſo zu beeden ſeiten / ſo bleibt zwiſchen den Fluͤgeln beeder Wehren oo . ſchuh / wann ich a - werck .

ber ein Lauff vmb die Bollwerck machen / oder den Wahl ſoll anlauffen laſſen / gib ich der

Wehr ein ſchuh ꝛ0. 25 . biß in die 30 .zu / damit alles im auffzichen in rechter proportz / vnd

einem Standt kan bleiben / alſo kom̃en die Fluͤgel vnd Bollwerck / noch zo ſchuh naͤher zu¬

ſammen / vnd alſo von ein zum andern o. ſehuh weit. Auff der Linien N lege ich auff den Dicke vnd breite der

puncten gemeltes Meſſes ein Zwerchlinten hinauß / biß auff die Linien von B zuh / welchs Flügel vnd Streu

die gantz dicke vnd breite der Fluͤgel vnd Streichen iſt vnd juſt v0 . ſchut begreifft /hinden
en .

der Veſten zu ſchneidt die Iinien von den Bollwercken dielaͤnge derſelbigen in der Vie - Breite des Wahls .

rung auch hiemit ab /darauß die breite des Wahls innwendig genommen wudt .

Der gantze Stand auff den Vollwercken / wirdtauch um Winckelmeß geſucht / ſo in Stand aud dem

gleichen Linien des cuſſern Haupts am Bollwerck von den innern ecken biß mitten auff Bollwerek .

das Bollwerck gezogen wirdt / wie mit lat . ! gezeichnet alſo weit ſtehen / vnd ſollen die Ca - Caualier oder Ru¬
ualier oder Ritter / mit jhrem fuß auff dem Bollwerck reichen das ſeind die Hauptlinien

eb .

des gantzen junern Bawes .

Nun den cuſſern Baw belangende als die weite des Grabens / der Laͤuff vñ Abdach¬
ung / muß ſolchs auß dem Puncto oder Centro Lit . auch zogen werden / als wenn die wei⸗ Weite des Grabens

te des Grabens genom̃en wirdt / wie bey Lit . der Amen nach zuſehen / vnd ſolche weite

nimpt man bey der ſpitzen des Bollwercks / welche auff 100 . 110 . oder 120 . ſchuhmagge¬
nommen werden darnach vom Centro die nien dahmgczogen . Die Amen ſo mit Lu . N

bezeichnet gezogen / ſeind die vndern vnd obern Käuff mit jören abſchneidungen / ſo lang asuff .

biß an dic aufflaͤuff derDachung / wie ſolehes hernach beſſer erklaͤrt ſoll werden .

„ Die cuſſerſte vndlaͤngſteLinien Lit . O ſo von Un. „ von puncten biß zu Lit . C ge⸗ Abdachung der
zogen / iſt der euſſerſte abſchmndt der Abdachung welchen ertchüttung vnd verhohung / alles Lauff .

auß diſem puncten von einem Bollwerck für das ander vber das eck deſſelbigen Bollwercks

alt / wie im Fuͤrꝛiß guugſam zuſehen .

Noch fallen zwo Linien von jedem Centro der Vollwerck welehe die Obriſten ſeind Stand in mitten des
vber der Linien O mit ! vnd ( bezeichnet aber nit weiters dann auff die Diameter Lini - Lauffgrabens .

en / aller naͤchſt die vom mitlern Centro geht welche in mitten des Lauffarabens ein newen

Otandt licht allein zum Außfall / ſonder daß man auch mit Graben geſchuͤn vber die

Dachuꝛg des Lauffe / biß in die newe vertieffung / vnd zu allem was ſich daſelbſt einſencken
wolt / ſtreichen kan . ö

Vnd iſt diſer Geundriſß nicht allein auff die deck. ſo ich zum erempel eingefuͤhrt / ſon¬
der alle vnd alſo fortan bißz in die 24 . eck / vnd noch weiters zuuerſtehn . Doch ſoll die Regel Regul wie bi y

gehalten werden / das der jnner Circkelriß allwegen in ſo viel theyl / als man Bollwerck ha⸗ mehr auff die a4 eck

ben will / abgetheylt werde / vnd von jedem allwegen 1000 . Schuh biß ins Centrum der zuuolgen .

ecken mitten in dem Boll werck ſey /wie ich hieuor in diſer angezeigt. Auff ſolchs hab ich ; .

ſchlechte kleineGrundriß gethan dom man alles hernach mit viel vñ
mehrern

ceken beſ¬
in



In Niſigen boden
allein mit Muren
zubawen .

ö

Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap . 14 .

ſer verſtehe /do bey ich dañ den kleinen verjüngten Sehuh bey jedem verzeichnet habe . Der

ein mit Num . I. hat Y. Bollwerck in rechter menſur . Num . 1 I . hat 12 . Bollwerck auch in

vorgemelte menſur zogen vnd gelegt . Num . III . hat 16 . Bollwerck / welche alle dabey ihr

vcrjůngte Schuh vnd Maß haben / vnd die Grundriß ebenmaͤſſig eingezogen / vñ alles das

wie mit den 8. Bollwercken gelehrt / gezogen wirdt /vnd kommen an allen ſolehen Wercken

vnd Gebaͤwen die Bollwerck oder Paſteyen ins Winckelmeß / alſo das von der mitten vnd

darzwiſchen von den Waͤhlen vnd Mauren alles koͤnne beſtrichen werden , dann ſolten ſie
von den Streichen jhre Linien fuͤr die Geſicht nemmen / ſo kaͤmen ſolche Wehren gantz

ſtumpff vñ flach / vnd wuͤrdt der Standt obenauff zu gar eingezogen vñ gentzlich verderbt .

Zuuoꝛan hab ich verheiſſen vnd gemeldt / das ich / wie ſolche Wehren / ſo in die eck ge¬

zogen / zubawen ſeyen / dreyerley weg anzeigung thun woll als erſtlichen von eitel Steinen

vnd Maurenwerck , Zum andern von Mauren vnd Erden / vnd letſtliehen von eitler Erden /
ſolchs will ich kurtz anzeigen / wie man die in ihrer proportz fuͤhren muͤſſe.

Das Vierzehende Capitul .

Wie vnd warumb von eitel Steinen / auch von

Stein vnd Erden / letſtlich von eitel Er¬
den zubawen iſt .

Das 8. Kupfferblat II T. G.

Oh nun kein ander Erden / ſonder eitel Grien / Kiſtvnd

Stein / daruon weder Wahl noch Bruſtwehren zubawen / ja auch

in der naͤhemit groſſem vnkoſten nicht zubekommen were / vnd man

von Maurwerck ſolchs fuͤr gut erkente /muß ſolche Planities ſau¬
ber biß auff die Waſſerquellen / vnd alsdann ins Waſſer geraumt /
erſchoͤpfft vnd die Fundamenta ſo tieff als jm̃er muͤglich ins Waſ —¬
ſer geſent / vnd mit ſeim Roſt /Maur / dicken Pfeylern / auch be¬

ſchlieſſung der Boͤgen / jnnen vnd außwendig verſehen vnd auffge—¬
fuͤnrt werden . Vnd wohauch der Gang vnd Hoͤle zu rings vmb ſolte genommen werden /
wer es ſehr gut /damit fuͤr vndergraben vnd ſprengen der Baw ſein vortheyl hab / daß die

dampffloͤcher oben in den Gewoͤlben ſich in zwey theyl ſcheideten / das ein ſtracks vberſich /
das ander vornen herauß gieng / jedes loch auch im Diameter zwen Schuh weit / damit im

trib des Fewrs / ein ſolches ſich im ſpꝛengen ſelbſt ſcheiden vnd theylen / vñ der Mauren mit

einwerffen nicht ſo viel ſchaden geſchehen koͤnne /wie in durchſchnit A warzuneſſien / wol¬

Zwinger vmb die te man aber vmb dzBollwerck ein Zwinger mit eum Bruſtmaͤurle ctwann 2. oder z. Schuh
Bollwerck auch gut . dick mit Scharten vnd einem Banck fuͤhren / ſo kan man ein Gang einer klafftern breit zů

lauff darhinder laſſen vnd konten in diſem Lauff die dampfflocher durch die Gewolb gehn /

damit der Mauren zum Baw noch weniger ſchaden geſchehe. Weil aber kein Feind mit

ſchantzen oder bawen / ſo heimlichen in Graben kommen kan / das man ſolches nicht ſehe o¬

der warneme / warauff oder zu welchem ende er zu arbeite / ſo es dann Waſſergraben ſeind /
kan er nichts anders dann zu ſeiner Schantz vnd Baw / die Erde mit zu bringen / vnd wer U

die Maur hol / iſt man jhme ſchon entgegen koiſien / eher dann er in die Maur komen mag .

Vmb welches groſſen nutzes vñ voꝛtheyls willen die Mauren alſo wie voꝛgedacht gebawen

muͤſſen ſein /welches ich auch allein nur zum beſſern verſtand nut erklaͤrt / jetzt zu den voꝛge¬

nommen Wehren ſchreiten / vnd den nutz außzufuͤhren / biß an ſein ort ſparen will .

Wann nun die Maur in jhr rechte hoch kompt zum vordern ſtandt / welche gewohn¬
lichen auff die ꝛv. Schuh vber den euſſern Boden genoſſien werden / ohn den Lauff /Deck¬
ung vnd Abdachung des Lauffgrabens / welchs mit der ſenckung auch faſt auff 1o . Schuh
deckt / das vbrig wird nach der dachung der Bruſtwehren abzogen / alſo dz man der Linien

nach / biß auff den fuß der Fuͤterung un Graben oben herab / ſo wol vom Caualier / als der
voꝛdern Bruſtwehren ſtreichen kan . Die Bruſtwehr weil ſie auff bogen ligt / vnd eitel

ſten,l
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Von Steinen vnd Erdin Bruſtvehren . 2s
1 iſt ſie der ſtein halben nicht zuloben / auch nichtRahtſam / wegen deß daß im gegen¬

chieſſen die ſtein befftig vmbſich ſchlagen / vnd ſeyr ſchaͤdizen / denn das ſteinvercd aft
ich vnnd ſpringt von wegen des ſtarcken widerſtoſſes . Ind ob man auch die rutwebren

wie ſtafflen anffürt / iſt doch daſſelb nit gar zum beſten / dernhalben weil ſolche gar nieht
nutz bawte man ſie gememlichen mit Bachenſteinen / die man fuͤr vil beſſer vind nutzer er —

deb, bicauch wegen jhrer müͤrbe vnd weiche gegen den quadern zurechen weniger vmbſich
chlagen .

Es wollen auch etliche die Bruſtwehr rund haben / damit ſich die Kugel eber vmb —

ſtoſſen vnd abgoͤllen oll / daß kan ich nicht darfuͤr achten weil zwey runde Corpora ſo einan —

er nach der ſeiten antreffen . ſtoſſen ſie harter vnd broͤllen von einander / ein jedes von ſeiner
injen /welchs dann ſtehn bleibt fahrt das ander deſto hoher ? vnd fellt mit ſchwererm fall¬

aber zwey ebener Corpora . ob ſchon das ein rund iſt fehler tfis ſich auff dem andern hin /
vnd begibt ſich zu eim gellſchutz etwas in die hohe. * ——

Hiergegen ſiſt es beſſer wenn man vber ein Bruſtwehrſcheußt ! die rund im Circkel vn¬
derſich vid nach der ſeiten geht / dann wann die Bruſtwehr oder die gewende ſtrack der Li¬

men nachgefurt / vñ dem Feldt oder der dachung des Lauffgrabend abzogen ſeindt ( wie hies

voꝛnen gemeidt ) ſo gibt es vber die maſſen ein langen ſchuß dann weil das few vnnd dunſt

auß deim ſtuck inn ſeiner operation iſt iſt es / da es ſich auffſchlecht / gefangen / vnndtreibt

alſo au / die ander ſeiten / da es ſeinen freyen lufft hat / vnd dz thut es in den Scharten nach
er ſeiten auch welchs nur zu vil probiert iſt worden / alſo auch wann man durch Schar —

ten oder pberbanck ſchießt / wann der ſchutz zu hart vnden aufffchlecht / gibt es fuͤrſich hin¬
auß ein langen hohen ſchu wegen aufffchlagung des dunſts / darauff er gefangen ligt .

Derenhalben ich die Bruſtwehren o wol vnderſich gehn , uit allein gehoͤrtervrſach
halben ſonder auch darumb / weil man beſſer onderſich kan inn Graben reichen / fuͤr beſſer
acht / deßgleichen auch im gegenſchutz die Kugel weniger in runden oder abſaͤtzen ſchaden
thun kan dannwann es alſo gleichſam in ein trechter lauffen mag .

Die Bruſtwehren von Bachenen ſteinen , ſeitemal ſie nutzer dann die quader ſeind /
werden von Maurſtemen auff 16. biß in die &. ſchuth auch wol dicker genommen vnnd al¬

omit Kult vnd Güͤſſen verkehen auffgebawen daß ſir am welten beſtand haben .
Dieſe Bruſtwehren von Bachenſtemen aufßzubawen , muüſſen die ſtein von guter

Erden gebrannt ! vnd zu ſolchem ba v geführt werden / wie ſichs gehort / wann nuhn ſolche
Erden zu guten Bachencaſteimen ſolte vorhanden ſein / wolte ich lieber ebenmaſſig ſolche
Erden ongel rant ſammt andern vnkoſten ſo auff ſtemmachen vnd brennen geht erſparen /

vnd ſolche dahin furen die Bruſtwehren von Erden deſto ſtercker vnd dicker auffein ſchuh
24 . ſencn / hirder deren ich mich viellleber wolt finden laſſen dann hinder ſteinenen Geba —

wen / zu dein wurde mir etwas daran zerſchoſſen . ſo kan ichs bey nach alle ſtund wider bawen

vnd ergennen / welcbsanden Steinen nit geſchehenkan . N

Der Banck hinder der Bruſtwehren ſo allein fuͤr Schuͤtzen gemacht wirdt muß zwo

ſtaff teu haben / vnd oben z. oder A. ſchuh breu auch von Stern bawen aber von der Erden

macht man em hohen drit vñ etwas breiter ) daß die Schhetzennun echſelſchieſſen fuͤr ein

ander kommen konnen .
Der Bruſtwehren hoͤße inwendig voin ſtaud hot zwen weg einen das man durch die

ſcharten / den andern daß man vber banck ſcheut das ißt.
dar man ohn alle ſcharten die

ruſtwehr etwas ernidrigt / vnnd vber dieſelbige ſrey hinaus ſchieſſen lan wie man aber

von den Veſtungen gegen dem Feind ſchieſſen · vnd aller zu feinem Stand auch mit den

bruſtwehren vnd anders mehr anordnen ſoll / werde ter zum leiſten melden darumb ichs
ißmal einstellen vnd dem Baw zunornſein ordnung geben will .

Nach dem nuhn die voͤrder Maur des Bollwercks ! ſo von ſtein gebawen , anugſam
erklaͤrt /vnd verſtanden / wollen wir zu den Caualieren Rittern oder kauen dieiich auff die

mitte der Bollwerck ordner ſchreiten / vnd von deren nutz Hachmaln / da es die gelegenheit
geben wirdt / auch ſchreiben . Sd nun dieſe von ſteinwerck auch ſollen gebawen werde , muß

man ſolchs Maurwerck von grundaufffuͤren /vnd kan vornen her / mit eim aroſſen ſtarcken
Gewolb. vnd die Stechliechter vornen oder nebenzu darem ordnen vnd den Emgang

wie auch die Auffart vber einander ordnen / oder da man will die Auffart hinden neben :

zu vom

Antttebons Prieft —
wenn ben Stein .

enn der Bruſt¬
wehren

Dicke der Bruſt /
wehren .

Steit .

Erd .

Banck hinder den
Bruſtwehren .

Inwendige haͤhe
der Bruſtwehren .

Part . 3. cap . 2.

Steinin Caualier .



Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap . IJ .
zu vom Wahl . Es muß aber alles iñ ſeiner Menſur / wie bei Lit . Overzeichnet iſt / bleiben .

Vnbequemlichken Wiewol nuhn dieſer Caualier ſonſten ſehr nutzlich / iſt er doch weil er von ſteinen ge¬
ber

Steinen Cause pawen / auch ſehr ſchaͤdlichen / dann vons Feinds aͤuſſerm ſchieſſen / wider das Maurwerck /
ſtoſſen ſieh dieKuglen alſo hart / das im zuruck brellen / weder die Buͤchſenmeiſter / noch nie¬

mands ſich auff dem Stand ſicher erhalten kan / vnd ob ſchon ein Graben daruor gemacht /
mag doch ſolchs nit gewendt werden / dann dieſer Graben ſolchs nit abwenden kan / vnd

nuhr den Standt ſchmelert .
Wir haben anfangs geſagt das von eck zu eck / das iſt vom punct oder Centro eins

Vollwercks biß inn das ander / die linien 100 o . Schuh lauffe / darbey gut zu meſſen / wie

Fluͤgel . weit die Bollwerck vnd Fluͤgel von einander kommen / welche fluͤgel vnd decke der ſtreichen
gewaltig ſtarck vnd wolverſehen / vnd eim Feind vnmuͤglich hinweg zunemmen ſeind / ſon¬
derlichen haben ſie obenauff ein gewaltigen ſtandt / der ſchwerlichen nach der ſeiten zufellen
iſt / fur welche fuͤrſorg / dieFlügel / wenn ſie jhr recht proportz haben / auch rund koͤnnen geba¬

Runde fluͤgel. wen werden .Vnd ſeind ſolche runde fluͤgel nit boͤß/deũ ſie den Schutz inn die ſtreichen vnd

verfellung des jnnern ecks am fluͤgel hiemit abzichen / daß ſolches in keinen weg kan beſchoſ¬
ſen / noch die Streich geoͤffnet werden denn die Kuglen da abgellen / vnd nit hafften koͤnnen .
Es mogen ſolche Rundung durchauff biß an den obren ſtand gefuͤrt / vnd ein runde Bruſt¬
wehr herumb gezogen / oder mit eim faſen oder walben vnderſich abzogen werden / nach dem

Warumb die Raue es etwan die gelegen heitgibt . Weil aber die rund Bruſtwhr alle Schutz ſo vom Centro der

wengger in die gera růndung konten in die weiten auß breitet / vnd man nit / wann es not thut / zuſamen ſtreꝛichen
de zurichten . kan / ſo wolt ich ( wenn ſchon der fluͤgel rund auffbawen wer / das dann ſehr aut iſt ) doch

oben die Bruſtwehr in die linien dem zwerchen ſtandt nachziehen vñ ordnen / dann alles ſo
rund gebawen / vñ doran ſol geſchoſſen werden / gehn alle Schuͤtzauß dem Ceutro / alſo daß

ſie fuͤrſich hinauß je lenger vnd weiter von einander gehn / vnd nimmermehr zu einem Cen¬
trokomen / oder die ſchuͤtzzuſamen bracht werden / wiehernach beſſer ſol erklert werden .

— —
N

n

laſſen. werden / damit die Bruſtwehrengleich gezogen wuͤrden / konnen ſolche runde fluͤgel wol vn¬
derlaſſen werden / ſeitemal ſie auch zuſehr vil coſten / vñ die Pfeyler in die mitten zum ſternenſich ziehen / neben dem auch die oberſtreichen ſo hinder dem fluͤgel konte gebawen werden /

von diſer ordnung verſchlagen wird / zu dem muß vleiſſig wargenomen werden / daß man

Centrum diſer Roͤn⸗ das Centrum des Circkels etwas groͤſſer vnnd weiter hinderſich ſetze / wie bei Lit . A zufc¬1
hen iſt / das es kein halben Circkel geb / ſonder den einen viertheil vber den Diameter ſetzt /
wie ich allhie den ledigen flͤgel ohngefaͤhrlich auff beede weg verzeichnet hab / vñ zuſehen iſt.

Wann

. 2
0

0 5 .
0 figel z eaan, Weil aber die jnnern eck gegen den ſtreichen zu / ſonſt ſtarck vnd wol koͤnnen verſehen
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Von den Streichen vnd jbrer Ordnung . 2

Wann alſo die Bollwerck jhre rechte Proportz / vnd jhre abſchneidung des Fluͤgels
Koch den abſchnidt / vnd nit die ruͤndung desFluͤgels zunerſtehn ) haben / ſo kommen die

uͤgel von einem ort biß zum andern / die Bollwerck / auff oo . Schuh von emander / doch

moͤgen ſolche Waͤhl auff jeder ſeiten noch 25 . Schuh neher zuſaſſen geruckt werden / damit

ie Laͤuffvnd Zwinger herumb / vnden vnd oben jhren Stand bekommen : damit dann ſol¬
che dem obern Stand nichts neimen / iſt vil beſſer man gebe im Fundament ſolchs zu / dann

das ſolchs dem obern Stand ſolte abgenommen werden : vnd ſolches woh die jnnern Linien /
in 6 . J. eck begeben / aber in mehrern ecken gibt es ſich ſelbſt /weil ſich das Corpus auffthut /
ſo zichen ſich die Linien / vnd die lenge des geſichts der Bollwerck vber einander / vñ drucken

ich zuſammen / alſo das auch an jhme ſelbſt die Bollwerck vber 400 . oder 450 . Schuh nit

von einander kommen / vnd jhme allein / weil dieBollwerck ins Winckelmeß fallen / kan ge¬

holffen werden .

LIT . H .

51Aff das folgt Lit . I welchs von Stein vnd Erden bawen / vnd das aller beſte iſt /do

ann die Mauren ſafſit den Zwingern nit hoͤher/ dañ der auſſer Lauff /werden auff¬

gefuͤrt zu rings vmb / darauff dieCaualier alle von Erden wie auch nebenzu / geſetzt
werden / welchs weit beſſer / dann Stein iſt /wie ich dann ſolchs zuuoran vermeldt habe /vnd

hernach beſſer erklaren will . Derhalben hernach gut achtung geben werden muß / in dem

was jetzund folgen wird / dañ ich alles auff ſolche Manier / vnd auff diſen Baw von Stein

vnd Erden wirdt referieren vnd ziehen.
LIT . I .

Jeſe Grundlegung iſt von eitel Erden / vnd dieweilſolehs alles faſt inein maß / hab

ich ſolchs auch in ein Meß geſtelt /wie bey dem verjuͤngſten Schuch / dabey alles kan

gemeſſen werden / warzunemmen / aber der verhuͤngſte Schuch bey Lit . G vnnd U

gehoͤret allein zu beden durchſchnitten / derein von Stein / der ander von Stein vñ Erden /
darbey man ſehen kan / wie nider /auch wie hoch eins forn vnd hinder dem andern lige /auff

as man von oben herab vber einander biß in die Streichen kaͤme / darauß zuſchen / wie hoch
ein jederBaw / Caualier vnd anders ſein ſolle . Vnd wicwol bey Lic . I ich die Caualier nit

auff die Bollwerck geſetzt / iſt doch ſolchs auß Lit . EA abzunemmen vndzumeſſen .

Ehe ich aber etwas weiters handle / will ich zuuoran die Ordnung vnd rechte Menſur

der gantzen Wehren anzeigen vnd vermelden / doran das principal gelegen iſt / vnd wider¬

umb oben bey Lit . CG anheben / vnd die Streichſchuͤtz etwas / auch die Ordnung erklaͤren /
vnd nach diſem Lit . H vnd Jauch volfuͤhren.

Das Fuͤnffzehende Capitul .

Von den Streichen wie die in ihren rechten maß ſollen
gezogen / angeordnet vnd angelegt werden / vnd

vonderſelben groͤſſe/hohe vnd tieffe .

Ann alſo der gantz Zarg oder bezirckdes Bollwercks an

weiten / lengen / breite / im plano verzeichnet / wie dann widerumb

Lit .G ſoll fuͤr die Hand genoiſien / vndalſo fleiſſig auff die Streich¬

ſchüͤtz / mit den Numeris ſigniert /achtung ſoll gegeben werden / da

kombt das aller ſcharpffſt fuͤr die Handt / doran die wolfahrt der

Bollwerck vñ gantzen Bawes gelegen iſt /hierauff muß ſleiſſig auff

den ſpitz vnd dz geſicht des Bollwercks der Lin ien nach / wohin ſich

die Linien des Streichſchutzes gebe /geſehen werden / wirdt ſich be¬

finden / daß die Linea weit hinder das Bollwerck / vnd in die mitten des Wahls ſich zeucht /
wie Linca Num . 2. außweißt / vnd hernach noch beſſer ſoll angezeigt werden / allein erſtlich
alſo zu vnderweiſung vnd bericht / vndwirdt dieStreichenlinien nicht auß dem Winckel
der Streichen gezogen / dann wann ſolchs beſchehe / wuͤrde die Wehr oder Bollwerck viel

ſtumpffer / welches zwar etliche ( die es nit verſtehn ) verachten / die Leut / das es falſch vnd

„

2 Von Stein vnd
rden .

3 Von eitel Erden .

Geſtch
vnd weiß das

eſlcht der P
en amulegen ſter¬



Offnung des Fluͤ

gels vor der Strri¬

chen ,

principal Streich¬

Wie die Streichen
genommen werden .

ſchutz .

Offnung der Schar
ten .

1. Schart .

Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap. IS .
wider die Regel ſey / vberꝛeden / aber wiſſen nit wohin ſolchs gereiche oder diene / denn es

dem Baw ſein rechte ſtercke gibt / vnd die Streich an allen orten vollkom̃en macht / bedeckt

vnd bewahrt . N

Die Streichen aber / werden alſo nach rechter proportion genommen / wenn an der

Mauren des Wahls / in der Linien do ſich der Flügel abſchneidt / zuruck ins Bollwerck / vñ

in die Streichen mit dem dopplen Circkel 70 . Schuhgemeſſen / welche 70 . Schuh dann

die lenge des Fluͤgels oder decke der Streichen iſt ( vnd ſoll dieBoͤſchung oder anlauff der

Mauren abzogen werden ) als dann den Circkel vmbkehrt / vnd hinauß gemeſſen / ſo koimen

35 . Schuh ins Bollwerck / ſolchs iſt die weite zwiſchen derjnnern Mauren vnd dem VBoll¬

werck in der vndern Streichen fuͤr/ do die Stuͤck ſtehn ſollen /hierauff muß dann die dicke

der Bruſtwehr vor der Streichen genommen werden / wie folgen wuͤrdt .

Es muß aber fleiſſig wargenommen werden / wie man die Streich vornen am Fluͤgel
oͤffnen ſoll / damit man zum Feindt / an deen Bollwerck vollkom̃en / in mitten do er einbricht

vnd ſtuͤrmbt mitden grobſten Stucken vñ Cartaunen / erꝛeichen / vnd alles bawen / ſoer thut
( verdeckt ) zugrund richten /Hingegen aber der Feindt von auſſen nicht da hinein kommen

konn / vnd die ſtercke der Streichen hinder dem Fluͤgel/ gantz vnd verwart bleibe . Derhal¬
ben muß auß dem puncten ſo von der Mauren der zy . Schuh gegen dem Bollwerck zu / der

Linien nach des jnnern Fluͤgelsbiß aufs ander VBollwerck gegen dem euſſern Fluͤgel zu /

( wie es punctiert iſt ans Eck ) gegen vberzogẽ werden / ſolche punctierung oder blindriß be¬

deut nichts anders / dañ daß man die oͤffnungder Streichen juſt haben vñ alſo finden mag .

Wann alſo dic oͤffnung geſucht / ſo iſt achtung zugeben / dz die Boͤſchung oder anlauff
der Mauren beyde / ein lunder dem Fluͤgel/ dieander gegen vber am andern Bollwerck / dar¬

von abzogen werden / dann vollig ſolche Streichen 10 . Schuh vom plano des Bodens hoͤ¬
her komunen / Laufft nun die Maur inn . Schuh einen an / ſo gibt es vollig 2 Schuh / alſo

laufft es hergegen auch 2. Schuh zuruck / ſein 4 . Schuh / darnach ſtehet daß Geſchuͤtz mit

deim Mundloch auch vngefaͤhr z. Schuh vom Boden / gibt abermahlen an jeder Maur 1.

Schuh / Boſchuna des anlauffs thut 2.Schuh / alſo 4 . vnd z. macht . Schuh / damuß an

jeder Mauren z. Schuh Boͤſchung abzogen / vnd nicht gerechnet diſe hoͤhe vber die Boͤſch¬

ung genomen werden / dieweil die hohe von den Streichſchuͤtzen von dannen herkommen /
vnd ſolchs kan an allen Gebaͤwen /Veſtungen vnd Bollwercken genommen / gebraucht
vnd mit fleiß abzogen werden / die Bollwerck ligen wie ſie wollen .

Der Principal Streichſchutz / welcher der ſterckſt vnd beſte iſt /geſchicht hinder dem

Fluͤgel/ dann er gantz bedeckt /vollkommen / kan weder genommen / gefellt /noch von auſſen
hinein gereicht werden / gegen dem Feind aber die verfellung der Vollwerck vberhaben / vnd
dem Feind / ſo er mit vndergraben / ſprengen / Schanzen / vndanderm fuͤrnemmen vnder¬

ſtehet / gewehrt werden / vnd diſe Streichen verdeckt nit allein der Fluͤgel/ ſonder der ſpitz des

Bollwercks gegen vber / dann der Feind / wegen des fuͤrſchuſſes/ ſoder ſpitz des andern Boll¬

wercle / fuͤr die Streichen thut / von auſſen her / die Streichen nit fellen noch nemmen kan /
er ſchantzt im Craben wie erwoͤll /dann er muͤſte inder Mauren der Paſtcyen gegen vber

einbrechen / vnd ein Stuck vberzwerch darein ſtellen / welchs jhme in keinen weg von diſer
vnd der andern Streichen wuͤrd zugelaſſen werden / kan es auch nit vollbringen noch ver¬

richten / dann man nit allein von der Streichen / ſonder von oben herab auch hinden hinein /
auch durch die Maur / ſolchs wehren / gantz leicht verhindern vnd nemmen kan / vnd er alſo
ſein fuͤrnemmen nit verꝛichten noch vollbringen .

Die Schart hinder dem Fluͤgel / vnd der Schutz / muß der Linien nach alſo zogen wer¬

den / Erſtlichen muß man das Linial auff daß euſſer am Fluͤgel vor der Streichen / vnd mit

dem andern ort auff die mitte des andern Bollwercks oder Paſtey gegen vber / wie die Linca

oder Schuß mit Num . 1. anzeigt / legen / vnd zu beſſerm verſtand merck man volgenden be¬

richt / wiees punctiert iſt / das iſt die Lini / wie die Streichen ſoll geoͤffnet werden / darbey daß

meß vom jungen Moßſtab kan genommen werden . Zum andern zeucht man den aeſchutz alſo / man legt das Linial juſt an das Eck mit Lit . Aam Bollwerck Num . 1. vnd auffs

ander Bollwerck Num 2. legt man das ander ort / in die mitten auff das geſicht der Paſtey
oder Bollwercks Lit . B vnd thue ein blindtriß durch beyde Vollwerck durchauß .

0 155olchs
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Von den Streichen vnd jhrer Ordnung . 30
olchs geſchehen / ſo kan man ſehen / wie diſe Linien durch die Streichen oben vnd vnden
geht / woh die Scharten / auch die Stuck vnden vnd oben ſtehn ſollẽ / biß auff den Caualier
oder mitler Kanen vnd Bollwerck / vornen hinauß ſicht man wie der Streichſchutz in die
ſtercke des Vollwercks Num . 2. in die mitten geht / da dann der Feindt allwegen ſein ſterck
endfuͤrnemmen/ es ſey mit beſchieſſen / ſprengen / ſchantzen vnd ſtuͤrmen / ſucht /vnd kan di¬

e Streich nit genommen werden / denn wolte der Feind dahin ſtreichen / ſchieſſen oder ver¬
fellung thun / nuͤſte er den gantzen ſpitz des Bollwercks der laͤnge nach hinweg ſchieſſen / ſo
mel co die Streichen bedeckt / wie dasBollwerck Num . 2. punctiert iſt / vnd dargegen hie¬
vnden Lit . C ſigniert / vnd in der andern Viſierung mit A der Schutz / den der Feind von
auſſen hinein thun muͤſte/bezeichnet iſt .

Der ander Streichſchutz / ſo auß der Streichen in der mit kompt von dem Bollwerck
Num. I . vndmit

B verzeichnet / aber inder Viſierung mit Num . J . vor den ſpinen des gan¬
hen Bollwercks geht / lan alles / was fur noth am gantzen Bollwerck fuͤrfiele/ treffen / vnd die
derfellung /ſo vom auſſern ſchieſſen herkaͤme/vberheben vnd fuͤrſtreichen / da hingegen der

andt ein ſehr juſten Schutz von auſſen hinein thun muͤßte / vnd ſcharpff fuͤr der ſpitz des
ollwercks / vnd noch ſchaͤrpffergegen der ſcharten hergehn muͤßte / wolt eranders zu mir

reichen /Da aber in 20 . ſchuͤſſen nicht ein einiger darzu gantz bloß vnd nit vollkommen kan
Ierathen / vnd er ſein viel eher müd werden / dann etwas da außrichten / vnd ob er ſchon dieſe

chart zu demmen vermehnt / ſo ligen noch zwo vbereinander / die ebenmaͤſſig in diſer Lini¬
en ligen / vnd jhm noch beſſer auffs Hauptreichen / vnd jhn wuͤrden rucken heiſſen / noch viel
mehr ligt jhm das naͤchſte Bollwerck auff dem halß / welchs jhn bald zu ruck treiben kan .

Die dritt Schart / in der vndern Streichen ( wiewol die hindere vberhoͤchteallzeit

mit zuverſtehn iſt ſintemahl ſie ein werck verꝛichten) die thut hren Streichſchutz vollkom¬

men/ vber den gannen Graben / durchauß biß an den Winckel deſſelben / vnd da man das
tuck recht richt vnd ruckt / faſt biß in die mit des vndern Lauffgrabens / damit / wenn der

eindt daſelbſt her durch die Fuͤterung brechen wolte / jhme begegnet werden kan / wie der¬
elbig Schutz Lr . F. anzeigt / inwelchen Streichſchuͤtzen alle wohlfart /Defenſion vnd er⸗ Nutz dieſer Streich¬

2. Schart .

3. Schart .

haltung des Bawes / auch hindertreibung des Feinds gelegen iſt . Vnnd kompt ſolchs auß ſchas .

zwoen vrſachen / Erſtlichen auß den Linien des Geſichts vornen an den Paſteyen oder
ollwerck / das ſie nicht auß dem winckel der Streichen gezogen worden / denn ſie ſonſt zu

gar ſtumpffe Vollwerck geben / vnd vber die verfaͤllung nichts außgericht werden kan .

Fuͤrs ander / das man mit groſſer fuͤrſorg / dieStreich vornen auffthut vnd oͤffnet/ da¬
mit die Streichſchuͤtzjr werck / darum̃ ſie geordnetſeind / deſto vollfom̃ener koͤnen verꝛichten .

Das man aber wider mich vorgibt / ich handel hierinnen wider die Regel vnd beden¬
en aller Bawmeiſter / deren herꝛliche bedencken in gantz Europa / von keinem Kriegs vnd

awverſtandigen jemahlen verworffen worden weren . Die mogen hierauff wiſſen / das

mich kein Regel binde / da ich ein beſſers befinde vnd wiſſe / hab auch nicht in jhre Regulas /
als Statuten zuhalten / geſchworen /Vnd da es ſchon were / das jhre Reguln fuͤr Heilig an¬

zuſehen/ ſo iſtdoch das für kein Regel zuachten / geſchweigen zuhalten / durch welche Poten¬
taten betrogen / dieBaͤw verderbt / daruber dem Feind aller vortheyleingeraumbt / vnd letſt¬
lichen Land vnd Leuth in gefahr geſetzt werden . Inmaſſen ich verhoffe / mich / da vornen bey

en ſtumpffen vnd langen ſpitzen Wehren / was an ſolchen Streichen gelegen / vndwas dem
Feindt für nutz dardurch zugeſtanden / vnd er verꝛicht habe / genugſam angezeigt zu haben.

Das fuͤrs ander auch vorgewendt wuͤrde / ich thu die Streichen zuweit auff / das ſie
von zy . Schuhen biß auff o . kommen / das were 15 . Schuh weiter dann hinden / vnd gebe
alſo dem Feind vrſach / in die Streiche zu ſchieſſen / vñ doͤrffte wol ſolches langen Fluͤgels nit .

Dem antwort ich / das ich den Fluͤgel mit ſolcher maß oͤffne/vund alſo / das ich mein
erck mit groſſem gewalt / an allen enden koͤnne verꝛichten / darumb ich nicht allein auff die

deckungdes Fluͤgels/ ſonderauff die ſtuck des ſpitzes am andern Bollwerck ſehe / welchs mehrdann 50 . Schuh deckt / weder der Flügel an hm ſelbſt /alſo daß er nicht / wie er will / zu mir
koſſienkan / ich aber kan alle meine werckam Bollwerck vnd im Graben gegen jhme / ohne

Y i

verpindernuß vnd vollkommen verzichten .



Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap . IS .

Dann ſolte ich den Fluͤgel nit oͤffnen/ ſonder nach anderer Regel. den Fluͤgel derLinien

nach / in gleicher weite herfuͤr ziehen / wie ich jhn dann nach derſelben Regel juſt ohn allen be¬

trug im Kupffer Num . S. Lit . C verzeichnet / vnd die Streichſchuͤtz darneben mit Num. 5.

6 . 7 . Numeriert habe . Bey welchem man ſicht / wie ſie ohn alien nutz vollbracht werden .

Dann Num . 5. der auß der Scharten / die aller naͤchſt der Veſtung zu ligt / kan fuͤr das gantz

Vollwerck kom̃en / vnd den laß ich fuͤr etwas paſſieren /wenn kein verfaͤllung geſchicht .

Num . 6 . kompt biß an das aͤuſſer ort am andern Fluͤgel des Bollwercks gegen vber /
aber nit vollkommen durch den Graben hinauß .

Num . 7 . ſo hinder dem Fluͤgel naͤchſt am Bollwerck hinauß ligt / muß gerad der Li¬

nien nach / gegen vber zur andern Linien des VBollwercks gehen / da er doch nichts zuverꝛich¬

ten / vnd alſo ohnnoͤhtig iſt /hie noch ein mahl verzeichnet .

Wann nun die Bollwerck alſo ſtumpff auß dem Winckel nach jhrer Regel gefuͤhrt
werden / weren die Streichſchuͤtz noch aͤrger .

5 ö

Auß dieſem hat jhr vnd maͤnniglichen nun mein bedencken / ob die meynung von

ſtumpffen oder zu ſcharpffen Wehren / gut ſcien / wie mans vermeſſen fuͤrgibt / vi d jbre ge¬

fahr / vnd hingegen mein meynung vnd derſelben nutz vnnd voꝛtheyl / warumb ich Strei¬

chen / Fluͤgel /Deckungen / hoch vnd nidere Wehren / ſampt dem gantzen Bollwerck alſo
ordne / in maſſen hievoꝛ lub Lit . G vorgeſtellt / anzeygen / beſchreiben / vnd an Tag geben
wollen / damit niemandt vnwiſſender gefaͤh rlicherweißt betrogen wuͤrd . Vn dergib vnd vn¬

derwerffe mein vnd jhre meynungen allen Kriegs vnd Bawverſtandigen mit bitt / hierinn

bey dem / was ein jeder ſeiner hohen Oberkeit / mit warheit zuthun iſt / zu prechen . Vnd da

ſchon ſolcher Sentent wider mich wer / will ich gern / warm ich yrꝛe / hoͤren/ vnd den ſelben

mein fernern / vnd weitern bericht / der jetzt nicht hat allhie mogen erzehlt werden / vnbe¬

ſchwert geben .
5

Was nun die Bollwerck / Caualier / Staͤnd / Graben / Laͤuffvñ Dachungen belangt
will ich meine wie auch jhre meynung hernacher erklaͤren / vñ eins nach dem andern thun /
dann es auff einmahl zu thun zu viel iſt.

N

Wann nun die Circumferentz der Bollwerck / vnd Cortinen oder Mauren von eim

Bollwerck zum andern genugſam erklaͤrt / will ich weiter hineinrucken / vnd die Streichen
inn vnd außwendig / auch die hoͤhen der obern vnd Caualier auff den Vollwercken / wie

auch den / auff den Waͤhlen darzwiſchen melden vnd ordenen .

In des Niderlaͤnders Viſierung ſeind z. Streichen vber einander ( das ich auch thu )
aber die tieffe / das iſt der laͤngſte Stand zuruck / hat nur 25 . Schuh / fuͤrs ander ligt nemehr
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Von den Streichen vnd jbrer Ordnung . 31
mehr dann 10 . Schuh eine hoͤher dann die ander. Alſo wann die Scharten vier Schuh
tieff hinein geſchnitten werden ſolten ſo ſeind ſie nit mehr dann &. Schuh hoch vom gan¬
tzen Stand des Bodens / da ſich im Streichſchutz / nicht allein voꝛ dem dunſt / ſonder auch
vor der Kugel / kein Mann voꝛ dem andern erhalten kan / vnd den voꝛderſten zum wenig¬
ſten die Koͤpff hinweg neĩen / vrſach / wenn die Bruſtwehr nider iſt / daß man vber banck

ſchieſſenkan / ſo kommen ſie nur 7 . Schuh vber den voꝛdern Boden / vnd nur 2. Schuh hoͤ¬
her dann die vorder Bruſtwehr daruoꝛiſt /wie ich es hie auß deiner Vieſierung / ſo du mit

.
eigner Hand gemacht / verzeichnet habe.

Da aber ſolches widerlegt / vnd das manche da erhalten koͤnte/ vorbracht ward /
gab er zur antwort / wenn allweg die vndern geſchoſſen / ſolten ſie auff ein ſeit lauffen / da¬

mit die andern auch koͤnten ſchieſſen / ꝛ. Da es aber nit auff ein ſeit lauffen / ſonder da blei¬

ben / helffen laden vnd ſchieſſen heißt / welcher faͤhler vnd grober jrꝛthumb auch am Italia¬
ner von maͤnniglichen / verworffen vnd verlacht wird / ꝛc.

Danni man mich aber auch verſtande / wie ich mein Streichen ordene / ſo nim̃ ich die

tieffe oder lange zu ruck hinderſich zum Geſchuͤtz 50 . Schuh breit vnd lang / deßgleichen

die obern auch o . Schuh lang biß an Caualier vñ die breite zum Geſchuͤtzſtand / vollig o .

Schuh / die obern noch mehr / ſo breit ich Stand haben mag .

Die andern hindere verhoͤchte Streichen / nim ich ein jede / eine vber die ander zo .

chuh hoch / alſo thun die hindern beide Streichen o . Schuh / in die hohe biß auff den

aualier / da er in ſeinen beiden Staͤnden nur 16 . Schuh hoch ordnet / wie zuuoꝛan kurt
erklaͤrt worden iſt / ꝛc.

Derhalben allhie was ſehieſſen vnd ſtreichen belangt / ſind wir abermal weit von ein¬

ander / darumb ich mich in ſolchem erklaͤren / vnd die vndern vnd obern Streichen / ſampt

andern ren anhangenden Gebaͤwen / alsBruſtwehren / Gaͤngen / Gewoͤlben / Staͤgen /
uß fallen vnd anderm / biß hernach beruhen laſſen muß.

Weil zuvoran geſagt / das imm Streichſchutz des Niderlaͤnders die obern / die vndern

mit dem Schutz / Kugeln vnd Dunſt / ſchaͤdigen koͤnnen / welehes in meiner kurtz vorgemel¬
ter hoͤhe der Streichen / gantz nicht geſchehen kan /Sage ich / vñ ift auß folgender deduction

abzuneiſien / auch in meinen durchſchnitten zuſehen / das nicht zubeſorgen / das mein obere

vnd voͤrder Streich die ander vnder jhr ligende / etwas ſchaͤdigen koͤnne / ſo darhinder / auff
dem erſten Stand von der vndern 30 . Schuh hoch ſteht oder ligt / Nun iſt die ober Bruſt¬
wehr 18 . Schuh dick / welche 18 . Schuh im ſchutz vber die Bruſtwehr geht / vnd dann die

oͤſchung des Wahls hinab in die vndere Streichen biß auffs Gewolb 8 . Schuh dar¬

nach auff den Boden per te vnd dañ vber die vnder Streichen 0 . welches vber die Strei¬

chen 76 . Schuh thut.
Im anbrennen nun des Puluers / reſoluiert ſich daſt Puluer ( ohne die lange des

Ibors ) 18 . Schuß von dannen / ſo hat es nach der ſchrege in die tieffe 30 . Schuh / iſt 48 .

Schuh / Ob nun ſchon ein Manns hohe / . Schuh / vñ im vnderſich ſencken in 100. Schuh

Sehuh ſich gehn Thal thun / thut es auff z. Schuh / vnd alſo 7 . vnd 3. 10 . machen / von

48 . abzogen bleiben noch 38. Schuh / hat ſich das Puluer gantz vñ gar verzehrt /vnd bleibt

nichts mehr in der Lufft als der dunſt / derſelb treibt den Lufft etwas in die Streich / dieweil

N
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Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap . G .
er darinn gefangen iſt / Weil aber die Bruſtwehr ( man ſchieß vber banck / oder durch die

ſcharten) vnden ſatt iſt / ſchlecht ſich der dunſt hart auff / alſo das ſein fall in die Streichen

nit alſo hefftig iſt /als wenn er ohn hindernuß darein fiele / welchs mehr fuͤr einen wind / dañ

ein vollkommen dunſt zu halten iſt /ob ſchon ſolches nicht ſolte ſein ( welches doch zu viel pro¬
biert worden ) iſt doch 38.Schuh viel ein weiters vom obern Schuß biß auff den Mann /
dann nur 3. Schuh / welchs ein jeder ring verſtaͤndiger leicht verſtehn kan .

Was nun von diſer Streichen geſagt wird / iſt ebenmaͤſſig von der andern hoͤhen des

Caualiers oder Katzen zuverſtehen / dann es mit hohe / tieffe /breite vñ dicke ein ding iſt / vnd

wird von der obern in der vndern / gar nichts geſpuͤrt/ weil ſolchs in die oo . Schuh in die hoͤ¬
he kompt / hiemit will ich das mein verantwort haben / vnd mag ein anderer / da es nur 10 .

Schuh thut / vnd ein Mann / . Schuh hoch daruon abzogen / nicht mehr dann z. Schuh /
wenn man vber banck ſcheußt / frey bleiben /verantworten . So man aber durch Scharten
ſchuſſe / ſo ſcheußt man den vndern die Köͤpffab / oder muͤſſen ſich niderlegen / vnd wann er

ſchon riefft / ſie ſolten auff ein ſeit lauffen / wuͤrden ſie es in der noht bei ſtrengem ſchieſſen / da

alles voll Fewr vnd Rauch iſt / weder hoͤren noch thun koͤnnen / vnd heyßt es vmb die zeit
nicht / lauff auff ein ſeit / ſonder lauff herzu vnd helffeꝛc.

Es ſeind auch ſeine Staͤnd vornen der auff dem Bollwerck oder Paſteyen / auch auß¬
wendig zu rings vmb in ſeinen Viſierungen von der voꝛdern Bruſtwehren biß an den mit¬

lern Caualier nicht vber 20 . bißweilen nicht vber 18 . Schuh / breit oder lang / welchs auß
folgenden vrſachen gantz vnd gar zuverwerffen . Dann erſtlichen kan man kein Geſchuͤtz
allda keren oder wenden / vnd ſind Rhor vnd Schaͤfft der Laden offt viel langer / dann der

Stand / der laͤnge nach / hinderſich zu rechnen / breit iſt / in maſſen jedem bewußt . Fuͤrs an¬

der / ſoll ein Kriegs volck hinder dem Geſchuͤtz ein Stand haben / zurGegenwehr / das allhie
nicht ſein kan .

Zum dritten / wenn die Bruſtwehr durch den Feind verſprengt oderzerſchoſſen wird /
vnd man von newem bawen muͤßte / wer auch gar kein Stand mehr da .

Fuͤr dasvierdte kan man von oben herab nicht auff den Stand / noch in den Graben

vberſtreichen / dann es alles zu weit zu ruck ligt / Dieſe vnd andere maͤngel mehr hat es auff
ſich / zeig allein auffs kuͤrtzſt das noͤhtigſt an .

Hingegen in meim bedencken oder Viſierung / iſt ſolcher Stand von der Bruſtwehr
jnnwendig biß an den Caualier oder Katzen / 1oo . Schuh breit /da kan ich alles erſetzẽ /was

an vorgemeldtem mangelt . So ligt auch der Caualier in ſolcher rechter ordnung / weite

vnd hoͤhe/ das er ins Feld alles regieren / auch vnderſich biß auff den Fuß vnd Boden im

Graben des Lauffs /wie an beiden durchſchnitten G vnd U zuſehen iſt / ſtreichen kan . Vnd
ſo viel auffs kuͤrtzeſt von der Hauptlinien vnd Stand der Bollwerck .

Das Scchtzehende Capitul .

Vollfiert wie von Stein vnd lauter Erden zubawen
ſen / vnd welches die beſtenWerckſeyen .

Lr . E .
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Bolkrerck von Er¬

den / ohn / vnd mit

eim Steinern fuß .

D S werden dieſe Bollwerck aller maſſen geoꝛdnet vnd au¬

gelegt / wie naͤchſtgemelten / auch mit derſelben Menſur / Allein wie

das voꝛig / von eitelem Maurwerck gebawen / alſo wird diß allein
mit einer Zwingermauren / vnd einem Lauff / ſo hoch als der Lauff¬
graben voꝛnen herumb iſt / vmbfangen / das ander von dannen hin¬
auff /vnd was auch von auſſen mag geſehen werden / wird alles von
Erden auffgeſetzt vnd geſchlagen / vñ kein weiters Maurwerckauff¬
gebawen / oder geſetzt /dann was in den Streichen / die notturfft er¬

N
2

foꝛdert / ſonſten die auff vnd abfahrten auch von Erden / damit Gewolb vndanders / die ich

Das
auch ohn noht achte / moͤgen erſpart werden .
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Von den Streichen vnd jbrer Ordnung . 32
Das aber die Mauren vnd Zwinger nur mit einem Maͤurlein zweyer Schuß dick ge⸗ Swinger vorn

macht/ vñ vom grund auffgefuͤhrt ſollen werden / dz iſt ein blinde anzenung / vnd ein lieder Bollwerck .

ich werck / darauß abermahl zuverſtehen iſt /daß man ſolches zum wenigſten nicht verſteht /
onder muͤſſen mit einem holen Lauff vnd Pfeylern / damit man fur vndergraben ſpren¬

gen vnd beſchieſſen gefreyet ſey / doch nicht hoͤher dann der Lauffgraben iſt /gebawen were
den / wie hernach von ſolchen Mauren fernere meldung geſchzehen ſoll .

Alle Bruſtwehren / Caualier oder Katzen / auch alles was von auſſen geſehen wird /
ſollen von Erden / mit eingelegtem Holtz /wie ich dauorn gemeldt / gemacht ſein .

Waich dann gute Erden hette / wolte ich dieſelb fuͤr alles Maurwerck erwoͤßlen / ſolte
mir auch viel lieber /dann von Steinwerck ſein /nicht allein vnkoſtens halb / ſonder daß es

viel beſſer vnd eher wider gebawen iſt /auch im ſchieſſen weniger ſchaden thut / ſonſten blei¬
ben die Bollwerck in jbrer Menſur .

LIT . I.

Iſe Bollwerck ſeind geordnet wie die naͤchſte voꝛgemelte / allein das ſie von Grund wie die Vollwerck
auff / von eitel Erden gemacht vnd gebawen werden / da muß aber ein ſtarcker Roſt von lautet erden zu

von Holtz gelegt / vnd von gruͤnen Wilgen vnd Erlen Holtz eingelegt / ſatt beſent
ordnen .

vnd geſtoſſen werden / damit es nicht verfaul / ſonder grunen auch die Erden nicht herab
fallen tonne . Wa aber ſolches / des Bodens / Holtzes oder Erden halb / im Waſſer nicht
Stand haben moͤchte/ muß ein ſtarcker fuß von Maurwerck / biß auff der Waſſer hoͤhe voͤl¬
lig gebawen / darnach von Erden / fleiſſig auffgeſetzt / vnd ſatt geſtoſſon /wa auch die Erden

ein guter Letten were / muß allwegen in einem halben Schuh gruͤn Weiden holtz eingelegt
werden / damit es habung hab / biß es ſich geſetzt /erwaͤchßt vnd ſein ſtaͤrckevberkompt / vnd

weil der Lauff vnd Zwinger allzeit nutz / eraber nur von Erden werden mag / kan ſolcher nur

in ſein breite genonfien werden / von Erden auff 4 . ſchuh hoch / vndein Bruſtwehr 4 . ſchuh
dick zu rings vmb / darauff ein lebendigen Haggeſetzt / gezogen vnd geflochten / wie hernach
gemelt werden ſoll . Sonſt oben hinauff / die Waͤhl vnd Caualier / werden von eiteler Er¬
den auffgefüͤhrt vnd geordnet / wie bey Lit . H angezeigt worden .

Was aber die Streichen belangt / muͤſſen ſolche jnnwendig / wie auch der Fluͤgel
durchauß von Maurwerck auffgefuͤhrt werden / ohn die ander Hinderſtreichen / die kan

vom Boden auff auch nur von Erden auffgefuͤhrt werden / doch wer beſſer das ſolches jnn¬

wendig mit Mauren beſchehe / wa mans haben moͤchte/ doch muß alles / weil es von Erden /
im fuß breiter genom̃en werden / weil es ſich mehr anlaufft ! damit es ſeinen Stand oben¬

auff vollig behalten moͤg .
Vnd daß ſey kurtz von allen dreyen Materien / von eitel Stein / Zum andern / von

Stein vnd Erden / vñ letſtlich von eiteler Erden / geſagt /Weil aber das mittelſt bedencken /
d von Stein vnd Erden gebawen / das aller ſtarckeſt /nunlicheſt vnd beſte iſt /will ich hin¬

fort darbey bleiben / vnd alles darnach richten / derhalben achtung darauff gegeben wer¬

en ſoll .

Das Sibenzehende Capitul .

Wie die Baͤw auß dem Grundriß auffgefuͤhrt vnd
ins Werck geſetzt werden ſollen .

Emnach kein Bollwerck oder Paſtey ſich ſelbſt verthaͤ¬
digen / beſchuͤtzen/beſchirmen noch beſtreichen kan / allein was ſein

Gegenwehr ſtracks fuͤr ſich hinauß gegen dem Feind helffen mag /
2 Sondern all jhr ſterck / huͤlffvnd troſt / an jhren Nachbauren ligt /

wie dann jhrer huͤlff/ jhre Nachbauren ebenmaͤſſig beduͤrffen / vnd

je ein die ander entſetzen / vnd zuhuͤlff kommen muß / dieweil ich zu¬

uoꝛan / die Bollwerck kurtz vbergangen / daß man hernach ſolche de¬

ſto beſſer faſſen vnd verſtehn kan / will ich ſtuckweiß am Vollwerck
ö

eins
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eins nach dem andern / ſampt deſſen Mẽenſur / biß zu einem vollkom̃enen Baw vnd Werck

fuͤrmichnemmen . n

Derhalben / weilan den Streichen das Principal vnd fuͤrnembſte gelegen iſt / damit
nun dieſelb mit aller ſtercke vnd notturfft verſchen werden / will ich ein Streichwehren fuͤr
mich nemmen / vnd wie die geordnet / alſo ſollen auch die andern angelegt werden / vnd kan

ſolches ein verſtaͤndiger Bawmeiſter mehren vnd mindern / allein dz er bei dem Principal
vnd Hauptlinien / auch groͤſſedes Stands kein enderung fuͤrneitc / dann ſolches im gan¬
tzen werck ein jrꝛung vnd enderung brecht .

LIT . K.

Grundriß der Stein rechter Grund / zu einer gantzen Streichen / ſampt dem Fluͤgel vnd der Mau¬

Streichen . J ren gegen dem jnnern Wahl / vnd deſſen zugehoͤrde. Nun hab ich hievornen gemeldt /
das man vom aͤuſſern eck am Bollwerck Lit . ſtracks die Linien hinein auff die zwi¬

ſchen Maur oder Cortina fuͤhren ſoll im Winckelmeß auß vnd Lit . Qvon dannen meß

man hinein in die Streichen / vollig 70 . Schuh biß zu Lit . R . Doch muß in ſolcher meſ¬
ſung obſeruiert werden / das ſolche allein den Fluͤgel betreffe /den Lauff /Maur / Zwinger /
Bruſtmaͤurlein / was fuͤr dem Anlauff des Wahls herauß gelegt wuͤrd / ſoll in diß Meß nit

gerechnet werden / welchs ſich mit der Boͤſchung oder Anlauff in die v . Schuh / vnd noch ö

mehr anlaufft / das muß alles in der Streichen hoͤhe abzogen werden / da dann dz vollkom¬

men Meſ zunemmen iſt / alſo kompts im plano auff oder vber die So . Schuh / mit dieſem
Anlauff wie gemeldt .

Waraußʒ die aff⸗ Von Lit . Rmißt man hinauß ins Bollwerck / das halb theyl thut z . Schuh / welchs

der Seachen geo, an die Boͤſchung biß zu Lit .
S ſich ſtreckt /von dannen zeucht man die Linien vnd oͤffnung

gen werde . des Fluͤgels biß auff Lit . T auſſen auffs eck / vñ gegen vber zu eck vornen auffe ander Boll¬
werck / wie es in der vorigen Viſierung punctiert / welchs eben dieſe Lini gibt : wie auch die

Boͤſchung daruon ſollabzogen werden / iſt gemeldt . Alſo hat man die rechte oͤffnung vnd
weite des Fluͤgels /welche ſich vornen auff S0 . Schuh weit auffthut / inwendig der Strel¬

chen auff zy . alſo 15 . Schuh weniger .
Von Lit . S inwendig der Streichen muß noch ein eck oder winckel ins Bollwerck

gezogen werden / vollig J . Schuh lang / wie bey Lit . A zuſchen/ von dannen fahr man im

Winckelmeß / der vierung nach / zuruck o . Schuh / wie die Stiegen hinauff kompt. ö

—
—

—

Auff der jnnern ſeiten der Streichen / am innern eck bey Lit . R muß man auch gegen/
vnd in die Veſtung des Wahls zu Lit . B 12 . Schuh lang fahren / esmuß aber die Linien ge⸗ —

brochen vnd ſchreg gehen /vñ ins Winckelmeß gegen dem andern Geſicht des Vola .
1
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Auffuͤhrung des Bawes auſſer dem Grundri . 35

gegen vber fallen / welche Linien alſo /wie hie mit Lit . V verzeychnet / ſoll geſucht werden /
zum allerwenigſten / wa aber mehr eck kom̃en / vnd ſich weiters auffthut / konnt der Streich¬
chutz oben auch beſſer zurmitten des Wahls .

Auff ſolche Linien muß achtung gehabt werden / dann ſie juſt die Schreg vnd Win¬

ckelmaͤß der obern vordern Streichen auffdem Stand oben Lit . Fbezeychnet / gibt .

Von diſer Linien im Winckel Banden 12 . ſchuhen / ziehe man aber ins Winckelmaͤß
zuruck zo . Schuh / da dann die Abfahrt inn die Streichen mit B bezeychnet iſt / von dan¬

nen gibt es widerumb die ſchreg ins Winckelmaͤſt / wie vornen auch / die ziehe man inn die

treichen Lit O, von dannen ins eck G da die Stiegen hin kompt / fahre man winckelrecht
er vordern Linien nach /in gleicher weite der 0 . ſchuh breit / zudiſer Linien Lit . O So hat

man juſt die gantze lenge / breite / tiefevnnd ſchrege des FluͤgelsStreichen / nnen vnnd auß¬

wendig / alodann kan das ander alles deſto leichter angelegt / gebawen / auffgefüͤhrt vnd

vollendt werden .
N

N

ieweil nun alle Lincamenta gezogen / verzeychnet vnd genugſam verſtanden / will

ich nun auch anzeygen wie ein jedes auffgefuͤhrt vnd gebawen werden ſoll / wie aber die
oͤſt/Sehwellen vnd Fundament angelegt / auch wie darauff gebawen werden ſoll /ſampt

em anlauff oder boͤſchung der Mauren hab ich vorhin genugſam erklaͤret / dernhalb ichs
an jetzt darbei berbuen laſſen / vnd von fernerer auffuͤhrung ſagen will .

Die Maur wolt ich alſo auffuͤhren / das ſie ſchier dem aͤuſſern Lauff / jnnwendig glei⸗ Auffzug ·

che hoͤhe hette / darauff ein Bruſtmaͤurlein / vom jnnern eck vorn am flugel lit . Tzu rings

herunb wider an das ander ort / derandern Streichen / vnd muß der anlauff genomen wer¬

en /wie voꝛgemeldt . N

. Die Bruſtmaur oder Zwinger muß 6 . ſchuh hoch ſein / 2. oder anderthalb dick /darin Fwinger.

ö ſchutlocher oder ſcharten / oben abgedachte welche beſſer vor die Schuͤtzen ſeind / dasman

arüͤber vnnd dardurch mit Handrhoren wol in Graben reichen konne /hinder dem Bruſt⸗ Jank .

Wäurlein muß ein Banck ſein auffanderthalb ſchuh breit / vnd vollig einen ſchuh / oder 18 . Lauff .

Foll hoch / das ein Man rhuͤwig vnd geſchwind auff vndabſteigen könne, der Lauff dar¬

binder / wenn er E. oder / ſchuh zum meiſten breit / hinder oder an den Banckͤ / ſo iſt es gnug /
amit ein Mann dem andern weichen / vnd mit einem Pferd in beſuchung der Wacht moͤ⸗

Gewolb N

ge vmbritten werden / vornen am ſpitz des Bollwercks muß der Lauff zu beiden ſeiten ge⸗ Vollcereta. b. des
oͤlbt/vnd oben mit Erden bedeckt / vnd vber ſich dem Bollwerck nach zugezogen werden /

vnd auff jeder ſeit 25 . ſehuh lang ſein / damit der Feind nicht vber eck dare ſtreichen noch

ſchieſſenkoͤnne / vnd ſo breit der Lauff oder Zwinger / alſo wen muͤſſen beyde Mauren von

einander / von grundauffligen / doch beyde mit einem anlauff vnd die Pfeyler vñ Streben Contrarinen.
von einander / wie da verzeychnet iſt /doch hohl vnd nicht auxgefuͤllt/ alſodas man ein durch¬

gang rings herumb / ſampt verborgenen Scharten oder Schunlochern in Graben habe / Verborgene Schar ¬
die oben gewolbt / vnd nebenzu mit enn Tagloch gemacht ſeyen / wic zuvorn ordenliche mel⸗ Tagloch.

dung geſcheben iſt / welche fuͤr ſprengen / verꝛaͤhterey/vnd alles vndergraben iſt .

Die jnner hinder Maur mit den langen Pfeylern vnd Srreben / ſo vnder den Wahl

hinein gehn / welche auſtgefuͤllt / hart geſtoſſen /vnd oben zugewolbt ſeindt / auff welchen der

ahl hinder dem Zwinger ligt /muß alſo geordnet werden / damit ſie nit allein fuͤr vnder¬
graben vnd ſprengen verſehen ſey / ſonder auch das der Laſt des Wahls darauff veſt lige/
auch in zeit / wenn ein ſolchs Bollwerck beſchoſſen / das herab geſchoſſene Erdrich / wider

auffgehaben / vnd wider an ſein ort / bey Nacht verbawet werden konne . Alſo vil ſey vom

ollwerck oder Paſtey / das Maurwerck / Zwinger vnd Lauff / von auſſen herumb betreff¬

ende / auffs kuͤrtzeſt vermeldt .

Ohne die Maur voꝛ den Geſichten vñ Fluͤgelnder Bollwerck hat es noch ein Haupt⸗ Cortina

i maur / welche vor dem Wahl / von eier Streichen biß zur andern geht / dieſelb darff auch * Manier ·

nit ho her ſein /dann die Zwingermaur / ſo vmb die Bollwerckgeht vnd mogen in gleichem

auffgefüͤhrt werden mit dem Bruſtm iurlin Zwinger vn and erm“ auſgenonien das ſie
nit darff doppel Maurwerck hab / allein die Pfeyler / vñ dieſelbige Gewolb / wie vorgemeld¬
vnd darff den vordern hohlen Vmblauff im boden auch nicht / dann kein Feind ſich zwiſchẽ

ſolche ſtarcke Streichen begeben wuͤrdt / wolt man die Pfeyler vnd Boͤgen ert
m,

kan 2. Manier



Anlegung des
Web ls .

Porten .

Waſſer poͤrtlen.

Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap. 17 .
man nur ein Maur auffuͤhren / vñ einen Lauffgang gang tieff / ſchier biß vndt auff dz Waſ¬
ſer / oder ein ſchuh oder ſechs daruͤber machen / damit die Schutzen durch die Scharten buͤr¬

ſten koͤnnen / Es muͤßte aber der Wahlein ſchuh zehen oder zwoͤlff von der Mauren ange¬
legt oder geſchůͤtt werden / daß er die Maur nicht drenge oder hinauß trucke / ſonder jedes ſei¬
nen freyen Stand vnd Laͤger haben moͤg .Es ſollen auch allwegen Porten durch den Wall
zwiſchen die Bollwerck oder Paſteyen / vnd keine durch ein Paſteyen oder Bollwerck ge —
bꝛdnet werden . Da aber keine Porten in mitten durchgiengen /muß man doch ein Porten
oder Poͤrtlen machen / die tieff ligt / vnd die Schwoll die Waſſerhoͤhe im Graben erreicht
10 . ſchuh weit /vnd alſo hoch / deßgleichen Gewolb / in ſolcher maß / durch den Wahl gehn /

das man dardurch auffs Waſſer / auch in den Zwinger kommen kan / vnd mit einer ſtarcken
Porten verſehen / diſe Porten braucht man zum außfallvbers Waſſer in Lauffgraben / da

man hinuͤber brucken oder fahren muß / wiehernach angezeygt wird werden .

Das Stuck QR Die Maur aber / von Lit . Qbiß in die Streichen ans ort Lit . R die muß voͤllig drey
an der Cortina . ſchuß dicker ( jnnwendig zu) dann die ander / vñ mit Pfeylern vnd druͤber beſchloſſenen Ge¬

wolberen wol verſehen ſein .

Sie zeucht ſich auch von Qbiß K allgemach inn die hoͤhe binauß / dem Stand Lit .
F auch derſelben Bruſtwehr gleich / damit ſie den anlauff des Wahls vnd die Bruſtwehr
gegen dem Graben vnd Streichen zu / veſt halten koͤnne / auff das die ober vorder Strei¬
chen jhr ſtaͤrck vnd gewalt brauchen vnd anlegen moͤtzen /Demnach aber der Feind / dieſe
ſtarcke vorder ober Streich nicht nemmen kan / ſo mag er ſie auch nit fallen /noch etwas da¬

von weg ſchieſſen /dann es vom Lauff herauff gantz leg / der Wahl wol auffgeſent / da ſchon
ſolte etwas herab geſchoſſen werden / kan ſolches im lauff auffgehaben / vnd bey Nacht vnd
Tag widerumb angeſetzt werden .

Neme aber der Feind ein andern weg fuͤrſich/vnd wolte die Maur beſchieſſen / kan er

ſolchs nit zuwegen bringen / dann ſich die Maur vom Centro der Linien nach in die ſchraͤ¬
ge einwarts wendt / alſo das die Schuß nicht brellen / ſonder gellen / hiemit wirdt mit er ver¬

meynen / ob ſchon die Kuglen kein anſtoſt haben / gellen vnd ſprengen ſie doch in die vndern
Streichen / vnd ſchaͤdigen daſelbſt was eo antreffen thut .

Abſaͤtz oder Antref¬
fen un Stuck K
der Cortiuen .

Dieſem aber zu vorkommen muß man der Kugel ein antreffens richten vnnd bawen /
das es gegen der Schutzlinien ein anſtoß haben mag / damit der Kugel das gellen gebro¬
chen wird / ſolche muͤſſen vom vndergeſims der Mauren biß oben durch auff der Haredicula
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Auffuͤhrung des Baws auſſer dem Grundriß . 34

dicular Linien / allwegen in 6 . oder 8 . Schuhen / von Lit . Qbiß in die Streichen an das eck

in die Maur geriehen drey Schuh dick vnd breit / vnd alſo das es der Sehragen nach ind

Jinckelmeß komme / alſo ſtoſt ſich die Kugel an vnd faͤlt / vnd in ſolchem einbruch hat die

aur noch allzeit jhr recht ſtercke / vnd kan nicht geſchwecht werden / als wenn der Schutz
em Centro zu gieng . Wie ſolches auß gegenwertiger Figur beſſer abgenommen / vnd ver¬

anden werden mag .

Demnach nun alles Maurwerck / vmb vnd zwiſchen den Bollwercken abſoluiert / vnd Streichen .

genugſam verſtanden iſt /Will ich die Streich vollenden vnd von Lit . I am aͤuſſern eck
es Flůgels / muß die Maur ( wie vorgedacht ) biß in die Streichen zur L. it . S gezogen wer¬

en / vnd bey Lit . A5 . Schuh abgeſchnitten ſein / derjnnern Streichen gleich / vnd vollig .

Schuh dick.
Deß gleichenmuß dargegen im Bollwerck / widerumb ein Maur auffgefuͤhrt werden /

auff 4.Schuh dick /vnd vom ſtand oder boden der Streichen / 8. Schub hoch / vnd auff 10 .

chuh weit / von einander oben mit einem ſtarcken Gewoͤlb beſehloſſen / wieLit . Lanzeigt / Pewoͤlb Lit . I .

vernen gegen dem Fluͤgel muß es ein Thür haben / dieman beſchlieſſen kan / J . Schuh weit / Thur .

vñ d. hoch / dzman in Zwinger oder Lauff /deßgleichen vnderſich in den vndern Vmblauff /
o vor das vndergraben gemacht / kommen kan / indiſem Gang Lit . N ſigniert / oder aber im

vndern Vmblauff koͤnnen Cloacken nach notturfft geordnet werden / deßgleichen hinder Sennlichkeiten .
dem Fluͤgel vor der Bruſtwehren / muß ein Porten Lit . M S. Schuh hoch vnd 8 . weit ſtarck 2. Port zum anßfall

beſchlůſſig gemacht werden / damit man zu Schiff / vnd an druckenen orten zuFuß vnd zu
den Waſſerpor .

oß / herauß in Graben / vnd vndern Lauff kommen koͤnne. Die Schiff muͤßen 10 . Schuh Schiff .

breit / vnd zo . lang ſein / mitzweyen bencken vñ reihen / zum Riehmen / ſampt zweyen Steur¬

rudern / damit man geſchwind auß vnd einzufahren vermoͤng/ neben zu / mit zwo Eychenen /
dicken/ ſtarcken blendungen / mitScharten / darinn ſich ein Schuͤn ꝛ0 . oder zo . vollig erhal¬
ten / vnd zur nothauß vndein kommen koͤnnen . Etliche wolten ſolche Port an die vordern

aur des Wahls / vorder Streichen ordnen / will mir aber weil der Feind dahin ſehen vnd

ſchieſſen kan / auch da man ſchon ein tieffe Schartẽ / wie zu Antorff am Caſtell zuſehen / hin¬
ein bawet / ſeitenmahl co vil koſt / zu dem die ober Zwerchſtreichen verderbt wuͤrden / nit ge¬

fallen / dann man allhie auff dieſen weg / bedeckt iſt / vnd keins vnkoſtens / weil der Gang
ohne das / allda ſein muß / weiters bedarff .

Was nun die Bruſtwehr in der vndern Streichen belangt / muß die auff 20 . Schuh Wruſtwehr inn der

dick genommen werden / vnd vornenher die lenge vom Fluͤgel des Bollwercks biß gegen der vnderen Streichen .

Maur der Veſten zu / die 35 . Schuh / oder ſo weit ſichs ſtreckt /aber daß Maurwerck dieſer

treichen vornenher muß nur 6 . Schuh dick / vnd dann innwendig wider ein Maur 4 .

chuh dick / ſo 1o . Schuh thut / gemacht / vnd weil in der mitten 10 . Schub ſpacij bleibt /
muͤſſe allwegen inn 8 . ſchuhen ein zwerch Maur 4 . ſchuch diet von einer Maur zur andern

gehen / deßgleichen muß der Canal / ſo faſt mitten durch die Bruſtwehr gehen ſoll / nit ver⸗ Canal .

geſſen / ſondern faſt in der Waſſer hoͤhe oder vorn ins Waſſer gefüͤhrt werden / oben zu in der

Streichen gewolbt mit einem gevierten loch eines Schuhs weit in alle weg / mit einem

ſtarcken eyſern Gelter / damit alleWaſſer / vom Regen vnd Brunnen jhren auſifluß haben / Gerter vor dem ca¬

geordnet vnd gemacht / vnd dann vorder zwiſchen den Pfeylern oder ſtreben in der Bruſt⸗ nal .

wehren /ſo bald das ſie den jnnera boden oder ſtand der Streichen gleich komen / mit gutem
Letten darzwiſchen außgeſtoſſen / vnd oben beſchloſſen mit einem Gewolb zugefuͤhrt / vnd zwiſchen den pfeſ
darnach ganz auffgemaurt werden / doch mag die dicke der Vruſtwehr mit Raht / nach ge⸗ bog mit Lett auß¬

legenheit ,in rechter ſtarcker dicke genommen werden .
ſtoſſen .

Der Scharten in der Bruſtwehr muͤſſen drey ſein / vnd alſo abgetheylt / wieich dauor⸗ Scharten .
nen genugſam vermeldet / die hohe der Scharten / muͤſſen vom vndern ſtand dritthalb
Schuh / vnd dritthalb weit die oͤffnungſein / damit man ein Carthaunen mit dem Mundt¬

ſtuck koͤnd in der Scharten wenden nach der ſeiten / auch wol hinauß rucken / die hoͤhe oder

decke hinauff von der Banck der Scharten wolt ich 7 . vnd ein halben Schuch hoch auff¬

fuͤhren/ alſo das ſie biß zum Haupt / vom Fuß des ſtands 10 . Schuh hoch weren zum wenig .
ſten / nicht allein zu des Manns vñ Geſchuͤtzs/ſondern der hindern bogen gewoͤlbe deckung
halben / wiehernach ferner vermelt wuͤrd werden .

*
ij



Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap . 17 .
Das die Italianer jhre Bruſtwehren nicht zwen ſchuß hoch durch die gantze Streich¬

en auß / oben vñd vnden / ver den ſtand des boden / damit die ſtuck nider ligen / ohne alle deck

ungoꝛdnen / ſolches laſſe ich ſieverantwortẽ . Das ſie aber ſprechen man kan an allen enden

daruͤber ſchieſſen inn Graben / wahin man will / iſt wol war / man kan aber auch hingegen
in die Streichen von auſſen an allen enden ſchieſſen /vnd die Kugeln in dieſelben gellen laſ¬

ſen / auch der Mann von auſſen biß auff die fußſolen geſehen werden .

Rraͤpff / Abſat an Mich dunckt aber nicht allein rahtſam / bedeckt zu ſein / ſonder daß auch die deck¬

ane
Scharte /Ded · ung inn dergautzen Streichen / auch Abſaͤtz / Kroͤpff vnd anſtoͤſſung von auſſen hinein ha¬

en . be /wie hicuor an der neben Maur angezeigt worden / Solche kan man oben / vnd nebenszu

ordenen / obs aber gerad oder ſchregs nach der ſeiten gewandt ſolle werden / iſt nicht viel da¬

ran gelegen / ſonder ſtehet frey : allein muͤſſen die ſcharten dem ſchutz nach / gewendt ſein /
wie hieuor genugſam vermeldt / auch in der Viſierung zuſehen vnd zumeſſen iſt . Alſo were

außwendig herumb die Maur / Streichen vnd das gantz Bollwerck / oderPaſteien beſchloſ¬
ſen /Nun will ich die Streich innwendig herumb auch kurtz vollenden .

Dervndere platz. Inwendig in der Streichen gegen dem Bollwerck im winckel A muß die Maur im

Winckelmaͤß / zur mitten des Bollwercks / gegen der Stiegen / auch derſelben lenge zu / ſo

breit vnd dick ſein /als die ander Bruſtwehr des andern Stands vnd obren Streichen iſt /
vnd ſollbei Lit . H ein Thür inGang durch den man in vndern vmblauff vnd obern lauff
kom̃en vnd darauß fallen kan / gemacht werden .

Inner Thür vnd Inwendig bei L. it Loder außwendig kan aber ein Thuͤr gelaſſen / vndein Schnecken
Sqhnecken / Stieg / das man auff vnd abkommen moͤg/ gemacht werden / Wicwol ich veillieber dahin rahten
Puluertammer . wolte / das man die Stiegen bei Lit . Gvon Steinwerck auffuͤhrt / vnnd erſtreckte die Pul¬

uerkam̃er / mit Lit . K an ſtatt des Schneckens deſtolenger / vnd alſo die Thuͤr vnd Liechter
vornen / oder jnnen hien / Welches ein jeder verſtendiger ſeiner gelegenheit nach ſelbs

wird zuordnen wiſſen / ſeitennahl es dem Hauptbaw weder nimpt / noch gibt / ſonder frey
cht .ſech

Es koͤnnen auch die Puluerkaiſſſern wol inwendig gegen der Veſten gewendt werden /

damit wann Fewer inn die Puiuerkamer keme / dem Bollwerck deſto weniger ſehaden ge¬

ſchehen konte / doch dem allem vor zukommen / wer mein rhat / kein groſſen vberfluß von

Puluer allda zuhalten / vnd allein was zur noht muͤßegebraucht werden / weil es allwegen

dahin zubringen iſt .
Die dritte Linien muß in der rechten weite von der vordern Bruſtwehr / noch fünff

vnd zwennig ſchuh weiters zu ruck der Puluerkammer vnnd Stiegen gleich gefuͤhrt /vnnd

deb nf erden. drey Pfeyler /aden 4. ſchuß dick /wie die Maur gezant /vnd mit ſampt der Maur dicke /
widerumb 25 . ſehuh herauß gezogen werden / alſo keme die Streich widerumb in die 50 .

ſchuh weite . Auff diſe Pfeyler muͤſſenvon einem biß zum andern / Gewoͤlbe der lenge nach

geſchlagen werden / vnd nicht vber 10 . ſchuh hoch / alſo daß ſie die vordern Pfeyler zwi¬
ſchen den Scharten bedecken / vnd nicht darin zu ſchieſſen ſey /Auff den Gewoͤlben hin auff
ſoll es von eiteler Erden ſein / damit wenn ſchon der Feind dahin ſchieſſen koͤnte / die Kuglen

plus vnder dieſen in die Erden giengen / vnd inn der Streichen kein ſchaden thaͤten. Da vornen ſollen ſie
Sewoͤlben. gantz offen ſein / in jhrer weite / darinn kan man die Kuglen / Fewr zum kochen oder zum

wermen halten / auch im Regen darunder drucken ſitzen / auch die Stuck darinn ziehen / vnd

zu anderm vorꝛhat mehr / gebrauchen .
¶
Abfahrten inn die Bei Lit. O zeucht ſich die Linea herumb nach der Linien ins Winckelmaͤß / wie die Li¬

Streichen . nea E ſo vom andern Bollwerck zogen wird / vndzeucht diegantz Bruſtwehr mit / welches
* warnen. hiemit die abfahrt inn die Streichen / durch die gantze lange gibt .

2 . Manier . Wolteman aber auch die Abfahrt in gleicher Lini der vndern Streichen ziehen / der

geſtallt / daß ſich die Bruſtwehr / allgemach zur ſpitz gegen der Veſten hineinwarts / da ſie
ohne das nicht mehr gebraucht wird / verliehre /kan ſolches abermal geſchehen / weil esdem

Hauptbaw / nichts nimpt oder gibt / vnd einem Bawmeiſter frey ſteht /wa vnd wie es ſich
zum beſten ſchicke / dieweil es außwendig nichts nimpt .

Die auff oder abfahr in die Streichen / halt ich nit allein fuͤr gut /ſondergantz noͤtig/
ö das
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Von Bruſtwehren vnd Laualieren . 38
2 das man deſto baͤlder auſſ vnd abkoſſien koͤnde. Derhalben mich die durchfahrten mit gro⸗ Durchfahrten .
r em vnkoſten durch die Wahl / mit ſo langen Gewolben zufuͤhren / vnnoͤtia dunckt /Da a¬

n erjergendt ein Potentat / dieſelbige /wie auch die lange Gewolber vnd durchfahrten von

n einer Streichen durchs Bollwerck in die ander / damit man die Stuck bald kan hinüber
ſ⸗ bringen/ haben / vnd den vnkoſten daran wenden wolt / mag ſolches alles wolgebawen vnd

ollbracht werden dann es dem Hauptbaw weder geben noch neien thut / ichs allein we¬

2 gen des fuͤrderlichen auff vnd abkommens / fuͤrgut achte vnd anſiehe .
2 Die 4 . Linca / der Maur inn der Streichen / an derabfahrt biß hinumb zum eck B Fntermaur der ab¬
u ſoll ein Maur dem obern Stand mit F gleich auffgefuͤhrt / oben herumb ein Bruſtmaͤur⸗ fahrt .

a⸗ lein ſteins dick /vndz ſchuch hoch / fuͤrs abfallen gemacht werden .

. Inder Streichen bey Lit . D kan ein Bronnen zum drincken/ kochen vndanderm in Vronnen .

0 viel weg noͤttigem gebrauch gebawen werden / hiemit were die Streich auch die Wehr her¬
ö

umb alles fertig .
Nun komme ich auff den obern Stand / da die Macht der Gegenwehr / beides mit wbertheſl .

0 der Fauſt vnnd dem Geſchuͤtz gelegen : Allda ich abermahlen / wider anderer bedencken
N

ampffen werd muͤſſen: Jedoch will ich jetzmal nur den Baw vnd das Werck / wie daß an¬

15
delegt /auffgefuͤhrt vnd vollendt ſoll werden / vor die Hand / vnd hernacher / wenn ich mit

ö den Bollwercken /Graͤben /Lauffen vnd Dachungen allem fertig / eins mit dem andern be¬

antworten / das auch eins zum andern deſto baß mog verſtanden werden .
N

n Ich will rechnen / das von der Schwellen vngefaͤhr 5. ſehuh / min der oder mehr / Waſ¬
n ſer hohe ſey ( dann hierauff zumercken / weil ich alle rechnung hernach / vbers Waſſer nim¬
5 me) von dannen z. ſchuh beides im Stand / dervndern Streichen / vnd dann biß auff den
er vordern Stand Lit . F 20 . ſchuh / von dannen muß ſich der Stand allgemach zur obern
6 indern Streichen auff den Gewoͤlben 5. oder 6 . ſehuh verhoͤhen / auff dem boden muß es

0 gleich bleiben / biß an den Caualier / oder hohen Wehren ſo in der miten auff dem Boll¬
erck ſteht /vnd deſſelbigen Fluͤgel / vber den gantzen gang / vber der Puluerkammer / vnd

/ dantzem Gewolb herfuͤr zum Fluͤgel vornen / Auff diſem Boden / von der Stiegen an / vber
05 ie vndern Gewoͤlber in der Streichen / muß zur abfahrt in die vnder Streichen die Bruſt⸗ don reis auff

n wehr geſetzt / vnd alſo dick / als ſolchs mit dem anlauff außwendig leiden kan / angelegt wer⸗
b

n en doch wird ſie die Bruſtwehr vollig 18 . ſchuh dick / vnd inwendig vierthalbſchuh / oh¬
ne Scharten / von eitler Erden / alſo daß man von auſſen kein Stein noch etwas von der

0 treichen innwendig ſchen kan .

1 Von dieſer hoͤhen des Stands gehet der vorder Stand des Bollwercks oder Paſtey¬
5 .

man / da ſoll es ſich allgemach gegen der aͤuſſern Bruſtwehr des Bollwercks erhohen aber¬

h mahl auff 5. oder 6 . ſchuh / alſo kompt der vorder Stand voͤllig 40 . ſchuh hohe / von des

i⸗ aſſers hoͤhe/ vnd zo. vom Boden in der vndern Sireich / doch iſt das Meß alſo zuuerſt¬

15
n / das der aͤuſſer Boden oder das Land / nicht vber 10 . oder 12 . ſchuh hoch / vber des Waſ⸗ Des auſſern lands

n
ers hohe were zum aller hoͤchſten / ſonſt muͤßßteman dem Werck him zugeben / das es all⸗ Oder

boden hoͤhe.
ie wegen vber alles ſein hohe hab vnd behalte .

n Won nun dic hoͤhe aller Staͤnd alſo erhoͤcht ſeind / ſobefind ſichs inMaur vñ Waͤh¬
1 len / wie zu voꝛan in der Viſierung bey Lit . HA auch beiden durchſchnitten zubefinden /

vom Wahl oder dem mitlern Caualier / in der Perpendicular Linien / biß in den Lauff oder

i⸗ winger / bey dem anlauff des Wahls 150 . ſchuh /Wenn nun deranlauff des Wahls vom

6
Swinger ( wenn er ſchon eingelegt / verbunden / ſatt geſtoſſen vnd auffgeſetzt iſt ) nicht we¬

niger dann 25 . alsdann die Bruſtwehr auch 25 . ſchuh iſt / das zuſammen 50 . ſchuh thut / ſo
bleibt noch am vordern Stand / von der Bruſtwehr biß an die Caualier 100 . Werck¬

* N ſchuhbreit /vnd ſoviel vom Stand / welchs alles im Grundriß / perſpectif /
ie ö durchſchnitt / mitK L genugſam kanverſtanden / abgemeſſen

6 vnd wargenommen werden
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Bruſtwehr .

Collatio welchs / v¬
ber Banck oð durch
Scharten zu ſchieſ¬

Der Erſte Theyl dißz Buchs / Cap . I8 .

Das Achtzehende Capitul .

Von den Bruſtwehren / Caualieren vnd derſelben
Stand auff dem Bollwerck .

D Je Bruſtwehr kompt im Fuß / auff dem Bollwerck 28 .

Schuhbreit oder dick auff dem Stand / ligt vornen auff / aber hin¬

N
den gegen dẽ Stand zu / wird ſie verhoͤcht/damit es ſein rechte breite

SA vnd dicke bekompt / darauff man achtung haben ſoll /dann nicht we¬

N nig an den Bruſtwehren gelegen iſt . Hiebey faͤllt ein diſputation

2
C

Y
voꝛ / ob man durch die Scharten / oder vber banck ſchieſſen ſoll / mei¬

nem bedencken nach / ſeind ſie alle beide gut .

Erſtlichen wenn ein Feind ſehannt / ſo kompt er nicht eben fuͤr
ein Scharten / ſonder ruckt im Feld hin vnd her / biſt er ſich einſencken / vnd verhoͤhen kan /

fie am vertraglich ⸗da kan man vber die Bruſtwehren hinauß ſchieſſen / wa man will /vnd dem Feind hinden /
en .

Sanck .

Gang vber dem Ge¬

woͤlb zum Auhfall .

Nutzbarkeit deſſel¬
ben .

Caualter .

Vreierleywiderſpre¬
chẽ ſo etliche der Ca¬

ualier halben thun .

, Aufflo, ung.

voꝛnen vnd nach der ſeiten zukommen / welchs man auß den Scharten nicht kan / ſonder iſt
gezwungen voꝛ ſich zuſchieſſen / was er voꝛ jhme haben mag / Derhalben von wegen des

freyen ſchutzes / auff allen ſeiten ( dieweil auch kein gewend da iſt ) gefaͤllt mir der frey ſchußz
vber die Banck oder Bruſtwehr ſehr wol / inſonders kan mar allwegen mit dem Stuck hin
vnd her rucken / wahin man will / inſonders wenn die Stuck jhre vnderlaͤger haben / ſo auff
Rollen ligt / oder dieBruſtwehren allenthalben / ſo nider / das man daruͤber kommen koͤnde/
ſo kan auch der Feind kein gewiß zielmaß nemmen / wie bey einer Scharten / dann man je¬
den ſchutz / wann mans geladen / vñ im fuͤrꝛucken endern kan / damit der Feind nicht allwe¬
gen weißt / wa es herkompt / dann man gantz wol nach der ſeiten zukom̃en vnd ſchieſſen lan .

Durch die Scharten iſt es auch wol gut / wann ſich der Feind gelagert hat ( wenn auß
derſelben zu me zuſchieſſen iſt ) alſo daß man ſtaͤts ein freyen ſehutz zu jhm haben kan / vnd

nebenzu beſſer bedeckt ſein mag wie von ſolchem / wenn es zũ ſchieſſen kompt / hernach wei¬

ter ſoll gehandelt werden / doch der frey ſchut vber Banck vnd Bruſtwehr mir baf gefellt .
Es muß auch hinder die Bruſtwehr auff dem Stand ein Banck auff z. Schuß breit

vnd anderthalben Schuh hoch zu rings an der Bruſtwehren herumb aud gefuhrt werden /

fuͤr die Schuͤtzen zum auffiritt auch fuͤrlauffen / auff dem gantzen Stand des gautzen
Bollwercks .

Wann nun die Bruſtwehꝛen vmb das Bollwerck herumb biß hinden am Fluͤgel vber
den Gang zum auß fall /vnd der Boden herumb gleich gefuhrt worden / mus ſolcher Gang
6 . Schuh im Stand nideriger / dann der vorder ſein / gleich dem Boden der obern Strei¬

chen / darnach kompt die Banck anderthalben Schuh / vnd demnach die Bruſtwehr hohe /
vnd derſelben laͤnge durchauß / alſo wird ſie auff 10 . Schuh verdeckt / als dann muß ein

Bruſtwehr auff dem Gewoͤlb von ſatter Erden gefuͤhrt werden / will man ſie aber / weil ſie
alſo tieff bedeckt verborgen ligt /mit Steinen decken / muß ſie mit guten ſtarcken abſaͤtzen
vnd kroͤpffen / voꝛ das gellen gemacht werden / ſonſt muͤßte ſie von Erden ſein .

Dahin wird ein Stuck zum Streichen geordnet / welche oberStreich davornen nicht
kan genommen werden / vnd wenn ſchon moglichen das der gantze Fluͤgel zerꝛiſſen werden
ſolte /ſo kan diſe Streich oben vnverſehrt bleiben /Solches iſt nun auffs kuͤrtzſt / vnd wie ich
hoffe /verſtaͤndtlichen genug võ dem andern obern Stand wie der gebawen werde / vnd von

ſeinem nutz gehandlet .
Auff ſolchs folgt hernach der dritte Stand / ſo man Ritter / Caualier oder Katzen nen¬

net /Welchen Stand auch etliche / ſo es nicht verſtehen / anfechten vnd ſprechen / Erſtlichen
haben ſie keinen Stand / vnd verſchlagẽ das Bollwerck / Zum andern ſchlage der dunſtvom

ſchieſſen vnden auff / vnd koͤnn niemands da ſtehn / Fuͤrs drit haben ſie es zuvoran nie an
keinem Baw geſehen / das ſeind die groſſen vrſachen / ſagen aber nichts von jhrem groſſen
nutz vnd anders / ſo ich melden will .

Auff das Erſte / das es den Stand verſchlage / auch keinen platz habe / ſag ich gan
falſch ſein /dann ich im obern Stand auff jeder ſeiten der Streichen 40. biß inn

Seh510u
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Von Bruſtwebren vnd Laualieren . 36

Schuß zum geſchuͤtz volligen Stand vnd platz hab / vnd behalte / welches vberig breit vnd
Ang genugiſt / denn allda kein andere gelegenheit geſucht wird / vor dem Caualier hinauß

warts zu den vordern geſichten biß zur Bruſtwehr hat es 100 . ſchuh zu volligem Stand /
welches abermahlen vberig breit genug iſt / vnd kein auch machtiger Feind / mit ſehteſſen
oder ſprengen dahin bawen vnd zum vndergraben komen mag Denn erſtlichen hat er im

Oraben mit derMaur dickin /Zwinger / Lauff vnd Boͤſchung auff ix. ſehuh / der Anlauff
5. oder Boͤſchung des Wahls hinauff 25 . ſchuh /die Bruſtwehr dicke / auch 28 ſchuh / vnnd
n⸗ dann der ober Stand biß an den Anlauff des Caualiers 100 . ſchuh / thut diſe breite /von der
ite cuſſern Linien biß an die Linien des Caualiers 165 . ſchuh . Solche tieffe wider ein Boll¬

be⸗ erck / zu vndergraben / vnnd zuſprengen iſt vom Tuͤrcken nie erhoͤrt worden . Vund ob Ein wurff .
on man wol furwendẽ mocht /Er hette fuͤrWien / Anno 18 2 . biß vnder S . Claren Kloſter vñ
ei⸗ andere ort mehr vndergraben / Darwider ſag ich / das es weit einanders / denn er vnder kein Verantwortung .

. ollwerck kommen / ſonder von außen / da es eitel ſatte Erden / vnd kein Baw Funda¬
uͤr ment antroffen noch gehabt / vndergraben / da er ohne alle hindernuß hinkom̃en vnd gra¬

m, en koͤnnen/ das es memand erfahren mogen .

10
5 Dann Anno ly sz . ehe man den Kerner Thurn abgebrochen / bin ich ſelbſten in zwo¬

des
en huͤlen hart darneben vund darunder geweſen⸗ die er zum ſprengen vndergraben hat⸗ Als

15 man nun allda die Paſteyen vnd Mauren aufführt /da hat man vber zwenzig oder fuͤnff vñ
in

zwe ntzig ſchuh noch auff das Waſſer gehabt vnnd hatte der Tuͤrck den aͤuſſ ern Stattgra¬

uff den mit gewalt in / da war gut graben vnnd ſprengen / Aber inn Waſſergraͤben / da man

de /
en Feind ſicht / vnnd gegen jhm arbeiten kan / auch alle Mauren vnnd anders dargegen

je⸗
chon geordnet vnnd gebawen / iſt es weit ein anders wie ſichs dann an vielen andern orten

be⸗
erwiſen hat / auſ dem wol zu ſehen vnd zu ſchlieſſen / das es keinen Stand verſchlage / ſonder

an
ehr nun ſey / wie ich hernach anzeygen will .

Daß man fuͤrs ander vorwendt / der dunſt vom ſchieſſen gebe ein hindernuß auff dem 2. Aufflsſung .
5 andꝛe. Hie will ich jhn in ſein eigene Viſierungen da er in ſeinen Streichen / die er vber¬

n einander ordnet den vorderen durch die Koͤpff ſchieſſen thut / gefuͤhrt / gewiſen / vnnd ſeiner
el⸗ eignen wort / das wenn die hindern ſchieſſen / die vordern auff ein ſeit lauffen ſollen / mit
t . welchen er ſein groben jrꝛthumb wider alle Kriegs vnd Bawverſtaͤndige verantworten

eit will / erinnert haben .
en / Dern halben / wenn der Caualier alſo geordnet vnd auffgefuͤhrt wirdt / das er vber die
zen Vruſtwehr un andern ſtand bip in Graben / biß auff den fuß des Lauffs reichen kan / wenn

es die noht erfoꝛdert / vnd der vorder ſtand nicht meyr zubrauchen ſein ſolte / kan er vornen /
ber vndauff den ſeiten zu rings vmb / das gantz Feld regieren / vber das gantz Vollwerck biſt inn

ig raben . Da dann er ſeinen ſtand biß in die ðo . ſchuh noch behaltet / Venn deñ die Bruſt¬
rei⸗ wehr der Caualier Katzen oder Ritter 18 . oder biß in die ꝛ0 . ſehuh dick iſt ſie dick genug / dañ
he / man von auſſen mit groſfen Hauptſtucken / nicht wol hinauffkommen kan / ſolche zufaͤllen /

ein leweil er gegen Berg ſchieſſenmuß / darneben ligt er dem Feind auff dem haupt vnd halß /
ſie lſo kompt ſein hohe 30 . biſt inn 40 . ſchuh vber den vordern ſtand auch neben zu / da dann

zen ein dunſt vber die Bruſtwehr mehr ſchedlicher wird ſeinmogen / dann inn der andern vn¬

ern Streichen / da der dunſt gefangen iſt muͤſſe alſo ſolckes alhie noch mehr gelten / da es

cht gantz frey vnder dem Hummel vnd Lufft iſt .

den Die Bruſtwehraber muß vber anderthalb ſchuß nicht hoch ſein ohne ſcharten / vnd Bruſtwehrder Ca¬

ich anck / allein wie der vorder boden ſich hinderſich ſenckt / alſo auch dieſer deſgleichen / alſo / ualier .

bon wenn einer ein dritt hinderſich thut / iſt der Mann ſehon bedeckt / Darneben ſo moͤgen alle

Aegenwaſſer / deſto baß zuruck hinderſich der Veſten zu / flieſſen / ſo viel vom andern .

en¬ Fuͤrs drite / das mans bei andern inn verdacht moͤchte bringen , pat man kein ander vr⸗ 3. Auffloſung
den ſuchen dann das man ſagt /Solchs ſey zuvor an keinem Baw geſehen worden “ Hiemit
om aber iſt noch nie erwiſen / das er kein nuͤt ſolt ſein /Ich glaub zwar wol das deren nicht viel
an geſehen worden / dann weil man die Wehren alſokurtz vnnd flach auch an den ecken alſo
ſen bitz gebawet / ſo kommen die Streichen offt obenauff alſo eng zuſamen / das nicht allein N

ein ſolcher Caualier kan geſtelt / ſondern auch das geſchuͤtz vfftmahl ſein raum vnd ſtand

e nicht haben mag daher gut zuglauben / das man nie kein Caualier gesehen habe . Ich halte
50 N
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Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap . Is .

aber ſolche nicht allein fuͤr nutz /ſonder auch fuͤr noͤtig / wie dann hernach ſolchs erklaͤtt vnd

anzeygt werden ſoll / darumb iſt hie nicht die frag / ob man zu voran ſolche geſehen / ſonder
ob es nutz oder gut ſeye / davon wird gehaͤndlet .

Auff das auch die Bollwerck deſto ſtaͤrcker verſehen weren / wolt ich voꝛ dem Caualier

Volles 001dam ( ſo wie biſther geſagt / auff dem Bollwerck gelegt iſt ) einen druckenen Graben auff 30.

Caualier.
em

ſchuh weit vnd tieff vnd vnden zugeſpitzt / machen / vnd vnden in der Streichen im eck ein

Streichloch ordnen / auß dem / fuͤrden Caualier /den Graben durch / koͤnte geſtrichen wer¬

Deſſen nutz barkeit . den / vnd ſolches zu diſem end / Da ſchon ein Feind das Vollwerck eroberte / ernoch ein newe

Wehr vnd Graben vor jhm hette /Deßgleichen da er das vndergraben ſolte / jhme deſto
fuͤglicher vnd beſſer koͤnte mit gegen graben begegnet werden / Wie daß die Figur hiebey zu¬

uerſtehen / auch wohin als dann die Puluerkammer vnd anders zu ordnen ſeyen / anley¬

tung gibt / auch hernach dauon weittere meldung geſchehen wuͤrd.

2 ,
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LIT . L.

o hab ich kuͤrtzlichangezeygt / wie faſt das gantz Bollwerck / ſeine Laͤger/ vndandere

zugehoͤr / vnnd anhaͤng zubawen ſein / Wie auch die Bollwerck / jhr rechte groͤſſe /

ſterck vnd ſtand haben muͤſſen/man kan auch auß der Viſierung Lit . I . In der per .

ſpectiua vngefahrlichen ſehen vnd verſtehen / wie ſolches alles von einem Stand biß zum
andern / auß vnd jnnwendig beſchaffen iſt / vnd ſein ſolle / damit alles deſto baß gebawen / vnd

die fehler vermitten werden moͤgen .

LIT . M.

Jewol diſes auch ein Perſpectif von einer Streichen nach der ſeiten vñ durchſchnilt
iſt / iſt ſie allein darumb hieher verzeychnet / wenn es ſich begebe / das der Caualiet an

einem ſtand etwas zu weit verſchlagen wolte / Damit nun der ober Strachem on0

ver

ger

deſt
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d denſclbigen Stand nichts entnommen / deſigleichen der vnder Sircichen auch nichts ver —

er luͤge / wird es derſelbigen kein weiter hindernuß bringen / allein was beyde Pfeyler inn
er Streichen verſchluͤgen / vnd kan ſolcher Stand / ſo hinden herein inn die c treichen ge —

er kt wuͤrde / auff 16 . oder 18 . ſchuh erbreitet werden / gegen der Autfahrt hat es kein beden¬

o. cken mehr / vnd wuͤrden von den Pfeylern biß an die hinder Maur grot Gewoͤlber daruber ö

in eſchloſſen /darmit gebe es darunder kein einige hindernuß weiter / vnd weregedeckt / vor¬

r⸗ nen hinaus / vor den Pfeylern / ſtunde es noch vnderm freyem Himmel / wie zu voran / auff
ve dieſe Gewolb / wird als dann / ſo breit es iſt / die Bruſtwehr geſent / alſo bleibt das Geſchüͤtz
to noch alles aufffeſtem Boden ſtehen . Die Streichen ſo gantz zugewolbt / ob ſie ſchon oben Zugewslbte Ire

u⸗ ampfflocher haben / ſeind gantz vnd garzuverwerffen / dann das gethoß vnd ſchieſſen /auch Wen leind
ſeh

duch .

ewor vnd Rauch / den Buͤchſenmeiſtern vnd menniglichen bei nen / das gehor / geſicht /
ufft vnd alles verſchlecht : zu dem kan man in der zeit der noht / nicht zu ſamen ſchreyen oder

ne
en / noch anzeyaung gegeben werden wa der Feindt einbreche/ Sturm vnd anders vor¬

anme / ſo kan auch der Rauch von den Zuͤndpfannen / wa ſchon der ander durch ſolt gehen /
chſchwerlichen verziehen .

LIT . N .

N dieſer Perſpectif hab ich verzeichnet /wie die Streichen von außen hinein / auch zu

beyden ſeiten vr gefaͤhrlichen anzuſehen iſtwie auch die verkropffung vnd anſtoſſung
der Kuglen fuͤrs gellen / deßgleichen wie die hoͤhe der vordern Streichen / die hindern

verdeckt / dergleichen wie der Flaͤgel ſampt der verdeckten vordern obern Streichen Zwin —
ger vnd Wahlanzuſchen iſt / guter hoffnung / das auß ſolchem allem dz voꝛige / ſo ich erzaͤhlt /
0 dae baß kond verſtanden werden / vnd iſt alſo das Vollwerck vnd Waͤhl gefertigt / ſo das

incipal iſt .

DasNeunzehende Capitul .

Wie der Mittelwahl / Zwinger / Caualier / von einem

Bollwerckoder Streichen zum andern

ſoll geordnet werden .

AS den Wahl von einer Streichen vnd Bollwerck caualerobder Cor

zum andern belangt / iſt hievornen auch gemelt / doch weil ich aber in * .

die mitten einen Caualier / Ritter oder Katzen ordene / muß ſolches

abermaͤhlſein Menſur haben . Dieſer Caualier muß oben auff / vor¬

nen her in die lange 130 . Schuh haben / vnd die helffte / das iſt oy .

Schuh breit / vngefaͤhrlichen / vnd die Bruſtwehren / wie auff den

andern Caualieren auch / aber muß vornen her ( wic auch der gantz

Wahl) au dem Zwinger ' in die Boſchung vnd anlauff doch auff
10 . Schuh niderer dann die a dern Caualier / ſo auff denBoliwercken ſtchen / auffgefuͤhrt

Y
A

— ö werden / vnd am 9 . Kupfferblatt mit Num . 20 . zuſehen iſt .

Die neben ſeiten muͤſſen ſchreg vom naͤchſten Bollwerck in das Winckelmaͤß gezogen

werden / damit ſich das neben geſicht auff dem Stand des naͤchſten Bollwercko wende / vnd

7 auff dengantzen Stand koͤnne /wie von einer Streichwehren/geſtrichen werden .

6 . 1 . — . „ — ** . * „ .

er - „ Die Auffahrt kan vom Stand geſchehen / wie dañ ſolches von beyden ſeiten ſein muß / Auffahrt .

um
Wollte man aber hinden von der Veſten eine Auffahrt machen/ wer ſolchs ſehr gut inſon¬

nd
ers wann man Erden genug haben / vnd innwendig dem vndern Stand oder platz nichts Bruſtwehr vnd

verſchlůge /doch muß ein Bruſtwehr ſampt einem Vanck auff den andern Stand / ſo lang Banck der Cortina .

der Wahl iſt / gefuͤhrt vid andem Caualier unden angeſtoſſen werden .

1
Durch diſen Wahl muß ein Gewoͤlb gehn / Es ſey zu einer Porten zum auß vnd ein -

port .

fit
0

reiſen /oder zum Außfall inn mitten herdurch⸗vnd gantz tieff auff dem Waſſer / deren nutz

an ( als eins Principal ſtucks an einer Veſtung oder Baw ) ich hernacher melden will / wann

der ö ich den Baw erklart habe .
öm⸗ K



Den hinderen oder

zweftẽ Wahls / ver¬

wer fung etliche vr¬

ſachen .

Tieffe der Waſſer¬
graben .

Zu naͤchſt am Boll¬

werck am tieffeſten .

Art der Waſſerquel¬
len an den orten da
es mancherley Flůß
hat .

Der Erſte Thtyl diß Buchs / Cap . 20 .
Das aber etliche vermeynen innwendig hinder der Veſtung noch ein Wahl herumb

zufuͤhren der hoͤheriſt / vnd vber die andern alle gehet / das iſt im Grund mehr ſchaͤdlich / dan

nutzlich /auch wegen Erden / vnd im Baw zuerhalten vnmoͤglich / dann ſie den auff 100.
ſchuh verzeichnen / es laſſet ſich gleichwol auffs Papir verzeichnen / oder im Holtz auffzie¬
hen / aber im Bap iſt es vnmoͤglich / denn je hoher ein Wahl iſt / je breiter der Fuß ſein muß /
ſonſt truckt der Laſt vnden hinauf / vnd laßt ſich nicht auffſetzen / als wann er ein ſchuh 0 .
20 . oder zo . hoch iſt /denn in ioo . ſchuhen /muß er 100 . ſchuh im Fuß haben / auff jeder ſei¬

ten / iſt erdann oben 50 . breit /alſo hinden auch ſo viel / wer allein der Fuß ꝛ00 . ſchuh / ( ohne
der Standt vnd Bruſtwehr / ſo hie nicht gerechnet ) den er zum allerwenigſten einneme .

Solche hoͤhen auch ſeind mehr ſchad / dann nutz / denn wenn ein Feind darzukompt / kan

man jhm nicht mehr ſo wol zukommen / als wenn er weit daruon ligt /Derwegen wenn hoͤ¬
hen nutz brechten / koͤnte man wol ein Berg auff den andern ſetzen / darumb ichs zuverwerf¬
fen achte / dann nit allein ſolche breite ( ohn den andern vordern Wahl ) noch zu allen ſeiten
gegen einander vber 00 . ſchuh breit zum wenigſten verſchluͤge / auch im Baw man von

allen enden hinauff kommen / Zu letſt wo wolt man ein ſolch groß vnd menge Erden nem¬
men / vnd vber alles da er doch kein nuͤtz iſt /wird erjetzt mit einfallen / da /dann dort ein ewi¬

gen Bawgeben / da man mit weniger juſten vnd beſſern Wercken genug zuthun hat .

Das Zwaͤntzigſte Capitul .
Von Waſſergraͤben / wie vnd zu was end die vor

den Bollwercken vmb ein Veſtung zu
ordnen .

Ach erzaͤhltem nun folgen die Waſſergraͤben / So die
VVeſtung / Bollwerck / alles vmbfangen vnd beſchlieſſen / dermuß mit

ſolchem voꝛtheyl erſchoͤpfft /außgefuͤhrt / vnd die Erden erſchuͤtt wer¬

den / wie folgen ds erklaͤrt werden wird .

Es ſeind vmb alle Veſtungen die Graͤben nicht allein das

Principal / vnd muͤſſen gebawen / ſonderauch mit ſehr groſſem vor¬

theyl genommen werden / alſo daß ſolche von den hohen vnd nidern

Wehren beſtrichen / vnd dem Feind ſo er darein will / ſein fuͤrnem¬
men koͤnn gewehrt werden .

Das Principal aber in allen Waſſergraͤben iſt die tieffe vnd rechte weite ( von trocke¬

nen wil ich jetzt nichts ſagen / bißhernach im andern theyl ) daß dieſer auffs aller tieffeſte / als
man kan / außgefuͤhrt werde / vnder die quellen als immer ſein kan / denn dardurch bekompt
man viel Erden / vnd wer ſehr gut /wo moͤglichen / daß man aller naͤchſt vmb die Bollwerck
vor den Mauren / den aller tieffeſten haben moͤchte / Dann alles was beſchoſſen vnd gefellt
wuͤrde fiel vndleg in der tieffen / vnd geb keinen Stand / deßgleichen koͤnten die Leitern nit

alſo wol angewoꝛffen werden / denn ſie in die tieffe kaͤmen / vñ zu kurtz wuͤrden/ doch kan man

ſolche nicht beſſer /dañ an trockenen Graͤben / vnd in den Seelaͤndern / wo die Fluͤten ſeind /
bawen / da man die Fluten verdammet / die Waſſer erſchoͤpfft / vnd an alle quellen offt zum
tieffſten kan /dann laßt man die Fluͤten darinn lauffen / alſo koͤnnen ſie nimmermehr er¬

ſchoͤpfft werden /wiewol kein Feind nim̃ermehr ohne beſchoſſen vnd verfellt ein Wehr an¬

greiffen wirdt .

Aber inn vnſern gemeinen ebenen Landen / hat es ein andere meynung / beſunder da
Waſſerfluͤß ſeind ( die bey / an / oder durch Veſtungen flieſſen / beuorab da etwann einer /
zween / oder dꝛeierley Fluͤß hat / wie ich wol weiß ) wann ich da vndergraben vf zu eim juſten
Fundament vndtieffe will / muß ich gantz fleiſſig achtung haben / ſo bald ich auff Kieß oder

Grien koſmc / hab ich bald hernach Waſſer / triff ich dann quellen an / ſolche ſeind die klein¬

ſten / vñ dieſe quellen kom̃en von den kleinſten Waͤſſern oder Baͤchen / dann allweg / der klei¬

ner Fluß / hoͤher dañ dergroͤſſer ligt / ſeines Laſts halben / dzdann wol zumercken / weil vil be¬

trogen werde / ſodie Grund / Kieß vñ Waſſernit kennen / vñ ſo bald fiequellen habt /bawen

ſic/vermeynen kein Feind koͤnne vnder ein quellen kommen ( welche wol war iſt ) ſic werteabe

aber !
oder
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Von Waſſergraͤben . 58
aber hierin auff zween weg betrogen /Dann Erſtlich weñ die kleinen Bich auß trockenen

oder genoꝛmien werden / ſo ligen jhre Gebaͤw vnd Graͤben auch trocken . Furs Ander wann

groſſere Waſſer alda flieſſen / ſo ligen dieſelbe tieffer / kan man dann ſolche Graͤben abſiol —
en / ſo iſto noch aͤrger .

0
Ob man aber fuͤrwenden wolte / man koͤnn die Waſſer wol mit Sehwahlen oder

Suhrn in Graͤben einfangen vnd beſchlieſſen / iſt ſolchs doch nichts / vnd betriegen ſich die

euth ſelbſt /dann alle Waſſer ſteigen von vnden auff vnd ſenen ſich wider vnderſich durch
en Kieß / man hab nur achtung auff ein Brunnen der ein Schuh ooo . vnd noch mehr /

don eim fluß ligt / vnd wol vmbdamt iſt / Er hat ſein Waſſer / fallt das Waſſer / ſo fallt
as im Brunnen auch /wuͤrdt es groß / ſo ſchwolt ſichder Brunnen auch .

Derhalben die erſten / wie auch die andern quellen zuuerwerffen ſeindt⸗ wenn es mehr Die lerſten vnd vn¬
ann zween flůß hat / hat er noch ein groͤſſern / den dritten fluß / ſoligt derſelbi fluß vnd quel⸗ vnderſten quellen

en noch tieffer / alſo ſo vil flüſz / ſo vil quellen / vnd allwegen jhe groſſer der fluß / jhe groͤſſer
* beſten .

vñ beſſer die quellen ſeindt / Dann allwegen die groͤſten fluͤß wegen ihres laſts zum tieffſten
ligen / deren halben alle kleine Baͤch zum groͤſten zulauffen⸗ dieſe all hernach ins Meere .

Derwegen hierauff gut achtung gethon werden ſolle / daß man alle quellen / ſo vil

moglichen iſt / erſchoͤpffe/ dann jhe groͤſſer die flůͤß / jhe groͤſſer vnd tieffer die quellen ligen / Ratio oder vrſach .

derenhalben man mit Taͤmmen vnd ſchoͤpffen ſtreng / bey Tag vnd Nacht arbeyten muß /
inſonders wenn die Waſſer gantz klein ſeind / damit man tieffer ( dann des groͤſten fluſſes /

o do bey oder durchfleuſtt / boden außwendig ligt ) komme / auff das / wann der Feindt von

auſſen ein ſtollen treibt / daß euſſer Waſſer eher in Grabẽ / dann hinauß zuflieſſen begehre /
wann ſolchs nun ſein höhe hat / ſo iſt es ein ſehr guter beſtendiger Waſſergraben / vnd der

eſtung ſehr dienſtlich / doch muß er ſo tieff / alsmoglichen , auſßgefuͤhrt werden .

Woh fluͤß bey Veſtungen oder durch dieſelbige / oder an dem Graben do bey oder

durchflieſſen/ muͤſſen ſolche mit Schwahlen od Wuhrn wol verſehen ſein , damit kein Vn— Schwahl oder

raht in den Graben komme / vnd denselben verſchlamme .Man kan auch gute Fiſch in diſen bihnben bod he ,
Graͤben ziehen vnd erhalten . Deſtaleichen konnen ſich die Kriegsleulh baden / vnnd mit barkeiten derſelben .
chwinmen vben / ſeitemahl es einem Kriegomann / wenn erſchwimmen kan / nutz iſt· vnd

wolanſteht / ſo macht ſie auch das baden vnd ſchwimmen gelenck munder / friſch / hurtig /
eicht vnd luſtig zu allem thun / inſonders in warmer zen / ſo ſich der Kriegsmann vnluſtig
eindt .

Das aber etliche noch mehr ſchuͤttungen vnd verdeckungen machen / vnd deſſen vrſach von ferneren ſchüt¬

fuͤrwenden⸗ daß man die Maur nit beſchieſſen koͤnne / diß vnd anders mehr / laß ich auff ſein graden
inn Waſſer¬

werdt paſſieren / ich aber halte vil von einer ſtarcken / guten wol geordneten Veſtung / vnd gaben .

von einem ſchoͤnen/ ſaubern / tieffen / breiten vñ guten Waſſergrabe da der Feindt kein ein¬

gen vortheyl doran erſehen noch haben mag / ſonder von freyen ſtucken wenn er dahin will /
elbs von newem drein bawen muß . Da man es aber je vor rhatſam vnd von noͤthen ſein

hielte / So wolte ich vor dem Bollwerik vñ Mauren auff ꝛs. ſchuh weit daruon ein Grund

wie ein Landveſte laſſen y. ſchuh oben breit / vnd einen ſchuh vber das Waſſer hoch aller¬

K



Grabens weite.

Abſchneidung vnd

Der Erſte Theyl diß Buchs /Cap . A .

vorderſt herumb einen dicken lebendigen Hag pflantzen / hinder dem koͤnte man lauffen /
vnd hinderte nichts an Streichen / vnd wann der Feind em Bollwerck beſchießt / ſo koͤn¬

nen Schiff der laͤnge nach darhinder geſtellt /vnd da ſolche vom abgeſchoſſenen Grund ge¬

fuͤllt /wider hinweg geführt / vnd andere an die ſtatt geſtellt ! vnd alſo dadurch / auff das die

tieffe mit dem abaeſchoſſenen Grund nicht auſtgefuͤllt wuͤrde / verhuͤtet werden / Es moͤcht

auch ſolches mitBrettern vberſchoſſen werden / doch mit den Schiffen iſt es beſſer / vnd kan

alles hinder der Blendung mit dem Hag ſicherer verrichtet werden / Dann ein ſteinener

Zwinger vnd Erden darfuͤr / gibt dem Feind ein Stand / vnd iſt der Veßtung ſchͤdlicher /
Wie in dem Durchſchnitt hiebey zuſchen .

Das Eyn vnd zwaͤntzigſte Capitul .

Wie die vndern Laͤuff/Streichen vnd Außfaͤll
geordnet werden ſollen .

Das Kupfferblat . N. 9 .

O Ann nun die Bollwerck / vndWaſſergraͤben genugſam
verſtanden ſeind / muß auch ein Maͤß derſelbigen weite genommen
werden / damit er ein rechte breite habe / dieſelbige breite oder weite /
muß auch jhren nutz vnd verthaͤdigung haben / damit man außwen¬

dig den Feind auffhalten / verhindern / vnd dauon abtreiben koͤnne /

vnd alles ſolchesdem Baw vñ Veſtung gleichsfalls mit beſchirmet /
an jhmeſelbes ein Veſtung iſt /vnd die Gegenwehr thun kan / wie

ich ſolches anzeigen will / vnd muß fleiſſig auff die verzeichnuß acht

gethan werden / wie ich hie verzeichnen will mit

N. 20 .

O hab ich widerumb z. Bollwerck muͤſſen mit ſeinen Haupt Linien verzeichnen / da
bey auch der verjüngte ſchuh / damit dz ander alles

/
als die weite des Grabens / Laͤuff

vnd Abdachung ſampt der Lauffſtreichen koͤnn in rechte ordinantz gebracht werden /
ann die Bollwerck in jhrer Ordnung geſent / ſomuß am ſpitz der Bollwerck / dem Win¬

ckelmaͤß/ oder ſtracko der Linien nach / gegen vber / vberzwerch die weite des Grabens ge¬

nommen werden / welche ich hie 110 . ſchuh breit verzeichnet ( doch kan er noch weiters nach

gelegenheit genommen werden ) vnd dann gegen vber von allen beyden Bollwercken / auſ¬

dem Centro des Bollwercks Lit . B die ſchnur / wiemit Lit . G zuſehen iſt /durchauß bißz in

den aͤuſſern winckel oder ſpitzen des Grabens / mit lit . A gezeichnet / gezogen werden / doch

muß das Crcut / da die Linien vberemander fallen / bey Lit . b juſt in der mitten des Gra¬

bens ſein / alſo iſt das die recht Linien / vnd weiten des Grabens / welche nicht allein vnden /
ſonder auch oben auff dem Fluͤgel kan beſtrichen werden / wie auch alles anders , auch auß

dieſem Centro der Vollwerck folget .

Diſe Linien theylt man widerumb von Lit . A biß in die mitten / in gleiche z. theyl daß

able ung n n erſte theyl von Lit . A biſß zu Lit . Bllaß man ligen im Graben / ſo vngefaͤhr auff 150 . ſchuh
vnd Futtermauren . [ ang iſt / da fehrt man ins Feldt im Winckelmeß auff 25 . oder biß in zo . ſchuh / nach dem

ſolches mag berhatſchlagt werden / von demſelbigen winckel B fehrt man abermalen der Li¬

nien nach auff 150 . ſchuch biß zu Lit . C von dannen widerunb auff ln . I ) von dannen

widerumb der Linien nach / auff 150 . ſchuh / wie es dann gleich in §. theyl ſoll abgetheylt ſein /
ſolche Linien muͤſſen aber alle auß dem Centroder Vollwerck gefuhrt vnd gezogen werden ¬
wie das vngefaͤhrlichen zuſehen iſt in der Viſierung . Von diſer letſten Linien / deß vnderſtẽ

Lauffs / muß man Winckelrecht /widerum̃ in Graben auff Li . E fahre / von dannen auff
Loi . F in die mitten zwiſchen E vnd k ſoll die Erden / vnd der ander Lauff ligen bleiben !A.
ber alle andere Linien / zwiſchen vnd k ſolle die Erden hinweg genoſ̃en werden / alſo daß

allwegen der Graben alſo viel weiter werd / ſo viel man hinauß ins Feldt weichet / alſowann

er allwe¬
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Von ondern Laͤuffen /Streichen vnd Außfaͤllen. 30
c allwegen zo . ſchuh hinauß fahrt / ſo wird er bey dieſen 3. Lit . BC . ſchnh weiter ,
aber in ey . ſchuhen /wirdt er nur yy. ſchuh weiter / dieweil die Linien nicht in gleicher weiten

elbt / ſonder gegen dem Centro / widerumb zulaufft / fallt allo in s . ſchuh derdritte theyl /
3 . theylen wider zu alſo daß noch 0. ſchuh von der jnnern Linien / bin in Graben tac . I .

vnd alſo fort biß zu Lit . F wie vorgemelt / ligen bleibet / Aber alle Linien ſo man un Graben

Mnaußweicht/ ſollè ebenmaſſig in der tieffe des Grabens auſigefuͤhrt werde / wie gemelt iſt .

Nach diſem muß man achtung haben / ſo vilSchuh / es ſey ꝛ0 . 2s . oder zo . auch noch
mehr / daß man mit den Ecken hinauß fahrt / vnd den Graben erweitere vnd ertieffe wie

er ander Graben auch vom Bollwerck Lit . A zuſehen alſo breit nun diſe Eck oben auff
in obern lauff auch ſeind alſo breit muß der vnder Lauffgraben auch ſein vnd allwe gen die Breite des vndern

under Linien fortziehen / ſo kompt allwegen ein Linien / in die ander / vnd gibt an jm ſelbers Laufe .

le rechte breite vnd weite / doch ſoll diſer erſte vnderſte Lauff vber eins ſchuh hoch nit hoher
ein dann die Waſſer hoͤhe im Graben iſt / vnd ſoll diſer Lauff mit grobem Kuß oder Grien Sche deſſelben er¬
rhoͤcht werden / eines halben Schuh dick oder hoch / doch das er etwas ſatt lige / damit kein ſchuͤttung .

aum
/ oder ſtarck gewechs da wachſe / ob das dahin wolte wachſen / ſoll ſolches abgehawen /

ndaußgerottet werden / wie auch anders mehr .

Jun dermitten des Grabens / muß die Erden gleichfalls ligen bleiben / in der Linien / aauffſtreichen auff
wie der Graben am erſten zogen wuͤrdt / auß dem Centro der Bollwerck auff Lit . P biß auff deu ſeuren .

r . zu beyden Orten / aber an beyden Enden bey Lit . EL muß ein hohe Bruſtwehr ſo ei¬
nen Mann deckt /hoch vnd voͤllia der gantzen Linien zwerchs / inn volliger breite geſetzt wer¬

en mit 3. Scharten dieſe 3. Scharten muſſen auff die z. vndern Lauff mit AB CD . ge¬
licht werden / fur des Feinds einbrechen / Sehantz vnd anders / zwiſchen beyden ſolchen
Itreichen / muß der gautze Standt / nicht hoͤher auch ſein / von derWaſſerhoͤhe / dann wie Standts zwiſchen

juuorau gemeldet iſt aber ſein breite muß weiter ſein . Naͤmlichen muß von dem Vollwerck da auff ſtreichen
am Spiz oben auff dem vordern Stand / vollig fuͤr den Spin des Vollwercks A ſtrei⸗

ohe vnd breite .

hen konnen / wie mit dem Schutz L zuſehen iſt / derſelbig ſchneidt die Spitzen in mitten

es Lauffgrabens hinweg / ſo ligen iſt bliben / damit er ſein werck vollenden mag / alſo auff
em andern Bollwerck deßgleichen . Hiemit ſicht man wic weit / lang vnd breit / der vnder

ittler Stand wordt / deſ gleichen ſicht man auch / wann der Schutz / fuͤr die Streichen des
ollwercks kompt / daß er gegen vber / biß in die erſte abſchneidung Lit . B des vndern lauffs

reicht / fuͤr oder hinder dem Bollwerck A kommen / daß die Schuͤnen auff derſelbigen ſei —
ten im lauff vnden noch weit von den Wehren bedeckt ſeind / vnd doch / da der Feindt will

einbrechen / auch gegen jhm ſtreichen koͤnnen .

Wannalſo der Baw / vnd Graben genugſam verſtanden / koͤnnen die andern deſto
aß gewieſen werdẽ /Dieweil nun vnde der erſte Lauff alſo verzeichnet iſt / mit allen Linien /

o auß dem Centro der Bollwerck gehen / alſo vnd ebenmaͤſſig muͤſſen dic obern ſem / derhal⸗ Obere Lauf.
en die Linien auß dem Centro auch ſollen durchauß zogen werden .auff das alles deſto leich¬

ter zuuerſtehen ſey / doch muß die Linien / vnden / auff dem vndern fuß juſt angelegt werden /
ach breite des vndern Lauffs / wie zuuoran gemeldt worden .

Eo wirdt aber diſe Linien / die Fuͤterung od Decke des Grabens genant / dieweil ſolche Fuͤtterung.
vberſich ſteigt / zum boden der auſſern Felds hohe / darauß iſt zuuerſtehen vnd abzunem̃en /
vie boch die Zwin germauren vor vnd vmb die Bollwerck gehen ſollen / dieweil ſie mit die¬
em Lauff bedeckt werden .

2 N
Wie nun die jnnern Waͤhlauffgeſetzt geſchlagen / oder auch mit grienem Holtz ein¬

gelegt werden / damit ſolche fůr ſchieſſen /vnd dem Fall ein beſtand haben mogen / alſo darff
o ſolches einlegens jm aufführen hie auch / doch vil auff ein andere weiß vnd weg mann
bolle dann ſolches gern thun / Das aber ſolche Füͤtterungen / von Stemen ſolten Auffge⸗ Füͤtterungen der
awen ſein /Iſt ſolches gantz zuuerwerffen /Es were dann eytel Sandt / oder reiner Kuß vñ Lauf wo von ſie
ders da /das nicht halten wolt / damochte man ſolche Fuͤtterung/ mit einem gantzen duͤn⸗ auffzufüͤhren .

nen Maͤurle / von Bruchſtein / oder Bachenſteinen auffuͤhren / vnden auff zween / vnnd o¬
nein ſchuhdick / vnd wolte ſolches alſo boſchen / daß ſie in

ꝛ.Schuh / ein ſchuh Anlauffs
rette vnd das Maͤurle mit gewalt wider die Erden leint / vñ die Erde die Maur mehr biel¬
te /dann die Maur die Erden .

11
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Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap . Zl .

Beſte Materien hie Wann ichaber ein wenig gute Erden haben moͤchte/ wolte ich ſolches vornenher zum
zu . anſchlag brauchen fuͤrs halten vnd abſchieſſen / innwendig wolte ich den Lauff von Grundt

auff / vnd ſo dick vnd breit als jmmer muͤglich were ( beſonder do der Feind durchbricht / von
eitel grobem Grien / Wacken / Steinen / Wurtzeln / vnd anderer groben lucken Materien

aur fuͤllen / Alſowann der Feind wolte durchbrechen vñ ſchantzen / mit keinem Zeug durch¬

kommen / auch alles nach vnd voꝛ jhnen einfiele / vnd ſolche Erden vnd anders weder zum

ſchantzen / bawen / noch anderm fortbringen vnd brauchen koͤndte / ſolches iſt hm viel mehr

hinderlichen dann Maurwerck / welches er zu ſeinem Vortheyl brauchen kan / vnd deß ein¬

fallens nicht beſorgen darff .

Beſamung der vor⸗ Die Erden aber ſo ich vornen am anlauff auff ſchlage / wolt ich alle mit Wachholder /
deren beſchuttung Schlehen / wilden Roſen /Hagdoꝛn / vnd anderm beſaͤen/ vnd mit inſchlagen / wann ſchon
des Anlauffs . vnder zehen nur eins auffgeht / iſt es genug / gibt ein vberauß dicke Huyſt / wann es aber

auff einerSpannen hoch waͤchßt / muß man die Hertzlein abbrechen / alſo kan es nicht in
die hohe / ſonder nur in die dicke vñ breitte wachſen / vnd ziehen die Wurtzeln in vnd durch¬

einander alſo ſtarck /daß ſolches nicht allein fuͤrs reiſen /auff vnnd abſteigen / ſonder auch

fuͤrseinbrechen mir viel lieber vnd nutzer iſt / auch weniger ſchaden nemmen kan / dann ein

Maur / koſt auch weniger / vnd iſt beſtaͤndiger / vnd kan auch mit dem ſchieſſen / beſſer zum

Feind kommen / wann aber grob Holtz do wachſen wolt / muß ſolches abgehawen werden /
vnd nichts hoch do wachſen laſſen .

N

Aufflauff auß den Im abſchnitt / wie man im winckel auff zo ſchuh zu ruck weicht /mur vom vndern

Asu , cu . boden auff 12 . ſchuh breit / ein Aufflauff geordnet werden / an allen den orten / vnd nebenzu /
auch alſo angeſchlagen / wiegemeldt / aber der Aufflauff diſer Stegen laßt man ſauber ,

da¬

mit mann zu Roß vnd Fuß hinauff / vnd zwey Pferdt einander weichen / Auch wann es

not thet /mit Stuͤcken oder Gdeſchuͤtz /auff vnd abkommen kondte / vnd ſchneiden ſich alle

dieſe auff vnd anlaͤuff ab / auß den Linien / ſo auß dem Centro zogen werden / vnd vber¬

zwerch / wie vnden der Lauff außweißt / vnd alſo hoch wie der auſſer boden vngefaͤhr hoch
iſt /doch daſt er der Mauren vor dem Bollwerck vollig gleich geht / So viel auffs kuͤrteeſt/
vom vndern biß auff den obern Lauff . 5

Obere auff . Jetzundt komme ich auff den obern Huff / diſer wird abermablen / aus dem Centro

der Bollwerck gezogẽ / doch kan diſer Lauff / wo man nicht gern in den vorigen Linien bleibt /
weiter oder breiter auff 40 . oder 50 . ſchuh breit genommen / doch muß ſolches alles / auß

den Bollwercken dem Centro gezogen werden / vnd ebenmaͤſſig die Lunen vid abſcheutt
nemmen / alles nach gelegenheit / vnd gutem rhatſchlag / dann ich den obern Kauff / vnder

40 . ſchuh weit / nit nemmen wolt / wiewol man am auſſer ſpin /30 . oder zr . ſchuh breit ge¬

nug / vnd thun ſich die andern Laͤuff auß dem Centro / ſelbs je leuger je wenter auff wic lol

ches auß den Linien vnd Maß / die es gibt / auch inn der Viſierung / zuſehen iſt / mit Deu¬

mer . 20 .

Außlauff. Die Außlaͤuff werden alſo breit genommen / als der abſchnitt ſich ſelbs begibt /vnd iſt
hieran nichts gelegẽ / ob ſolcher ein ſchuh 10 . oder 15 . breiter iſt dann der ar der iſt vil beſſer zu
breit dann zu ſchmal / vnd muß im Lauff hinder der Abdachung deß Lauffs auch ein Ban

fur die Schützen geordnet ſein / Hie falt ein frag fuͤr/wie hoch die Deckung ſein muß im

Lauffgraben / ob ſolche fuͤr den Mann allein / oder ob Roß vnd Mann / ſolle dauon bedeckt
werden .

Bube der Deckung Darauff iſt mein bedencken / fuͤrein Mann muß er auß wendig voͤllig/ faſt inn die ?
des Aauffgrabens . ſchuh hoch ſein / a. ſchuh auffdem Banck / vnd 5. ſchuh hoch die Bruſtwehr / fuͤr die Schuͤ¬

ten / daß er das Rohr zum buͤrſten aufflegen koͤnne / wolte man ſolches aber fuͤr Roß vnnd
Mann haben / muß es 2. ſchuh hoͤher ſein /das iſt vom Lauff v . ſchuh / welches ein ſchlechtes
mehr iſt / vnd kan man zum Auß fall / im Lauff deſto ſicher auß vnd innkommen / nicht allein

das / ſonder kan vngewarnet die Außfuͤllthun / auch im einlauff / od zuruck lauffen beſſer be¬

deckt ſein /vnd wolt ehe den Stand im lauff / ein Schuh oder zween niderer nemmen / da¬

mit es widerumb inn ſein vorige hoͤhe kaͤme / doch muß ohne das derſelbiaeein Schuh oder
zween ſich gegen dem graben / der Veſten zu ſencken / alſowird Roß vnd Mann / noch voͤlli¬

Staffle desVancks . ger bedeckt /der Banck aber muͤſte zwo oder drey ſtafflen haben / zum aufftretten fuͤr die

Schuͤtzen / alſo daß ſie widerumb in jhr vorige hoͤhe kaͤmen / der Auſtlauff iſt vorgemelt vn
den vn

he/ ſoi
mir a

müße
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Von vndern Laͤuffen/ Streichen vnd Außfaͤllen. 40 ö
im

den vnd oben / vnd bleibt fuͤr ſich ſelbs : Inn ſolchen Lauffgraͤben kan man den Feindt noch
idt ang zurnck halten / auch bald bey jhm ſein . Das iſt die beſte anzeigung / wie ein Gewaltiger

on auff geordnet werden ſoll / vñ kan durch verſtaͤndige in allem / ei beſſerung geben werden / Cautela .

en auch iſt mit zu zuſehen / dz allwegen vmb ein Veſtung / derBaw vn Lauff auch der Boden

ch⸗ mem gleiche hoͤhegeordnet werde / es ſey dann do es nicht müͤgliche iſt /Doch wolte ich kein

im ieffe außwendig auß fuͤllen laſſen /aber hoͤhenen ſchleiffen vnd hinweg fuͤhren.
chr Nun komme ich an die Abdachung vnd Deckung des Lauffgrabens / vñ der Veſtung / Abdachung oder

in⸗ die muß abermahlen jhrOrdinanß haben / die ziehe ich /auß dem Centro deß Bollwercks B dan der Lauſſ¬

ie die Linien mit Lit . H zuſehen kompt / vnd laufft die Linien deß auſſern Bodens ßfort/ biß
Srabeus .

cr
/ zum auſſerſten ſpitz / vordem lauff ins Feld / aber mit ſolchem vortheyl / daß die gantz Linien /

on deß auſſern bodens / biß zũ auſſerſten ſpitz /vor dem lauff der Bollwerck / mitgewalt jhr Ge¬

ber icht dahin wendt / vnd hinder deren ligt / daß ſich nichts da erhalten kan / nicht allein daß Vrſach .
in man von obenherab / ſonder nach der ſeiten / daß gantz Bollwerck vnd Caualier durchauß
ch⸗ wol beſtreichen kan / nicht allein auß dem Centro / ſonder allenGeſichten von vnden vnnd
ich en

/ welches dem Feindt vornen vnd auff der ſeiten ligt / vnd jhnen mit gewalt zuruck halt /
ein ſodaß er ſich des Lauffs vnd Abdachung muͤſſigen muſt / ſolches kan weder an ſtumpffen /
un och ſpitzen wehren zuwegen bracht werden / Derhalben dieſelbigen / ſo die Laͤuff vnd Ab¬
en / achungen nur fuͤr ſich hinauß ſchuͤtten / es dahin richten / dz man weder vornen noch nach

eiten zum Feindt ledig kommen kan / ſonder ſolche ſchuͤttung dem Feindt nur zum vor¬

ern teyl /vnd ſich darinn zuuerſchantzen dient / welches an jhren Viſierungen / Gebaͤwen vnd

zu / athſchlaͤgen/ wie dann ahn ſehr vielen fuͤnnemmen Veſtungen / zuſehen iſt /vnd hierauff
* nicht vilachtung iſt geben worden .

ile
ni

Dieſe Linien Ul dess auſſern Lauffsvnd abſchneidung der Dachung ins Feldt /muß — vorge¬
r vnallein auſtwendig dem boden gleich außlauffen / ſonder einSchuh 4 . oder . in boden

bia .
eckung

och nderſichfahren / vnd dann die Erden ſo zu hoch iſt / ein z. oder 400 . hinauß ins Feldt dem

/
eindt hinweg nemmen / vnd in die Veſtung / zu den Wahlen vnd anderm brauchen / dann

ö gewonlichendie ober Erdẽ die beſte iſt / die vndere Kieſig vñ Sandiger / oder ſie ſcye wie ſie

tro olle / will der Feindt do Schantzen bawen / oder Bollwerck da auffuͤhren / hat er ſo viel ein

bt
/ iderigern boden / vnd muß widerumb von newem die Erden dahin bringen / vnd deſto hoͤ¬

lf
er bawen / vnd iſt die beſte Erden hinweg / vnd hab ich ſolche inwendig am Bam / kompt er

ö

litt ann zu tieff / hat er ſchon Waſſer / oder muß die Erden von auſſen weit herzu treiben / Der¬

der
alben was man dem Feindt fuͤr Erden außwendig nemmen kan / ſo dem Feindt zu nach¬

ge⸗ d
cl / vnd der Veſten zum beſten kompt / ſoll man thun / vndmi derſelbigen den Lauff /Ab⸗ g

ol⸗ da dung vn anders bawen :Vnd ſehen daß am Baw an Vue kein mangel erſcheine/ ſon⸗ N
du⸗ N alles recht geordnet werde / vnd iſt ſolches an diſem Durchſchnitt / wices Punctiert iſt /
N

N ondoben hinweg genommen werden ſoll /wie mit Lit . N bezeichnet / zuſehen / deſigleichen ö
iſt

un Kupfferblatt Num. 9 . bey Num . 21 . angezeigt iſt .

zu N

act 1 K

im ö
N

a
ſckt 2

2
2
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ein ö

be⸗ ö

da¬

der Dieweil ich dem Feind alſo viel Erden genoim̃en hab / vnd er ſich auff der duſſern hoͤ⸗ ö
lli⸗ /o ich hab ligen laſſen / in der weiten halten will /muß ich ſolches geſchehen laſſen / er wird

die ir aber von dannen nit viel oder wenig ſchaden zufuͤgen koͤnnen / oder muß mit groſſer
vn⸗ ue vnd arbeyt zu mir bawen / vnd den Boden von newem widerumb erhohen .
nd Solchem



Vorderwertige
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Der Erſte Theyl diß Buchs / Lap . Zl .
Solchem allem widerumb fuͤr zukommen / muß abermalen ein Linien auß dem Cen¬

tro gezogen werden / wie auß dem Bollwerck B mit Lit . ! zuſehen iſt / die muß in die Linien

fallen / ſo mitten durch den Graben hinauſt gehet / alſo das ſie 40 . ſchuh vber die Linien

ſo die Dachung abſchneit / im ſpin zuſammen ſchleußt / von dicſer Linien zuruck / in den

obern Lauff /auch 4 . ſchuh / alſo gibt eõ So . ſchuh / Die Lauffſtreichen zu benden ſeiten / vnd
hat jede Streich auff yo. ſchuh ſtandt /vnd in die ioo . ſchuh lauge zů Geſchug vnd Volck /
in dieſen do . ſchuh lange /muß dieſer Standt zween oder drey ſchuh hoher ſein / dann der

Nebenlauff / vnd drey Scharten darinn / fuͤr drey Stuck / die aͤuſſer Schart gebet hinder
die Dachung ins Feldt / die mittler zu der Linien des Abſchnitts / auch auff die Dachung /
die drit Schart geht vber die gantz Dachung / allenthalben durchauß / Derhalbẽ die Bruſt¬
wehr / dardurch die Scharten gehen auff 24 . ſchuh dick /von guter Erden ſein ſollen / doch
oben fein eben abgezogen / vnd ſoll zu beyden orten am Lauff / ein Auffahrt haben / auß dem

vndern Graben / Alſo daß man doauch kan auß fallen / oder wañ ein Porten auß der Statt
gieng / alda jhr Auß fahrt hette : Dieſer Lauffſtreichen Abdachung / ſollvon der Bruſtweh¬
allgemach vnderſich gehen / vnd ihren Abſehnitt widerumb haben / vnd nemmen auß dem

Centro der Bollwerck /wie mit der Linien K zuſehen iſt : wie auch die Abdachung deß lan¬

gen Lauffs in gleicher tieffe .

In ſolchen Lauff zukommen / hat es drey weg / Erſtlich durch ein ordentliche Porten
vnd Brucken zum auß fahren / ſo zuuoꝛaͤn do iſt /oder kommen moͤchte .

Zum andern / mitdem Schiff / ſo vor dem ſtreichen / hinder dem Fluͤgel geoꝛdnctiiſt .

Zum dritten /welches noch beſſer iſt / in der Maur in mitten / zwiſchen beyden Boll¬
wercken / ſo gantz tieff derWaſſer hohe gleich ligt / do kan inn zeit der noht / ein Schiffbru —
cken / oder von ſtarcken Floͤtzen ein Bruck auff dem Waſſer ſchwebendt / ſtracks heruͤber ge¬

gen den ſpitzen deß vndern Lauffs zugeordnet werden / alſo ſtarck / daß es ein Stuck / auch

oß vnd Mann tragen kan / damit man die Auß fall vnd anders vollkommen / ohne ſorg
koͤnne verrichten / vnd iſt hieran nicht wenig gelegen / daß man kan vnden vñ oben zu rings
vmb kommen / mit Fahren /Kcitten / zu Roß vnd Fuß / vnd kan man in zeit der noht neben

zu von beyden ſeiten Tuch ( ob man will ) Blendungen vmbziehen .

Inn ſolcher mitten ſoll vnden der Streichzwinger / auch ein Auffahrt vom vndern
Lauff haben / damit man ſtracks do auff vnd abkommen / vnnd darnoch im obern Lauf /
den Standt haben konne / vnd zubrauchen ſeye / wie mit Num . ꝛ0 . zu ſehen / vnd hernac
beſſer erklart ſoll werden .

N . 2 J.
O pabich ein Durchſchnitt verzeichnet / wie man in Graben ſehen kan / wie ſich die

dere / mutlern / vnd obern Lauff ſchicken / vnd anzuſehen ſeind / damit die vorigen
Grundriß deſto baß / ſampt der Abdachung / verſtanden werden koͤnnen / ſampt den

Auff vnd Ablauffen / auch wie die aller vnderſte ſeine Abſchnitt hat / vnd die Deckungen
ſampt den Auffiaͤuffen anzuſehen ſeind vnden vñ oben / auch wie außwendig die Erden ge¬
nommen wirdt / vnd doch alles nach rechter Regel .

N . 22 .

J Jeſer Durchſchnitt ſoll von vndenauff biß zum Oberſten / nicht mit dem Streich¬
ſchutz / ſonder mit Zwerchſchutz vber Banck von allen Wehren / der vordern Geſicht/
zum beſſern bericht verſtanden werden / vnd Erſtlichen auß dem Fundament / vn

Hoͤle der Mauren / im vndern Zwinger / ſo man nur ein Stein außſtoßt / kan der Schu
nicht allein inn den Waſſergraben / vor der Mauren geſchehen / ſonder alſo fort hinuͤbe
den gantzen Graben / biß auff den vndern Lauff /auch do der Feind wolte ein vnd durchbꝛe¬
chen / wiemit Num . i . zuſehen iſt /oben im Zwinger / oder Lauff hieunden vor dem Bo

werck / kan abermahlen vber vnd durch die Zwingermaur / biß mitten in Graben / vnd hel?
umb geſchoſſen werden / auch im vndern Lauff / vnd durchauff / biß in obern außwendigen
Lauff vnden vnd oben / welches den Graben zwerch ſehr verthaͤdigt/ohn die
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Von vndern Laͤuffen / Streichen vnd Auſtfaͤllen. 41
Ten⸗ neben zu / wie mit Num . 2. zuſehen iſt . Darauff dann der Horizont / vnd gleiche hoͤhe deß
nien Geſichts / von auſſern vnd jnnern Boden / damit man ſicht / was vber die auſſer hoͤhe/auch
u N außwendig / vber die jnnern hoͤhe gehe / vnd wie der Zwinger bedeckt wird .

den Darauff folgt nun deß vordern Stands deß Vollwercks der ſchutz mit Num . 3. wel¬

vnd cher vber Banck vnd Bruſtwehr deß vordern Geſichts deß Bollwercks geht / wie er dann

ock / gleichmaſſig vom hindern Caualier / ſo in mitten ſtehet / auch ſtreicht / vnd biß auff den Fuß
der in Graben deß vndern Lauffs gehet / wie mit Num . z. zuſchen iſt . Alſo durch auff biß inn

nder obern Lauff / vnd vber die Dachung / vnd jhn auſſeren Boden / wiemit Num . I . zuſehen iſt /
ung / Alſo wann ein Feind diſen ſchutz wolte wehren / nnuͤſte er biß voꝛnen auff die Abdachung deß
ruſt⸗ auffo ſchantzen / welches jhme ſchwerlich wuͤrde zugelaſſen / ſonder jhme vom Caualier

doch auch neben zu von allen Wehren / auch dem Auſtfall wann er ſchon in die zo . ſchuh hoch / v¬

dem ber dem Lauff / Standt vñ Dachung ſchantzen ſolte (wir der ſchutz / mit Nu. anzeigt ) vber¬

Statt ſtrichen vnd gewehrt vber jhn biß in ſein Schantz gereycht / vnd er zuruck gehalten kan

weh: werden / Auff dieſen Durchſchnitt / auch den obern Grund auß / Num . 20 . ſoll fleiſſig ach¬
dem tung gethan werden / dorauß dann alles recht verſtanden werden mag .

lan⸗ 2

N. B .

orten As iſt nichts anders / dann wie alles der zwerch Linien noch im Horizont / von auſ¬
ſen anzuſehen iſt / ſtracks wider das Vollwerck / alſo ſicht man vber den Lauff hin¬

ſt . auff /wie hoch eines vber das ander kompt / von auſſen geſehen / vnd bedeckt wirdt /
Auch neben zu / die Caualier ſo zwiſchen den Bollwercken ligen / mit geſehen werden / inn

a was hoͤhe ſolche gegen den andern jhr Laͤger haben : vnd wie alles von auſſen hierinn be¬
bru⸗ eckt werde.
r de Etliche halten fuͤr gut /das auff 1000 . ſchritt oder faſt auff r . viertel meil wegs vmb Landtwehrẽ / war¬
auch ein gantze Veſtung Lauff oder Landwehr ſolten geordnet werden / mit einem tieffen Gra⸗ ten .

olg en / vnd Hag / dardurch man nit kommen oder paſſieren kuͤnte / da etwan nur 4 . Paͤß we¬

ug ? ren /dabey hohe Warten / oder Thuͤrn / darauff man mit Koͤrben / Fewrloſungen / oder an¬

ichen ders zeychen geben kuͤndte / vnd mit Grendeln vnd Fallbrucken / vnd anderm wol verſehen
vnd beſchloſſen / das ſonſt niemands heruͤber kan / welches ich in fridens zeiten / auch in fuͤr¬

dern ziehen vnd ſtreyffen / wol fuͤr ſehr gut achte / Aber in einer Belaͤgerung / halt ichs fuͤrhoch Authoris meynung
auf ( / chaͤdlichen/ dann wann ſolches der Feindt mit gewalt einnnmt / wie jhme dann ſolches in dauon . N

nac ? ß die laͤnge nicht kan vorgehalten werden / vñ verwachet ſolches / kan er alſo denen in der Ve⸗ ö

ö ung alle heimliche auß vnd einzug / Loſung / Huͤlff / vnd entſenung nemmen / auch Bloch⸗ ö

5 auſer dahin ſchlagen vnd ordnen / vnd alſo durch dieſen langen Graben / oder Landwehr
ö chon ſelbs ein gute Schantz darinn haben / Ich lob ein freyen Lufft / auß vnd einlauff zu N

ch die Waſſer vnd Land / allein die Veſtung wol beſchloſſen vnd verſehen mit aller notturfft . N
rigen 0 n

t den Das Zwey vnd zwaͤntzigſte Capitul .
u , N i N

ng Was ein Wehr / ſo alſo gebawen / fuͤr nutz auff jm
habe /auch fuͤrGegenwehr thun koͤnne .

. S Ach dem ich die gantze Veſtung auß dem Fundament Kramen anes ſol¬
eich⸗ . N auffzogen / die Bollwerck jhr ordnung haben / die Caualler geſetzt / die hen Bawes.
icht 2 8 9 Streich vollendt / uch den Graben / vnd alle Laͤuff/ nider vnd hoch /
vn N N die Ab vnd Auffahrten / auch die Dachungen vnd Lauffſtreichen / in

ö

chu rechte ordnung durch alle Linien / abzogen / daß alles nach ordnung
uͤber 5 AN kan beſtriehen vñ verſtanden werden /muß ich auch anzeigen / wo zu N

hbꝛe⸗ S 8 ein jedes im Baw / nutz vnd gut / wie es zubrauchen / vnd warumb ich
N

Boll⸗ 0
ein jedes alſo oꝛdne / damit die Gegenwehr gegen einem Feind dar¬

hel - durch deſto baß koͤnne verſtanden werden / auff ſolchs muß ich anfangs ein kleine anzeig¬
igen ung thun / wie ein Feind ein ſolche Veſtung angreiffen / beſchantzen / beſchieſſen / fellen / vn¬

a/ dergraben / ſprengen vnd ſtuͤrmen wuͤrde / vnd ob ihm ſchon
ſolchesvnmoglichen

wiewol

.



Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap . 22 .
mein fuͤrnemmennicht iſt / anzuzeigen / wie ein Feind ſein werck im Feldt verꝛicht/ will ich
doch ſolches ( dann ich in einem andern Theil oder Buch kuͤnfftig die Feldordnung gegen
Veſtungen belangent / vollkommener erklaͤren will ) allhie ein wenig anregen / damit aber
die Gegenwehr auß der Veſtung / es ſey mit Gegenbaw / ſprengen / auſffall / ſtreichen /
fe chenden oben nnen vnd auſſen / deſto baß verſtanden werden mon / will ich ein klei¬
ne Viſierung/ ohne ſonders ſchieſſen / voꝛ allen dingen vermelden vnd anzeigen / wie mit
Num . 24 . zuſehen iſt /darauß / was ich melde / etwas beſſer / richtiger vnd verſtendiger mag
wargenommen werden .

N. 24 .

D Vff das mein meynung vnd Werck / auch die gegenwehr/ darauß deſto baß / vnd juſt¬
5er verſtandẽ /vnd vernom̃en werden moͤge/ will ich allhie etwas kurt ſolche anzeigen /

vnd auß dem grundt erzehlen . Sintemahl zu diſer vnſerer jetzigen / elenden / betruͤbten
deit /

co
ein ſolche geſtalt hat / do alles ſo hoch koñien/ daß ſchier nichts mehr helffen will /alſo

roß iſt die verzaͤtherey auch vnder vns Chriſten ( wiewol man noch vil auffrichtige vnnd
TreuherpigeMenſchen findt ) derhalben man billich gute Sorg vnd Wacht / neben dem

Goebett zu Gott / welches vor allen dingen ſein will / halten ſoll .
Des Feinda anfing ⸗ Wann vber alles ein Feindt / ein ſolchen Baw vnd Veſtung angreiffen ſolte / wiewol
uchs herzu ſchangẽ . ſich der Tuͤrck noch genugſam daruͤber bedencken wuͤrdt / doch wann er 5

—
wolte thun /

wirdt er von weitem ſich einſencken /das man jhn mit einer Falckonen oder chlangen nit
wol erꝛeichen konte / vnd alſo breit zu beyden ſeiten das er vollig beyde Fluͤgel der Paſteyen /
vermeint zubeſchieſſen / alsdann wirdt er alſo ſein ſchantzen geſchwungen herzu treiben/ daß
die Schantzbawren ſtetigs im ſchrencken des Grabens bedeckt weren / vnnd allwegen die
auffgeworffen Erden zum Schirm haben .

Wann er aber herzu vor die Abdachung / do jhm die Erden genoem̃n iſt /fompt / muß
er ſich noch tieffer einſencken / dann jhe neher er kompt / jhe mehr vnd tieffer jhm der Boden
wirdt / vnd he hoher die Veſten vnd Bollwerck werden / alſo muß er ſtill halten / ſich auff ꝛ·

weg berathſchlagen / vnd auch auß noth beyde fuͤr die hand neiũen / die Schantz ſchwingen /
alſo das er von den orten der Fluͤgel auff 100 . Schuh / von beyden ſeiten des Bollwercks /
zur mitten / biß an die Dachung alles vmbfangt / vnd hiemit ſtill halten / vnd alſo beydeſei¬
ten der Geſicht / ſampt dem ſpitz im vollkommenem beſchluß habe .

verhaͤhungen des Da muß er erſtlichen ſich noch tieffer ſencken / vnd anheben ein Wahl vnd Bollwerck
Feinde . auff zuwerffen / das er ſich vornen her decken koͤnn / vnnd weiler nicht Erden kan genugſam

haben / ſehen wa er ſolche herzu bringet / welches er mit groſſer muͤhe vnd arbeyt thun muß
die alſo hoch ſein muͤſſen/ das erzwey Bollwerck , vor einander haben kan / darzu auff beyden
ſeiten ſich decken /Auß dem einen muß er die hohen Wehren nemmen / welches das Princi¬
pal iſt /Auß der andern muß er die Streichen / ſogegen vber ſeind / beſchieſſen/ darmit er von
oben vnd vnden bewehrt ſeye / die decken / oder Bruſtwehr muß er von Erden / oder mit auß¬
gefuͤlten Schantzkoͤrben machen / vnd auff dem Platz / zum wenigſten 180 . Schuh ſtand ha¬
ben / in die lenge /vnd 40 . breit /vnd die ſeiten auff 50 . Schuh breit zum anlauff /damit er
gegen den Neben flͤglen/ Lauff vñ Streichen / nicht allein bewehrt ſeye / ſonder auch gegen¬
wehr thun / vnd die Streichen zu beyden ſeiten deien / fallen / vnd zuruck halten koͤnne.

Solche Vollwerck muͤſſen aber ſehr feſt vnd ſtarck gebawen werden / damit ſie den
Laſt des Geſchuͤtz / vnd Gegenwehrertragen koͤnnen vnd moͤgen/ dann ſolche ſonſt bald zer¬
riſſen vndgeſchaͤdiget werden / dann will er der Veſten etwas abgewinnen / muß er die hohenWehren / dauon y hme der groͤſteSchaden geſchicht / nemmen / zertrimiern / vnd zerꝛei
damit er vor ſolchem ſicher were.

Was die bey rechter Was aber für ein Laſt Erden zu ſolchen Waͤhlen / Bollwercken / vnd verhoͤhungenzent hinweg genom⸗ fompt / vnd ſolchs alles von weitem herbracht werden ſoll ( dann man auß dem boden nicht
nohr nge im der

den vierdten theyl genug haben mag ) ob ers ſchon vnderſteht /macht er jßme nur den boden
noch tieffer /den Fuß noch breiter /was ſolchs koſten /zu dem wie vil Volcks zu grundt wird
gehnẽ das wird ſich im werck finden mit ſeinem groſſen ſchaden / vnd koſſit das daher /wann
man jhm den boden erſtmahlen alſo tieff hinweg nimpt . ö
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ich . 5 „ a

zen 5 Zum Andern / mußß er ſich gantz einſencken / vndvnder dieAbdachung / vnder dem o⸗ Einſencken / durch¬

ber ern auff /durch die Fuͤtterung / biß auff den vndern Lauf / durchbrechen / vñ alſo in Gra brechen des Feindo .

n /
en kommen/ wann er nun alſo durchbrochen hat / vnd will in Graben ſchantzen / ſo muſt

i
er

ſein eigen Erden mit bringen / vnd den Graben auff ioo . ſchuch breit außf uͤllen / darauff
nit er ein Decken vnd Schantz bawen muß / auff zo . oder 40 . ſchuh dick / ſolchs muß ſein / dann

ag
die Erden noch luck / vnd nicht ſatt ligt / vnd dardurch ſonſt leieht zuſchieſſen iſt / Aber im

ort arbeyten /muß er ſich mit Dartſchen / vnd holen bedeckten Gebaͤwen / bewahren vnnd

ö ecken / vnd alſo biß ans Bollwerck rucken / vnd ſich alſo verbawen / damit man von den

treichen nicht zu jhm kommen koͤnne.

ſ , das,
„Bud muß man hie alles alſo verſtehn / wie

cs der Feind wird füͤrnemmen/ vnd erzahl

n 7
as allein was er wurde fuͤrnem̃en/ als wann jhm gantz kein Gegenwehr beſchehe / auff wel¬

en me dann hernach inn verthaͤdigung des Baws mein verantwortung beſchehen wird da¬
lo od. es nit moͤchte darfüͤr geacht werden / Alſo wann ich gar kein Gegenwehr achte / wuͤßte /
nd

4

er gedencken wuͤrde / ſonder wird darumb alſo verſcheiden erzaͤhlt / auff das eins auff das

m
nder verſtanden werde . N „

ö
5

Wann alſo der Feind /im Graben ſeinen Bap vollendt / den Graben außtgefuͤllt / vñ Aprengen des

t
en Standt /zum Sturm gebawen / vnd verdeckt iſt / vnd alſo mit gewalt einbricht / in die Feinds .

n /
ö auren / biß vnder den Wahl / vnd will Sprengen / muß ſolches durch zwey Fewer ge¬

nit
N

Blbehen/ eme hinden / vnder dem Lauffgraben / mit 3. Thonnen Puluers / abervnder dem

7
aw drey mahl ſo viel thut v . Thonnen / das muß ein ſtarck Fewr ſein /wa aber der Wahl

aß
ſtarck vnd feſt / die Mauren deßgleichen / kan ſolches gemehrt werden / auch nach eroͤffnung /

die
o mans haben will /wie ſolches hernach / als wann man dem Feind ſeinen willen ließ / vom

ö
prengen beſſer ſoll erklaͤrt werden .

6 Hat nun der Feind alles nach ſeinem voꝛtheyl geſchantzt / durchbrochen / diehohen
9 Wehren oben zerꝛiſſen / vnd mit den aͤuſſern Bollwercken vnd Schantzen / das Bollwerck
n an der Veſten gegen vber beſchoſſen / vnd durchs doppel Creutz ſchießt / zu den Streichen /
1 zubeiden ſeiten auch die außfaͤll in Graͤben vnd Fluͤgel gedemmet / muß derSturm ange⸗ Stürmen des

5 /
ordnet /mit einem Mann z. oder 4000 . oder noch mehr / nach notturfft vnd gelegenheit Feinds .

. eines fuͤrnemmens / vnd Fewr geben werden zum ſprengen / Alſo daß die Fuͤtterung / vnd
c gantzer Baw voꝛnen geoͤffnet wird / vnd der Feind den Anlauff darauff thut / vnd noch ein

ordnung oder zwo zum Nachlauff / darmit die muͤden erſetzt / vnd der Sturm erfriſcht wird /
ck damit er endtlichen ein hoffnung haben mochte / ſolches ſein fuͤrnemen mit gewalt zum end

m zubringen / damit er ſolchen vnkoſten /Volck /Muͤhe vnd Arbeyt nicht gar verliere . Mit

/ was voꝛtheyl aber / Muͤhe vnd Arbeyt ein Feind ſolches wird fuͤrnemmen / were mit vielen

en vnd langen vmbſtaͤnden weitlaͤuffiger zuerklaͤren .
7

Ich habe allein nur das fuͤrnembſte auff das kuͤrtzeſt angezeiget / vnd kan in vorigem N

7 auß der Belaͤgerung Famaguſta in Cypern / vnd andern orten mehr / auch auß andern / ſo

15 ich hernach erzaͤhlen will / beſſer verſtanden werden / dann mein fuͤrnemmen nit iſt / was ein
0

eind im Feld wird handlen / anzuzeigen / ( allein was ich thun muß geſchicht ) damit der

1 aw deſto baß kan erklaͤrt /vnd ſein nutz darauß verſtanden werden .

Nach dem ich nun das / wie in der Figur Nu . 24 . zuſehen / wie gehoͤrt / zu beſſermver¬
ſtand erklart / So hab ich hie wider ein Grundriß / vnd Viſierung in Kupffer Num . 10 .

5 mit dreyen Bollwercken fuͤrgeſtellt / darinn ich kurtz vnd gruͤndtlichen erklaͤren vnd anzei¬
gen will / warumb ich alſo gebawen / auch was nutz / vnd voꝛtheyl /auch Gegenwehr ich ge¬
gen meinem Feind / haben vnd thun moͤg/ vnd wie ich jhm alle ſeine Rhatſchlaͤg / fuͤrnem¬
men / macht vnd gewalt / ſo viel Menſch / vnd moͤglichen/ zu nicht machen / vnd mit gewalt *

nicht allein jhuen hindern / ſondern auch alles abtreiben woͤlt /wie folgen ſoll .

0 Kupfferblat . N . Jo .

Adem habich z. Bollwerck verzeichnet / vnd mit allen jhren Streichen / hoch vnd ni¬

dern Wehren / Staͤnden / Auff vnd Abfaͤhrten /Graͤben / Fuͤtterungen / Lauffen ( ni¬

der vnd hohen ) Lauffſtreichen /Abdachungen / vnd anders / ſo ich nach laͤngevorma¬

blen erklart habe /in grundtgelegt / deren nutz anjetzt zumelden .2
82
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— 5 8
Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap . 22 .

Auß voꝛiger erklaͤrung Num . 24 . kan verſtanden werden / wie ein Feind ein Boll¬

werck angreiffen wuͤrd / hie will ich an ſtatt deſſelbigen Vollwercks das mitler fuͤrdie hand
nemmen / oben mit Lit . G ſigniert / als wann der Feind ſolchs angreiffen wolte .

In demſelben hab ich gemeldt /wie der Feind ſich von weitem vor der Veſten erſtli¬
chen einſencken / alſoweit das man jhn mit einer Falckonen / oder Halbſchlangen ſchwerlt¬
chen erꝛeichen kan / fortſchantzen vnd ſich an zweien orten einſencken / vnd ein Schanzauff¬

werffen wuͤrdt / an beiden oꝛten /vnd dieſelbigen bei Tag vnd Nacht forttreiben / ſolehes ſoll
verſtanden werden / wann er ein Bollwerck allein belagern wolte / Will er noch eins / oder

noch mehr angreiffen / muß er ebenmaͤſſig ſolches mittel fuͤrnemmen/ vnd mit einer ge¬

ſchwungenen / oder geſchrenckten Schantzen alſo fort zuder Veſtung zutreiben / vnd alſo

tieff das der Mann / Schaufflen /Hawen vnd Werckzeug / alles bedeckt iſt /wie vor auch

etwas gemeldt worden iſt . . N .

Fur ſolches Schantzen haben die inn der Veſtung kein ander mittel / dann was mit

des Heinds zuſchan / Falckonen / vnd Quartier Schlangen mag außgericht werden / dieweil es aber miſtlichen
den .

inn die weiten viel Kraut vnd Lot zuverſchieſſen / wolt ich noch weniger Rahten / mit groͤſ¬
ſern Stucken darnach zuſchieſſen / weil mehrentheil ſchůtz verloren / die Schantzgraͤber be¬

deckt ſeind / vnd ſich ſtaͤts einſencken .

Wollte mann dann außfallen / vnd dem Feind mit der fauſt wehren / iſt es noch mißli¬
cher / dann der Feind ſchon ein vortheyl /der außfall aber ohne voꝛtheyl geſchehen muß / alſo
weil es noch alſo weit von der Veſten iſt / vnd der Feind ſehr ſtarck / konnen ſie ohne nach¬

theyl nicht wol / alſo bald widerumb zuruck lauffen / ſoll man dann ihnen mit dem Geſchuͤt
von den hohen Wehren zuhuͤlff kommen / kan ſo bald Freund als Feind getroffen werden /
weil man alſo durch einander laufft / vnd kein Feldoꝛdnung gehalten noch vnderſcheiden
kan werden / dieweil aber der Feind ſein arbeyt vnd werck / ſo er ein mahlfuͤrnnmt / nitleicht¬

lich vnderlaͤßt / ſonder begert fort zuarbeiten / Alſo wa gefahr vorhanden / ſolches auch bey

der Nacht verꝛicht / wann er nun kompt biß in die aͤuſſere tieffe /vor der Abdachung / des

Lauffgrabens /da das Erdreich mit fleiß dem Feind genoſſien vnd entzogen iſt / vnd hebt an

da einzuſchantzen / damogen mit gutem Rhat die außfaͤll fuͤrgenom̃en werden / dann da hat
es ein anders bedencken / diewel es etwas tieff /vnd der Feind von der aͤuſſern Erden vnd hoͤ¬
he ſo ligen blieben iſt /ſich begibt /denn auch ſolches denen im außfall zum beſten kompt / da¬

neben kan man vor den hohen Wehren vnd Bollwercken / auch auß den Lauffgraͤben vnd

Zwingern auß wendig vber die Dachung / deßgleichen von den neben Bollwercken / auch in

mitlern aͤuſſern ſpitz des Zwingers nach der eiten ſtreichen / vnd ob die vnſern am heim¬
lauff ſolten bedrangt werdẽ / koͤnnen ſie allenthalben dem Lauffgraben zulauffen / vnd dar¬

einkommen / doͤrffen keinen weg / Porten , Jan vnd einfaͤll inſonders zulauffen / daun

ſie zurings vmb auß vnd einkom̃en koͤnnen / Derwegen ſolcher Außffall leicht ohne ſchaden
geſchehen kan / wann es auß gutem Rhat / die notturfft erfordert .

Demnach aber fuoͤrgewendt werden moͤcht/ die auß faͤll ſeind etlich mahl gut / auch viel
mahl mifirhatẽ (iſt wahr ) man muß aber auch darnebẽ bedencken was fuͤr Veſtungen / vñ

wie ſolche ſeien erbawen geweſen / Anno ꝛ9 . da Wien von dem Tuͤrcken belaͤgert was / ward
im au fall des von Hardecks Fenderich / ſampt andern / gefangen / vnd viel erſchlagen /man

koͤndte /hn aber mit keinem Mann noch Geſchuͤtz zuhuͤlffkomen / hatten auch kein einigen
voꝛtheyl / zudem koͤndte man ſolches voꝛ den alten Mauren nicht ſehen / oder ſie einigen weg

widerumb zuruck zu kommen haben / deßgleichen vor Ofen geſchahe auch ein vngluͤcklicher
auftfall ·Es war auch nichts gebawen / vor Tunis deßgleichen / in Vngern ſeind deren vi

geſchehen / wiedann vor Syget / vnd anders wa / da es nicht wol gangen / das macht / das es

nach ſolchem voꝛtheyl nicht gebawen geweſen / wie an andern orten mehr geſchehen iſt .
Da cs aber etwas an andern orten gluͤcklicherergangen / iſt es auch darnach gebawen

geweſen / vnd wiewol Nicoſia in Cypern / nicht ſolche voꝛtheyl gehabt / vnd nur ein Lau

hatten / in flachem außfall / iſt doch den ry . Auguſti /Anno 70 . deyde⸗Oberſten Graff All¬

brecht Scato / Pionanto / vnd andere Italianer / vnd Griechen / mit tauſent Mannen
Mittag dem Tuͤrckiſchen Oberſten Muſtapha inn das Lager gefallen / da er ſchon ge¬

ſchantzt hatte /vnd haben jhme zwen Waͤhi / oder Bollwerck eingenommen / die Tuneba





7
.

7 .

* —



N
N

babe
Zelt
war

gan

vnd

gen ,

vnſe
Tuͤ
zulg

aben

Me
M.

Al .f
beſc
Fen
etlic

bab.

ſchu

ſo v

er ſe
anz

mer

vm

zu d

wel



Von der Gebaͤw nutz ond Gegenwehr . 43
daben aber die Waͤhl oder Bollwerck bald verlaſſen / Auch die im Leger ſchon vnder den

Selten lagen / waren auff vnd gaben die flucht / vermeinten es weren mehr hernach kommen /
wann auch ſolches geſchehen / vnnd ein Nachdruck hernach kommen wer / meint man das

ganne Leger were geflohen / derhalben ſie vil hundert Tuͤrcken erſchlagen haben / vil Zelten
vnd Tuͤrcken geplündert / vnd vber hundert Tuͤrcken / ſampt etlichen Hauptleuthen gefan¬
den / Als aber die Tuͤrcken kein nachdruck ſpuͤrten/ haben ſie ſich gewendt / da haben ſich die

vnſern mit groſſem Raub / widerumb zu der Veſten / indie Lauffgraͤben begeben / dieandern

uͤrcken ſampt den Hauptleuthen / eylten hernach / alſo wann ſie zur Porten hetten muͤſſen
julauffen / hette man ſie alle /auch allen Raub / widerumb erwůͤſcht /vnd jn alles abgejagt /
aber inn Lauff dorfften ſie nicht kommen / weichen alle widerumb zuruck.

Anno . 155 l . hat der Tuͤrckiſche Keyſer Soliman / durch ſeinen Oberſten / Sena /
Malta erſtmahlen belegert /im Jahr 15 65. hat ermelter Soliman durch Muſtapham /
Malta widerumb laſſen delegern / vnd den d . May daankommen / vnd als Muſtayha den

ar .
fuͤrBurge Noua vnd S . Michael geruckt / vnd als er bey S . Margareta die Veſtung

eſchawet / mitgroſſem Volck / ſeind die Ritter herauß gefallen / jhn da abgetriben / vnd ſein
endle erobert / alſo dz er mit groſſem ſchaden weichen muͤſſen / dieweil Muſtapha aber bald

etlich hundert Janitzer auff ſie ſchickt /vnd die Tuͤrcken zu Pferd jhnen den weg verꝛanten /
haben ſie ſich den naͤchſten in Lauffgraben begeben / da ſie ſicher waren / dieTuͤrcken mit ge¬
ſchuͤtz zuruck getriben / vnd ſich hernach vor dem außfall haben muͤſſen verhuͤten .

Dieweilder Exempel vil koͤnten anzeigt werden/ ſowill ich doch nur die ( deſto lieber )
ſo vom Erbfeind dem Tuͤrcken geſchehen / dameniglich / ja die gantz Chriſtenheit weiſt / das
er ſolches mit allem ernſt fuͤrnimpt / wie auch hergegen gegen jhme auch gehandlet worden /
anzeigen / da dann weder Volck /Munition / arbeit noch gelt vnd gut geſpart wird.

Wann nun der Feind ſolte vber alles mit gewalt fuͤr die Abdachung des Lauffs kom¬

men / vnd die tieffe antrifft /da jhm das Erderich auff ein ſchuh 5. oder 6 . tieff ſchon zu ringe
vmb hinweg geraumpt iſt / da muß er erſtlichen ſtill halten /vnd ſehen wa er Erden nimpt
zu dem verhoͤhen / oder ſich einſencken / vnd im boden durch die tieffe verdeckt / fort rucken
vnd anheben vor der Dachung / die hoͤhe auffzuwerffen / vnd ein Bollwerck auffzufuͤhren /
welchs der Feind muß thun / ſonſt kan er ſich nit einſencken / noch anders fuͤrnemmen/ er

muß ſich da erſtlichen erhalten /damit er ein Geſchuͤtz ſtellen kan .

Ich habe zuuoran / damit mans wol verſtehen koͤnn / verzeichnet / wie viel Erden vnd

wie ſiemag in wenigſten hinweg genom̃en werden / Es hat aber hierinn kein Regel / ſonder
o weit vnd breit man jhm ſolche neiũen kan / je beſſer es iſt /vnd koͤnnen die in der Veſtung

deſto beſſer daruon bawen / wann eo ſich ſchon ein ſchuh 1000 . erſtrecken ſolte /da mans be¬

orffte / wolte er dann bawen / mußte er andere Erden dahin holen vnd ſchuͤtten.
Will er ſich da noch mehr erhohen / muß er viel Erden haben / dann er ſein Vollwerck

im Fuß / zum wenigſten zoo . ſchuh lang / vnd 110 . breit bawen muß / damit er die hohen
ehren beſchieſſen vnd fallen kan / ſonſt kan er ſich nit lang da erhalten / dann zu beiden

leiten dz Bollwerck ( weil es von lucker Erden iſt ) von boden auff 40 . ſchuh anlauff / hut zu
eiden ſeiten So . ſchuch / die Bruſtwehren zum wenigſten 25 . ſchuh / alſo hat er noch 45 .zů

gantzen Stand / den er zum wenigſten haben muß / die laͤngen von den zo o . thut beide An¬

laͤuff So . ſchuh / vnd beide Bruſtwehren zum wenigſten o. alſo bliebe von den zoo . noch
2c . ſchuh in die laͤnge/ da kan er vber 12 . groſſer Stuck nicht ſtellen / inn die laͤnge/dann er

arthaunen / Quarthanen / vnd andere grobe Stuck zum brechen vnd faͤllen ſtellen muß /
onſt wird er nit viel gegen dem Wahl außrichten /dann er damit ohne das nit viel ſchaden

thun wird / weil kein Mauren ( ſonder eitel Wahl da die Kuglen hinein gehn vnnd ſtecken
leiben )da ſeind / vnd nicht alſo leicht fallen kan / alsdie Mauren / ſo ledig gebawen werden .

Wann nun der Feind ſolches mit vbermaͤchtigem gewalt wolte forttreiben / vnd ſol¬
ches an dem ort ſein Schantz vnd Laͤger zum Geſchütz muß aufführen / da jhme die Erden

allbereit ſchon genoiſien iſt /ſo muß er erſtlichen den Voden / der jhm zuuoꝛan auff 5. oder 6 .

uh /auch noch mehr entzogen / widerumb ſelbs erſchütten vnd erhoͤhen /was wurde jhme
ür vnkoſten / muͤbe vnd arbeit / auch Volck darauff gehn / ehe er den Wahl alſo hoch er¬

chůt / alsder Boden zuuoꝛan iſt geweſen / auff ſolches muͤſt er erſt anheben zubawen / als

wann cranfing auff den alten Boden zuſchantzen .
4 ij
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Zum andern / weil er kein Erden da findt / vnd nicht wol vnderſich graben kan / zu ein¬

er verhoͤhung / muß er alle Erden zum gantzen Baw / alles von auſſen herzubringen / derhal¬
ben jhe weiter vnd breiter man dem Feindt die Erden von auſſen nimpt / hemehr der Feindt

zu arbeyten hat .

Gegemvehr gegen Wann der Feindt in ſolcher verhoͤhung bawet vnnd arbeyt / kan man nit allein vom

der Feinds dawende auſſern Lauff ſonder von dem naͤchſten Bollwerck / wieauch von beyden naͤchſten nebenzu /
verhoͤhungen. mit Muſeketen /Doppelhacken / Falckonaͤtlen / vornen her auch / neben zu von allen Boll¬

wercken / Fluͤglen /obern Streichen / vnd allen Caualiern mit kleinem Geſchutz zu jhm ar¬

beyten / vnd mit etlichen außfaͤllen abtreiben / dieweil er ſich noch nicht verdeckt hat .

Inn ſolchem Werck / weil der Feind anhebt ſolchesfuͤzunemmen/ muß man alſo bald

Schiffbrucken mit
zu beyden ſeiten ( da es kein Brucken zuvoran hat ) auff dem Waſſer in mitten des Grab¬

blendungen. ens Schiffbrucken hinuͤber ordnen / wie ich dann inn mitten ein Port habe gemacht ( die

Schiffdrucken / wie ſie ſein ſoll / will ich zum letſten anzeigen ) damit man verdeckt inn den

vndern vnd obern Lauff kommen kan / das verdeckt muß alſo verſtanden werden / das ſie tie

auff dem Waſſer ligt vnd ſchwimmt / vnd zu beyden ſciten / inden Schiffen Pfaͤl / vnd mit

Tuch fuͤrzogen ( welches / wann mans haben wolte ) zu blendungen inn den Lauffbedeckt
kommen kan / allezeit . So muß man auch bey Tag vnnd Nacht gute Wacht im aͤuſſern

Lauffgraben halten / ſo wol als auff den Bollwercken vnd Wehren / auch gute Schuͤtzen da¬

hin ordnen / die vber die Dachung inn den Lauffſtreichen ſtehts buͤrſten / Inn mitten des

Lauffgrabens / auff dem mittlern Stand oder Streichen / muß man Streich buͤchſen / vnd

kleine Stuck halten / ſo in den boden / vnd neben / auch hinder die Schantz ſtreichen koͤnnen/
vnd alſo dem Feindt inn zufuͤhrung der Erden / ſolches wehren vnd auffhalten / man kan

auch deſto ſicherer die Außfuͤll zuRoß vnd Fuß thun , dieweil die Laͤuffſtreichen den Feindt

zu rings auff halten konnen / das ſie nit bawen oder Schantzen koͤñen / nach jhrem gefallen /

dann man von dem Außfall auch alleshindert / die jnnern aber haben auß dem Lauffgraben

auch widerumb darein ein freyen ſprung / zu Roß vnd Fuß / an allen enden / das auch inn zu¬

ruck lauffen / der Feind nicht froͤlich hernach eylen darff / weil man jhnauff der ſeiten auff¬
halten / vnd zuruck treiben kan / vber alleswas gegen dem Feind / hie fuͤrgenommen wuͤrdt/
daſſelbig kan foͤllig verꝛichtet werde / ohn ſondern ſchaden / ſoligen auch allwegen dꝛey Bol

werck / vnd vier hohe Caualier / oder Katzen / vnd zween ſtarcke Fluͤgel/ oderDeckungen / dem
Feindt auff dem Halß / auch in der ſeiten die jhmeſein fuͤrnemmen mit vollem gewalt ſchwe¬

chen / hindern vnd wehren koͤnnen / ohn die auſſern Laͤuff.

Fͤͤrwurff. Ob ſchon der Tuͤrck vor Goleta / Malta / Famaguſta / Siget / vnnd anders wa ſolche
Auffloſung. Waͤhl hat auffgeworffen /etwann mit 20 . 30 . biß in die 40 . tauſent Mann / ſo iſt m auch

nie weniger / dann ein Mann 10 . 12 . 16 . tauſent / auch noch mehr im Lauff / vnderm Schan¬

tzen bliben / ehe er alſo ein Berg hat auff bringen koͤnnen / zu dem ſeind die Lauffgraͤben / auſ¬
ſer den Streich /auch die hohenWehren Katzen / oder Caualier nicht alſo inn Ordnung /
noch weniger an vil enden / vnd ſchier an keiner Veſtung gebawen geweſen / man hette jhn

ſonſt koͤnnen ( wa nicht gar ) doch noch ein lange zeit / mit zuruck halten / vnd wirdt hie vi

ein anders / weder zunor an den Veſtungen geſehen / mit der Gegenwehr geſchehen / vnd

noch einmahl mehr Volcks blieben ſein .

Ob man nun wolte fuͤrwenden/ es koͤnnte der Feindt wol ſolche Erden in Schantk¬

graben / (verdeckt ) herzu bringen / muͤßte eben kein ſolchen groſſen gewalt auff einmahl an¬

wenden / Solches kan er noch vil weniger / dann in dem Schantzgraben nicht alſo zu arbeh¬

ten iſt /vnd daß Volck einander hindert / vnd wird der Baw oder Vollwerck gantz lan ſam

mit herzu bringung der Erden von ſtatten gehn / zudem wird jm allgemach das Vol ſehr

geſchwecht /durch taglicheabnemmung mit dem Geſchüͤtz vnd den Auß fallen / welchen jm

ſtehts kein ruhe noch einige frißtung vnd zulaſſung des Wercks geben wuͤrden .

Ich ſchetze nun der Feind treibe / mit vbermaͤchtigem gewalt diſe Bollwerck auff / ſo

muß ers inn die rechte hoͤhe treiben /damit er den vordern Stand der Bollwerck beſtreichen
fan / allweil er niderer ligt / gibt man nicht vil auff ſeine Schantz noch verhoͤhung / die dann

gewaltig hoch ſein muß / Dann wann das Vollwerck vom auſſern boden 35 . Schu 0die Bruſt¬
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Von der Gebaͤw nutz vnd Gegenwehr . 44
die Bruſtwehr 5. ſehuß / iſt 40. vnd ſenckte ſich der Stand / . ſchuß zuruck muß er voͤllig/
n

i in die do . ſehuh boch ſolchen Wahl / oder Schantz auffwerffen / vnd verhoͤhen/ dann der
uͤrck hat nie keine ( ſo man immer weiß ) vber zwaͤnnig / oder zum aller hoͤchſten vier vnd

zwanzig koͤnnen zuwegen bringen / vnd iſt er in ſolcher hoͤte allwegen ſchon der Paſteyen
oder Bollwerck hoͤhegleich / auch daruber geweſen / vnd alſo ſein Werck verꝛicht / das hat die

mudere der Wehren / vnd außwendig die hoͤhe des Lands gemacht / das man deſto eher den

ehren hat koͤnnen zukommen . . n
Vnd ſolches hat er doch ſehwerlichen mit groſſermuͤhe koͤnnen zuwegen bringen das

man aber ꝛ0 . oder 24 . ſchuh im Feld bawen ſolte / oder kan / ohn hindernuß iſt ſchwerlichen /
wie gemelt / zuvollbringe . Dann an den orten ( wie voꝛgemelt ) die auff

/
Streiche / Zwin¬

ger / vnder noch ober Laͤuff/ auch die Außfaͤll /nie an keinem aw alſo geſehen/ noch daſelb¬

bean ſelbigen orten der zeit / alſo ſeind erbawen worden . Aber hie iſt es viel ein anders an

ieſem Werck . N

Zu dem hat er der Tuͤrck in ſolcher hoͤhe die Bollwerck gleich auch ſchier vberhoͤhet/
das macht / das die Abdachungen / vñ Laͤuff alle der Linien nach faſt ſeind abzogen / vnd hin¬
auß in das Feld ein ſchuh 1000 . oder 1200 . lauffen / alſo daß der Feind ſeinen Fuß vornen

at koͤnnen da ein / vnd darauff ſetzen / vnd alſo je mehr er iſt fortgeruckt / je mehr Erden er

ockommen hat / biß zu ſeinem Stand / vnd alsdann da Erden genug funden / auch ſein halbe
ohe vndSchantzen allbereit da gantz ſatt zum Fuß gelegen iſt / da erſcheint der groß Irꝛ¬
thumb / das man die Mauren vnd Staͤnd / alſo dem hat gleich abzogen / Alſo wann er der

mien gleich inn Horizont kommen/ als inn der Wag / ſoviel das Bollwerck hieauſſen ge¬
weſen iſt vber den Lauff / alſo viel hat er die Maur vnd Bollwerck koͤnnen vnderſich mit

ein ſchutz angreiffen /vñ auch den obern Stand mit fallen das macht / dz er im auffſchan¬
zen /wann er dem Lauff gleich komen / hernach bald zu der Paſteyen hohen koiñen iſt /auch

eine Caualier dahinder geweſen ſeind / noch einige entſatzung / vnd er die auff der Paſteyen
o bald hette abtreiben koͤnnen / als die vom Vollwerck jhne von ſeiner Schantz / wie hiemit
em ſchutz Lit . A zuſchen / welcher zum tieffeſten vnden zum Zwinger / vnd derſelbigen

a
auren kommen kan .

Derhalben laßich dieſeLinien fallen / vnd weil man ſolche will fuͤr juſt vnd gut dale( wie dann alle Veſtungen / faſt in allen Landen alſo bawen ſind ) ſo halte ich ſie für falſch /
vnd wird mit ſolchem Schantzen dardurch betrogen / weil mich der Feind vnden vnd oben

berhoͤhen kan / ſolches hab ich zuuoran auch gemelt.
Wilt du mir nun fuͤrwenden / der Feind koͤnne ſolches an meinem Baw auch thun /

darauffgib ich antwort /wenn er aber ſchon ſeinen gantzen gewalt braucht / kan er kaum et¬

as zuwegen bringen / vnd doch gantz ſchwerlichen / von wegen vierer vrſachen .

Erſtlichen ( wie gemelt ) kan er ſolche Bollwerck ſchwerlichen bawen von wegen des

groſſen widerſtands / von allen enden / ob ers ſchon zuwegen bringt / ſo hat er auff s. ſchuh /
eder ho her zubawen / eheer dem erſten Boden gleich kompt/ will er dann 20 . oder 24 . ſchuch

o vor gemelt / erſt darauff bawen / iſt es zo . ſchuh / alſo iſt er erſt ſo hoch / wie gemelt / die¬

eil aber das Bollwerck oder Paſtey inn der Veſten / von Erden auff 16 . oder 18 . ſchuh
noch hoher iſt /dann daß Maurwerck /auch ſein auſſer Schantz vnd Vollwerck / wiedenzuuo
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zuuoꝛan offt gemeldt / will er auch alſo hoch bawd / ſo kaͤm er ſchier auff o . ſchuh hoch/ ſolches
kan er miſtermehr zuwegẽ bringen / dann der grund luck iſt /vnd ſo bald aloer auff 20 . ſchuh
hoch koſſit ( an Waͤhlen / oderSchuͤttungen )laßt er ſich nicht mehr auffhalten noch heben/
ſonder der Laſt hebt an vnderſich / vnd neben auß zutrucken / vnd ſich zuſetzen / willman dann
darauff ſtreng ſchieſſen / thut es noch mehr / koſit dann ein Regen darein / ſo iſt es noch aͤr¬

ger / dann ſolches alles muß gantz veſt vnd ſatt ſein / vnd laßt ſich keine ſolche hohe nit auff¬
fuͤhren / eoſeye dann ein guter vbermaͤſſiger / vñ breiter Fuß da / auch gute Erden ſatt geſtoſ¬
ſen / eingelegt von Holtz vnnd wol verſef en / noch darff esdannoch glück das es ein beſtand
hab / biß es ſich recht geſetzt hat / vnd ſich ſelbs auff einander anhebt zuheben / zuſetzen vnd zu¬
verwachſen / ſolches muß darnach ein Jahr oder zwey haben / ehe man darauff ſchießt /wie

ſolches die wol wiſſen / ſo darmit vmbgehen / vnd nur zu vil erfahren iſt.

Zum andern / ob der Feind ſchon ernſtlich meint ſolche wol in die hoͤße zubringen / vnd
keme dem Stand der jnnern Paſteyen in gleiche hohe / alſo das er ein freyen Schutz gegen
vber hette ( wiewol jhm in ſolchem auffbawen alle Wehren auff dem Halß ligen / wie zuvor¬
an nach der lenge gemelt ) doch will ichs paſſieren laſſen / alswann ers gantz leicht koͤnte ohne
widerſtand zuwegen bringen / darmit alles deſto beſſer koͤũeverſtanden werden / vñ zerſchoͤſſe
vnd zertrimmert die Bruſtwehr vnd Wahl vornen her / oder nemme eo gar hinweg / ſo iſt
abermahl der vortheyl da / dieweil ſich der Stand auff J . oder 6 . Schuh hin derſich zuruck
in den 1oo . Schuhen vnnd noch mehr ſenckte / das man widerumbbedeckt / inn die 100 .

Schuhen breit / da kan man allwegen bey Nacht vnd Tag / die Erden im Zwinger / auch
oben auff widerumb ſetzen / verſchantzen vnnd auſtbawen / oder ſicheinſencken / vnnd newe
Bruſtwehren machen / Zu dem kan er die Bruſtwehr / noch das Bolli erck ſo auff 400.
Schuh ( nur im geſicht ) lang iſt / nicht alles hinweg heben / wann er ſchon 100 . Carthaunen
im Reyhen ſtehu hette / ſonder wird nur muͤſſen ein Lucken oͤffnen zum Sturm / weil aber
die Kugeln ſtehts in der Erden ſtecken bleiben / wird er deſto wenigeraußrichten / vnd ſich vi
che an einem ſatten guten Wahl můd ſchieſſen / dann er ſolchen wird koͤnnen zu grund rich¬
ten . n

Zum dritten / willman das ſich das Bollwerck / oder ſein Schantz hieauſſen vom Ge¬
ſchuͤtz ſelbs nicht eindruckt / oder von ſchieſſen nicht abfaͤllt / beuorab weil es alſo hoch wirdt /
muß der Feind zu ſolchem ein breiten Fuß / darzu ſchuͤtten vnd bawen / ob er ſchon ſolches
mit Holtz /Baͤumen / Keyſſer / vnnd anders bawet / kan er doch kein ſolchen fleiß brauchen /
dieweil er eylen muß / als wann man ſolches mit weil vnd ruhe bawen ſolte / vndmuß alſo die

Erden ſchüͤtten / wie ſie an ihr ſelber laufft / alſo weil ſolches ein Legen anlauff gibt / vnd alſo
hoch / kompt oben der ſtand / vnd daß Leger zum Geſchuͤtz/weit hinderſich zuruck darnach
erſt die Bruſtwehr vnd hinderſtand der jnnern hohe halben / alſo kan er der Feind die Vest
weniger ſchaͤdigen / noch vnderſich kommen / dieweil er ſelbs widerumb mu zuruck bawen /
dahn dieweil der Lauff ſein rechte hohe vor diſer Paſteyen / vnd der Zwinger ſein nidere hat
vor dem Bollwerck / vnd bedeckt iſt /kan er ſolchen deſto weniger erꝛeichen / vnderſich kom¬
men vndfallen / vnd ſolchen Zwinger hinweg nemmen .

Zum vierdten / wann der Feindt ſolte oder koͤndte ( ſo doch nicht wol moͤglichen ) ein
ſolches Werck oder Berg / auffuͤhren vnd bawen / wie angezeigt / ſo ligen allwegen gegen
einem ſolchen Berg / oderWahl / noch drey hohe Caualier / oder Ritter auff den z. Paſteyen /
vnd dar : wiſchen den Vollwercken auff dem Wahl / noch zween inn mitten inn / daf feind .
Ritter oder Caualier / welche ich noch alle zum beſten hab / vnnd mir der Feindt ſolche nicht
nemmenkan / Dann ſolche vber alleGebaw / auch vbers Feinds Berg vñ Wahl außgehen /
vnd herꝛſchen vom Fuß hinauff / die oberhandt ſtehts auff des Feindts Haupt hat / wiehie
vngefaͤhrlich inn diſem Durchſchnitt zuſehen iſt / vnd zuuoran im vorigen v . K upfferblatt .
Num . 22 . anzeygt iſt worden / da alles vom Fuß vnden des Lauffs inn Graben an / biß vber
das gantze Feld vnd Gebaͤw / man ſaͤubern vnnd hinweg nemmen / auch ſich vnnd alle ſeine
Nachbauren beſchuͤtzen vnd verthaͤdigen kan / mit groſſem vollem gewalt vnd beyſtandt.

Doch wird der Ritter / oder Caualier noch weiters muͤſſen gebraucht werden zu noͤti¬
gern wercken⸗ Als wenn der Feindt vor ſeinem Bollwerck noch ein Schantz wolte bawen /
nur das er moͤchte vber die Fuͤterung reichen / damit er die nider Streichen der Dollwere0
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oder Paſteyen ſo im Graben hinder dem Fluͤgel ligt / koͤnte zwerch durchs einfach oder dop¬
pel Creutz beſchieſſen vnd faͤllen /vnd zu nicht machen / auff das er deſto ſicherer un Graben

bawen moͤchte/ vñ ſein werck verꝛichten / ſolche Schantz muß er etwas eng einziehen dieweil

er auff dieAbdachung rucken will vñ gut ſorg habe lob er ſchon nur ein Lauff fuͤr die Schuͤ¬
ten machen wolte ) auch ſo muß er / wann er die vndern Streichen der Paſteyen wolte faͤl¬
len /mit der hohe ſo hoch auffahren / damit er ſtracks in der Linien gegen vber hinein ſehen
koͤndt/ ſolchs muß aber auff der andern ſeiten gegen vber gleichmaͤſſig auch geſchehẽ /damit

er ſolche beide fellet / ſo er die ander ſeit des Bollwercks oder Paſtey auch wolte angreiffen /
ſonſt were jhm ſolche kein nutz / derhalben muß die Paſtey zu beiden ſeiten der Geſicht an¬

griffen / vnd ſolches alles durchs doppel Creutz beſchoſſen werdẽ / ſonſt iſt es alles vmb ſonſt /
dieſes iſt der rechte vnd beſte weg ⸗ ſonſt iſt alles vergebens / vnd alle andere weg viel zu muͤh¬
ſam vnd ſchwerlich ins werck zuſetzen .

Darauff aib ich zu antwort / daß ſolchs der rechte weg iſt / wann etwas ſolte erhalten

werden / das aber dem Feind ſolche Schantz zu erhoͤhen ſolte zugelaſſen werden iſt vnmoͤg¬
lichen, dann die Lauffſtreichen in mitten / auch die Außlauff vnd Faͤll koͤnnen ſolches alles

mit ringer arbeit zu ruck halten vnd wehren / dañ ſich da memands darff ſehen laſſen / dann

ſein gantzer Baw / Schantz vnd Wahlaußwendig / vornen binden / neben / vnd auff allen

eiten kan beſtrichen werdẽ /auch vnden vñ oben / deßgleichen kan man von allen Bollwer¬

en vnd Caualieren / ledig ohn alle hindernuß / zu hin ſtreichen vnd ſchieſſen / auch von vn¬

den auß den Lauffen / vberdie Dachung / zu dem konnen ihnen dieſhrigen anders nicht / dañ
mit Handrhoren / von oben herab zu huͤlff kommen / dieſelbigen aber kan man von den Pa¬
ſteyen vnd Caualieren widerumb zuruck treiben / vnd der jhrigen huͤlff berauben .

Ob nun moͤchte fuͤrgewendt werden / an koͤndte ſolches fallen der vndern Streichen

auff einandern weg wol fuͤrnemmen / vnd alſo wann man zwey Bollwerck außwendig , zu

beiden ſeiten der Abdachung ( wie vorgemelt ) auffwerff / wol zuwegen bringen /Ob ſchon

ſolches vordem Wahl nicht koͤndte zuwegen bracht werden / kont man bei Nacht ein eng

geſenckte Schantz / fur das Bollwerck der aͤuſſern Schanz von auſſen herum auffwerffen /
damit die Schuͤtzen ſicher legen / das ſich memands von den Paſteyen / vnd hohen Wehren

doͤrffte ſehen laſſen /vnd hiemit alſo denen in der Veſtung die Gegenwehr von den Hand —
rhoren / auch das auß ſehen genommen werden .

Darauff gib ich antwoet / wann der Feind ſolche Bollwerck wolte auff werffen / muß
er ( wie vorgemelt ) alles vberſtehn / wolte er dann in der na he ( bey Nacizt ) ſolches mit einer

eingeſenckten Schann fuͤrneien / kan man ihm in der naͤhe nicht allein mit Ausfallen vñ

vber die Dachung ſonder auch von den naͤchſten Wehren nach der ſeiten wehren / vnd

durchauß beſtreichen / Ob er ſchon bey Nacht ſolches fuͤrneſte /weil es alſo nahe am Lauff

iſt / kan bey Nacht auch außgefallen werden dann man muß im Lauffgraben ſtets bey Tag
vnd Nacht ſtarck wachen / Alſo wann man ſpuͤret das ſie in der arben ſeind / wann der Mon

ſcheint / vber den Lauff auß / bald bey jhn ſein / iſt es ſehr finſter / lan man ein Kecht 6 . oder 8.

alſo zurichten Man muß wie ein Stoßkaͤrchle / mit einem Raͤdle / ein Schirm zurichten / Stoßkärchle mit

o ſchuh hoch vnd . breit / von Blech vnd Filtz einer zwerch Hand dick dardurch mit keiner

Muß kehten kan geſchoſſen werde / oben voꝛnenher ein groſſe Baͤchpfannen dient Bach
M

Bächpfannen zum

nachrlichen auß fall .
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ringen verſehen iſt /vnd nicht eher anzuͤnden / biß man im Anlauff iſt /Die ſo hinauß fallen
woͤllen / muͤſſen ſich allwegen neben hindenher deß liechts der Baͤchpfannen halten / do

hat es Seharten / daß er durch ſehen inag / wo er hienfaͤhrt / aber hinder / vnnd neben dem

Schirm / does ſchatten hat / ſollen ſich die darzu verordnet ſind halten / alſb ſehen dieſe was
vorhin iſt /aber die auſſen / ſehen die im Außfall nicht / alſo wann man ſie ſchon im Ausfall
ſpuͤrt/ kan noch niemands geſchoſſen werden / weil man niemands ſicht dann nur das licht /

welches im Außfall / erſt außwendig ſoll angezuͤndt werden / Ob ſehon nach dem Liecht

moͤchte geſchoſſen werden / iſt der verſchirmbt / vnd im erſten antreffen muß man nur mit

kurtzen wehren in der Schantz handlen / man ſoll nicht ſchieſſen damit im Laͤgernit gaͤhlin¬
gen / ein Lermen werd vnd dieweil die Arbeyter in der Schantz erwuͤrgen / wann man aber

in den Wachten auffwere ( vnd dieweil die Arbeyter erwuͤrgt weren ) vnd es zum Schar¬
muͤnel kame / vñ der Feind anhicbe von der handzuſchieſſen / moͤgen die im Außfall deſtglei¬
chen thun / ob man aber weiters in die Schantz ( do daß grob Geſchuͤtz ſteht ) fallen ſolte /
muß ſolches zu vor mit gutem raht beſchehen : wo aber nicht / vnd ſie jhr werck verꝛicht haben
widerumb zu ruck lauffen / die mit den Baͤchpfannen ſollen die Pfann vmbkehren / das

Fewr auff die Erden werffen / vnd vom Glaſt ſich dieweil widerumb inn Lauffgraben ma¬

chen / da ſie dann entſatzung haben ſollen / man kan auch nur Pfannen mit ſchirm machen /
die man inn die Erden ſtecken kan / doch allwegen daß Fewer gegen dem Feind verkehrt / wie
ſolche deren etliche hie verzeichnet ſind / auch auff vilvnd andere weg zumachen ſeind .

Yb nun der Feindewill ich ſchetzen) diſe Schantz fuͤr Schützen auch nach ſeinẽ willen
bawte / vnd inhette /Muß er ſich auff den ſeiten / vnd vornenher ſehr ſtarck verbawen / dann
man von der Lauffſtreichen / vom Graben / vnd von allen Wehren ſtehts ( auffallen ſeiten
auch von den Caualiern ) auff jhm ligt / daß er ſich nit darff blicken laſſen / man hebt ihn
hienweg / zu dem darff er ſich nicht bloß geben / ſo ſtarck hat er nicht gebawen / welches doch

ſem hoͤchſter Baw im gantzen Feld iſt /man iſt 10 . mahl ſtercker im Baw gegen jhm / darzů
init allen Kriegs vortheylen / ſo man haben mag / von allen ſeiten / alſo ligt man geſpannen
degen einander / der Baw mit ſeinem / der Feind auch mit ſeinem vortheyle ſo gut als er ha¬
ben kan / beſſer kan kein Feind ſchantzen / noch den vortheyl einnem̃en / dann wie gemelt iſt.

Vnd wiewol mein fuͤrnemmen gantz nicht iſt anzuzeigen / wie ein Feind ein ſolchen
Bawangreiffen ſoll /muß ich doch ſolches darumb thun / auff das der Baw beſſer koͤnn ver

ſtanden werden / vnd man nicht fragen darff /warumb dieſes oder jhenes alſo geordnet ſcy
( wiewe lichs zuuoran erklaͤhrt) wird allein hiemit noch alles verſtaͤndlicher angezeigt / vnd

mii ſattem grund beſtaͤttiget .
Nach dem die Bollwerck /oder Paſteyen / im Angulo Winckelrechten Eckjuſt ligen/

welches nit allein die kraͤfftigſten auch die ſtaͤrckſtenſind / ſonder die Paſteyen kehren ane
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Von Lauffgraͤben vnd nutz deren . 46
Ihre geſicht beſſer gegen einander / das eine die ander anſicht /vnd der zu huͤlff kommen kan /
elches in ſtumpffen noch ſpinen Wehren nimmermehr nicht geſchehen mag / nicht allein

Au diſen Paſteyen / ſonder die Graͤben / Lauff / Abdachung / vnd alles wirdt beſſer geordnet /
alſo das der Feindt auch kein recht Laͤger/ noch Schanz / dahin ſchlagen kan / ſonderlich weil

ond Lager / muß ſich zu ruck legen / vnd dannoch wol verbawen vnd verſchantzen / ſonſt kan
ſhme nach der ſeiten auch von den Wehren vnd Caualiern vber alle hoͤhe /Schantzen vnd
anders ins Laͤgergeſchoſſen vnd geſtrichen werden.

Solche hoͤhe der Caualier / vnd hinderhaltung / macht daß der Feindt ſich ohne ſcha¬
den nit darff entbloͤſen / noch herfuͤr thun / muß auch den gantzen Lauff beſorgen / wann er

ann alſo ligt / vnd nichts kan außrichten /muß er ehe ein anders fuͤr ſich nemmen / ſich ein¬

laſſen / vnd do vnder die Abdachung des Lauffgrabens / oder ſich in die tieffe einſencken / vnd
amen ſtollen inn boden treiben / biß in Lauffgraben / damit er ſeinen Baw vber den Waſſer¬
graben zum Bollwerck treiben / vnnd da abermahl ſein Werck verꝛichten koͤndt / derhalben
will ich melden was nutz der Lauffgraben auff jhm trage .

Das Drey vnd zwaͤntzigſteCapitul .
Von Lauffgraͤben deren nutzbarkeyt / wie ein Feindt

darein kommen / auch jhme / mit der gegenwehr
begegnet werden moͤge.

E ich den Baw vom Kentro / von jnnen herauß biß
inns Feldt /gefuͤhrt habe / alſo muß ich hingegen / diegegenwehr auß
dem Feldt widerumb auch hinein fuhren / damit mans recht verſte¬
hen konne / was gebawen / vnd wo zu jedes nutz iſt . Vnd habe ſolchs
von Schantzen zuuor an muͤſſen melden / damit der einbruch deſto
beſſer verſtanden werde .

Wann der Feindt durch die Abdachung ſicheinſencken / ein
ſtollen treiben zum durchbrechen / vnd biß in Lauffgraben kommen

ſolte / ſolches were jhme gar vnmuͤglichen in einem ſolchen Baw vnd Lauff / auff diſe art /
wiewol vor Famaguſta in Cypern der Tuͤrck ſolchen Lauff mit gewalt inn 10 . tagen ſoll er¬

obrigt haben / doch ſagen andere erſt in 18 . tagen / in eroberung deß einigen Lauffgrabens
indt im vber ooo . Mann blieben / Aiſo groſſe mühe hat esgenommen / vnd iſt noch den

vierdten theyl nit alſo geordnet noch gebawen geweſen / wie diſer / do hat er ſich erſtmahl ein¬

geſenckt /vnd durch die Fuͤttermaur brochen / vnd alſo mit zufuͤhrung der Erden / Holtz / vnd
Wollſccken zu beyden ſeiten ſich im Graben anheben zuuerdecken / Alſo dick vnd ſtarck / daß
mann von den Streichen jhm nicht het koͤnnen zukommen / dieweil es aber keinen Außfall
gehabt / auch die Streichen gantz eng / die Fluͤgel ſchmahl geweſen / hat man keine rechte
gegenwehr thun koͤnnen / ſonder der Feindt hatſolches alles inn Graben gefellt / vnd die

gegenwehr genommen / dann die Streichen alſo beſchaffen / daß man Carthaunen vnnd

groſſe Hauptſtüͤck zum brechen vnd faͤllennicht hat koͤnnen darein brauchen / alle Streich¬
üchſen von 10 . oder 12 . Pfundt Eyſen / vnd mehrtheyl zum Hagelgeſchoß / welches in ſol¬

chem thun nichts ſoll / ſonder nur auff den bloſen Mann gehoren / aber zu ſolchem muͤſſen
die grobſten Stuck das beſte thun .

N
Vor Malta iſt jhme deßgleichen widerfahren / alſo daß der Feindt offt in Lauffkom¬

men / auch biß in Graben / iſt aber allwegen mit groſſem ſchaden darauß widerumb ver¬

triben worden : auch nit den dritten theyl ſo gut angeordnet geweſen .

Vor Golcta inn Affrica /hat er der Veſten hart zugeſetzt / aber vber den Lauffgraben
nie kommen koͤnnen / Dieweil aber die newe Veſten / bey Thunis ( ſo erſt new bawen wor¬

en ) denen in Golcta ſtehts huͤlff / rettung vnd Prouiand zuſchickten / hat er nur vor Go¬
dla die Schantz zuuerwahren / etlich Volck da gelaſſen / vnd fürs newe Caſtell / ſo mit 6 .

ollwercken gebawen / aber der euſſer Lauffgraben noch nit gar fertiggeweſen / geruckt / hat
er ſolchen bald erobert / dardurch er die Veſten auch bald ( un Auguſto N ſeinen gewalt

U

er Auizlauff vndſpitzen im Feldt ſich weit erſtrecken / zertrent es dem Feindt ſein Schantz /



Gegenwehr auff des

Feinds einſencken /
vnd durchbrechen .

Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap. B .

gebracht hatt . Iſt von dannen ſtracks widerumb fur Goleta zogen mit groſſer macht / die¬

weil aber dieſelbige beſſer bawen / vñ der Feind kein Berg oder Bollwerck hat koͤnnen auf¬

werffen von wegen des Sands / hat er doch ſo viel moglichen von den Hüglen vnd höhen

auſſen gann gewaltig hinein geſchoſſen / vnd jhnen die voꝛdern Stand gefallt /vnd einge
riſſen / alſo daß ſie haben muͤſſen zuruck weichen / vnd ſich einſchautzen / der Feind aber nach

dem er ſich nit hat konnen einſencken / vnd einen Stollen treiben / dann es eitel Sand war /
vnnd muͤſſen auff dem obern Boden bleiben / Alſo daſt jhm ſchwerlichen geweſen / den

Lauffgraben zuerobern / hat alſo viel doo . Saͤck gemacht Gebicht vnd unt Sandtauß¬

gefuͤllt /darzwiſchen mit Wollſaͤcken /Holtz vnd anderm alſo fort gebawen / vnd zum Lauff

zukommen / vnd den alſo ( doch mit groſſem Blut vergieſſen ) erobert denen in der Veſtung /

war nichts mehr angelegen dann daß ſie keine hohe oder Caualier hetten / damit ſie den

Feind hetten konnen zuruck auffhalten / ſo wuͤrden auch die Streichen bald verbawen / vnd

koͤnnde niemands in Graben kommen / alſo hat der Feindden Graben mit einſchuͤttung
alſo hoch auſtgefuͤlt /weil alles zu nider was / daß ſie ebens Fuß hetten konnen daruber den

Sturm anlauffen / alſo wurden ſie getrungen ſich um September auff mittel zuergeben .

Darauß iſt abzunemmen / wie hoch es an einem rechten Lauffgraben gelegen / vnd mit was

groſſem nachtheyl ein Feind ſolchen zucrobern koſt: Deß gleichen der nutz von den hohen
Wehren / die ſolchen ſtaͤths entſetzen konnen .

Wann nun der Feindein Stollen in Boden trib / damit er moͤchte in Graben koſſien /
hab ich zuuoran gemelt / daß ich dic Fuͤterung vnnd Lauffgraben innwendigalles wolmit

grobem Steinſandt / Grieß /Wacken /Wurneln / vnd andern innwendig erſchuͤtten / v: d

auffbawen / damit da er der Feind darein kaͤme / jhm alles hinderlichen were , vnd alles em¬

fiele / vnd kein Fuß noch habung hette / muß er ſolche hoͤhle mit vnmaͤſſiger Arbeyt vñ muͤhe

innwendig erbawen / vnd ſolches wie ein ſtollen im Berckwerck mit Holtz vnderſtellen . vnd

auffbawen / bißin vndern Lauff im Graben auff das Waſſer zu .

Hergegen werden die in der Veſtung / vnd un vndern vnd obern Lauff / Ihr ſachen

auch warnemmen / vnd von den hohen Wehren ſehen / wo der Feindt ſein Auſefahrt oder

Schuͤttung der Erden hinauß thut /damit man eigentlichen das ort kan außſpuren / wo cr

ſein Stollen treibt / hergegẽ alle mutel fuͤrneiſten / damit man in dem Durchbruch in Gra¬

ben deſto leichter wehren vnd hindern kan / vnd muß ſolches fleiſſig durch auffmerckung der

Erden ( wiewol nichts beſſers iſt ) dann auff dem obern Lauff / ein Hand auff den Boden

gelegt / vnd mit dem Ohr hart darauff gelegen / ſo hoͤrt man beſcheidenlich / wo der Feind

graͤbt vnd hinauß will doch muß man achtung haben
/

dann er muß oder wirdt gewiß in

mitten deſ Lauffs / gegen der einen ſeiten deß Bollwercks zufahren / vid die mitten voͤllig

vber den Graben ſein Schantz treiben woͤllen / damit er von dannen biß fuͤr den ſpitzen der

Paſtey auff derſelbigen ſeiten gantz ſicher vnd dahin kommen vnd alſo ein gewaltige hoͤhe/
pber den Graben treiben koͤnn / damit er vermeint vor allen Streichen / hoch vnd under ſi¬

cher zu ſein / vnd er mit vndergraben / ſprengen / ſtuͤrmen/ aufffteigen / moͤg ſicher bedeckt
werden / vnd ſolches mit groſſer macht einnemen .

Solches deß Feinds einbrechen vnd ſchantzen / Iſt recht / er kan auch kein ander mit¬

tel fuͤrnemen / noch zuwegen bringen / dann ſolt er ſolches mit gewalt fuͤrneiſien / vnd den

Lauffgraben mit einem Sturm wollen anlauffen vnd erobern / ſo begibt er ſich in die grote

gefahr / als er mmer mochte thun / dann er muß ſich allenthalben gantz bloß geben / vnd li¬

gen ihm in mitten die Lauffſtreichen / vnd Graͤben alle in der ſeiten / die Fluͤgel vnd Boll¬

werck / ſampt dem Caualier ligen jhme auff dem Halſt vnd Kopff / zu dem entploͤßt er ſich
im vollen lauff /vnd kan von allen Wehren / vnd Bollwercken zu jhme ohn hindernuß / wie

auch von allen Wahlen vnd dem Caualier / geſtrichen werden / ſo kan der Außfall ſolches
auch hindern / zu letſt ob er denn ſolte mit dem Sturm erobern vnd innhaben / kan er dariñ

kein ſtund beharꝛen / dann er ſich nicht verbawen kan / ſonder in all ſeim fuͤrnemmen gehin¬
dert wird /vnd koͤnnen von auſſen weder mit ſchieſſen / noch mit der Fauſt ſolches hindern /
dann man im Lauff bedeckt iſt / dieweil aber der Feind ſolches nicht wird fuͤrneiien / dann er

vnweiſßlichen thaͤte/ ſintemaljhm ein groß Volck do zu grund gehen / vñ doch nichts erhalte
wuͤrd/ auch die Veſtung kein nachtheyl hette / hab ich doch ſolches wollen melden / damit

wann ſolche Frag fuͤrficle/ ſolcheß koͤnte mit gegenbericht abgewendt werden / dann
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Von Lauffgraͤben vnd deren nutz . 47
Feind nunmermehr wird fuͤrnemmen / ſonder wird bey dem vorigen / mit dem durchbre¬
chen eines Stollen in Graben treiben / vnd den obern Lauff muͤſſen bleiben la ſſen / dann er

nicht alio zugewinnen noch zuerhalten iſt. .
Wann nun der Feind ſolches fuͤrhatt / vnd die Erden auß dem Stollen hinauß fuͤhrt,

vnd vnterbawen hat / vnnd im vndern Lauff einbricht da muß man Tag vnd Nacht ſtaͤts
dut forg haben wann er durchbrechen will ſo bald man ſolches ſpuͤrt / vnd ein Luͤck geöffnet
iſt nur eim wenig das er nur tag hat , wird er anheben widerumb gute Erden / in dem Gang
oder Stollen zufuͤhren / Alſo wann er gar auffbricht / von ſtundan mit guter Erden fuͤr ſich
hinauß / vnd nebenzu ſich bedecken / dann die Steinige Erden iſt jbme kein nutz / ſonder
muß die Erden / ſo gut zum ſchantzen iſt / wider mit ſich bringen .

Diiecweil ich aber ( wie vorgemelt ) die Fuͤtterungen / ſo von Steinwerck gebawen
ſeind / nicht fuͤr gut halte / ſonder das ſolche Fuͤtterungen nur vonguter Erden vornen zu
auffgeſent , vnd mit Dornſtrauchen / vnd mit andern . Hecken beſaͤhet / beſent “ vnd vberzo¬
den wuͤrdẽ / wel hes ir lieber dann Mauren weren / ſo kan man an den orten damanſpuͤrt
der Feind einbrechen wurd vom obern Lauff hinab ein Schacht ſenckẽ ! daß man hm auffo
„Jaupt kompt dieweil aber ſolches miſtlichen iſt / vnd bald verfellt werden kan / dann man

ey O . der o . ſchuhen nicht eigentlichen den einbruch ſpuͤren kan / damit man bey Tag
vnd Nacht ſolches eigentlichen ſpuͤren / hoͤren vnd ſehen koͤnn /muß man an die Streuch /
Hag /Dorn vndanders ſo ain Kauff wachſßzt / Schaͤllen knuͤpffen / ſo weit breit / vnd hoch
als man vermeynt noht zuſein / alſo wann der Feind will durchbrechen / vñ an die Wurtzeln
ompt / bewegen ſich die Streuch / vnd klingeln / do muß man von ſtund an / an daſſelbig ort

ein groſſe Streichbůchſen oder halbe Carthaunen zwerch ſtellen fuͤr dz Mundtloch inn die

ütterungen / vnd ſo bald er durchbricht ſtracks mit dem Stuck fort geruckt vñ das Mundt¬
och in den gang wol hienein gehalten / Fewr geben / do werden die im gang bald fertig ſein /
en gang kan man widerumb innwendig zuſchlagen / vnd zudammen / man kan auch ſol¬

chen gang mit einem vergiſften Rauch zurichten / daf alle die darin / bald ſterben muͤſſen /

vnd widerumb mit Steinen vnd anderen zufuͤllen/ oben ein ſtoilen laſſen / wann er wider —

umb kommen wolte das man ſtaͤths bald bey un were / alſo jhme oben vnd vnden wehren /
olches muß nicht allem an eim ort / ſonder an allen enden verſtanden werden / wie auch al¬
es hernach deßgleichen / dann ich nit an jedem ort ſolches innſonderheit erklaren kan .

Ich ſchene es breche der Feind ohne hindernuß durch / vñ geſchehe jhm abermalen kein

Gegenwehr ( ſolches melde ich damit man alles verſtehen kan ) vnd hube un Kauff anzu —
chantzen / gege dem Graben zu Zu dem muͤſſen dieLauff ( ſo drucken ligen ) gebꝛaucht wer¬

en /Alſo daß man jhme alles koͤnn einreiſſen nemmen vnd hinweg fuͤhren / vnd alles was

erin Graben bringt / vnd bawt / auch vom obern Lauff herab auffs Haupt ſchieſſen vnd

werffen / vnd zu beiden Enden in jhn fallen vnd zuruck halten .

Ob man ſchon fuͤrwendt es konte der Feind aller aͤuſſerſt am ſpin deß vndern Lauff¬
Kabens vnden am eck durchbrechen / vnd alſo den vndern Lauff beſtreichen / daß man nicht
arff ohne ſchaden zu jhm kommen / vnd alſo die in der Veſtungauffhalten .

Darauff iſt zu autwoꝛten / esneme der Feind den aͤuſſerſten Winckel oder den zweiten /
dritten oder vierdten ein ſo kan man jhn zu ruck halten , wie voꝛgemelt iſt / Zu dem kan er

nicht weiter ſtreichen / dann ſo lang ich den Lauff von eck zu eck zeychnet habe / vnd kan bey
jedem Aufflauff das Volck auß der Veſten ſich bedeckt verwahren / ſo bald der Feind em¬

richt / in Puncto bey jhmeſein / vnd kan nicht alſo durchauß ſtreichen / zudem jhe weiter er

vom eck einbricht zurmuten zu / jhe weiter der Graben wird / wann er dann wolte am ſpitz
gegen dem Vollwerck vber einbrechen ( wie gemelt ) ſo kan von beyden ſeitẽ / von den Strei¬
chen / Auſtfallen auch aͤuſſern ſtreichen jhme alles gewehrt auch mit der Fauſt zukommen
werden / dann die Abſan des Lauffo deckt alles vor dem Feind zu aber widerumb iſtalles of¬
en / daß muß man fleiſſig mercken / zu dem was er wider den ſpitz einnimpt / iſt viel mehr

ider jhn / dann mit ihm daran .
N N

Ich gib abermahlen zu /der Feind bꝛeche/ vnd ſchantze alſo in Graben / vnd koͤnnte jhm
mit der Fauſt nicht zukommen werden / ( wiewol ſolches vnmuͤglichen doch muß ich alles

erzehlen) ſo hat es in mitten do die Schiffbruck bienuͤberget / zu beyden 60%
ein nderer

M in

Schacht .

Wie das dinchbre¬
chen zuſpuͤren .

Streichbuͤchs .

Verſchlagung dea
Gangs .
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Streichen / die mitStreichbuͤchſen auch mit groben Stuͤcken inn alle Staͤnd / Abſaͤtz vnd
Laͤuff vnden ſtreichen kan / nicht allein dieſe / ſonder auch von der Paſteyen / vnd Caualicr

vndere vnd obere Laͤuff koͤnnen durchauß / nach allem vortheyl ( auß rechter ordnung ) be¬

ſtrichen / ſo kan gegen vber von dem naͤchſtenBollwerck /vnd Caualier oben herab auch do¬

hin gereicht vnd geſchoſſen werden / es kan auch die Principal ſtreichen / hinder den Fluͤgeln
der Bollwerck dahin reichen / in alle Abſaͤtz/ Winckel vñ Deckungen / vnd allenthalben dar¬

zukommen / wie mit Lu . U der ſchutz zuſehen iſt .

Hergegen auch ligt die Zwinger Maur / vnd Lauff jnnwendig der holen Mauren /

oder Lauff ( ſo man die Stein in den Scharten aufſtoſtt ) vnd in allen Laͤuffen vnden vnd

oben buͤrſchten kan ) noch zum vberfluß dem Feind auff dem Halß / vnd kan jh : Gegenwehꝛ
ohne hindernuß thun . N

Hergegen kan der Feind in ſolchen Laͤuffen kein Deckung finden / er greiffs an wo er

will /ruckt er wol zum ſpißz / kompt er zwiſchen zwo völlige Streichen oben vnd vnden / ru t

er dann beſſer fuͤr das Geſichr deſ Bollwercks / hat er wol die ein ſeiten / dieſelbige aber alſo /

das man mehr dann mit 100 . Stucken zu jhm / Streichen / Schieſſen vnd auff jhn kom¬

men kan .
Vnd wiewol ich noch vber 1oo. Stuck vnd Gegenwehren von oben vnnd vnden /

der aͤuſſern Lauffſtreichen /Abdachungen / Inn vnd Außlaͤuff /Gegenwehr / Verdcck¬
ungen / Inbruch / auch alles / was vnd wie der Feind ſeinen vortheyl ſucht vnd fuͤrnimpt /

ohn allen ſchaden / vnd mit deß Feinds groſſem nachtheyl gehindert werden koͤnnc / vielfaͤl¬

tig wuͤſte zuerklaͤren / kan doch ein jeder Kriegs vnd Bawverſtaͤndiger / auß dieſer kurtzen
anzeigung genugſam verſtehen / wie ein ſolcher Lauff ein gewaltig werck iſt /vnd den Feind
mit gewalt auff halt vnd verhindert / vnd mit was groſſem voꝛtheyl/ die in der Veſtung ſich

deſſen mit groſſem nutz / haben zugebrauchen / vnd wann die Kaͤuff / Fuͤttcrung / Abdachung,
auch alles anders alſo geordnet / wuͤrde der Tuͤrck / vnd andere maͤchtige Feind den Kop

beſſer anſtoſſen / vnd mehr zuthun haben ein ſolchen Lauff zu erobern / dann etwann ein ge¬

waltige Veſtung .
Dieweil ich dieſe Laͤuff/Fuͤtterungen /Abdachungen auß vnd innwendig auß der al¬

ler juſten Regel / mit groſſem nutz ( nicht allein gegen dem Feind ) beſtreichen kan / vnd alles

was die Veſtung verthaͤdigt / beſchirmt vnnd bedeckt / auch was die Streichen betrifft /

da ein ſchutz mehr nutz ſchafft vnd thut / in dieſer ordnung / dann ſonſt 10 . ohne ordnung /
dorau iſt gut zuſehen / vndab : unemmen / wie vnd auß was Regel / die ſtumpffen auch ſpi¬

tzen Wehren / vnd dieſelbigen Außlaͤuff /Abdachung / vnd anders beſtriechen werden / da ſie
nur den obern Lauff machen / aber kein vndern / auch nur die Abdachung fuͤr ſich hinauß
auff ein ſchuh 1000 . vnd dem Feind Erden genug zubringen / daß er auffbawen kan / ahn

alle ordnungen ( wie ſolches jhre Viſierungen / Rhatſchlaͤg / auß weiſen vñ in diſem Kupf¬

ferblatt auffden Wehren F vnd G die Linien mit vnd ! zeichnet / auch die Sircichſchuͤß
AB zu ſehen ſeind ) do dann oben / wie auch hie vnden / auch außwendig alles dardure

verderbt wird .

Das Vier vnd zwaͤntzigſte Capitul .

Wann der Feind vber den Graben ſchantzt / wie er

gehindert vnd abgewendt / auch ſolches geweh¬
ret moͤg werden .

Vhn hab ich den Feind von auſſen herzu biß an den Gra¬
ben / mitgroſſer muͤhevndarbeit bracht / will er hinein / inn die Ve¬

ſtung /muß er vber den Waſſergraben / von dannen hinauff au

Bollwerck / ehe er ſolches fuͤrnunt / wird er zuuoꝛan võ ſeiner Schau
YO tzen hoch vñ nider / die hohen Wehren beſchieſſen / zerꝛeiſſen vñ fellen/

deßgleichen durchs doppel Creutz / die Streichen vnd anders was

jhm hinderlichen iſt /beſchieſſen / brechen vnd niderlegen muͤſſen/ da¬

mit er /wann erſich einſenckt vnd durchbricht / ſchantzt vnd verde an
v
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Vous Feinds ſchantzen vberden Graben . 48
nd von allen ſolchen Wehren deſto ſieherer ohn alle hindernuß , ſein werck vollbringen vnnd

lier verzichten konne .
be⸗ ann alſo der Feind biß in Craben kommen iſt / vnd die vordern hohen Wehren zu - Cegcuwehr wenn

do⸗ nſſen vnd gefellt ſeind / vnd anhebt in Graben zuſchantzen muß er erſtlichen gaut boch ,vñ Dr and lern

eln dick ſieh bedecken / ſolches wird ihn gantz ſehwer ankommen von wegen der groſſen verhin⸗ Feu bene
ar⸗ dernußt von allen enden / dann erſtlichen baw er was er woll ſo kan man ( vnden im Lauff

allee widerumb hinweg nemmen ) die Erden mit Stoßkarꝛen / auch unt Pferden hinweg
en / hren / auff dem vndern Lauff /auch mit Hacken

/Bicklen Schaufflen hinweg arbeiten

nd alles Holn mit Arten zerhawen / oder verbrennen / mit Few /Schweffel / Hartz vnd Bach /
ch : man ſchon alles aneinander geſchüͤtt hat / hiemit zu nicht machen / Ob erſchon mit Joll¬

ücken oder mit feuchtem Haͤw oder Ohmet / ſolehe Sack außfult / mit Waltzen fortſchalt /
ber vndbey Nacht ſolches fuͤrnnſit/ muß er ſich doch erſtlichen gantz verdecken dz iſt zu beiden

ickt ſeiten vnd oden zu mit Tariſchen von Filn / Holtz / Leder /Seylern / Moß / vnd anderm das

ſo / leicht iſt /daß den ſchun / auch fewr vñ werffen auff halt / ſolches kan doch nicht wol geſchehen /
m⸗ ieweil man mit beiden ſeiten bey Nacht vnd Tag / kan zu jbm kommen /auch in obern vnd

vndern Lauffgraͤben alles widerumb einreiſſen / vnd zerſprengen / es konnen auch zu dent

en / alle Streichen von allen enden dahin reichen vnd ſchieſſen / daß Ihm alſo nicht wol moͤgli¬

eck⸗ chen einigen ſolchen Baw / vber den Graben zubꝛingen / wann ſchon die Handtarbeit nieht
pt / ein ſolte .

Fill⸗ Ja ſprichſtu der Tuͤrck hatt doch ſolchs vor Wien / Syget / Jula Famaguſta / Go¬
zen leta / Mallta / vnd anderen enden mehr fuͤrgenoſ̃en / auch viel vollend / vnd zuwegen bracht /
ind Ich geſtand ſolches / er iſt vor Wien gar im Graben gelegen / Es hat aber Wien / damahl
ſich ein einige Wehr noch Streiche gehabt allein ein ſchlechten Thurn von Quader gebawẽ /

ng das Karner thor genant / iſt vben mit Scharten vñ nicht vber ꝛ0 ſchuh in alle weg breit ge¬

pff weſen /hat man ein wenig konnen hinauß ſchieſſen, der iſt vndergraben worde ; ſie haben a¬

ge⸗ er dem Turcken das Puluer zum ſprengen / welches auff 7 . Thonnen geweſen , genoſmen /
onſt hat er an z. orten do er auch geſtuͤrmbt hat / geſprengt / vnd hernider geworffen / auch

al⸗ gar vnder die Statt kommen / das macht das es ein hohen Boden gegen dem Land hat .
lles Vor Spyget vnd Jula in Vugern hatte er nicht vndergraben / aber vbers Moſt mit

fft / Erden vnd hohen hinuͤber gebawen / vnd wiewol ſolches dannoch nicht viel geholffen hett /
na / ohat ſich doch dermangel / daß die Wehren / vnd Gebaw alſo / zu ſolchem werck zu nder

ſpi⸗ eind geweſen : auch kein groſſe rechte Streichen / Waͤhl oder Hauff / allein ein gute Beſatz¬

ſie ung gepabt hat / befunden . ö

auß Vor Goletta hat er “ wie gemelt / die Graͤben auſigefuͤllt / wie auch inn Cypern vnd
ö

ahn Nallta beſehehen / hierauff iſt aber allein zuſehen / wann die Lauffgraͤben auff ſolche Ma¬

ipf⸗ nier weren gebawen geweſen , hette der Fend ſolches nicht koͤnnen fuͤrnemmen / dann alles

huͤtz
was er dohin gebawen / vnd gelehuͤtt hat / iſt do bliben ligen / aber hie kan man jhm alles dop⸗ ö

irch pelwiderumb nenen von der Fauſt / ohn was mi dem Geſchuͤn gegen jhm gehandelt / vnd
ö

crabgetriben werden kan . a

Dieweil ſolches alles von der Handt geſchleifft / zerꝛiſſen / vnd weg gefuͤhrt werden

kan / auch der Feind hefftig daruon geſchaͤdigt wird . muß ich auch erzehlen / was man mit N

dem Geſchuͤl verꝛichten kont / damit der, Feind do muß weichen / oder anders nicht / dann N

inmitten einbrechen , do der Waſſergraben biß ans Bollwerck zuverſtohn auff 180 . ſchuh
leit mit Waſſer iſt / do kan von allen enden dahm geſtrichen werden / in beiden nidern

treichen / als am Bollwerck vnd un vndern nidern Kauffaraben mit Carthaunen vnd Carthaunen hierzu

groſſen Quarthaunen / welches dann die ſtaͤrckſten vnd rechten Streichbuͤchſen zum bre⸗ wie
ſis

ſein ſollen.
L chen ſeind / die muͤſſen ſolche im Sack auff ein viertheyl einer Kugel dicker ſein / dann ſonſt

Ve⸗ as gemein maſß iſt / damit ſie das ſtreng ſchieſſen leiden moͤgen / wie ſolehes hernach beſſer
uff vermelt werden ſoll / Damit ſie oben auch belder lufft haben vnd beſſer zuwenden muͤſſen

an⸗ olche den . theylkurtz ſein im Lauffr bor / wie dann auch daß Gefaͤß ſumpt den Radern in

len / olchs maß ſollen abtheylt werden .

rats Zum andern kan auff dem vndern Lauff ( ob er ſchon foꝛt vber den Graben ſolte bawe )

da⸗ in ſoſcher Schantzen in die Mauren deſ Zwingers vor dem Bollwerck eingebrochen wer .

ckt / en / vnd ſolche ſprengen / doch von oben herab mit ſchicſſen vnd Fewrwerck alle hindernuß

von vnd
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Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap. 24 .

vnd Gegenwehr geſchehen / dieZwinger Maur / vnd Lauff / mitWollſaͤcken ( oder Saͤcken

mit Ohmet / daß iſt das Haͤw ſo mann un Herpſt abmachet / vnd gantz weich iſt . ) außge¬

fuͤllet werden . Iſt eben ein ding welches fuͤr den Zwinger berauß gehenckt wird / halt den

ſel un haͤfftig auß / ob man wol mag fuͤrwenden / dieBruſtwehr oder Maͤurle ſey nicht dick /

kan doch ſolches der Feind ( wann manns recht bewahrt ) nicht allenthalben hmweg nem¬

men / zudem muß man den ſpitz ( wie vorgemelt ) bedecken / damit der Feind nicht kan hien¬
ein ſtreichen / aberin den vndern Scharten / oder ſtreichloͤchern / ſo in der Mauren gebawen/
vnd verborgen ſeind / kan man dem Feind gegen vnd neben zu / wol zukommen / ober ſchon

mit Huͤrtten /Tartſchen / vnd andern ſich oben zudeckt / kan man darunder hienſtreichen /
vnd ſchieſſen / auch nebenzu mit grobem Geſchuͤtz zu hme kommen . Vnnd alſo von auſſen
vnd jnnen ſtarcke Gegenwehr beſchehen.

Ob nuhn wol moͤchte fuͤrgewendt werden / der Feind wirdt zuuoran nicht allein den

Wahl / ſon der auch die Mauren beſchieſſen / ſolches kan er ſchwerlichen zuwegen bringen /

weil die Maur auff S. Schuh vom Lauff tieffer ligt / dann hie auſſen der lauff / vnd Abdach¬
ung iſt /inſonders wann die Maur ihre rechte Proportz / vnd die eintheylung / mit denPfey¬
lern / vnd die Bogen Gewoͤlb / vnd anders hat / muß der Feind lang ſchieſſen / ehe er ſolche

fallen / oder einſchieſſen kan / ſeite mahl ſolche ſteiff ſtehen / vnd nach der laͤnge deß Schutz /
( wie do vornen gemelt iſt ) ſein antreffen hat / welches kein ſchaden thun kan / deſßgleichen
betreffent den Wahl / Bollwerck vnd Caualier / ſo hinauffwarts bawen / dieweil ſolches al¬

les / mit Holt / Geſiraͤuch / vnd lebendigen Hecken verbunden vnd auffaefuͤhrt / vnd alles in¬

einander henckt / vnd weniger fallen kan dann kein Maurwerck / auch was ſchon ſolte hera

ſchieſſen , ſolcher bey Tag vnd Nacht widerumb kan ergaͤntzt werden / vnd die Kuglen vom
Feind hierinn ſtecken bleiben / vnd keinen ſchaden koͤnnen bringen . Derhalben will er ein

ſtand zum Sturm haben / muſʒ er am Bollwerck ſolches vndergraben / vnd ſprengen / vnd

ein offnung zum Anlauff machen / wie volgen wind .

Wann dem Feind ſchon alles / ſo vorgemelt / ſolte fortgehen / vnd zugelaſſen werden

mußt damit er vber den Graben kame / auff das der Baw beſſer mag verſtanden werden / ſo

het er erſt den auſſern Lauff erobert do er doch kein ſtund darum ſicher iſt /noch ruhe hat / auch

jhm nicht zugelaſſen wird / dann man vom Auß fall / vnd Streichen von allen enden zu hm
kommen kan auch von oben herab / auß welchem kurt zuuor erzehlten anzeygungen man er¬

achten kan was jhm dem Feind fuͤr Volck / vnd Vnkoſten / wird darauff gehen / iſt auß dem

adzunemmen / das dem Tuͤrcken / ehe er den Lauffgraben vor Famaguſta erobert / auff ,

tauſent Mann ſollen bliben ſein / vnd iſt den vierdten theyl nicht alſo ſtarck /noch in ſolcher
ordnung gebawen geweſen .

Wann nun der Feind fort vber den Graben kompt vnd alſo fort fahrt / hat er auff g. .

oder . Schuh Waſſer / do muß er abermaͤhlen ſein erzene Erden mit bringen / dann er keine

do find / ſonder muß daß Waſſer ( von boden auff ) zuuoran fuͤr ſich hienauß außfuͤllen
( wann anders der Graben alſo gebawen iſt ) daß der Feind kein einiges Waſſer kan abſtol¬
len / noch abgraben / ( wie vor gemelt iſt . ) Derhalben / der gantz Fuſt von grund auff / mu

auſegefuͤllt erſchuͤtt vnd erhocht werden / Es wird aber den Feind ſolches erſtlichen ſchwe hr

ankom̃en / dz er ſtand haben mag / dann die Erden ſo bald ſie naß iſt / ſich gantz verſchwempt
Vnd alſo was darauff kompt jhe hoͤher es wird jhe mehr Laſt es hat / vñ voneinander dru
ob er ſchon ſolches mit Holtz / vnd Steinen fuͤrnimpt / muß dar Holtz noch gantz gruͤn ſein

daß es nicht vberſich traͤgt / Alſo daß er das meiſte theyl /mit Wellholtz wird bawen muͤſſen
( wie dann der Tuͤrck an vil enden fuͤrgenommen hat ) vnd als dann mit Erden darauf

da muß man ſehen / daſ nicht vil Holtz / vnd anders vmb eine Veſtung gelaſſen werde / vn
nicht aut das Holtz /Waͤld / vnd anders darumb gefunden werden / dann ſolches dem Fein
alles zum beſten kompt / derhalben ſoll in ſolchem Schantzen mit dem Holtz / mitFewr / Pul ,
ner /Bichſchieſſen / auch mit jnnzichung ſolches alles gewehrt vnd gewendt werden / ſo vi

man kan / welches von dem Lauff vnd Aufß fall leicht geſchehen kan / ob man ſchon fuͤrwand
man fan im Waſſer nicht ſo wol zu jhm kommen als im Lauff / ſo muß man bey Tag vnn

Nacht die Schiff ſoman hinder den Fluͤglen/ auch mit Floͤtzen ſo man kan herauß ſchieben,
vnd darzu gemacht ſind / bey dem Außfall der Schiffbrucken / alles brauchen / da man 105
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Gegenwehr ſo Waſ¬
ſer graben vber fro¬
ren weren .

Kupfferin Spreng¬
kaͤſten .

Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap . 24 .

Die jn nern ſeind in das mittel Schloß gewichen / vmb gnad angeruffen / dervon Schwen¬

di hatte ſie /was bei leben / begnadet hernach Tockay mit 5. Vollwercken gebawen / vnd be¬

ſetzt / e. vnd iſtwar /wann die Waſſer nicht weren gefroꝛen geweſen / hette er ſolches nicht

bekommen . . .

Das aber der von Schwendi ꝛc. Tockay im Winter / alſo gewunnen / muͤſſen die

Vngern ſelbs ſagen / das in zo . Jahren die Waſſer nie ſo hart ſeind gefroren geweſen / vnd
nicht allwegen geſchicht / ſo iſt der von Schwendi an ſhin ſelbs ein hochverſtaͤndigerHer :

geweſen / der ſeinem Feind hat wiſſen zubegegnen / vnd offt mit wenigen vil geſchlagen / wic

er dann damahlen die Tarteren / ſoder Weyda hatte widerumb erfordern laſſen / mit 500 .

Schützen /vnd Pferd ( vnd ſein Laͤger zimmlich beſetzt) vberfallen / vnd deren auff 1000 .
inn die flucht geſchlagen / der Tuͤrck auch andere/ haben ihr macht nur an der mennig / vnd

mit ſchlechtem vortheyl / ſolches muß gleichmaͤſſig erzaͤhlt werden / damit man verſtan

wann es ſolte alſo hart gefruͤren /was da koͤnn fuͤrgenommen werden .

Vnd obſchon ein Kaͤlte ſolt anfallen / vndein ſolcher Baw ſtüͤnde/ muͤßte faſt die rech¬

nung gemacht werden / als wann ſolches ein druckener Graben werc / kan er darauff bawen /
ſo kan man auch zu Roß / vnd Fuß / init Schieſſen / Streichen / Fewrwerck / vndallem andern

zu ſhm kom̃en / von allen orten / das aber der von Schwendi vor Tockay den Sturm vbers

Eyß ohn alle verdeckung / oder Schantz hat angelauffen / hat er ſolches leicht koͤnnen thun /

dann kein rechte Streich da geweſen / vnd da der Feind ſolches hie auch wolte fuͤrnemmen /

were es denen in der Veſtung nicht zuwider / dann ( wann co ſchon zum Sturm hefftig be¬

ſchoſſen were ) kan die Gegenwehr auff viler hand weg fuͤrgenommenwerden / wolt er blo

vber dz Eyß ol ne Schantz oder verdeckung anlauffen / wuͤrde er erſtlichen den Gang under

dem Lauffgrabe . / ſpeengen muͤſſen / damit er ein oͤffnung / vnd ablauff in Graben haben
mag / vnd für ein Staͤg brauck en / wie auch jhm zuruck lauffen / vnd ſich zu beyden ſeiten ct¬
was verdecken / doch wird man ſolchen froͤuel des Feinds mehr fuͤr ein thorheit / dann ein

Mannheit ſchetzen / dann man kan oben von allen Caualiern dahien ſchieſſen / vnnd

ſtreich en / auch fuͤrſich hienauß .

Zum andern / kan man im Anlauff den Graben auff dem Eyß / mit Fußangelen /

vberſtrewen / vnd werffen / welches jhn ſehr verletzt vnd hindert .

Zum dritten / kan man von allen Streichen hoch vnd nder / mit eitel Hagelgeſchoß/
zu j hm ſchieſſen / alsnur mit Wacken / Schrot / von Eyſen vnd Bley / doch muß man nider
ſchieſſen / ſonſt verfleucht es in der höhe / vnd iſt beſſer zu kurtz / das es auff dem Eyß hien

laufft / vnd alles zu boden ſtoßt vnd ſchlecht / vnd ſich in die weite außbreit / auch kan man

mit Ketten gleichmaͤſſig auff dem Eyß ſtreichen / welche weit vndbreit vmbſich ſchlagen .

Zum vierten / iſt zubegegnen mit allerhand Fewrwerck/ Sprengen / Laufffewren/
Sturmkolben / Puluer /Baͤch /Schweffel / vndanderm / wie dann ſolches in ſolchen Wer¬

cken vnd Stuͤrmen kan vnd mag fuͤrgenommen werden / deſegleichen in ſolchem ernſt kan

man Faß mit Wackenſteinen auß fuͤllen / darzwiſchen mit Kalckaußſſtoſſen / vnd zuſchlagen/
vnd mit einem Hebzeug mit Rollen vber die Bruſtwehr / auff Borten / den abſchutz vber den

Zwinger richten / das es ein gehlingen Abfall biſ auff das Eyß / vnder den Feind
900

im

fall des Laſts /wird das Eyf brechen / mit ſampt dem Feind / wa nicht ſo muß das Faßzer¬

ſpringen / vnd ſchlagen die Stein vmbſich vnd ſchaͤdigenſehr /vnd gibt der Kalck ein boͤſen

ſtaub / verſchlechtdem Feind das Geſicht / zu dem ſo kan man ohn dz auch ein ander Fewr zul

richten / ein loch durchs Eyß hawen / vnd oͤffnen/ oder aber wann es anhebt zugefruͤren alle
Tag ein mahl zwey / dre / mit den Schiffen / vmb die Paſtey herumb fahren / das Eyß auff¬
halten / auch herauß werffen inſonders bey der Nacht / da wird ſolches vmbfahren / fuͤr ein

gute Wacht gehalten / fuͤr das auffſteigen / daran nicht wenig gelegen iſt / weil man vber die

Waſſer druckens fuß / biß zu den Bollwercken kommen koͤnnt.

Wann nun ein ſolches loch auffgehalten / odergehawen wird / vnd man beſorgen muß

der Feind wird Stuͤrmen /muß man von Kupffer einen Kaſten machen / ſo auff ein Thon

nen Puluer haltet / die muͤſſen wol verloͤth ſein / vñ auſſen alles wol verbicht /mit einem lan¬

gen Rohr / vñ mit Puluer außgefuͤlt / vñvnder das Eyß geſchoben ( ob es ſchon widerum̃ zu¬

gefreurt / ſo ſchad es nichts ) doch daß das Rohr hicauſſen bleibt / vnd mit
bretter von dane
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Vons Feinds ſchantzen vber den Graben . 50

diß hinder den Fluͤgel gelegt / vnd zudeckt / ſo bald der Feind willanlauffen /mit Puluer ein

lauffent Fewr / biſß binder den Flugel machen / vnd wann der Feind bꝛſ: an das Bollwerk

oder Paſteyen kompt/ ſolches Fewr angezuͤnd / ſo ſprengt vnd bricht ſolches Eypallenthal —
ben auff , dann der groß gefangen dunſt / vnd Fewr / ſeinen Außgang mit gewalt ſucht / ond

geht aller Laſt darauff vnder / wie auch wann er darauff Schanzen ſolte ob nun in dieſer

groſſen Kalten der Feind ſolte fort ſtuͤrmen / muß man von langen Holtzern / oder von

angen zuſaſengenagelten Borten / oder Brettern / Noch machen , vber die Bruſtwehren /
vnd an den offenen beſchoſſenen Orten hienuͤber biß vber oder inn Zwinger richten vnd
ſteto mitWaſſer oben laſſen zugieſſen / daß ſolches auff die ſo ſtürmen / laufft vnnd falt /
wie man ſie dann richten vnd wenden kan / inn ſolcher kalte gefreurt es bald , daß ſich der

Mann nicht mehr regen / wenden / noch wehren kan / vnd wird jhm alles vnder dem Fuß
gat / vnd kan nicht ſtehn . N 1

Deſſgleichen wah der Feind ſchieſtt ' oder ſtuͤrmenwill muß man bey Taavñ Nacht
ſtets mit Waſſer vbergꝛeſfen , ſolches Eyß wann es ſchon ein ſchuh z. oder g . dick gefreurt . iſt
c deſto beſſer / halt den Schutz auff / beſchirmet Wahl vnd Mauren . zu dem un Sturm

an der Feind mit dem auffſteigen / nicht hafften and iſt ein ſtarcke Gegenwehr auch beſſer

mit den : Fewrwerck / vñ allem zuhandeln / vnd konnen die außwendigen / mit ſchieſſen ! vnd

anderm deſto weniger ſchaͤden thun .

Solches / vnd viel anders mehr / kan inn ſolchem thun / durch Kriegs vnd Bawver —

ſtaͤndige auffwneler band weg fuͤrgenommen / vnd angericht werden / wie aber ein Sturm

vollendt /vnd wa zu der Bau weiters nutzt / ſoll jenund hernach voliends gemelt werden /
So viel hab ich auff das kuͤrtzeſt woͤlen antworten / wann etwas von Kalte ſolte fuͤrgewendt

werden / wiewol man mit ſchantzen / noch graben / ja auch der Menſch nicht gewohnt / vnd

ſelten in ſolchen harten zeiten ein ſoich werck fuͤrgenommenwird deſto weniger verrichten

kan / vnd ſolehes ſey kurtz auff die einred von Kaͤlt oderEyß geſagt .

Nun konſt ich widerumb an mein voriges fuͤrnemmen wann nun der Feind mit ge —

walt ſolte in Graben bawen / den Waſſergraben , mir Hol /
Wellen /Stein Erden / vnd

anders aunfullen / vnd erhohen damiter druckens fuß an das Bollwerck komen kan / muß

drein Decken / oder Schaun zum wenigſten 30 . ſchuh dick auff der einen ſeiten / gegen den

Streichen / Bollwercken Caualieren / fuͤr alles ſtreichen / vnd ſchieſſen ! von allen hoͤbenen
awen / ich hab zuuoꝛn gemelt / wie man im ſolches ſchantzen / von der fauſt ſchieſſen / ver¬

chleiffen ! vnd anders kan brechen / vnd hinweg fuͤhren / zu Fuß vnd Waſſer ( alſojhm ſol¬
ches vnmoͤglichen ſey ) doch will ich ſchetzen / er brechte ſolches mit gewalt hinuͤber / vnd be¬

edeckte ſich das man mit den Streichen nit zu hm kommen kont / muß er ſolehe Schautz

hoch vnd dick machen / dann wann das Bollwerck nur Jo ſchuh hoch / der Canalier in mit¬

ten auff dem Bollwerck den weiteſten ſchutz /naͤmlichen die Bruſtwehr 20 . die Boͤſchung
2 . die Oberſtreicz so . die Bruſtwehr 18 . Boͤſchung d. die Inderſereich vo. der guntz Flü¬
gel o . biß zur andern Paſtey 450 . biß mitten auch da vber das VBoilwerck 250 . thut ſum¬

ina der weiteſte ſchutz 940 . ſchuh / man laß es vollend 100 . ſchuh ſein / biß fuͤr davan¬

Vorl ) oder Canal .

Mauren vberſchuͤt¬
ten vnd begieſſen im
Wurter .

der Bollwerck gehn Thal / vber die Schantz im Graben zuſchieſſ.en / Alſo ſenckt ſich im
chutzin 100 . ſchuh . thut in ooo . eruielte 70 . ſchuh dieweil die Schanz oo . ſchuh zu¬

N u
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ruck kompt / gegen dem Fluͤgel zu / alſo inn zoo . thut z. mahl . iſt 21 . Alſo hoch muͤßttedie
Schantz / von der Waſſer hoͤhe ſein / wiehie im Zwerch vnd Durchſchnit beſſer zuuerſtehen
iſt / welches ein groſſe hoͤhe in einem Graben zuſchantzen iſt / vnd weit vber den Lauff gehn
wird / welchs man jhm nicht geſtatten wird .

Alſo wird die Schantz im Graben vollig ſo hoch als die Zwinger Mauren werden /
ſolches dem Feindzugeſtatten / wird man gantz nicht thun / dann er muß die Bruſtwehr o¬

ben zo . ſchuh dick machen / derAnlauff auff jeder ſeuen auch zo . thut mit ſampt der Bꝛuſt¬
wehr oben vo . ſchuh /noch muß er neben der Bruſtwehr einen breiten Fuß ſchuͤtten zum
Stand vnd Anlauff desSturms / der muß auffs wenigſt Go . oder do . ſchuh breit ſein / alſo
muß er auff 160 . ſchuh breit mit ſampt der Bruſtwehr dicke bawen / nur oben / dann es un

Fuß allwegen viel breiter ſein muß / ſonderlich im Waſſer da es von einander fleußt / vnnd

muß / wie es ſich dann ſelbs gibt / zum wenigſten noch einmahl ſo dick oben ſein .
Vber ſolches muß der Stand vnd Anlauff des Sturms / je beſſer breiter dañ ſchmaͤ¬

ler ſein /damit man mit breiter Sturmordnung / vnd gewalt koͤnte hinuͤber koſſien / vnd al¬

les zum ſtaͤrckſten angreiffen / denen in der Veſtung auff einmal zum meiſten zuſchaffen ge¬
ben / vnd vbergwaͤltigen moͤge. Beuorab wann ein nachſatz / oder zwen darauff folget.

Ich hoͤrte einmahl zwen fuͤrneme Capitaͤn daruon diſputieren / der ein fiel vns bey /
ſagt ein breiter ſtarcker Baw muͤſteauch ein breiten Stand / Anlauff / ſtaͤrcke vnd nach¬
druck haben / in voller ordnung / Der ander brachte fuͤresdunckt jhn beſſer ſein / mit einer

ſchmalen lautern ordnung / da wird ihm zum wenigſten Volck vmbkoimen / dann man im

ſtreichen durch ein duͤnne ordnung / vber ein oder zwen Mann nicht ſchaͤdigen kan ( ſo iſt
die Kugel fort ) In dicker breiter ordnung gienge 4 . mahl mehr Volcks darauff / auch im

auffſteigen ( dieweil ſolches ohn das langſamer zugeht / kompt man ohne das offt zu viel v¬

ber einander / inſonders wann die Lucken nicht brei genug were / Ein jeder hat inn ſeiner
meynung recht / mein bedencken iſt / wann ein Baw maͤchtig / ſtarck vnd groß / vnd von allen

orten wol verſehen vnd verbawet iſt / muß der angriff auch gewaltig ſein / ſonſt wird man
da nit viel auß richten / vnd kan in ſolcher duͤnnen ordnung / vnd anlauff ſchier das grob Ge¬
ſchuͤtz erſpart /vnd ſolche von Doppelhacken /Mußketen vnd Handrhoren / von allen enden

her ( auch von der Fauſt ) erlegt vnnd abtriben werden / dann man von allen enden dahin
reichen kan / weil die Geſicht der Bollwerck einander gewaltig anſchen / ohn was jhm im

Außfall des Grabens von der hand begegnen mag / aber wo kein Str echen ſeind/ hat es ſein
weg .0

Wann der Feind vber ein ſolchen Graben / vnd Lauff kommen seite /kan man jhm zu
beiden ſeiten des vndern vnd obern Lauffs / Auff der einen ſeiten gegen dem ſpitzin Lauff /
vnd Außffall /Auff der verdeckten ſeiten / mit einreiſſen / ſchleiffen/ vñ prenae der Schantz
von oben herab /auchauß dem Zwinger / vnden vnd oben mit ſchieſſen von der and / wie
mankan / ohn was von den hohen Wehren geſchicht / zukommen .

5

Weil auch die Maur / ſo hoch der Zwinger vnd Lauff iſt /vnd alſo gebawen /das man
jhr von auſſen mit ſchieſſen nicht wol zukommen kan / von dannen hinauff / der Wahl vnd
Vruſtwehr alſo auffgefuͤhrt / deßgleichen die Caualier / ſo mit guter Erden / eingelegtem
Weiden vnd anderm Holtz / auch nit Dornen Hagbutlen / K rommetſtauden / vnd mit le¬

bendigen Haͤgen / alſo eingeflochten / das jyhn das ſchieſſen / von auſſen nit vicl zuſchaffen
gibt dieKuglen in der Erden ſtecken bleiben / vnd in ioo . ſchuͤſſen nit vber ein Karch grund
darff herab fallen / in Zwinger / oder auff den Stand / da man ſolches kan widerumb auff¬
heben / außbeſſern vnd bawen / wann derFeind ſchon mit groſſen Carthaunen ließ zu den
hohen Wehren / vnden vnd oben ſchieſſen / geht ein Kugel vber 12 . 14 . oder 16 . ſchuh tit
nicht ( Es ſeie dann gantz ein lucker Wahl oder Erden / da bleibet ſie ſtecken ) will er dan die
Bruſtwehren hinweg nem̃en / iſt die ohne dz von der beſten Erden gebawen / alſo im ſchut
noch auff 14 . oder ig. ſchuh dicker / dz die Kugel nit durchgeht / ob er ſchon da viel verſchießt /
iſt bey Nacht ſolches in einer Stunden widerumb außgeſtoſſen / Wa bey iſt abzuncien /
das alles was von guter Erden alſo gebawen / viel beſſer zuerhalten ſey /dann Maurwer
koſt / auch nicht ſo viel /vnd kan den jnnern weniger ſchaden / iſt auch ſtercker.
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Vom Einbrechen / Vndergraben vnd Sprengen . S !

Das Fuͤnff vnd zwaͤntzigſteCapitul .

Von Einbrechung / Vndergraben / vnd Sprengen /
der Mauren / Laͤuff vnd Waͤhl / der

Paſteyen .

Jeweil er mit ſchieſſen nit viel außrichten kan / wird er ſol¬
ches mit ſprengen wollen fuͤrnem̃en / vnd wiewol jhm alles ſein fuͤr¬
nem̃en kan gewert werden / ſo will ich jhm doch das alles zulaſſen / da¬

2 mitalle desBawes nutz vnd Gegenwehr moͤg anzeigt werden / die¬

weil er ſprengen will / kan er Waſſers halben nit vnders Fundament

noch zum Baw kommen / ſonder muß durch die Maur bꝛechen/ alſo
groß vnd weit / das voͤllig zwen Mann / wann ſie etwas tragen / ne¬

ben einander gehn koͤnnen / das iſt 8. ſchuh breit / vnd 6 . hoch .

In ſolcher einbrechung wird man vnden im Gang nicht allein ſolches hoͤren/ an wel⸗ Gegenwehr auff des
Feinds einbruch an

Em ort der Feind klopffet oder einbrechen will / ſonder kan zwiſchen jeden Pfeylern ein

tein außſtoſſen / dardurch ſolches auch nit allein geſehen wird / ſonder man kan dardurch
mit Handrhoren /Mußketen vnd Doppel hacken ſchieſſen / ꝛt.vnd ſolche Arbeiter erlegen /
ob ſie ſich ſchon voꝛnen / vnd nebenzu mit Tartſchen bedeckten / das man mit dem Geſchoſt
neben zu nichts verꝛichten kan / voꝛ der Decken oder Schantz / So kan man doch oben her¬
ab vom Lauff oder Zwinger mit herab ſchieſſen vnd werffen / mitSteinen / Fewr / Schwe¬
bel / vnd andern brennenden Sprengzeugen zukommen vnd hindern / Ob ſchon der Feind
ſolte durchbrechen / ſokan man jnnwendig zwerchs im Gang der holen Mauren / ein kurtz
Stuck oder zwey ſtellen /ſo bald durehgebrochen / hinauß ſtreichen mit Schrot / oder Ku¬

geln / vnd alles faͤllen/vnd kan man ſolche Lucken im erſten durchbruch / alſo fuͤr einSchar¬
ten behalten / vnd ſolches mit fleiß mit einer Streichbuͤchſen bewaren / bey Tag vnd Nacht /

deßgleichenneben zu auch / durch den gantzen vndern Lauff vnden herumb / vñ oben ſtrenge
achten halten mit Schuͤtzen / vñ durch dieſe Scharten ( wie auch zu rings vmb das Boll¬

werck ) ſollen alle Stein / ſo nur eingelegt ſeind / auſigeſtoſſen werden / das man an allen en¬

den hinauß ſehen / vnd ſtreichen koͤnn / auch jnnwendig der holen Mauren / ſtarcke Wach¬
ten halten / alſo hat man aber ein newen verdeckten Außfall .

Das man aber moͤchte fuͤrwenden/ der Feind koͤnnte wol nicht gar durchbrechen / vnd

mit vnderſprieſſung ſprengen / hat doch ſolches kein krafft / weil aller dunſt /vnd ſtercke hien¬
auß ſchlecht / da er lufft / vnd weite hat / darauff moͤchte fuͤrgewend werden / Famaguſta ſey
doch geſprengt worden / da iſt es ein anders geweſen / dann der Turck hat zu Famaguſta / die

ollwerck wol vndergraben / vnd iſt darunder kom̃en / 100 . ſchuh tieff /vnd noch mehr / vnd

geſprengt / hergegen haben ſie widerumb vnder den Feind graben / vnd jhn auch widerumb

geſprengt / da hats vil ein andere meynung gehabt / die Mauren ſind nur einfach . ſchlecht
geweſen / Alſo das kein einiger vortheyl im Graben / noch an den Mauren geweſen / auch
weder Caualier /Zwinger noch anders / ſonder hat von freyer hand / ohn hindernuß koͤnnen
arbeit /was er gewoͤlt hat /darzu ſeind keine Außfaͤll / nochStreichen mehr da geweſen / Hie
aber in diſem Bap iſt man ſchon bey ihm / ehe er dahin koi / da er hin begert / er kan nit wei¬
ter /ob er ſchon in Graben Geſchuͤtz gegen vber ſtellete / iun die Luck in Lauffaraben / vnd die
Maur beſchieſſen wolte /kan man an allen orten / da die Scharten ſeind / zwiſchen den Pfey¬
lern / die Stein hinreiſſen / vnd ſtuck von kurnen Streichbuͤchſen / dargegen ſtellen / vnd jhne
vil che da hinweg treiben / dann er die Maur ( in vnd außwendig ) erobert / ohn die Auß fall
Streichen vnd Laͤuff/welche er nicht alſo nemmen kan / ob er ſchon ſolte dahin ( das doch nit

moͤglich iſt) komen / vnd zwiſchen zwen Pfeylern das ein Gewoͤlboder Bogen erobern / da iſt
noch ein Maur / darauff der Wahl ſteht oder ligt /dardurch wird man jn nicht komen laſſen /
will er dann das vorder Gewolb ſprengen / muß er ſolches mit Puluer vnderſtellen / vnd von

annen ein Laufffewr machen / das kan man jm alles neĩen / vnd auff allen ſeiten verdeckt
ju jhm kom̃en vnd hinweg reiſſen / vnd in Gang ſeiner warten dahin er nicht kommen kan /

ann es iſt jhm alles zuwider .
N iy
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Wiewol ich ſolches nicyt moͤglichen achte / ein ſolchen Baw mit gewalt ( ohn Gott )

zu erobern / ſo man rechte Gegenwehr thut / damit ich aber die zeit vergebens zubringe / muß

ich dech ſolches auß dem Fundament juſt erzaͤhlen /wa etwann ein Baw / nit nach ſolchem
moͤch te recht angelegt werden / vnd ein Feind ſolches mit gewalt zuwegen brecht “ man den

fehler deſio baß erkennen moͤchte . So einem Feind all ſein multzwul geſtatt wird , vnnd

kame vnder das Bollwerck / auff ein ſchuh zo . 40. ſo iſt er noch richt wen genug / dann der

anlauff des Wahls / oder Paſteyen / vnd Bruſtwehr / So . ſehuh ze ruck haben ſolches ſpren¬

gen wurde nit mehr / dann ſo viel es begreifft /hinweg vñ vberſich heben / dievoꝛdern Mau¬

ren /Lauff vnd Zwinger bleiben ſtehn / dann daß Puluer in 10 . theyl Reſoluiert ſich in 40 ,

vnd muß ein ſtarcke bewegung ſein / ſo40 . ſchuh dick vnd hoch ſatten Bodens vberſich hebt /
vnd wurd viel mehr ſolcher durehbruch inn der Abdachung / oder Anlauff des TVahls ge¬

ſchehen dann er nicht durch die jnner Maur kommen kan / ſonder die in der Veſtung ha¬

ben den vndern Lauff inn / doch ſoll hernach diß beſſer erklart werden / wann ich anzeigen

wird / wie ſolches in Bergen / vnddruckenem Boden geſchehen moͤge.
Wann aber dem Feind / nach allem muthwillen ſolte zugelaſſen werden / das er ein

ſchuh 100 . vnder das Vollwerck / ſein hole /zum ſprengen machen ſolt / das dochnicht moͤg¬
7

lichen / es were dann vornen alles verloren / So kompt ꝛ0 . ſchuh / mit der Mauren / Zwin¬

ger / voꝛnenher 50 . ſchuh / indem Anlauff vnd Bruſtwehr zo. ſchuh vnder den Stand / das

ſeind ioo . ſchuh wann ſolches geſchehe / ſo weren noch 70 . ſchuh Stand / biß an den Caua¬

lier wann nun ſolte alles verloren ſein / biß darunder zum ſprengen / ſo doch wider alles be¬

dencken iſt / So hat man von der Streichen des Bollwercks durch die Puluerkammer 30 .

ſchuh zum beſten gegen dem Stand / vnd alſo noch 40 . thut auch 70 . biß zum vndergra¬

ben des Feinds ſo were man abermal / von jnnen herauß bey jhm / vnd konte ihm alles zer¬

reiſſen / nemen / vnd zuruck abtreiben / ich geſchweige alleswas man hierauſſen im viadern ,

vnd obern Lauff mit auß fall einbrechen / zerꝛeiſſen / ſprengen / ſchleiffen / ſchieſſen , ſtre . chen /

zu allen ſeiten geſchehen mag / vnd kan kein Feind die Mauren vnd Zwinger , alles nen /

zerꝛeiſſen vnd fallen ſolches zuerlegen / vnd die Gegenwehr zunemmen wann ſchon zwo

Tuͤrcken macht da weren dieweii ſolches vnden innwendig hol /vnd nach ſolchem vortheyl
zur Gegenwehrgebawen ißt, vñ were nicht boͤß das die Puluerkammer noch im Gang oder

Gewolb ein ſchuh 40 . tieffer hinein gienge / ſoman zu allerhand brauchen kan / vnd koͤnte
man dardurch biz vnder das gantz Bollwerck kommen an alle end / wa der Feind zu wolt /
doch muß ſolches jnnwendig nicht beſchloſſen ſein /damit man bald durchbrechen koͤnnc.

Derhalben hoch von noͤthen / dasman in einer Veſtung / vnd Belaͤgerung / gute er¬
fahrne Berckhaͤwer habe / die ſich mit ſolchem einſencken / Stollen treiben / Schecht vnd

vndergraben guten bericht haben / dann ſie in ſolchen wercken verſtandig erfahren . vnd jh
nen alles ordenlichen vnd geſchwind von Hand gehet .

N

Hierauff mochte geantwort werden / des Feinds macht moͤcht alſo groß ſein / das er dir

allen deinen voꝛtheyl un bawen ließ / wolte weder vndergraben ſprengen / noch nichts thun /
ſonder ſich allein / des beſchieſſen auſt der Schantz gebrauchen / vnd von Erden alſo fort
bawen / biß er den Graben auß fuͤll / ( inn hoͤhe des Lauffs außwendig biß an das Voll

werck ) damit er ebens Fuß / biß an das Bollwerck / oder Paſteyen kame / vnd dann alſo fort
hinauff /wann die Wehren beſchoſſen ſeind / ſtuͤrmen / hiem it konne ſich der Feind auffallen
ſeiten / auch mit zudecken / damit er deſto ſicherer den Sturm anlauffen kan / hiemit hette el

die hoͤhe / vnd doͤrffte dievndern Streichen nicht alſo foͤrchten / vnd kaͤme deſto che bmauff
auff den Stand / vnd wann ſolches im Kriegorhat / mit allen vmbſtaͤnden ordenlichen er¬

rlaͤret wuͤrde / kan es ein ſolches anſehen gewinnen / dz ſolches mag beſchloſſen /angendimen /
vnd onen werden dieſem nachzuſetzen .

Darauffgibe ich antwort vnd beſtande /wann es eben alſo gleieh / auch geſchwind wie

man dauon redt / geſchehen koͤnte / were es ein guter weg / die in der Veſten muͤßtten aber die¬

weil ſchlaffen / damit der Feind ein ſolches groß maͤchtig Werck / koͤnte hiezwiſchen vollen¬

den vnd fertigen .
ö

Dieweil man aber wachen wirdt / vnnd auch von ſtundan ſpuͤren/ das der Feindt ſich
nicht ſencken / ſonder erhohen will / da kan man erſtlichen ſein fuͤrnemmen mit Außfaͤllen
verhindern / ſo vil als moͤglichen / vnd zu voran nach der lengen offt vermelt worden .
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um andern / kan mit herzugefuͤhrt vnd getragenem kleinerm Geſchoß der Feind
Achindert vnd inn allem ſeinem fuͤrnemmen/ von allen hohen Wehren begeqnet werden /
Derhalben ſolte ( wie vornen gemelt ) alle Erden hinder der Abdachung / ſo tieff als moͤgli¬

chen ( das es dem Baw nicht ſchaͤdlich iſt ) hinweg genom̃en werden / obman ſchon auff das
Waſſer kaͤme/ def gleichen hinaußz in das Feld / dann es hierinn kein maß halt / Eh weiter

ch beſſer / auff das aller breitteſte alſo weit / ſo man Erden / inn der Veſten zum auffbawen
dedarff/ doch alſo das eo ſeinen rechten Boden nach allem voꝛtheyl behalten kan / vnd den

Feind allenthalben enbloͤſt /davon die Wehren vnd Caualier / moͤgen zum hoͤchſten vnd

groͤſtenauffgefuͤhrt /vnd erbreitet werden /dann wann der Feind dahin ſchantzen / ſchuͤtten /
vnd bawen will /muß er ſolche Erden widerumb / von weitem / vndvon newem dahin fuͤhr¬
ren vnd ſchuͤtten.

Derwegen in ſolchem kein maß / wie weit vnd breit man dem Feind die Erden hin¬
auß neimen ſoll fuͤrzuſchreiben iſt / allein hab ichs bezeichnet / das man auff dz allerwenigſt
vnd nit minder nem̃en ſolle / auff das alle Staͤnde jhr rechte hoͤhe haben moͤgen/ Erſtlichen /
des Lauffo hoͤhe/Streichen vnd anders / damit der Graben / vnd auſſer Lauff / recht gegen
vber beſtrichen werde . Zum andern / des Bollwercks hohe / das es nicht der Linien der Ab¬

dachung gleich / ſonder wie hievornen verzeichnet / viel hoher ſeie. Letſtlich / die Caualier /
auch jhr rechte hoͤhehetten . Diſe 3. Wehren vber einander ſeind vberig genug / wann es

chon von lauter Erden ohn Mauren ſein ſolte / vnd erfordern auch viel Erden / derhalben

zu ſolchem dem Feind alles hieauſſen / vnd inſonderheit an den orten / da zu befahren / dz ſich
ein Feind daſelbſt einſchlagen wurd / genoſen werden ſoll vnd muß . Daher jhm / ſo er nit

Erden in der nahe finden / ſonder von fernem ſolche herzutragen oder fuͤrſich binauß werf¬
en muß / ein ſolches /bevorab da er erſt ſolche tieffe wider außfuͤllen vnd verhoͤhenmuß / ſehr
chwer fallen wird / dañ ins Erdtrich zukoſſien / vñ die Erden nur auff ſchlagen / vñ ſolche zu

einem hohen Wahl ſchüͤtten /Schantz vñ Bollwerck auffzuſetzen iſt ein groſſe arbeit /Aber

allererſt ſolche auff zu arbeiten / ein zuladen / hinweg zufuͤhren/ auffzuſchuͤtten / auf fuͤllen /

anſctzen vnd hin vnd wider zufahren von weitem / numpt nicht allein viel arbeit / ſonder auch
viel Volcks / zeit vnd anders hinweg / vnd iſt nicht alſo ( ob ſchon viel Volcks an der arbeit

iſt ) leicht in das werck zuſctzen .
Obnun wol der Tuͤrck fuͤr Syget / Nicoſia /Famaguſta / vnd anderswa / groſſe hoͤhe

auffgeworffen / hat es doch viel ein andere meynung gehabt / denn das Land zuuoꝛan an jhm
elbſt hoͤhe vnd Buͤhel von Erden gehabt / dieſelben er nur noch mehr erhoͤcht / wann er aber

tieffene außfuͤllen / vnd die Erden von weitem holen ſollen / wuͤrdeer weit ein anders muͤſſen

gaben fuͤrnemmen / denn allhie / ob er ſchon ein Schantz zu beiden ſeiten auffwuͤrffe / dar¬

zwiſchen die außfuͤllung des Grabens fuͤrneſſie / wuͤrde hm ſolchs von deraͤuſſern Streich¬
en vber die Dachung / noch võ auſſern Lauff nit zugelaſſen / ſonder durch dieſelb / wie auch
von alle hohe Wehren / alles mit gewalt gehindert werdẽ / wievoꝛmalgenugſam erklaͤrt iſt .

Soite nun der Feind ohn hindernuß in Graben koſſen / vnd ein ſolchen hohen Berg
vber den Graben treiben / Es wer von Holtz / Wellen / Erden vnd anderm / vnd kaͤme hin¬
uber biß an Zwinger / welchs ein vbermaͤfß ig werck were / denn er allein vom Lauff biß an
Zwinger in Graben auff ꝛ00 . ſchuh hinuͤber hat / nun muß er den Fuß auffs wenigſt 150 .

chuh breit un Waſſerboden nemmen / dann oben im Anlauff zubeiden ſeiten wird es kaum

50 . breit /da er den Stand haben muß. Wenn nun auff der einen ſeiten gegen der Strei¬

chen zo . ſehuh dick / dieDeckgenoſñen wird ſo bleibt der Stand zum Anlauff nurꝛo. ſchuh /
as dann gar zu wenig iſt /alſo muß er den Fuß zum wenigſten vnder ꝛ00 . ſchuh breit nicht

nemmen / zum Sturm / weil aber alles gantz luck / vnd die Erde nicht hart / als wenn es ein

auffgeſetzt / oder geſchlagen werck were / noch deßgleichen ein veſte Bruſtwehr ( wie die

ein ſolte / machen kan ) ſo iſt es ein vergeben werck / wiewol es aber vnmoͤglich / doch ſo gib
ich eim Feind ſolches diß mahlen zu / auff das der Baw vnd ſein nutzbarkeit deſto baß / vnd

augenſcheinlicher geſehen / vnd verſtanden werden konne.
Man muß aber beſonderlich in Wein Landen zuſehen / das man im gantzen Land her¬

umb alle Faß auß dem weg raum / zerſchlage /vnd verbrenne ( wiewol ſolche gantz oder zer¬

chlagen beſſer in der Veſten / zu allerhand / vnd beſſer zum brennen / zu gebrauchen weren )
dañ ſonſt der Feind derſelbigen zum ſchantzen vñ außfuͤllen / auchanderm / in allerhand weg

zuge¬
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zugebꝛauchen wißt /wiewol dieſelbigen im ſchantzen verbrennt vndzerſchoſſen koͤnnen wer¬

den / iſts doch beſſer ſie ſeien auß den fuͤſſen / dann an der hand .

Das Scchs vnd zwaͤntzigſteCapitul .

Vom Sturm / vnd wie die Gegenwehr an ſol¬
chen Wercken ſoll vnd kan fuͤrgenommen

werden / ꝛc.

O nun der Feind alſo gebawen / vnd ein ſolchen Wahl
oder Schuͤtten vber den Graben an das Bollwerck beſchloſſen / oder

wie voꝛgemelt ein ſehr hohe verdeckung fuͤrs ſtreichen zugericht het¬
te / muß ich auff dz kuͤrtzſte ( was dieGegenwehr belangt ) auch etwas .

melden / das man in dic aͤuſſern Lauffen Außfaͤllen in denſelben ge¬

tribenen Baw einbrechen / deſgleichen in der holen Zwingermaur /
8 im vndern Lauff / wie die verborgene Schunloͤcher ſein / durchbre¬
— 5

chen / dieſe des Feinds ſchuͤtten vndergraben / vnd mit Holtz vndel ?

bawen / damit weil ſie noch luck / ſie nicht einfall / ein ſchuh 40 . oder 0 . vnderbawen / v . d

weil er noch bawet / ſolchs auch fertigen / vnd mit Puluer vn derſtellen / wie in gleichem (ſol¬

ches im vndern aͤuſſern Lauff auch geſchehen kan ) Darneben man allerhand was zur Ge¬

genwehr am Sturm wider den Feind dient / zurichten vnd anſtellen ſoll /welchs mehre
tueyle / die Zeugmeiſter /Hauptleuth / Buͤchſenmeiſter vnd andere belangt / denen ich ed

auch beſihle / wie dann ihnen auch auff ſolches geburt auffſehens zu haben / doch das co an
ort vnd ſtell /ſo darzu gebawen ſeind zur noht / vnd nit an ort vnd endgeſtellt werden / da ſic
hindern / vnd kein nuͤt ſeind . N

Ob nun auff dieſen oder andere vorgemelte weg der Feind die Veſte alſo angegrif—
fen / die hohen Wehren vornenher zerſchoſſen /geſprengt vnd zerꝛiſſen / auch die Bruſtwehr
beſchaͤdigt/ kan oben auff dem ed tand widerumb ein gebogene Bruſtwehr / wie die Figur /
Num . 24 . im Kupffer . Num . Y. weißt / geba wen vnd zu beyden ſeiten mit Streich buͤchſen

belegt / vñ mit allerhand Schrat geladen / deßgleichen die Muikctenſchuͤtzen alſo angeſtelt
werden / das ſie wechſelsweiß auff den zweiten dritten , biß vber den werten Banck ſchieſſen /

darinn ein gantze fleiſſige ordnung zuhalten / auff das es ſtehts wie einHagel ſeinen fort

gang habe / vnd jedes mahl weil die andern zuruck treten / vnd widerumb laden / die andern

im Fußſtapffen wider aufftretten / von Schutz zu Schutz von einem Banck auß den an,
dern / dam kein ordnung die andere hindere / vñ allwegen ein jeder wiß / wa ſein Siandiſt /

vnd wann einer erligt / ſollen die andern auff der ſeiten nachrucken / vnd antretten .

Deſigleichen nebenzu auff dem Fluͤgelgegen dem Geſicht in dz Feld / ſollen neben den
Streich bůchſen / auch in die mitten dem ſputz zu / allwegen zwiſchen den Stucken die Schu¬

tzen in wechſel eingeordnet werden / Alſo auch auff den Caualiern auff dem naͤchſten neben

Bollwerck in der Streichen vnden vnd oben / vnd auff dem Caualier / wie auch auff dem

Fluͤgel vnd Geſicht / des gantzen Bollwercks biß in die mitten zum ſpitz /auff dem andern

Vollwerck dergleichen von der Streichen widerumb an dem Wahl nach biß zum mittlern
Caualier / ſo zwiſchen beydẽ Bollwercken ligt / derſelbig Caualier / wie auch die andern / muß
mit belegung des Geſchuͤnes neben guter ordnung durchauß / auch gantz wol mit kurtzen
Stucken / Boͤlern / vnd andern ſpreng vnd ſchießfewren / angeordnet werden / die Buͤchſen¬
meiſter mit aller notturfft vnd handreichung / an jhr ort mit ordnung / in alle Staͤnd einge¬
theylt ſein / vnd die Schuͤtzen jedern theyl an ſein ſtelle ordnen / auff alle ſeiten ( doch daß
niemand gehindert werde ) die Fewrwerck vnd zeug zum außwerffen vnd ſprengen / an bre
ort allenthalben zu beyden ſeiten der Bollwerck / hinder das Volck in ein ordnung richten ;
Vnd in der Veſtung auff dem obern hindern Wahl vñ Bollwerck auff dem Boden / ſo wo¬
auch in der Statt oder Veſtung / die Kriegolcuth zu Roß vnd zuFuß / in ein Schlachtord¬
nung ſtellen . .

Hinder den Fluͤgeln zu beyden ſeiten ſoll man die Schuͤtzen zu Schiff / vnd mne
mi

mitten

allweg

nach d
den / al

leut vi
lungen
noch e

an Ca

lang 6

Alſo v

ſchon
koͤnne

muß /
chen/
uu ſein

koͤnne
Geſcl
kein ei

vielw.
wehre
vorth

an

mang

vorth
Veſt
lang
nen / r

falme

Ind
auff!
Bam
ſey/;

zwen
welck
der di

fuͤrde

grab

Bol
gere
oder

Stu
allen

ohne
gege
ſicht



Voin Sturm vnd ſeiner Gegenwehr. 57
mitten zum auß fallen / auffden nidern Brucken / das Volck in ſchmaler ordnung / das iſt N ö
allwegen nur drey zumahl anordnen .

ö

Wann alles inn rechter ordnung angeſtellt / ſoll daß Volck / wie ein theyl das ander /
nach dem es abzeucht erſtatten / vnd dz friſche antretten ſoll /vnderꝛicht / vnd verordnet wer¬

en / alſo wann es not thut / das man ſolche mit Loſungen fordere / vñ jedes theylſein Haupt⸗ .

eut vñ Beuelchhaber zurAnmahnung habe / alſo ſoll es an allen ende auch in den abwechß⸗ ö

ungen des Sturms angeordnet werde . Vnd kan auff der einen ſeiten /da man nit ſtuͤrmet /
noch ein ordnung geſtelt werden / dieweil der Stand zoo . Schuh lang vnd 100 . breit / biß

7

l an Caualier iſt / da ein Mann vom andern 5. Schuh ſteht / thut allwegen in 00 . Schuh
ang GO. M die breitei Schuh ꝛ0. Mann /alſo 20 . mal CO. thut 1ꝛ200. Mann /

r Mann / die breite in ioo. Schuh 20 . Mann / alf hut o

.
lſo vicl koͤnnen nur vnden auff dem einen Stand / des halben Bollwercks ſtehen / wann

5 .
hon auff der andern ſeiten / ſo zerſchoſſen iſt /nur halb alſo vil /oder den vierten theyl ſtehn

. onnen / zur Gegenwehr / iſtes genug / ohn die auff den andern Staͤnden .

/ Wann nun alles nach notturfft beſtelt / vnd man des Anlauffs vñ Sturms erwarten ö
c⸗ muß / ſollen die Oberſten / neben Chriſtliehen Seelſorgern / dem Volck troͤſtlichen zuſpre⸗ i

r⸗ chen / auch mit Speiß vnd Tranck das Volck an allen orten verſorgen / damit der Mann
d in ſeinen kraͤfften geſterckt werde / vnd bleibe .

. Was will man nun allhie mit den ſtumpffen Wehren / vnd engen Fluͤgelnaußrichten
5 koͤnnen/ die kein ſondern Stand / vnnd kaum die Buͤchſenmeiſter / Handlanger / vnd das

5 eſchůtzes ſtands genug haben / wenn ſolche beſchoſſen oder geſprengt werden / da alsdann

— ein einiger ſtand / weder zum gegenbawen / noch zum Geſchutz / noch zum Volck bleibt /
n vielweniger ein Bruſtwehr geordnet werden mag / auch ſonſt durchauß weder mit Bruſt¬
ic wehren / Mauren / Zwinger noch anderm / der notturfft nach / verſehen iſt / vñ noch weniger

. vortheyl haben / weil ſich neben dem Geſchuͤtz / wenn ſchon der Stand gantz bleibt /kaum zo .

f⸗ ann erhalten koͤñen / darauß dañ abermahl an ſolchen ſtumpffen Wehren nit ein kleiner

yr mangel zu ſpuͤren iſt . ö
0

Nach dem nun der Feind ſich auffein / zwen oder drey vorgemelte weg geruͤſt/vnd ſein
10 vortheyl hat / ſich zum Sturm vnd Aulauff begeben will vnd muß / Hergegen die inn der
lt

eſtung das jhrig mit außffaͤllen / ſchieſſen / ſtreichen / einreiſſen / gegenwehr / wie die der

1 ange nach / vormahls erzaͤhlt , auff vielerley weg / fuͤrgenom̃en haben / darauß dann erſchie¬

10 nen / mit was groſſer muͤhvnd arbeit er das Feld
/

Dachung/ Laͤuffvnd Graben / ſampt allen

1 eſchantzungen / beſchieſſen vnd ſprengen muͤſſe / doch kaum dahien gelangt ſey ( welches
55 hme dann zu mehrerem verſtand diſes Bawes / alles zugclaſſen worden / wie vorgemelt . )

ſt⸗ Ind nun die in der Veſtung /wie oben angeregt / ſich auch gefaßt gemacht / ſo muß mann

auff nachfolgendes gut achtung geben / auff das man die Staͤrcke auch Gegenwehr des

en awes vnd ordnung / ſampt deſſelbigen nutz /warumb vnd zu was ende ein jedes gebawen
uͤ⸗ e / zug ebrauchen vnd beſſer zuuerſtehn wiſſe .
en Vann nun ſich der Feind zum Sturm inn voͤllige Ordnung geſtelt / auch ein oder U
m zwen zuſañ / vnd nachlaͤuff / jeden von Co o . Mannen / wer id ooo . Mann / geordnet hette /
un welches auff einmahl vberig ſtarck auch dem Tuͤrcken genug iſt / ſintemahl die halben oder

rn er dritte theyl nicht zurWehe koſſten konnen / dann ſie ſelbs einander
mehꝛ hindern / dann

ß ürdern / auch im ſtreichen vnd ſchieſſen / deſto mehr Volcks zu grund geht .

n. Wann dann der erſt Hauff ſich auß der Schantz entblößt / vnd der Feind den Lauff¬

e graben ſprengt / oder daruber anlaufft ( dann eins wie dab ander ) da ligen jhm erſtlich drey N

aß ollwerck / fuͤnffCaualier / zwen Fluͤgel vnd acht Streichen / da man gantz gerhuͤwig / vnd

je gercumig/ nicht allein ſtand / raums vnd platz halben /vnden vnd oben ( er nemm den Lauff

en: oder Sturm / an welchem ort er woll ) entgegen vnnd auff dem Halß mit achtzig groben ¬

vol tucken / klein vnd groß / vndkan man auff der Dachung vnd Lauffgraben / vornen vnd zu
d⸗

allen ſeiten / mit ſolchen Stucken vnd Schützen allen zu einem Ceniro zuſaſien kommen /

ohne Boͤler vndandere Werfffeier / deren ich geſchweige/ dergleichen von allen Geſichten
her

gegen dem Centro voͤllig auff oo . Mußketen / auffdem Wahl / Bollwercken vnd Caualier

en ich halten koͤnden / wann die im Waͤchſel zur dritten Banck ſchieſſen / ſeinds Dos Schuͤ¬
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ten / Allhic aber muſß fleiſſig befelch vñ ordnung gegeben werden / das mit den groben Str¬

cken / invñ auff den Streichen auch oben auff dem Stand vñ Caualier / nicht vber vnd mit

einander geſchoſſen werde / vnd man alſo einander hindere / dardurch im Rauch viel K ee
vnd Lot vergebens verſchoſſen / vnd dem Feind mehr zu nutz / dann zum nachtheyl gericht
wird / vnd ſollen allweg die hinderſten vñ hoͤchſten /als auff den Caualiern / zum erſten ⸗

her¬

nach auff den obern Streichen / darnach die andern vñ niderſten / Zů dritten die vnderſten
vnd forderſten abſchieſſen / das allwegen die foͤrderſten / noch vor den hinderſten ſehen koͤn¬
den / wahin ſie ſtreichen vñ ſchieſſen / damit ſie / wa es mangelt / zuſetzen konden . Dañ wa kein

oꝛdnung gehalten wird / vñ etwan die vordern vndern Wehren voꝛ ſchieſſen / koͤnnen dieau¬
dern darhinder / auch die etwas hoͤher ligen / vor rauch vnd dampff nicht mehr ſehen/ wahin

ſie jbre Schuͤn wollen anlegen / vnd wolte ich eh befehlen / das man dieweil ſtill hielt / dan
alſo Kraut vnd Lot vergebens verſchoͤſſe / vnd voꝛ dein Feind ein blendung / dz man ihn nicht
ſehen koͤnte / macht . Mit den Mußketen vnd Handrhoren hat es kein ſolehes hoch beden?
ckens / deñ ſolcher Rauch duͤnn / vnd bald verfleucht / vñ deſſen muͤſſen Zeug vnd VBuͤchſen¬
meiſter ein guten bericht vnd befelch haben / damit ſie hierin gute anordnug thun konnen .

Wann das auff einer ſeiten geſchicht / ſoll die ander darauff folgen / darnach die drit /
viert vnd fuͤnfft ordnung / hiezwiſchen vergeht der Rauch / vnd kan man dieweil widerum 0

laden / richten / vnd die ordnung ( wie voꝛ ) fuͤrnemmen/ inn des ruckt der Feind mit ſeinem
Volck vñ Anlauff beſſer fort / vnd koiſit allwegen / was geſchaͤdiget vnd ligt / darhinder / alſo
das man die friſchen allweg widerumb anzutreffen hat /vñ muß das Schieſſen / Donnern /
Blitzen vnd Hageln ſtaͤts fort gehn / in der ordnung ohn auffhoͤrung / vnd der geſtalt / kan

man mit einem ſchutz mehr / dann ſonſt in vier oder ſechſen / dann ein ſchutz / den man ſehen
kan / wahin er trifft / beſſer dann 10 .ſoman nit weißt ob ſie kurtz oder lang gehen / außrichten .
Defgleichen ſollen die auff der Wehr gutachtung geben / ſo man ſtuͤrmet / das ſie ſich nicht

zu bald verſchieſſen / es ſey mit ſprengen / Fewrwerck vnd anderm : Von den naͤchſten Boll
wercken neben zu / dieweil ſie nichts hindert an dem ſtuͤrmen / noch der rauch / ſonder jhr Ge¬

ſicht frey haben / moͤgen die Fewr vnd Sprengzeug / wol auß Boͤlern / in Graben⸗ Lauff
Dachung vnd biß ins Lager geworffen werden . Aber auff dem Vollwerck das den Sturm

leiden / auch nebenzu ſoll ſolches gebraucht / vnd diß Fewr mit der Hand geworffen wer¬

den / ſintemahl es in der naͤhe/ vnd in kein weite zubrauchen gehort / vnd zu ſolchem allem /
ſoll man gute wol erfahrne Buͤchſen vnd Fewerkuͤnſtner haben . Was auch fuͤr Stuck vn¬

den vnd oben an allen enden ſtehn / vnd was ſorten die ſein ſollen / wird hernach um tritten

theyl vermelt werden .

Wann nun der Feind foꝛt laufft / vndan das Bollwerck kompt / da ſoll das Spreng¬
fewr ſo im Wahl oder Schantz / die der Feind biß an das Bollwerck gebawen / vnd durch
den vndern Lauff eingelegt worden iſt /angezuͤnt werden / hat man voꝛnen im Lauff oder in

der mitten ſolches / ſo ſolle es auch angebrendt werden / in ſolchen ſprengen am Bollwerck /
wuͤrfft das Fewr / Volck vnd Erden vom Bollwerck / vnd der Mauren hinweg / vnd macht

ein oͤffnung das man von der naͤchſten Wehren / dahin ſtreichen / vnd ſchieſſen kan / In ſol¬
chem Anlauff /wird der Feind noch allzeit den hohen Wehren zuſetzen / vnd die neben Flu
gel von Schuͤten / ſo er ordnet / nur biß an den Lauff anhencken / vnd auff die Wehren buͤr¬
ſten :Ob nun denen / im vndern oder obern Lauff vnd Zwinger / oder allen beiden / mit ei¬

nem Auß fall zubegegnen / ſteht ſolchs zu den Kriegsverſtaͤndigen / auch nach dem die noht
vnd der ſchaden / den man von dem Feind ſpuͤren moͤchte / erfordert ( ich wolte derhalben
nicht rhaten / das man mit groben Stucken zu jhnen ſolte arbeiten / weil man viel noͤtiger
ſolches gegen dem Feind im Graben / vnd am Bollwerck zuthun hat / aber auff der andern

ſeiten des Bollwercks / da man nicht ſtuͤrmet / kan man mit Schuͤtzen auſtfallen / vnnd im
andern Lauff auff den Feind im Sturm ( wie auch im obern ) zu arbeiten / deßglrichen von
den hohen Wehren auff der andern ſeiten / aber im vndern Lauff ſollen ſie nicht fuͤr den ſpi¬
nen des Bollwercks lauffen / damit ſie nicht von den jhrigen / vonden andern Bollwercken
im fuͤrſtreichen / beſchaͤdigt werden / wie in der Figur verzeychnet vnd zuſehen iſt .

Da nun der Feind hart an das Bollwerck kommen ſolte /ob ſchon ſolches geoͤffuet/ ſo
auß er vberſich / nun hat ervom Waſſerboden biß auff den Lauff ederZwinger ( noch 2
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ger rechnung ) vngefaͤhr 16 . ſchuß / die will ich nicht rechnen / ſonder zugeben / als ßette er al¬

ti

mt dub gebawen vnd im Graben erſchuͤtt / von dannen / derobern Streichen hoch 24 . ſchuh

unt Anl
ach das auffſteigen gegen der Bruſtwehr zu 6 . ſchuh / thut zo . ſchuh / alſo hoch iſt der

qcht ie
auff /vnd Auffſteigen des Bollwercks noch auff den obern vordern Stand / vnd iſt

ſer⸗
Nerinn die Bruſtwehr hoͤch/ ſo ich verloren ſchaͤtz / nicht begriffen noch gerechnet .

ten
i

Wann nun der Wahl zo . ſchuh von andern Zwinger iſt /vnd laufft 20 . ſchuh zuruck

on⸗ W. Auffſehlagen / ob ſchon der Feind hefftig ſcheußt / laufft die Erden nicht vber 10. ſchuh 5

ein
d

eiter / ſohat ſolches auch zo . ſchuh im Fuß ( dasiſt die vierung vber eck ) denn alle gute Er⸗ N

an⸗ ſch ſetzt ſich alſo auff / ohne muͤhe/ vnd laufft ſelbs nicht mehr an . Ich ſchetz er fellt noch 10 .

hin huh weiter / wer 20 . ſchuh / vnd ꝛ0 . im Anlauff / wer 40 . ſchuh / mit allem / noch wer die

inn ruſtwehr dicke nicht gar hinweg / laͤger kan ers nicht machen ⸗
er wolte dañ ſprengen / wel¬

icht 15 hie vor ſchon verantwort iſt /doch will ichs hie zu beſſerm bericht / wie ſolchs zuverſtehn

en⸗
ie /verzeichnen .

c

ſen¬
n.

rit /
ö

mb

ö

em

ilſo
rn /
fan

hen
ten .

cht
oll¬

Be¬

uff
N

rm
i

cr

m /

yn¬

ten

ig⸗ Solches hab ich gleichwol zum vberfluß / alleindarumb verzeichnet auff das woh et¬

rch wann ſolche diſputation fuͤr fiele /man deſſen bericht hette /wann ſchon die gantze Bruſt¬
in wehr hinweg were / oder ſchon nicht gar / muͤſſe doch ſolche gantz hinweg gen omen werden /
ck /

ſo breit als die lucken iſt /vnd ſich etwas einſencken / vñ an beyden ſeiten der lucken Streichẽ

cht machen / vnd Streichbuͤchſen dahin ſtellen / Dem Feind aber wuͤrd es ſchwer werden / ein

ol⸗ ſolche hoͤhe anzulauffen / ob wol die hohe zo. ſchuh Wagrecht im Diameter / iſt doch der An⸗ ö

lu⸗ lauff / weiler der Linien nach vber den Eirckel fellt / viel hoͤher auffzuſteigen / wie mit Num . f

w .
* a. vnd z. zuſehen iſt / vnd kein Leuer alſo lang dabin bracht kan werden / dann ein Leiter ö

ci⸗ von 24 . ſchuh lang oder von ſo viel ſproſſen / iſt einem Mann auffzurichten gantz beſchwer¬

oht lichen/ ein 30 . ſchuͤhige koͤnnen zwen Mann kaum auffrichten / da ein Mann nit vber 7 .

en ſchuh greiffen kan / alſo iſt noch vierthalbtheyl / vber das Gewicht / da J . mahl vierthalb

ger
ercker im auffrichten ſein muß / ob man ſchon wolt am gautzen Wahl ( da cs niderer zu

rn rechen iſt ) auffſteigen / ſo muß man alles mit Hawen / Arten / Beyhelen auffhawen / zerꝛeiſ⸗ N

im
en vnd raumen / dann ſonſt wuͤrde man da nichts außrichten koͤnnen / in ſolcehem Anlauff /

on
da muß von allen neben ſeiten des Wahls oder Bollwercks / wie auch voꝛnen zu / auch von

pi⸗
obern Canalieren / mit dem Fewrwerck fleiſſig gehandelt werden / das man nicht viel ver¬

en gebens vornem̃ / das nicht zu nutz reicht / als von Sprengkuglen / Bechreiffen /Sturm⸗ Fewrwerck .

kolben / Krüͤgen / auch allerhand Fewrkugeln / vnd wie ſolches mag im Werck durch die

ſo uͤchſenmeiſter erdacht werden / vndman jetziger zeit in hoher erfahrnuß iſt .

11
Deßleichen muͤſſen Faͤßlein auff z. ſchuh lang / mit vngeloͤſchtem en Kalckſtaub Sturmfaßlein .

2 ij
ch
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zugericht werden / in mitten / mit einer Sprengkuglen / da ein pfund 10 . oder 12 . Pulucr
darein gehet /ſolche mit dem Fewrwerck hinab vnder den Feind lauffen laſſen / ſo ſie durch
das lauffrhoꝛle auzuͤndt wird / die ſpringen hernach bald voneinander / geben ein vnmaͤſſt¬
gen ſtaub alſo daß man kein athem holen / noch die Augen oͤffnen kan / vnd dem Feind ein
groſſe verlunderung iſt / wie mit dem vergifften rauch / den man im vndergraben vnd an¬

ders wa auch kan gebrauchen / wie ich hernach melden will .

Wann nun von allen Nebenwehren / auch von den Waͤhlen / vnd Caualieren / mit
den Streichen fuͤr das Bollwerck / auch in Graͤben / Lauffen /Außfaͤll /auch mit Fewr / oh¬
ne was auff vnd von der Wehr oder Bollwerck das man ſtuͤrmet / beſchicht / die Gegenwehr
alſo mit gewalt geſchicht / wird ſich erzeigen vnd auff der Prob befinden / ob die ſtumpffen
Wehren (ſo der alten Regel nach! da die Linien auß den Streichen / oder die in das Win¬
ckelmaͤß gezogen ſeind ) den Stich beſſer halten werden / die von allen Nebenwͤͤhlen / Ca¬

ualieren / vnd hoͤhenen vber alles ſtreichen konnen .

Ob ſchon fuͤrgewendt wuͤrde / wenn der Feind 40 . 50 . oder mehr Leitern anwirfft/
kan man dieſelbigen alle in einem ſchutz vmbſtoſſen / fellen vnd brechen / vnd alſo auff ein¬

mal /dem Feind die groſſe hindernuß / vnd Gegenwehr thun / alſo wolte der Feind binauff /

muͤß te er ſich von newem mit Sturmzeug gefaßt mache / oder ſolchen nachlaufferfriſchen .
Hierauff gib ich die antwoꝛt / das nichts deſtoweniger ſolche ſtumpffe Wehren gen ,

lich zuverwerffen ſeyen ( in ma en ich davoꝛnen genugſam widerlegt ) vnd well alfo viel

am Streichſchutz der Leittern halb will gelegen ſein / hab ich ebenmaͤſſig dieſelb Lin ten vnd
Streichſchutz auff dem Wahl / neben dem Caualier daſelbſt / wie mit LI . I im Kupffer¬
blat Num . 10 . zuſehen iſt· geordnet / vnd iſt diſer viel beſſer / dann der auß den Streuen /

denn ich die hohe ſo der Feind bawet vberheben / vnd zu jbm kommen kan / zudem wann der

Vahl beſchoſſen / vnd em tieffe lucken bekoꝛſit / kan der mit der alten Regel lein Leilter noch
auffſteigeno mehr ſehen / ſonder die flache bedeckt das Geſicht / vnd den Sekutz alfe daß der
Feind verborgen ſein werck verꝛichten kan mit dem aufffteigen vñ wehren. ch aber kan biß
inv Bollwerck hinein ſtreichen / welches auß keiner ſtumpffen Wehren geſchehen kan / wie

vormahls dargethan vnd erwiſen / jetzt hiemit noch beſſer erklaren will.
Dann ich kan alle voꝛtheyl weit beſſer haben / wenn ich die Vollwerck in das Win¬

ckelmaͤß lege / denn alſo kommen mir (obſchon die Limen flach ſeind ) die Linien der geſicht
vollig auff den Waht / das auch die Geſicht der Bollwerck einander vollig anſehen / in ein¬

ander ſchieſſen vnnd ſtreichen konnen : Wie tieff gleich der Feind ſich in das Bollwerck be¬
gibt / ſo kan ich vom andern Bollwerck vom vordern ſpitz an / die gantz Linien vber / biß an

Fluͤgel / auff dem Fluͤgel biſt an die Streichen / dieStreichen vber oben vnd vnden herumb /
biß an den mitlern Caualier / da der ſchutzmit Lit . 4 vorgemelt gezeichnet iſt. ſtreichen . vnd
ein ſolches kan an allen orten in der mitten vnd zu cberſt auff dem Caualier mii gewalt, biß
in das Bollwerck voͤlliglichen erreichen / vnd dem Feind inn rucken kommen wir dann unt

allen ſchuͤſſen / ſo am mitlern Bollwerck an dem oꝛt / da der Feind gewonlichen ſein cinb : uch
nemmen wird fur augen geſtelt iſt / Gleicher geſtalt koͤnnen von oben herab fuͤrſich kinauß
vnd hinderſich alle ſchuͤn mu den groben Stucken reichen /ohn was von Handrhoren / vnd

andern Werffzeugen geſchehen mag .

Darzu ſicht man / mit allen dreien Scharten / in der vndern Streichen / Num . 1. 2.

vndz . wie die in freyem ſchun biß in das Bollwerck ſtreichen koͤnnen / vnd die letſte Streich
vnden biß mitten in Lauff mit Lit . B da der Feind ſein einbruch nut / vollig reichen kan .

DieStreichſchuͤtz binder dem Fluͤgel / die ſtreichen auch ins Bollwercks mitte / mit
vollein gewalt / wolte der Feind deren von auſſenzukommen / beſchieſſen vnd faͤllen / muͤßte
er dem mitlern Bollwerck den gantzen ſpitz hinweg ſchieſſen / wie der ſchutz Num . z. gegen
voer durchs Bollwerck geht / vnd verzeichnet iſt /biß er in die Streich reichen vnd ſchieſſen
fonte / welches er aber nimmer zu wegen bringen mag / denn er vber ꝛ00 . ſchuh lang inn die

dicke fuͤrſich durch ſchieſſen /vnd das gantz halbe Geſicht auff 50 . ſchuh tieff nach der lenge

hinweg nemmenmuͤßte .
Wenn mans aberder alten Regel nach ordnen ſolt /kommen die vorder geſicht vnd

Bruſtwehr dicke wie die Blindriß auff den Bollwercken zu beiden ſciten gegenqngranIN bcʒeic
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Vom Sturm ond ſeiner Gegenwehr. 58

ſich jbrer hulff ſelos berauben / vnnd alles was fuͤr die Linien der geſicht fuͤrfallt/ den ſtreich¬
ſchutzauffhalt / ſo werden alle aͤuſſere Laͤuff Graben vnd Abdachung falſch / vnnd koͤnnen

ier A bezeichnet / anzeigen da ſich die Geſicht von einander hinauf ins Feld wenden vñ der N

ch ſpitz ſich in der mitten einwerts zeucht / vnnd alſo kein geſicht dem andern hilf oder troſt er⸗ N
ſ1⸗ zeigen kan / ſonder dem Feind mi fleiß zur deckung gebawen ſeind , a bleröt nun dervor⸗ ö

in der ſtande den ich zur notturfft 100 . ſchuh breit geordnet hab wenn man den auch alſo breit ö

n⸗ ſolte nemmen / wa keme der Caualier vnd die Streichen hin ? wa keme die einſenckung vnd N
alle gegenwehr kune Derhalben weil der vorder ſtand nur 18 . oder 20 . ſchuh breit genoſſien .

lit werden kan / ſich auch die Geſicht wenden / iſt der ſampt ſeinen geſichten falſch / vnd werden

h⸗ alle beſte Staͤnd verloꝛen / auch alle Gegenwehꝛ / vnd was der Feind muͤſtte mit groſſem ge⸗ 6

hr walt hinweg nemmen / das nimpt man hie ſelbs hinweg / alles dem Feind zum beſten .
ö

en Das ſie ſprechen ich oͤffene meine Streichen / da ſie die jhre inn gleicher weite zu laſ¬

1 ſen /da mag man auß dem Bollwerck Edas nach jhrer Regel geoͤffnet / die drey Streich¬
a⸗ ſehütz /auß den z. ordnungen / mit Lit . A C beſchawen vnd beſehen /mit was vnordnung

N dieſelbigen un Graben gebraucht vnd fuͤrgenommen werden / zu dem offnet der ſpitz am

ft / Bollwerck / weil ſie den hinweg nemmen / jhrStreich ſelbs mit groſſem vnuerſtand vnd

n⸗ ſchaden / ſo alles dem Feind zum beſten kompt / dann ſhꝛe ſtumpffe Wehren weichen vom

f / Feind / vnd raumen jhm den ſtand vnd platz ein / ſo man gegen jhm ſolte brauchen / damit ö
n . jhn zuruck halten / das kompt dem Feind zum beſten / aber imm meinem bedencken nimb ich

Ig
dem Feind ſeinen ſtand ein / vnd brauch den wider jhn mir zum beſten / vndkeren ſich die N

el ollwerck gegen emmander / das ſieeinander anſehen mit beiden Geſichten / alſo das eines N

nd dem andern kan rettung thun / vnd in einander ſchieſſen vnd ſtreichen / vnd decken mir mit

er⸗ gewalt meine ſtreichen zu / ob ich ſie ſchon vornen auff thu dann nit der Fluͤgel/ ſonder der

n / Spitz am andern VBollwerck mir meine ſtreichen bedeckt / Ich aber hab auß der Streichen

der mein freyen ſchutz / inn / fuͤr vnd auſſer dem Vollwerck / nicht allein vnden / ſonder durch

ch auff / auffallen Wehren / vomſpitz biß zum mitlern C aualier . Vnd ſeind nit allein die

der Linien falſch l an jyren ſtumpffen Wehren / onder ſie wenden ſich vonſhnen / vnd kerenal¬
16 les jhr geſicht gegen dem Feind alſo das ers gegen dem Centro zu deſto baß beſchieſſen/ fuͤl¬

pic len / vnd zertrümmern kan / in gleichem ſtand / dann ſie dr geſicht von einanderthun vnnd N
.
K

15 inn keiner ordnung beſtreichen werden / ſonder geben dem Feind ein freyen ſtand .

n⸗ Hergegen koͤnnen alle geſicht meiner Vollwerck nicht allein fuͤr ſich hienauß / biß auff

be⸗ den Fuß im Graben des Lauffs / ſonder vollkommen / mit richtigem Schutz / auff demaͤuſ¬

an ern boden / tieffe /Abdachung / Laͤuff/ oben vnd vnden / in Cöraben , Geſicht / ſtreichen / ver¬

lb / thaͤdigen vñ beſchirmen / halten auch alles mit gewalt zuruck vnd ſolches alles ſtracko gegen

1. d dem Feind / in die ſeiten / hinden vnd nebens zu durchauß / ſolches wird mir keinerkoͤnnen

* verwerffen mit warheit / er zeige nur dann ein beſſern weg /dann ich ſelbs nach geſucht hab / ö

lit
kan ihn beſſer nicht finden / da ich doch ein ſolchen ſo bald ſinden wolt als ein anderer .

ich Solches hab ich darumb muͤſſen erklaͤren / auff daß der anlauff desSturms vnd die

1 . Gegenwehr / ſo ich vor erzaͤhlt / vnnd noch erzaͤhlen werde / deſto beſſer verſtanden werden ö

nd moge / ſintemahl ich diſen Baw / den ich alſo verzeichnet habe / auch verthaͤdigen /warumb

vnd weſt halben ein jedes alſo gebawen vnd voꝛgenommen werde / warzu eo nutz / vnd zuge¬
2 · brauchen ſey / erklaͤren / vnd an tag thun will . ö

ch Will derwegen wider dahin / da ichs zuuor gela ſſen / kehren / vñ fuͤrfahren /Wenn nun
ö

ͤ der Feind am Bollwerck hienauff ſtuͤrmet /vnd wir vorgeſagt / jhme mit ſchieſſenꝛ werffen /
lit ſprengen außfaͤll ze . alle Gegenwehr geſehicht ſo hat der Feind alſo hoch hinauff , dz er ober

1 chon Leitern hat / dieſelbige in ſolche hoͤhe auffzurꝛchten nicht bringen kan wieer dañ auch ö

en da es ſchon der laͤnge nach etwas beſchoſſen ( deñ vnbeſchoſſen vñ da der Wahl gantz iſt /kan N

en er voꝛ dem Geſtreuch vñ Hagen nit beſteigen ohne deutern eſintemahl er ſemn Waffen vnd

ie Gewehre deſſen er nicht entberen kan / mit nemen muß nicht hinauff ſteigen mag / inn des

ge kan auch der Feind von auſſen zu / weil er ſeins Volcks auch ſchonen muſß nicht mehr ſchieſ¬
ſen / in ſolehem auffſteigen kan man deſto ſicherer gegen jhm ſchieſſen / werffen / vnd jhnen

nd zuruck halten / wie zuuoꝛan gemelt iſt . Daher er den Sturm ſchwerlichen erhalten /vnd er¬

it mudet / zu ruck keren muͤſſen/ wenn dañ ein friſcher Nachzlauff dem Sturm zuhuͤlff kompt /
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Der Erſte Theyl diß Buchs / Lap. 27.
iſt der Stand nicht alſo weit vnd breit / das der an vnd Ablauffeinander weichen koͤnne/ ſon—
der werden den Ablauff / biß der etwas ab koſſie / vnd anlauffen kan / erwarten muͤſſen/ ſonſt
wuͤrde dem Feind in doppeln lauffen ſehr vil Volcks zu grund gehn / in welchem Ablauff /
man jhnen abermahl das Valete , von allen Wehren nach ſchicken / vnd inn der weil in der

Veſtung ebenmaͤſſig/ auff allen ſtaͤnden friſch Volck geordnet / vnd daß Geſchuͤt abgekuͤlt
werden kan . Lauffen nun dic andern / auch alſo / wie die vorigen / an / ſo werden die ebenmaͤſ¬
ſig entpfangen / darumb alles wie vorgemelt fleiſſig veroꝛdnet vnd beſtelt ſein vnd werden

muß / auff daß / wie es einem Hauffen geht / demandern / vnd dritten / auch dergleichen be¬

gegnet werde / dann der kein andern weg als bald kan anderswa herneiſien / dann den er erſt¬
mahlen / darzu geordnet / vnd mit groſſer muͤhe erobert hat / wie zuvoran gemelt .

Wann nun der Tuͤrck vil vnd mehrmahlen maͤchtiger Stuͤrm verlohren / vnnd vor

Veſtungen hat muͤſſen abziehen / die den ſechſten oder achten theyl / weder an Gebaͤwen /

Waͤhlen / Caualiern / Bollwercken / Streichen / Graͤben/ nidern vnd obern Laͤuffen / Auſi¬
fallen /Abdachungen / nach anderm vortheyl alſo verſehen geweſen / auch im Schieſſen
Streichen / ſprengen ſolchen vortheyl nicht gehabt haben / was will dann ein Feind an ei¬
nem ſolchen werck auß richten / daein Mann / auch in der Gegenwehr beſſer iſt /dann drauſ¬
ſen zehen ſeine vñ ein ſolches alles bringt allein die Ordnung des Baws mit ſich / wie ſolchs
genugſam vermelt iſt .

Das Silben vnd zwaͤntzigſte Capitul .

Wie einem Feind / wenn er den Sturm erobert / vnd
auff den foꝛdern obern Stand kaͤme/ jhme droben mit

der Gegenwehr ſoll begegnet werden .

O S noͤcht aber gefragt werden / wenn der Feind mit ſol¬
öchem Gewalcauffden Stand ( das gleichwol vnn e ichen ) kaͤme/

was man da vornemmen mußte oder ſelie ? Tin cher geſebehen
ſolte / mußte zuvoꝛan / wann es beſchoſſen . ſo nen ce uHen / ein newe

Schaͤntz oder Bruſtwehr herumb gefuhrt werden oder ein Schantz
vom Spinan der fordern hoͤhe des Stande van den Spitzen des

Caualiers gezogen / vnd das Geſchuͤtz dab ien geſtel —
Schantz kan man auch zuvoꝛ / ſo bald der Feind d; Bell werck offnet /

Bawen / vnd alda mit den kurtzen Streichbuͤchſen / inn den Feindar . e auctz mir Fewr¬
werck / Sprengen vnd andern Gegenwehr thun wann er aber alſo ſtarck die Vehr erſtiege /
vber die Schantz kame / biß auff den fordern Stand / alda er ſich kurtz beſinnen muß / waer
hienauß vnd auff welche ſeit er ſich begeben wolle⸗ will er ſich auff beyde ſeiten thun / ſo

Schwecht er ſich hefftig / willer ſich gegen der Schantz vnd dem Geſchuͤn thun / ſo kaͤm er

gegen der Streichen vnd Schanz / vnd ſteht eingerhuwete Ordnung ( verdeckt ) darhin¬
der . Diſe Schantz muͤſtte er von newem ſtuͤrmen / erobern vñ ſich durch den gantzen hauffen
ſchlagen / vnd da er ſchon diſen Sturm vnd ſtand auch erobern ſolte / kompt er wider fuͤrs
Geſchuͤtz auff dem Fluͤgel / ſo man auch vmbkert hat / darnach muͤß er erſt von newem die
Schantz vnd Geſchuͤtz / erobern vnd ſtuͤrmen / ſo an dem Fluͤgel des Caualiers angehenckt
iſt / vor der obern Streichen / noch hat er die ober Streichen / vndden Stand zuerobern als

dann hat er den jnnern Stand vnd Geſchuͤtz auch zuſtuͤrmen vnd zuerobern / vnd ligt jhm
der Caualier auff dem Wahl in der ſeiten / vnd der auff dem Bollwerck auff dem Kopff vnd
Halß / noch hat er die hohen Tehren nit vnd darzu mit einer geruheten Schlachtordnung
zukaͤmpffen/ ſo vil Stuͤrm / Schlachten / Schantzen / Geſchuͤtz vñ Staͤnd zuerobern / iſt kei¬

nem Feind moͤglich/ auch nie erhoͤrt worden / weil alles vnbeſchoſſen / vnd noch gantz iſt / er

ſich verſchoſſen /wehrloß vnd ermuͤdt hat / will er ſich aber nit theylen /vnnd den Stand fuͤr
ſichnemmen daran er den Sturm gethan hat / vnd vermeynt allda den beſten vortheyl zu¬
haben / weil er ſchon auffdem Stand / vnd allbereit muͤdt iſt / ſo muß er doch mit eim gerhu¬
wetem hauffen widerkaͤmpffen / vnnd ligen jhm die Schuͤtzen auch die Schantz mit den
Streichbüchſen im rucken / welcheeben ſo wol mit Haͤgelgeſchoß /vnd anderm wechſeloweiß
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Von der Gegenwehr / auff dem obern Stand . So

ſchieſſen muͤſſen / wiedie Schuͤtzen auch . Vnd geſent / er diſen ſtand auch behaupten vnd die

vnſern vom ſtand treiben vnd erlegen wuͤrde / da mußte widerumb von dem Flügel des Ca¬

ualiers biß an die Stiegen / da man in die vnder Streichen geht / ein Schanz angeſtoſſen /
vnd mit Geſchuͤtz verſehen werden / dahien kan man von dem naͤchſten Caualier nach der

feiten /vom neben Wahl / wie von einer Streichen mit Schrot ſchieſſen / wie auch die an¬

dern von hinden her / deſgleichen von beiden Caualiern auff den naͤchſten Bollwerck / auch
oben herab vom Caualier / vnnd alſo mit allerley brennenden Werffzeugen von Fewr vnd

anderm dahien arbeiten / vnd mit ſchieſſen / hinden / voꝛnen vnd oben herab / wie ein ſtaͤtter

Hagel auff jhm ligen / ſolche Caualier zuerobern ſeind jhm vnmoͤglichen / dann ſie vom

tand vber die 30 . Schuh hoch / hat kein Leiter noch Sturmzeug / iſt ermuͤdet / vnd ligt das

eſchuͤn/ Fewrſprengen / vnd das ſtreichen von allen enden auff jh / vnnd alſo gefangen /
vnd in groſſer gefahr / alswenn er an dem Bollwerck vber den Graben hienauß / vonnewem

̃tuͤrmen ſolte . Diſem nach hat er erſt ermelte Schanz vnd Geſchuͤtz vor jhm auch zu¬

l
uͤrmen / vnd zucrobern / da ligt der neben Caualier / vnd der ander gegen vber / auff dem

ollwerck / zu naͤchſt an jhm / da er den Sturm fort thun oder widerumb zuruck muſß / allda

abermahl ſolche gegenwehr mit Gewalt / beſſer dan im Graben vollendt werden kan / dann

von den ſeinigen jhme mit ſchieſſen noch anderm kein huͤlffgeſchehen mag / zu dem kan er

nicht ſchantzen / noch ſich verdecken / inſencken / noch etwas fuͤrnemmen / ſonder iſt bloß / vnd

von allen Standen gefangen / dieſelben ſeind alſo abgetheylt / das er an jedem ein newen

turm mit lediger Fauſt thun muß .

Nach diſem hat er noch den ſtand / der obern Streichen / auch die hinderſtreich /vnnd

deren nach / den neben ſtand zuerobern / ſampt dem Wahl vnd Caualier / ſolches auff ein¬

mahl zu vollenden / iſt auch einem maͤchtigſten Feind nit moͤglich / dann alle Caualier / als

wenn er bloß auff dem Feld wer / jhn in ſtreichen / ſchieſſen vnd werffen koͤnnen/ zu dem muͤßt

er ſolches mit der Fauſt kurtz inn einer ſtund alles verꝛichten / dann ſonſt wenn er einmahl

erligt oder ablaßt / iſt alle ſein muͤhe vnd arbeit vmbſonſt / vber ſolches alles hat er noch kein

einigen Caualier erobert vñ kan man hinder jhm her zuruck in jhnen ſchieſſen / werffen vnd

ſchlagen/ noch ſtunden die hinder dem Bollwerck in voller Sehlachtoꝛdnung / vnd die auff
den Caualiern in jhrem ſtand / die legen jym ſtets nebenzu vnd in rucken / vnnd were noch
nichts verlohren / Ein ſolches koͤnnen die Caualier vnnd obern ſtaͤnd ſampt den recht abge¬

theylten Wehren / wie viel 1ooo Mann wurden dem Feind allda zu grund gehn / vnd wuͤr¬
de ſolche Gegenwehr die vor Syget / Cypern /Malta / Goleta / vnd andern oꝛten/ da ſolche
voꝛtheylnicht geweſen ſeind /auß vnd innwendig / wie gehoͤrt iſt /weit vbertreffene

Alſo wird man nun / wa man / wis ich hoff / fleiſſig achtung geben / ſonder zweiffel ver¬

ſtanden haben / inmaſſen ich voꝛher erklaͤrt /wie erſtlichen ein ſolcher Baw auß dem Funda¬
ment erbawen / auffgefuͤhrt / vnd inn was oꝛdnung die Caualier / alle ZVehren / Zwinger /

raͤben / Laͤuff /Außfaͤll /Streichen /Abdachungen / vnd anders angelegt werden ſollen .

Fuͤrs ander / wenn es ein Feind zum ſchaͤrpffſten angreiffen wolte / wie ſolches mit

ſchantzen vnd mit ſchieſſen koͤnn vnd mog fuͤrgenommen werden / welches ich nicht darumb /
das ich /wie ſolcher Baw wider gebrochen werden ſolte / auzeig geben vnd weiſen woͤll / ſon¬
der deß halben angezeigt / wie vn moglich es were / wenn ſchon ein Feind alles das vorneiñ̃e /
das groſſer muͤhe / arbeit vnd Volck jhm darauff gehn / vnd darzu nichts auß richten wuͤrde /

argegen aber darbey auſtgefuhrt / wie man jhnen inn allem ſeinem voꝛnemmen hindern /
wehren / vnd jhme das alles hiennemmen koͤnne/ darauß dann klar zuſehen /warumb vnd zu
was voꝛtheyl ich ein ſolches alles / mit ſolcher ſtaͤrcke vnd macht angeoꝛdnet vnnd angelegt

dabe/ vnd naͤmlich alſo / das etwa ein gewaltige Veſtung zu Land oder Waſſer viel ehe /
dann allhie nur der Lauffgraben mag gewunnen werden .

Fuͤrs dritt /wie ſchwerlich inn vnd vber die Waſſergraͤben zubawen / mit was Gegen¬
wehr ein ſolches zu wenden / auch des Feinds vndergraben vnd ſprengen / an Mauren vnd

Zwingern zu begegnen / vnnd dann mit was beſchwerli chkeit jhme das Bollwerck vnd Pa¬
ey mit den Sturm zu erobern / auch mit was Gegenwehr ſolcher zu verhindern ſcye.

Zaum vierten vnd letſten /mit was groſſem nutz / voꝛtheyl vnd Gegenwehr / die Caua¬

lier das jhrig verꝛichten konnen / nicht allein hienauß in dap Feld / ſonder auch vber die Ab¬
ö ö dachungen /
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dachungen / Schantzen / Laͤuff /Graͤben vnd Staͤnd / inſonderheit wenn ſchon alle Staͤnd /
Streichen / ꝛt̃. erobert wuͤrden / Er der Feind allererſt an newe ort kaͤme / als wenn es ein ne¬

we Veſtung were / auch wie von einem Bollwerck auffs ander geſchoſſen vnd geſtrichen/
auch vnden vndoben / der Feind noch drey Sturm von newem thun vnd angreiffen muͤßt/
vnd wieer widerum daruon zutreibẽ iſt /ſintemahler kein grob Geſchuͤtz auch kein Schantz
habe / ſich auch nicht einſencken koͤnne / denn alle Caualier / auch die Gegenwehr / jhme hin¬
den vnd voꝛnen auff dem Halß ligen / dann der einig Caualier auff dem Bollwerck oder

Paſteyen ſechs vnderſchiedliche Staͤnd macht / da der Feind einen nach dem andern ſtuͤr¬
men vnderobern mu / vnd wenn ers ( wiewol es vnmoͤglich ) ſchon alle ſolte erobern / erſt

gefangen were / vnd von 5. Caualieren auff jhn geſtrichen / geſchoſſen vnd geworffen wer¬

den koͤnte / welches zuerobern nit moͤglichen iſt /deũ was er erſtlich mit einem Sturm gantz
ſchwerlichen erobert /muß er hernach mit zweyen / vnd demnach mit vieren ſolchen Stuͤr¬

men auff einmahl bebaubten / vnd vnbeſchoſſen alles an lauffen / ſonſt iſt es vergebens /noch

Der Caualter gewal hat er die Caualier niit / ſondern alle Einfaͤll zugewarten / vnd zuletſt mit einer geruheten
tige Gegenwehr . Schlachtordnung zukampffen / noch hat er keinen Caualier noch Nebenwahl erobert . Ein

ſolche Gegenwehr / haben die Bollwerck nitallein / ſonder gleich wie das Haupt in der hoͤhe
alles vmb ſich herſibet vnd was jhme zuwider / mitHaͤnd vnd den Fuͤſſen/ auch dem gantzen
Leib von ſich ſcheubt / ſtoßt vnd zuruck wuͤrfft/ alſoregieren die Caualier auch alles .

Ob nun wol ich dieGegenwehr / vnd was fuͤr nutzauß einem ſolchen Werck geſche¬
hen koͤnd/ weitlaͤuffigerfuͤrbringen / vnd darthun koͤnte /wiewol ſolchen Baw vnd Gegen¬
wehr / der Turck wie zubeweiſen / nie antroffen / will ich doch ſolches vmb geliebter kuͤrtze

willen cin ſtellen / vnd hernach im dritten theyl / wenn ich vom ſtreichen vndſchieſſen der Ge¬

genwchr / tractieren werde / etwas weiters hieuon melden / damit ſolches auff einmahl zuer¬

zaͤhlen/ nicht zu lang werde .

Hiemit will ich den Italiaͤner vnndden Niderlaͤnder fragen / was ſie zu oberzaͤhlten
ſagen wolten / da der Ein fuͤrgibt / Er habe ſein Lebenlang nic keine Caualier auff einer Pa¬
ſtey oder Bollwerck / auch in der mitten geſehen / man ſoll ſie nicht bawen / ſie ſeien gefahr
lich / ſagt aber nicht warumb / ja er weißt nichts fuͤrzuwenden / allein ( wie ich wol glaub ) er

nie keinen geſchen hat / wie kaͤmen die zu Wien darzu / da hinder allen Paſteyen Caualic /
darzu von eitel Steinen gebawen ſeind .

Der Ander aber der alle Streichen nicht 10 . ſchuh hoch vber einander ordnet / darzu
aller Streich vnd Stand breite nicht vber ꝛ0 . ſchuh breit macht vnd oꝛdnet / dergleichen die

Mauren voꝛ den Bollwercken vnd Waͤhlen / nur zwen ſchuh dick / vnd nur einfach ohne

Pfeyler oder Streben / auch ohne Laͤuff ordnet / vnd letſtlich andere Bawverſtaͤndigen nur
fuͤr Kinder haltet / aber anders nicht warumb / dann allein ſie verſtehn es nicht / ſie konnen
kein Latein / verantwoꝛt / welchs da es gelten ſolt / were Cicero /Eraſmus Roterodamus alle
Doctores vnd Profeſſores auff hohen Schulen / die beſten Bawmeiſter vnd Kriegsleut /
die man haben moͤchte / wiewol ſolchs etliche / wie auch er vnderſtehn / ſicht man doch dar¬

bey taͤglichen wol / wie esjhnen außſchlegt .

Vnd wiewol er vermeynt / weil er Latein koͤnne / ſo wiſſe in diſer Kunſt er mehr / dann
andere alle / die ein Jar 30 . oder mehr mit vmbgangen / ſolchs gelehrnet / geſehen vnd er¬

fahren haben / So wolt ich doch jhm auch andere Proben fuͤrgeſtelt haben / damit er ſehe /
was andere verſtunden vnd wuͤßten. Demnach aber ſie jhr Gebaͤw mit fuͤrgelegten Weh¬
ren zuoꝛdnen pflegen / hab ich fuͤr genugſam geacht / in gleichem mein gegen bedencken mit
fuͤrgelegten Wehren auch fuͤr zuſtellen / vnd hab ſolches vnſern lieben fromen Teutſchen /
zu gutemthun ſollen / ſintemahl ſie von anderen Nationen fuͤr Kinder zuhalten / vnd bin¬
gegen ſich vnd jhre ſachen hoch zu heben / vnd in ſonderer geheymnuß / wann andere die es

verſtehn darzu ſchuldiger Eydopflicht wegen / reden woͤllen / zu halten pflegen vnd begeren /
denn ſie ſonſt weder Fuͤrſten oder Herꝛen bereden / noch jhꝛe ſachen verdecken koͤnten / denn
mit vorwendung / man habs zuuoꝛan nie geſehen od gehoͤrt/ an ſolchem aber ſind ewer Au¬

gen vnd Ohren / vnd der duͤnckel ſehuldig /wann einer meynt er wiſſe es alles / vnd begeret
uichts weitters / dann was er ſicht vnd hoͤrt / zulernen / dann ein ſolcher bleibt jmmerzu ein

Schuler vnd vnwiſſender .
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Von der Gegenwehr auff dem obern Standt . 57

Derßalben weil jhꝛ auff den ſtumpffen vñ ſpitzigen Wehren ligen / dican ort vndenden

daſein nicht hingehoͤren/ vnd beſſer konten ſein /mit gewalt verthaͤdigen / vnd kein Funda¬
ment / warumb man ſolche nicht verbeſſern koͤnde / nit anzeigen konnen / auch wann andere

olchs weit beſſer verſtehn /deren meynung ohn Grund vnd Fundament verwerffen / daher

vnſer dreier bedencken in allem wider einander / doch ich allein wider euch beyde / vnd jhꝛ bey¬
de wider mich / ſo iſt
oy

Erſtlichen die frag / ob die langen Geſicht vnd dicke Fluͤgel beſſer /dann ewer kurtzen

Wehrenvnd duͤnne Fluͤgel ſeien .

Zum andern / ob die vollverdeckten / oder die ſeichten Streichen beſſer ſeien .

Zum dritten / ob ewer 20 . oder 25 . ſchuh breite vnd weite Streichen / groß genug / oder

meine / ſo o . ſchuh weit / beſſer ſeien .

Zum vierdten / ob ewer Streichen / ſo io . oder zum hoͤchſten 12 . ſchuh / vber einander /
dann meine / ſo zo . ſehuh voͤlligob einander ligen / beſſer ſeien .

Zum fuͤnfften/ ob ewer gantz ſtumpffe /vnd gar zuſcharpffe Wehren / oder Vollwerck

deſſer /dann meine / ſo ich ins Winckelmaͤß oder Hacken lege / ſeien .

Zum ſechſten / ob ein Standt hinder der Bruſtwehren vollig 100 . ſchuh breit / vnd

300. lang / auff jeder ſeiten des Geſichts / beſſer ſey /dann ewer / ſo nur 20 . oder zum hoͤch¬
ſten 24 . breit /vnd 150 . lang ſeind .

Zum ſibenden / ob der Baw / alsBollwerck vñ Wahl / ſoCaualier oder gar keine hatt /

nutzer vnd beſſer ſeind .

Zum achten / ob der doppel vnder vnd ober Lauff beſſer / dann ein einfacher ſey.

Zum neundten / ob mein heimlicher Außfall / vbers Waſſer gantz nider / beſſer /dann

twer / vber gemachte Brucken ſey.

Zum zehenden / ob meine Laͤuff/Abdachung / Abſchnitt/vnd die mitlern Wehren al¬

le /vnden vnd oben beſſer ſey / dann das jhr keine ordnen / auch das meinig verwerffen / vnd

twere Abdachung nur ohn ordnung hinauſt ins Feldt / dem Feind zum beſten ſchuͤtten.

Zum eylfften / ob ewer Futtermaur von Steinen nutzer vnd beſſer / dann meine von

rden ſeien .
Zumzwoͤlfften / obmeine Mauren von Steinen mit dem Zwinger Pfeilern vnd dem

holen Vmblauff / fuͤrs ſprengen beſſer /dann ewre einfache / die jhr am Gebaͤw ꝛ. oder z.
ſchuh dick / ſtarck ohn allen vorteyl habt / ſeien / deſſen ich noch mehr anzeigen wolte / ſintemal

ich noch auff 60 . arten von Veſiungen melden köͤnte / allein dieweil ſolcks aufgelegt Weh¬
ren ſeind / hab ich darauff antworten vnd ſolchs anzeigen wollen .

Wann dann nun ( als ich hoffe) alle Kriegs vñ Bawverſtendige ob erzehlte puncten /
auch auß allen vorermelten beweiſungen / vnd fuͤrgeſtellten Nifterungen mich / auch euch

beyde / genugſamwerden verſtanden haben / was nutz vnd gur auch ſchadlichen / vnd worin

wir vns zweyen / daran warlich nicht ein geringes gelegen iſt ! Inſonders was wider den

Tuͤrcken vnd andere boͤſe Nachbarliche Feindt gebawen wirdt⸗ So mag doch dieſelben zu

Richtern / vber mein bedencken / Viſicrungen vnd Baro / ſo ich allein vber die außgelegte

VBollwerck anzeigt habe / gantz wol leiden will mien auch woh ich nicht genugſam verſtan¬

den worden / beſſer erklaren / auchmich / oh ich moͤcht jrꝛen / weiſen laſſen / ſolchs verbeſſern
helffen / oder doch beſſern bericht geben :Vnd hierinn nieht wie andere thun / die ſhrkunſt /

in ſolcher gehenn halten / daß niemandts die ſehen /
noch dauon hoͤren/ vil weniger diſputi¬

ren oder richten ſolle /noch wie ſie jhr ſachen / als das niemandt die verſtand / verantworten /
dann mit ſolchem verkleibt man denen leuten / ſo es nicht beſſer wiſſen / nur die Augen .

Ob aber wol ſie nicht allein / das man jhre bedencken niemands anzeigen / haben / ſon¬
der auch die es verſtehn ( damit jhr kunſt nicht offenbar werde ) nicht ſehen laſſen wollen /

o will ich dannoch hiemit beder bedencken auch daß meinig allen Kriegs vnd Bawver¬

ſtaͤndigen vorgeſtellt vnd vnderworffen haben / die daruͤber Judiciren vnd erkennen laſſen /
ob ich auch etwas daruon verſtand / oder nicht /wie ſie meinen . die werde jbr Ehr bedencken /

vñ der warheit zu ſtewr / auch allen Potentaten / Herꝛen vnd Staͤtten / ſaiñt dem peemes
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nutz zu gutem / nach jhrem verſtand ( vnd nicht nach vnſern Koͤpffen) ſprechen / was recht
nun vndgut iſt /dannt ſie vnd wir ſolches gegen Gott vnd den Menſchen kunnen vnd w. ſ¬
ſen zu verantworten / auch dardurch niemands betrogen werde : Vnd will ich ſolcks jhnen
heumgeſtellt / vnd zur erkandtnus geſetzt / vnd zugleich beſchloſſen haben / wie ein Principal
Veſten in ebnem Landt / allein ( wie voꝛgemelt ) auff ſolche art mit fuͤrgelegten Wehren o¬

der Bollwercken erbawen werden ſoll : Belanget aber / zu Berg vnd Thal / auch Pforten
vnd Brucken / vnd was dem anhengt / ſoll hernach kurtz vermelt werden .

Das Acht vnd Zwaͤntzigſte Capitul .

Weiſit ein gantzen Baw in der Perſpectif / von C. Boll¬
wercken / darauß der Baw von jnnen vnd auſſen verſtanden wer¬

den mag / auch was fuͤr Ordnungen mit Wohnungen / vnd anderm
darinnen zuhalten erzehlt wirdt .

Das Kupfferblat . N. II .

Je will ich zwo Figuren ſuͤrſtellen/ eine wie ſolcher Bab
IJ m Horizont oder Wachrechter Linien im Diametro anzuſchen /

da
alle Perpendicular Linien von oben herab nach derlaͤnge / auch

die Lege nach der ſehraͤgen gezogen werden / demnach damit man

vngefahr / wie ein hohe die ander vberſteigt / vnd die von auſſen ge¬
radt anzuſchẽ iſt / auch dergleichen was niderer / dañ der cuſſer Bo¬

den ſeie vnd der Lauff bedecke / deſto baß verſtanden koͤnne werden .
Dic ander / in welcher ich ( ſo gut als ichs kan / denn ich fein

Maler bin ) ein Perſpectif / mit eigner hand nach meim geringen verſtand mit C. Bollwer¬
cken auffgeriſten damn vornen / nebenzu / vnd hindenher / alles moͤge geſehen werden / auff
dz ſich einer deſto ba dare u richten konn / wauon ich zuuoran lang Tractirt habe /vnd ran

ſolchs auff mehr vnd iel e hwerck verſtanden werden / vnd nit eben auff dieſe ſechs allein /
ſonſt mimpt vnd gibt es dem Baw nichts .

Da ein ſolche Veſtung oder Statt / von newem / wie die New Statt Malta / deſ glei¬
chen Carollſtatt / ander Windiſchẽ Grentz / ſo der Durchleuchtigſte Fuͤrſt / ErtzhertzogCar¬
le von Oeſterꝛeich gebawet / vnd andere ort mehr / ſo kan alles in ſolchen newen Gebaͤwen
beſſer / dañ an alten angeſent / Beſonders koͤnnen alle Gaſſen / Platz vñ nottuͤrfft geGebaͤw
baß geordnet werden / weil alles nach den Plaͤtzen / Gaſſen / Norten vnd Auffahrten der
Vollwercken muß gericht ſein / auch mit deſto beſſerm rhat geſchehen / auff daß alles ſein
rechten ſtand⸗ groß vnd ordnung haben moge Welchs ( obs ſchon den Baw nichts angeth )

1. In newen Stůt / doch demſelben zu mehrern verſtand / nutz vnd voꝛtheyl / ab vnd zuzukommen gereicht / der¬
den .

halben hab ich allhie etwas daruon handle wollen / vnd werden gemeinlich ſolchs in vicrer¬
ley weg angeordnct / wiefolgt .

Denn fuͤrs erſt / zeucht man an den 5. 6. biß inn 7 . vnd 8. auch mehr eck / oder Boll¬
werck / alle Gaſſen / Platz vnd Staͤnd von der mitten auß dem Centro durchauß .

Der Gaſſen ord⸗ Fuͤrs ander / in groſſen Veſtungen werden alſo Gaſſen vnd Staͤnd nach allen Weh¬nung. ren vñ Plaͤtzen ( Rautenweiſßß ) gezogen / wie im newen Mallta / Carolſtatt / vñ anderswoh .
Zum dritten / an vberlaͤngten Staͤtten / nach der laͤnge vnd zwerche / den Porten /

Bollwercken / Plaͤtzen vnd anderm nach / wie in Malta zuſehen iſt .
Zum vierdten /woh Waſſer durch lauffen / werden die Brucken / Pforten / Staͤnd /2. In alten Stat · Plaͤtz vnd Kirchen auch darnach geordnet . An alten Staͤtten aber muß man wie es vonden .

alter ac weſen
/

ſtehn laſſen / vnd iſt allda kein enderung vorzunemmen / deßwegen muß man
die Vollwerck alſo nach gelegen heit eintheylen / daß an demſelben der alte dem newen Baw
kein hindernuß brixge /vnd che aufffreyen Waſen / oder das alt hinweg gebrochen vnd ge¬
bawen werden muͤſſenoch gelegenheit ſo es fordert .
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Von Eintheylung der jnnern Wohnungen . § 8

5 Deſſen nun zu beſſerm bericht will ich allein ein Veſtung von 8 . Bollwereken vor voigenden Grund . J

en mich nemmen / die allein vor ein Veſtung moͤg gerechnet werden / da kein & aſtell innen » tlirung .

val gebawenſey / vñ auß dem Centro abvnd eintheylen / auffdaß alles mog verſtanden werden /
o. eo ſey von mindern auch mchrerm .
en Das aber in einer ſolchen newen Statt alles wol vnd recht moͤge angeordnet F vnd der

Vaw vnd gantze Gemeinde erhalten / muß auff folgende vier hoch nothwendige Haupt¬
ſtück vnd ſachen geſehen / vnd achtung gegeben werden .

Erſtlichen / auffGott vnd das Kirchen Regiment . 1 Sacra .

Jum andern / auff die luttiria , vnd Handhabung derſelbigen . 1 ludicialia .

Zum dritten / auff ein gute Policej oder gute Burgerliche ordnung . J bolitica .

Fum vierdten / auff erhaltung der Munition / Prouiandt / vnd deſſen anhang . 4 Commeatus inſtru¬

menta allaq; , bellica .

Vnd wiewol ſolchs den auſſern Baw vnd Veſtung nicht angeht / ſo kan doch ſolcher
N

ſatdserbalten
werden / ohne gut Regiment / Buͤrgerliche Wohnung / vnd erhaltung der¬

elbigen .
Hierauff will ich kurtz /was vngefuͤhrlichen in ſolchen Gebaͤven muß vorgenoſen

werden / bericht geben / wiewol ſolches nach gelegenheit der Ort / Zeit vnd Oberkeit ge¬
iv mehrt / auch gemindert mag werden .

Wie haͤußliche Wohnungen / Gaſſen / Plaͤtz / auch andere fuͤrneme Gebaͤw inn

00 der Statt angeordnet werden / damit alles recht gewendt / gegenvnd von den guten Win¬

m
den / Sonn / Lufft vñ anderm ein jedes ligen ſoll/hab ich ein achteckigen grundt / in die Run¬

e
dung verzeichnet /damit eo hernach nit viel diſputirens vnd erklaͤrens nemme / woh mans

o⸗
hinlegen ſolte / wie auß diſer Figur zuſehen / vnd will erſtlich den puncten was Gott vnd

n .
das Kirchen Regiment betrifft / fuͤrnemmen/ doch nur das fornemſt erzehlen .

in Num . 1. Iſt die Kirch deren Geſicht gewoͤnlichen gegen Orient gekert wirdt / damit Tem plan.
r⸗ das Gebett vnd anders gegen Morgen alter gewonheit nach gewendt werde . Dieweil

ff Chriſtus der Auffgang auß der hoͤhe / item der Morgenſtern / welches gnad vnd guͤte/ von

in Auffgang/ bi zum Nidergang weret /genennt wirdt / vnd ſolche Ordnung vnd Beden⸗ N

7 cken iſt von alten in guter meynung alſo geordnet worden / wiewol deß Gerechten Gebett N

kein Stell / Zeit noch Ziel / doch leßt mans bey dem alten brauch bleiben .

i⸗ Num . 2. Iſt der Kirchhoff hinden dran / ob man das Volck dahin begraben woͤll oder comiteriem .

r⸗ vor dem Thor ein Gottes Acker ordnen / ſtehet zur Oberkeit / vnd iſt allein ein ſolcher in der

n Statt in der noth zugebrauchen / deßgleichen ob man die fuͤrnemſten / in die Kirchen legen

w wolte / ſolches wie gemelt / alles zu der Oberkeit vñ deren Ordnung / wie in gleichen mit den

r Hohgerichten / zu Frid vñ Feinds zeiten / da nemlichen dieſelben auff Platzen oder Maͤrck⸗ Locus ſupplieiy

5 ten / inFreidis zeiten aber fuͤr die Pforten auffgericht werden / zudero Willkuͤhr/ ſteht .

0 Zu beydenſeiten neben der Kirchen ſollen die Prieſter vnd Kirchen Diener wohnen / Arges wisiſtrorde

1 damit man ſie bey der Kirchen / in zeit der noth / mitPredigen / Sacrament reichen /Kin⸗ kcclelix .

5 dertauff /Krancken beſuchen / vnd in Sterbens noͤthen haben vnd finden moͤg .

Die Religion vnd Gottesdienſt / wird ein ſede Oberkeit /was jhr gewiſſen / vnd ber⸗ 5

. bringen leiden mag anzurichten / auch den Kirchendienern ihr vnderhaltung zugeben vnd N

zubeſtellen wiſſen / deſſen / ich ordnung fuͤrzuſchreiben mich nitbelade / auch hieher nit ge⸗ ö

5 hoͤrt. Jedoch muß dz Kirchen Regiment alſo angeſtellt /vnd in ſolcher ſchaͤrffe ſein /das al⸗ Baonum Acclebaſt .

le Laſter /Mord / Todtſchlag / Ehebruch / Hurere /Gottslaͤſterung / Vollſauffen / vnnd cum .

Diebſtall / dardurch Gott hoͤchlich erzuͤrnt wirdt / mit dem Bann / neben der Weltlichen
Oberkeit auch in der Kirchen geſtrafft / derSuͤnder auch nach wahrer Rew vnd Buß / von
der Kirchen widerumb zu gnaden auffgenoimien werde ſonſt wirdt vnder dem Kriegovolck /
in Beſatzungen ein Viehiſch leben entſtehen /woh die Kirch nicht ſo wol / alsdie Oberkeit /

i hr Straff vnd Bann handhaben wirdc .
i

ö Den 2 . Puncten .
1 Was aber das Politiſch oder Weltlich Regiment belangt/ dardurch auch der Baw ge¬

5
zen dem Feind erhalten muß werden / allen Verꝛaͤhtereien vñ anderm voꝛ 1e muß

g 15
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vicet ages prato · ein Fuͤrſt oder Potentat ein Statthalter allda haben / auff das auch wann ein Potentat da¬

rium .
hin kompt er ein wohnung habe / muß deß Fuͤrſten Hauß oder Hoff am Platz gegen der Kir¬

chen vber mit Num. z . bezeichnet / ligen / damit das Geſicht gegen Mitnacht vnd Morgen /
dem Platz vnd Kirchen gelegt ſey /vnd daſſelb⸗Quartir gantz bleibe .

—

Num 4 . ſoll das Rhathauß ſein / damit es von allen groben Handwercken gelegt wer¬

de / auff das es allem boßlen / klopffen / ſchlagen vnd fahren entlegen ſeye /auch ſein Geſicht
gegen dem Platz vnd Marckt habe / inn den andern Haͤuſſern ſo auff dem Marck ſtehen/

Ae en eren * moͤgen die Obern vom Rhat / ah

Jure Adel vnd anders der Statt wohnen / doch ſoll vn¬

Meseaean Tabea .
den herumb ( außgenommen deß Fuͤrſten Pallaſt / vnd die Kirchen ) eitel Kram vnd Ge¬

werb ſein / auff daß alles von wegen der Kirchen / Pallaſts vnd Rhathauß ſtill ſeye. Sic

moͤgen aber auch wol von allen Porten jhꝛewohnung haben / durch die Statt / damit ſic jh¬
re nahrung deſto baß haben vnd bekommen moͤgen .

Viel. ædes Ciuium re -
N

Num . 5 bezeichnet alle lange vnd zwerch Gaſſen vnd dieſe G aſſen ſollen die Bur¬
wordt. gerlichen wohnungen ſein /aber die Beſatzung / ſogegen der Veſten hinauß zu ligt / vnd die

riuiliaij milits . Soldaten bewohnen /vnderſcheiden das die alle Burger ſeyen / ſo hineinwarts gegen dein ,

Marck wohnen / die aber gegen der Veſten hinauf werts / fuͤr das Kriegsvolck gebawen /

deßgleichen die Handwercker ein jedes nach notturfft /wie es in gutem Rhat gefundẽ wird
/

geordnet werden .
5

Was
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Was aber vnd wieuiel nemlich Volcks in ein Beſatzung zuneſſſen ſey / daran nicht Auſerechnung der

wenig gelegen iſt / will ich kurtze anleytung thun / vnnd iſt das ein gewiſſe Regel / die die not ? grsͤſſe der Deſatzũg.

turfft erfoꝛdert / dann alſo oꝛdne ich das / vund findt ſich im nothfallalſo recht / ein anderer

mage oꝛdnen wie er will . Das man an der Bruſtwehren zurmas hernmb ( oder außwendig
am Lauffgraben ) das Meß nemme / alſowenn man enn Amen auftoder munwendig hatge¬

rechnet / vnd in zweyen ſchuhen ein Mann abzahlt / kan man leicht vberſchlagen / wie viel

man bedoͤrffe/ auch die rechnung auff Loſamenter Munition / Prouiand / vnd anders alles

machen / auß meſſen / abtheylen / vnd oꝛdnen / dann ein Veſtung von 8. Bollwercken thut
dooo . ſehuh / thut das halb in 2. ſchuh 4000. Mann / ſonſt halt man nur ein Guardietwan Gememe Guardi .

von 100 . oder 100 . Mannen nach gelegenheit / Wo man aber ein gewaltige Beſanung inn

zeit der noth haben muͤſte/ vnd die ſolches erforderte ⸗
die entſaͤtzung aber weit gelegen / als in

Malta vnd andern ſorglichen oꝛten / vnd ſolchs ſtand vnd plan hat / als zumexempel Malta

hat auff 1000. ſchuh vmb ſich / alſo in 2. ſchuhein Mann / thut ein volle Beſatzung ooo .

ann / dieweil ſie yr Volck mit Auß fallen nit ſparen / auch die Sturm gewaltig muͤſſen

mit Gegenwehr erhalten / foꝛdertlache
ein dopple beſazung / das iſt 100 . Mann / wann

ſieſolches haben moͤgen / thut in jedem ſchuh ein Mann / darauff ſoll man fleiſſiz mercken .

So ſollen auch zwey Regiment / das ein von Burgern vber Burger / das ander von Burger Regiment .
briſten / haupt vnd Beuelchsleuthen vber das Kriegsvolck Gericht vnd Malefitz zuhal⸗ Kriegs Regiment .

ten . damit jede Parthey wiſſe /wo ſie recht nemmen oder geben ſoll geordnet werden . Da a¬

er ein Burger / vnd Kriegsknecht mit einander zuthun bekamen / ſo ſollen ſie vor dem Rath

recht geben vnd nemmen / vnd nicht voꝛ der Kriegsleuth Regiment / doch ſollen jhrer drey

von demſelben Regiment bey dem Kath ſitzen / damn ſie mit hoͤren vnd ſprechen was recht

iſt / doch wann ſie klagen vnd ſonſt nit / ſonder ſoll jedes fuͤr ſich bleiben .

So ein Lermen wuͤrd / oder Fewr auffgienge / ollen alle Soldaten vnd Knecht hinden Lermen Ordnung .

an die Bollwerck zuſam̃en / vnd auff die Wehr ſo viel darauff geoꝛdnet weren lauffen / alle

euter vnd Reiſigen ſollen ſich an dieThor ſchicken / auff das / wo man ein Außfall thun
ſolt / ſie an der hand weren / vnd die andern deſto weniger hindern ,

Der dritte Mann von den Burgern / wie auch vom Rath ſoll auch auff die Bollwerek Burger Ordnung .

geoꝛdnet ſein / zu den Knechten / die andern ſollen ſich auff den Marck ſtellen : Von beyden

cheylen ſollen etliche zum Fewr geoꝛdnet werdẽ / wie abermahl etlich vom Rath / der vberige

ath ſoll ſich auff dem Rathhauß halten / von dannen ſic auff alle Platz vnd Bollwerck et¬

iche ſchicken / vnd wie es allenthalben ſtand / erfragen laſſen ſollen .

Inn jeder Gaſſen ſoll an eun eck im Creutzweg einSchwebelpfann / das man naͤcht⸗ Schwebelpfann/
licher weil deſto baß durch alle Gaſſen ſehen koͤnne / geoꝛdnet ſein / oder an ſtarcken draͤthen /

kernen .

Lucernen / die man von einem Hauß zum andern in die mitten ziehen lan / deſtgleichen in

jeder Gaſſen / an der ſtraſſen / gleichwol hart an den Haͤuſern / ſollen zwern Brunnen ſein / Brunnen .

wer in ſein Hauß brunnen haben wolte /mag den bawen .

In allen Gaſſen / ſonders an den ecken in Haͤuſſern / ſollen Zuͤg ſein /damit /wann es Rettenug .

notß / ein kaͤtten knn vberzwerch anzogen vnd geſpannen werden / darin ſollein Haupt⸗ an hafen. ve

mann wohnen / ſo ber die gantz Gaſſen geſent vnd geoꝛdnetiſt / der auffſehens hab / wie ſich
N

tin gantzeNachbarſchafft verhalte /mit Geſind vñ allem / auch niemandoͤfrembdsauffent¬

alten / was argwoniſch bey ſeinem Eyd anzeigen .
Woh muͤglichen ſollen alle Haͤuſer von puren Steinen vnd zum wenigſten die vn⸗ Beſchaffendeit der

ern Gemach vnd Zimmer / auch die Keller ale Gewölbt /vnd alle Haͤuſer inn gleicher braust
eh

nſck .

chnur ebne auch hohe vnd alle Daͤcher von Ziglen vnd nicht mit Holtz bedeckt . Die vn¬

dern Fenſter alle vergettert / mit ſtarcken thuͤren verſehen / vnd alle Gaſſen gepflaͤſtert ſein /
auff daß da ein Feind ein ſolche Veſtung ſchon einneme / man ſich auß allen Haͤuſern mit

chieſſen vnd werffen wehren konne .

Dum 6 . Da ſolle die Wag / Kauffhauß / verampten auch ein Herberg vnd anders wog vnd Raff ,

hin geordnet werden / alles nach gelegenheit . Der Landoknecht Quartir ſoll zu rings vmb / Serb.
den Bollwercken zugelegt werden / dieReiſigen ſollen in der Veſtung jhre Stallung gegen

erberg .

Norden vnd Oſt haben / damit deß Miſts vnd anderer geſchmack der Lufft ſo von Suden

vnd Weſten / deſto baͤlder vber dieVeſten hinauß treibe /denn Nord vnd Oſten ſeind klare

uͤff/bringen nichts vngeſundto mit ihnen .
5 ii
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Spital. Deſſgleichen der Krancken Spittal auch an ſolche oꝛt / denn kein Spittal gegen Mit¬

tag oder Weſt ligen ſoll / ſeitemahl dieſelbige Wind ohne das vngeſunde Lufft / boͤſen ge¬

ſchmack vnd anders mitbringen / vnd vber die gantz Statt außtreiben / vnd ſolches ſoll wol
waͤſchplaͤtz bedacht vnd betrachtet / auch in achtung genommen werden / alſo das auch mit Waͤſchen/

der Krancken gethůch vnd anderm ſolches an dem auſefluß des Waſſers / vnd da kein durch¬

flieſſend Waſſer vorhanden / ſolchs außwendig im vndern lauff des Grabens angericht /

vnd veroꝛdnet werden ſolle .

Jeughauß Das Zeughauß darinn aller vorꝛath der Munition ſein ſoll / von allerley Geſchuͤtz /

Harniſch / Gewehr vnd anderm / ſoll auch ein durchgehenden Lufft / auff allen ſeiten haben /

die Fenſter alle / vnden vnd oben mit ſtarckem Glaß in Rahmen vermacht / das ſie wie Laͤder

auffgehn ( oder Laͤden / ſo in der mitten ein Glaßfenſter ander halb ſchuh breit /vnd dritha

ſchuß hoch / auffdas wo inwendig was zuthun / man ſehen koͤnne / vnd bey feuchtem Wette
nit oͤffnen doͤrffe / wenn aber Nord vnd Oſt wehet / ſol man alle Laͤden / damit der friſch Lufft
durchlaufen vnd truͤcknen moͤge/ auff das nichts verſpore / oͤffnen .

Speicher. Num . 7 . die Speicher / Korn vñ Fruchthaͤuſer / ſollen deßgleichen mit autem friſchen .
Jedas elteſte hin / Lufft erfriſcht werden / aller vorꝛathjhe das elteſte /in Fruͤchten /Meel /Speck . Schuncken /
weg

zu
eſſen . Geſaltzenen Fleiſch vnd Fiſch / Gemüͤß vnd anders / ſoll allweg hienweg geſſen / vnd friſche¬

an die Statt / damit die Commiß vnd anders erhalten werde / geoꝛdnet werden .

Boltz /Rol /vnd an⸗ Man ſoll auch groſſe Schewren / zu Holtz Kolen vnd dergleichen haben / doch dieſel¬
dere Schewren. hen von einander oꝛdnen / auff das wo eins ſchaden neiñ /das ander daruon lege.

mahlthoͤrn . Hinder jedem Bollwerck / wolte ich Thuͤrn nicht hoͤher dann die Waͤhl oꝛdnen / vnd

etlich viel Handmuͤhlen darein / wie auch in etliche Haͤuſer /vnd anderswo wer in der Be¬
legerung eſſen wolte /muͤſteauch zu zeiten Mahlen / wie ich hernach verzeichnen will .

puluerthůrn. Inn den andern Thuͤrnen / wolt ich das Puluer halten / doch weit von einander / das

obſchon einer ſchaden neme / das ander do von entlegen / vnd doch beyden Vollwercken an

der Hand were / Kuglen vnd anders hat ſein beſcheid .

cvalpeter vnnd Auff das aber an ſolchem inn zeit der noihkein mangel erſcheine / wolte ich von Sal¬
Schwebel. peter vnd Schwebel ein groſſen voꝛraih halten / deßgleichen Handmuͤhlen mit ſtempfflen /

die doch ſanfft zuziehen weren / alſo das man ſtehts friſch Puluer / vnd deſſen genug machen

vnnd haben koͤnt / denn an ſolchem voꝛrath nicht wenig gelegen / ſoll aueh hernach anzeigt
werden .

Die Guardi ſoll alle Wachten / zu Tag vnd Nacht / auff Waͤhlen /Bollwercken vnd

Porten verſehen / doch ſolle bey Tag ein Burger / an einer Porten / bey Nacht / auff jedem
Bollwerck / auch einer gleiche Wacht mit halten / damit ein Rath / ſo vber ein Burgerſcha
regiert / auch wiſſen moͤge wie der Oberſt Hauptleuthvnd andere Haußhalten / denn es hu
nen Leib / Gut

/Weib vnnd Kind mit gilt / ebener geſtalt ſoll ein loſung bey allen zu Tag zu
Nacht ( rings vmb ) gleich gehalten werden .

Bawmeiſter . Weil auch ein Bawmeiſter nicht ſteths ſeinWohnung / alda wo er gebawet hat / haben
Frieſen . mag / ſo ſoll man doch gute Frieſen ſampt einem Wahlmiſter / vnder den Knechten oder vn¬

Wahlmeiſter. der den Burgern erhalten / derStaͤg vnd Weg / auch die Bruſtwehren / Bollwercken / Haͤg
Geſtreuch / vndBoſchungen / ſo etwan abſchieſſen / wie auch die euſſern Lauff / Dachungen /
vndanders in ſtaͤthemm Baw vnnd weſen erhalten koͤnne vnd moͤge/ biß alles in müͤtler zel
ſich ſelbs ſetzet /do hien es ſeinen Fuß vnd Habung hat .

Vnnd wiewol zuerhaltung einer Commun / vnd der Veſtung / mehꝛ dann bunder¬
terley dienſtliche weg angezeigt werden moͤchten / Hab ich doch was zuerhaltung deß / vn

der Veſtung / vnnd was den Kriegsmann / inn der noth erfoꝛdert / mich zum noͤthigſten be¬

dunckt / ſchlechtlichenanregen wollen .

Zielung junger len /
Es kan auch ( ein Potentat oder Statt ) etliche junge Perſonen pffantzen / die mal

iſt hoch von naͤthen / inn Zug vnd Kriegen / auch woh man Bawte / Schantzte /inſonders woh außwendige
r

ach ge / ſegerungen fuͤrgenommen wuͤrden/ verſchickte /vnd ſolche kan man bey einem Feldherren
acht ·

Feld od ſonſt Kriegsobriſten mit fleiß vnderbringen / mit bitt / begeren vñ anderm fuͤrſchů
wie auch in der Archeley / doch dz man jhr / ſo vil müglchen mit H. /

Wacht? Seharn a
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len / Stůͤrmen/ vnd anderm verſchonte / allein das man ſie nur ließ zuſehen vnd alles anhoͤr¬
en/ in allen gemeinen Raͤthichlaͤgen vnd anderm ſein / do kan ein ſolcher junger , Mann nun
einem zweyen oder dreyen zůgen mehr ſehen vnd lehrnen / dann ſonſt in 10 . oder . vnd den

emeinẽ nutz dienen /Da man auch ſolche ſchon kein Beſoldung ſolte geben lege an einem

zug oder zweien nicht hoch daran / wann ſie ſchon auß gemeimem ſeckel oder durch den Für¬
en vnderhalten werden ſolten . Ja ob auch ſchon vnder 10 . nur z. oder . ſolten gerathen /

vnd die hernach Gemeinen nutz voꝛſtehn / iſt vnd were doch ſolches genug .

Ob man wol fuͤrwenden moͤcht/Kriegsleuth ſeyen wol zu bekommen vñ zupflantzen /
fintemahl jhnen die Beſoldungen nicht erleidt ſeyen / das iſt wol alſo ( aber nicht ſolche wie
ich gern wolte haben / vnd auch gemem ) wie aber ein Coſſiun vnd Burgerſchafft gepflantzt
vn erhalten werden ſoll da hat eo auch bedencken /Dann es reicht eim Potentaten zu groſſen
nutzen / erſpart inn Belegerungen ein groſſen Vncoſten / innſonders wann von gememen
Jurgers Soͤhnen ( wie erſt gemelt ) ſolte zunge pflantzt werden / bedarff man nieht ſo viel

Kriegsvolcks, wann man ſolche Burger hat / kan auch jhnen vertrawet / vnnd zu mehrerm
ernſt /weil ſie Weib vnd Kindzuuerlicren haben gebraucht werden .

Solche Burgerliche Pflantzung nun / ſteth in dreyen dingen / Erſtlichen / daß ſie von 1. Aunittel zu diſemſhrer Obe . keit leidenlich vnderhalten / Geſchuͤtzt vnd Geſchuͤrmet werden . furſchlag gehoͤrig.

Fuͤrs ander / ein rechte Oꝛdnung der Handwercken / in kauffen vnd verkauffen / ſeye .
in allen muͤglichen dingen .

Furs dritte / das gute Oꝛdnung des Marckts vnd verkauffung deſt jenigen / ſo der ge⸗ 3

meine Mann ſich erhalten vnd geleben muß / angeſtelt / vnd erhalten werde / denn ob ſchon
olchs / wie man ſagen moͤcht / den Baw nichts angeht / iſt doch an einer Burgerſchafft / als

einer ſtarcken Veſtung / welche da ſie nit vorhanden iſt der gantz Baw auch vergebens vnd
vmb ſonſt /nitwenig ſonder viel gelegen / welches ich kuͤrzlich heſſers verſtands wegen anre¬
gen muͤſſen.

Wann nun wie voꝛgeſagt Gaſſen / Marckt / Kirch /Aatphau “/ Item deſe Fuͤrſten Pal⸗ Auatherlung vnnd

laſt vnd anderv alles auſtgeßteckt vnd verzeichnet iſt ſollalsdann ein Maß gegeben / vnnd zuwehnangen Plag

vieviel planes zu einer behauſung kommen ſoll vnd wird abgetneſſen derſelb umb ein bill —
ungen .

ich Gelt nach gelegenheit der Gaſſen / auch nach dem er ein Handwerck kan / gegeben wer¬
den /denn ein Sckundoder Wagner nicht auffden Marck neben des Fuͤrſten Pulte ſon¬

er in die ſtraſſen oder darneben , der Polten zul ztuſetzen iſte wie mit andern auchl an Marck /
mogen wol ein oder zwo herꝛliche Herbergen voꝛ Fürſten Grauen vnnd Herzen / wieauch Jerbergen an

dauffleuth / mn koͤſtlichen W ahren dꝛdiniert werden / dieſelben ſollen auch ſolche Platz weil
Varck .

ie groͤſſer ſein muͤſſen dann eins gemeinen Handwercks Hauß ebeſſer bezahlen / Solch gelt
oll alles in gemeinen Seckel fallen darau , man das Nathhauß / Zoll , Weg / Vngelt / vnd

anders was ein gemeind augebt erbawen ban . —
Zcuahauß Speicher, Sehewren / Thaͤrn / wie auch deß Juͤrſten Pallaſt vnd Kirch /fol alles auß deß Fuͤrſten Seckel / wie auch die Voßnungen für die Solldaten gebawen

erden / Es wolte dann ein Solldat .mit de Fürsten bezugung jhme ſelbs ein Wohnung
rbawen / vnd fuͤreigenthumb behalten .

Inn einer ſolchen Veſtung ſollen alle Burger nicht mehr dann deſ⸗ Fuͤrſten Vnder¬
tbanch ſein / dem ſie auch neben jhrer Oberkeit in der Statt ſeizweren ſollen / oder der Raht
an ſtatt derſelbigen . N

Der Rath vnd alle Burger ſollen vom Farſten / aller Fron /Stewr / Gewerff / Zoll /
gelt gefreyet ſein /vnd ſolches gemetner Statt laſten zum beſten fommen .

f Dieweil die Veſtung vnder den Fürſten . chua vnd Schuͤrm ligt / ſoll ein Burger⸗ Geſagbych .chafft mit begriffen ſein /Derhalben ſoll der Fiat ein Gemeinde freyen mit Fron vnd Zoll
das in ein Buch laſſen begreiffr . / darinnen alle Meal finꝛſehe vñ Burgerliche Spenn /

nach Keyſerlichen vnd Burgerlichen rechten / darwider man nicht ſprechen ſoll / verfaſſet
Wen Darumb von Burgern verſtaͤndige Maͤnner zuBurgermeiſter vnd Rathen geſetzt Bungermeiſter vnderden / die auß naturlichen verſtand ſelbs / was recht vnd vnreeht iſt /wiſſen . Rath .

86
Belangend die Rechtfertigungen / vnnd derſelben zugehoͤrende Perſonen / als Fuͤr⸗ Gerichts perſonen .

prechen / Aduocaten vndandere / da ſeind Ordnungen genug / ſo denſelben ſtatt beſehehe¬
was
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was aber vber drey Monat ( in einer Veſtung ) ſich on erhebliche vrſachen verzoͤg/ ſoll wie
die verbottene Annam der Schenck vnd Gab / an Ehren vnd nach geſtaltſam / der ſachen

geſtrafft / wie auch in Appellationibus der Proceß vber zMonat nicht auffzogen werden .

Seldt baw. Anlangendt aber den Feldbaw ſo von der Veſten vber die Abdachung hienauß ligt /

ſoll ein Fuͤrſt den Landboden zu ringovmb einer Burgerſchafft ſchencken / der mag auff

ein Schuh zwey oder drey tauſent breit /den Quartiern / Porten vnnd gelegenheit auch

Haͤuſern nach / durchs loß /den Haußſitzen abgetheylt werden / alſo dz einem ſo viclals dem

andern werde / dahien ſieKrautgaͤrten vnd anders pflantzen moͤgen / auſſerhalb Baͤumen

oder dem jenigen das ein Mann decken koͤnne .

Siuſer vnd Gärten Doch ſolle es eim jedern hierinn frey ſteßn / ſeinen Platz einem andern zuuerleißen/
mt zutreñen in kauf⸗ jedoch nit zuuerkauffen / ſondern ewig bey ſeiner zugeoꝛdncten vnd getheylten Behaußung

fen vnd verkauffen . hleiben / daß auch inn verkauffung des Hauſes diſer Platz mit ernant werde / Vnnd ſolches

vertauſchen / verſetzen / an Haͤuſern / Garten / Guͤtern
ꝛc. ſoll vor Rath geſchehen / doch keins

vom anderm verkaufft / aber wol verleihen / vnd alles in ein oꝛdentlich Buch regiſtriet vnd

geſchriben werden / vnd alles ſo wider diſe oꝛdnung geſchehen / kein krafft haben .

Auff Wahlen vnnd Auff Waͤhlen /Bollwercken/ vnd wasdie Veſtung innwendigin demſelbigen bezirck

Bollwercken kem begreifft / ſoll kein Burger oder Kriegsmann einig Gartenwerck oder Baum hin pflantzen /

wphanHen. Baum jn Hauß / Hoff od Gaͤrtlein hat es ſein weg . Vnd ſouilauffs kuͤrſt vom erſten Punckten .
ö

Was den ꝛ. Punckten betrifft / wie ein Gemeyn mit nutlichen Burgern gemehrt/
gepflantzt vnd erhalten werdenſoll / als Burger vnd gemeinc Handwercker / darinnen ſolle
ein gute oꝛdnung gehalten werden / dann hieran in einer Statt oder Veſtung / nicht wenig

gelegen / vnd ſoll ein e des Handwerck / wie gering es iſt / jr eigene Articul ( doch allein it

Handwerck betreffent ) ſtelien / daſſelbige dem Rath vbergeben ſolche zu beſſern/ beſtattigen /

Obermetſter. vnd Beſiglen / do dann in jedem . Handwerck / ein Obermeiſter von ihn ſoll von jahr zu jahr

erwohlt werden / damit man lag / vnd Antwort hoͤren mag .

Sandwercker Ord⸗ as nun die Handwercker an jhnen ſelbs belangt / muß gut achtung gethon werden

nung . das kein Handwerck dem andern einigen eingriff thuc / vnd ein jeder treibe was er gelehrnet

habe /vnd nit weiters /komprklag / ſolt demſelbigen Handwerck abtrag / wie auch einer O¬

brigkeit / von dem verbrecher beſchehen / kompt er das vber vilwarnung vnd Straff / wider¬

um̃ / ſoll er der Veſtungfuͤr ein ſchaͤdlichen Mann erkant / vñ derſelbigen verwiſſen werden

Eskompt aber auch viel mahl darzu / das die Soldaten auch Handwerck koͤnnen / Ob

dieſelbigen ihr Handwerck auch offentlichen treiben / doͤrffen /darauff ſag ich nein / dann wz

wolt ein Burger mit Weib vnd Kind ſich ernehren / wann diſer ( ſo ein beſoldung darneben

het ) arbeiten wolte / wuͤrde der Burger verderben / vnnd ſein arbeit gegen dem andern vie

naͤher machen / drumb ſolches von keinem Soldaten geſtattet werden ſoll /auſſerhalb waser

fuͤr ſich vnd in ſein Hauß machen kan / vnd entweder Burger werden / oder den Soldt mei¬

den / wo nicht / ſoller ſeiner Wachten / vnd wo zu er beſtaͤlt iſt /auß warten / oder dem Hand¬

werck wic auch der Oberkeit zur ſtraff vnderworffen ſein .

Handels vnd Kauff⸗ Deſegleichen ſoll mit den Haͤndlen / vnnd Gewerben / auch ein fleiſſige oꝛdnung vnd

leuth Ordnung . Regiment gehalten werden / alſo das ein jeder ſeines Gewerbs / vnnd Handels / allein auß¬

warte / Als der Kauffmann ſoll allein allerhand gewuͤrtz/ ſoauff der ſchaw geweſen⸗ Feyl ha¬

ben / derTuͤchmann eitel Tuch / vnd was dieſelb Wahr iſt / Der Seydenkraͤmer Sammat

Dammaſt / vnd allerband Seydenwahr / der Gaͤrber von aller hand eder / diſer eytel Bar

chat / vnd allerhand Leinwat / derEyſenkraͤmer eytel Eyſen / Blech / Nagel / Dhratt ꝛc. Cin

anderer eytel Butter / Oel / Kaͤſt ꝛc. ein anderer Haͤring / Stockſiſch /Platteißlen /vnd ge

ſaltzen Wahr / vnd alſo ein jeder ſein Wahr / nach laut der Articul / ſo ein Obrigkeit daruber
ſtellen vnd offentlichen Publicieren ſoll

·
verkünden / vnd bey Peen einer groſſen ſtraff / an¬

geſchlagen werden .

Bier vñ wein ord / Vnd wiewol deren ding / vilvñ mehr ſind / alsmit Bier / Wein vñ anderen Gewerben /

nungen . vnd Handthierungen mehr / ſo hie nicht alle angezeigt werden koͤnnen / Solches alles kan

durch verſtaͤndige in richtige oꝛdnung bracht werden / vnd bringt auch baldein groſſe Con

mun vñ Burgerſchafft zuſam̃en / vnd iſtjederman luſtig /wañ man Banswerk , Safe .
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ie
Gewerbomann wiſſe /das jhm niemand / der ſolches Handwerck oder Gewerb nicht hat /

n eintrag thun kan / wohnt auch jeder gern an ſolchen orten / kan ſich jeder daſelbſt wol nehren /
olche mehrung der Burger / ſind nicht allein dem gemeinen un ſehr vorſtendig ' ſonder

gibt ein ſehr groſſen vorſtand / in allem thun / dann he mehr Burger vnd gute Ordnung /
10 je mehr ein jedes Handwerck vom andern zuthun vberkompt ! auch in zeit der notturfft man

0 deſto weniger Kriegs volck bedarf vnd iſt ein Hirt vil ſtandthafftiger bey ſeinen Schaaf¬

10
fen / wann ſie ſein ſeind / dann ein Miedling / ꝛc.

Wie nun ein ſolche ordnung / ein Auffbawung einer gantzen Gemepn iſt / alſo iſt /Ordnung der durch¬
n wann man einjeden / der kein Handwerck kan / nichts weiſt / oder hat / zum Burger auff⸗ den fremb

nimpt / derſelben ein rechte zerſtoͤrung / trennung / vñ verderbung / denn ſolcher Leuth / dieden

/ Gemeyn/ vnd jederman beſchwerlichen / den gemeinen Koſten auffeſſen / den Saͤckel /vnd

8 gemeine Burgerſchafft beſchweren helffen / find man imgantzen Land / darff ſie nit erſt zie¬

cb len / vnd ſollen ſolche Leuth vor den Pforten gerechtfertiget werden / vñ jhre Paßwort auff¬

10 legen / auffgeſchriben / auch in die Herberg gefuͤbrt /vnd zu keinem Thor mehr außgelaſſen N

d werden / dann do er eingezogen wer / den andern Tag / ſoll der Wuͤrth ein Zedel bey ſeinem

Eydt vom Rath /ans Thor bringen / das diſer eingelaſſen /Burger / oder jhme ſo vil tag da⸗
ö

ck zubleiben erlaubt ſeye / den tag ſo die auffgczeichnet / ſoll der Wuͤrth dem Gaſt / oder einen

n / vom Rath / wie es mit diſer Perſon ſtande / bey verlierung ſeines Haupts bringen / allen

. Abend ſollen die Thor / derWuͤrth / vndBurgermeiſter zedell / den Fremdden gleich lauten /

rt /
vnd ſolches morgen im Rath vermeldet werden .

lle as Arme Krancke betrifft / ob die einzulaſſen / oder nit /moͤchte man auff verweiger⸗ Arme vnd Rrancke .

ug ung dieſelb einzulaſſen / das es ſehr Vnchriſtlichen / vorwenden / darauff iſt zu antworten / dz
hr ich gantzkein Armen einließ / dann durch ſolche offt vil verꝛaͤthereyen geſchehen ſind /man

en / darff jhr auch nit darinn / Alſo wann man ſolches weiß / ſie ſelbs nit kom̃en werden / das Land

ahr iſt noch weit genug das ſie ſich erhalten koͤnnen / wann aber vngefaͤhr ein Armer Krancker

dahien kame / mag der in Spittal auffgenommen / die Landſtreiffer aber ſollen gantz abge⸗ LCandtſtretffer .

den ſchafft werden / Esgibt ſich ohne das vnder den Knechten /auch Armen Burgern / dasofft

nct Wittwen vnd Weyſen an Bettelſtab muͤſſen / den mag oder ſoll man helffen / derhalben in

O⸗
der Kirchen / Allmuſen ſtöck geordnet werden ſollen / darauß ſolcte Armen / auch die im Allmuſen ſtoͤck .

er⸗ Spittal deſto baß zu erhalten ſeyen : Die andern ſoll man fort ſchicken / dann ein Veſtung

en .
von ſolchen Leuthen ſoll gereinigt ſein .

Ob Dic ander ſchwechung vnd verderbung / auch minderung einer Gemeyn / vñBurger Nauffleuth vnord¬

z ſchafft / kompt ebenmaͤſſig / von den Kauff vnd Ha ndelsleuthen / wiemit den Handwercken/ wuns .

ben
da ſoll einem gaͤntzlich nit geſtattet werden / mehr dañ wiczunoꝛan gemelt iſt / zu treiben / wic¬

picl wol in etlichen Staͤtten / vnd Veſtungen kein achtung darauff gethon wird / da man Kauff¬

ber leuth find / die mit allem handlen zu nachtheyl vñ beſchwerung einer gannen Burgerſchafft /

nei⸗
als mit Wein vnd Frucht / Tuch /Sammet / Seyden / Leder/ Kaͤß / Butter Papeyer / ö

nd⸗
Wurtz /Wachs / Haͤring / Stockfiſch / Barchat . Hanff /Flachs /

Bley⸗Kupffer / Eyſen / Ona l. de opt Sea .

Stahl / ja das noch mehr vnd vnleidlicher / mit Schuhen / gemachten Stiffeln / Sporen / lib . .

95
Vulgen / Hulfftern / Büchſen / PuluerflaſchenHarniſche Panzer / Spieß / Hellenparten /

vie ,
Schioſſen / Huffeyſen / Roßnagel / vndalles was ein Handwercksmann / machen vnd trei⸗ .

u, ben / do ſieh vil Haͤndler vñ Handwercker darauß ernehren ſolten / zu letzt auch handeln mit ö

0 Taba die Poſten an ſich hencken / vñdas noch mehr mit Silber / Gold allen Muͤntzen

r - Waͤchſel / was nur den pfenning tragen mag / vnd darzu mit groſſer mennig handlen .
ö

Ein Welches in der warheit / ſo man in ſich ſelbs geen / vnd die ſach recht imgrund erwe¬

ge⸗ gen will /ein Grewel / vnd wider Gottes Gebott gehandelt vnd Ehriſtliche liebe auſigejagt

uber heißt /Dann geſchwiegen der ſuͤnden/ welcher ohne das / deſt Fleiſchs /vnd böͤſen feinds an¬

an⸗ teitzung nach / mehr dann zuuil der zaum gehenckt wird / ſo iſt es auch inn diſem wider die

Gebott Gottes /da dem Naͤchſten der ſich /ſein Weib vñ Kind mit ſeiner Handarbeit / da¬

ben / mit ernehren / vnd im ſchweiß ſeines Angeſichts dz Brod gewinnen ſolte /vnd koͤnte/ daſſelb

kan auß Hand /Maul / vnd Halß / geriſſen / geraubt / vnd geſtoblen wird / dernhalben gleich

om⸗ - wie denen / ſo offenen Raub /Diebſtall ꝛc. begehn /mit dcwr / Rad / Strang vnd Schwerd

vnd begegnet werden ſoll / alſo auch diſe Meucheldieb vnd Stulraͤuber ( da offt oo . Aurger
rb



Maͤrckordnung .

Vorꝛabt .

Gri mal. de opt . Sen ,
lib . 1.

Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap. 28 .
ſampt Weib / vnd Kind ich ſonſt erhalten / vnd betragen koͤndten / darben / inn jamer vnd

elend / verderben vnd ſterben muͤſſen / ſintemahl es ein Wucherer alles in ſeine klawen ge¬
bracht ) Als verſtorer / zerꝛitter deß Gemeinen nutzes abzuſchaffen / vnd zu keiner Ehren zu¬

gebrauchen vnd zuſtraffen / wo ſolcher mutwill jhme abgewehrt . vnnd da kein gehorſam er¬
ſcheint / mit verweiſung / oder anderer Leibs ſtraff / wo co nit huͤlffe/ zuStatt vnd Land auß /
mit der Ruten zu zuͤchtigen ſeind .

Denn da ein Gemeyn gepflantzt / erbawen vnd ein Burgerſchafft in ſolcher Chriſtli¬
chen ordnung / erhalten , geſchützt vnd gehandhabt wird / da werden Zoͤll/Stewr / vnnd alle

Handwercker gemchrt / vnd gebeſſert /dann jhe mehr Burger jhe mehr ſolche weiters Hand¬
wercker erfordern / als Becken / Schneider / Schuſter / das alſo / was ein Mann treibt 100 .

ſich voͤlligerhalten kunten / zu dem koͤnnen auch in der noth 1oo . Mann mehr dann ein ein¬

iger ſolcher Schindhalß vnd Dieb / der doch nur ein Mann bleibt / ob er ſchon einer gantzen
Burgerſchafft gut alles in ſeinen Saͤckel braͤcht / vnd vermoͤcht / verꝛichten / ſolchs ſoll ein

Oberkeit mit hoͤchſtem fleiß warneiſien / abſchaffen / vnd hierinn den Gemeynen nutz der

Armen Burger / vnd nicht eines jeden eigenen nutzen bedencken .

Auß diſem allem kan noch vilvnd mehr Ordnungen vnd gute Satzungen / damitſol¬
ches alles in gute riehtige ordnung kompt / vnd die Veſtung / dardurch zupflantzen / vnd zu¬
erhalten ſeye gemacht werden .

Den dritten Punckten / die Marckordnung belangend / iſt ſolche nicht ein kleine

Auffbawung einer gannen Gemeyn / da muß abermahlen / der vorkauff eingeſtelt vnd hart
verbotten werden / beſonder anWein vnd Fruͤchten / vnd ſoll aller voꝛkauff am Leib geſtrafft
werden / derhalben die Artickel / wie alles auffdem Marck / geben werden ſoll ſtreng geſetzt /
vnd an ein Taffel geſchriben / m Rathhauß auffgehenckt / auch daruͤber ein Marckmeiſter /
der alle Marcktag auff dem Marck / mit ſampt den Profoſſen / oder Steckenknechten her¬
umb gehe zuſehen / wie man alles gebe / geordnet werden / vnd ſtreng vber alleOrdnung / vñ
Satzungen halten ſoll / wo nicht / jhme das halb / das ander halb dem Spittal verfallen ſein
es ſeye Burger / oder Bawren : Hierin ſoll man niemandts verſchonen / darauff ſolldem

Marckmeiſter auch ein groſſe ſtraff ſtehn .

Vnnd zu ſolchem ſoll der Fuͤrſt / Statt /Veſtung / ſich mit den Landtſtaͤnden auff ein

Meyl drey herumb / daß alles /was feil jhn die Statt bracht wuͤrd / es ſey von Eſſenſpeiſ /
Tranck / vnnd anders / eins rechten Tar / damit alles ein beſtand habe ( auſſerhalb Wein /
vnd Frucht / weil daſſelbig ein Jar beſſer / denn das ander gerath ) vergleichen . Hergegen
ſollein Obrigkeit / wie auch der Fuͤrſt/ fuͤr die Knecht in die Commiſt / wenn die Fruͤchten
rechtes kauffs ſind / dieSpeicher / vñ die Keller Profiandieren / damitin Tewrung / vñ Be¬

laͤgerung / ſolches vnder Burger vnd Soldaten / in rechtem kauffkoͤnne geben werden / In
ſolchen Rathſchlaͤgen /was den gemeinen Armen Burgern zum beſten gereichen mag / ſoll
fleiſſig / auff die inn dem Rath / ob ſie eigennuͤtzige / geitzige / vortelſichtige Perſonen / vnnd
inſonders Handels leuth ſeyen / achtung gethon werden / dann ſolche gewohnlichen mehr zu
auffſchwellung des Seckels / dann zu gemeiner wolfart einer Burgerſchafft ſehen / vnnd

nicht dencken ,das ſolches vom gemeinen Armen Burger herkoſſit . So denn ſolche voꝛhan¬
den / ſoll man die offentlich auß dem Rath heiſſen abtreten / beuorab die da Rathen / man

ſoll ein freyen Kauff laſſen / denn wann das geſchicht / iſts einer Gemeyn verderben / weil ſie
nicht auff dieGemeyn / ſon der auff ſich ſelbs dencken / denn die Welt ( inſonders die Baw¬

ren ) dahien geneigt / daß ſie ſich nicht ſchaͤmen / wann ſie erlaubnuß haben / jhr Wahr zu¬
geben / wie ſie wollen / daß ſie es vmb vierfach Gelt bieten . Derhalben in allen Landen / da

Marckordnungen ſind / alles in rechtem kauff iſt /derhalben alle die /ſſoguten ordnungen zu
wider rathen / nur ſhren nutz dardurch ſuchen / vnd gedencken / huͤlffeſtu zu freyem kauff / ſo

fache auff Wahr auch zugeben vnd zu ſteigern / wie du wilt / vnd iſt jedermann inn

reyem kauff .

Damit man die Bawren auch luſtig behalt / ſoll mann jhn troͤſtung geben / auch mit
der that ( wo ſie getrew erfunden ) halten / inn zeit der noth wann ein Feind kompt / oder

durchſtreiffe vnd reiſſe / daß ſie mit Haab vnd Gut / Weib vnd Kind / ihr zuflucht dahien
haben ſollen / welches dann ein Veſtung ſehr ſpeißt / vndvom gantzen Land

erfüllt wird. 0. Wi

hen /
in ſo
nicht
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Wie ich dann in den graͤntz Staͤtten / gegen dem Tuͤrcken / vnd anderswo / ſelbs geſe¬

ben/ das man kein ſolchen vorꝛath gar nit in den Staͤtten hatt /doch wann der Feind kot /
in ſolchem floͤhen nicht weißt / wo mann mit Wein vnd Frucht hin ſoll / doch ſol man ſich
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nicht zu vil darauff verlaſſen / ſonder ( wie gemeldt ) mit vorrath gefaßt ſein .

Derbalben mogen zum wenigſten hierauff eintaß Waere .
geſchlagen werden / wie mans geben ſoll /

wie folgt .

Becken ordnung .

Tem ein pfenning Weißbrot ſoll wegen / ie.
Item einpfenning Rockenbrot ſoll wegen / ꝛe.

Wein ordnung .

Item ein maß fuͤrnen Wein /
Item ein maß: newen Wein /
Item ein maßrotten Wein /
Item ein maß Bier /

Wirth ordnung .

Item bey den Herren Wirthen oder Gaſtgeben ein

maß Wein / ꝛt. doch vber den kauff / Vngelt nur ein

pfenning darauff geſchlagen /
Bey den Gaſtgeben die Malzeit 4 . gekochte Fleiſch eſ.

ſen /vnd dreyerlen Wein / ꝛc.

Item fuͤr ein Fiſch Malzeit /
vier gekochte eſſen / vnd
dreyerley Wein / ꝛc .

Item fuͤr ein Neß Habern /
Item fuͤr tag vnd nacht Stallmiet /
Item ein pfundt Lachs oder Salmen /
Item ein pfundt Hechten
Item ein pfundt Barben /
Item ein pfundt Berſing /
Item ein pfundt Carpen /
Item ein pfundt Forlen /

Item ein maß gemein Fiſch /
Item ein

Item ein

maß Grundlen /
maß Pfeilen /

vnd Neunaugen /
Item fuͤr ein pfundt Ale /
Item fuͤrein hundert Krebs /
Item fuͤr ein Haͤring/
Item wasweiters mag an einem ort befunden

werden /



Holtz / Waͤllen .

Winckelmaͤrckt .

Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap . 28 .

Fleiſch ordnung .
N

Item fuͤr ein pfundt gut Ochſen fleiſch/
Item fuͤr ein pfundt gut Kalbs fleiſch/
Item fuͤreinpfundt Hammelfleiſch /
Item fuͤr ein pfundt Lamb fleiſch /

Item fuͤr ein pfundt Schweinen fleiſch/
Item fuͤr einen Welſchen Haanen /
Item fuͤr ein Welſch Hun /
Item fuͤr ein Ganß /
Item fuͤrein Cappaunen /
Item fuͤr ein alten Haanen /
Item fuͤrein par junger Huͤner/
Item fuͤr ein par jung Dauben /
Item fuͤr ein Feldthun /
Item fuͤr ein Faſanen /
Item fuͤr ein Kramets vogel /
Item fuͤr ein Antvogel /
Item fuͤr Spatzen /
Item fuͤr Lerchen /
Item ein pfundt Kuttelfleck /
Item Kalbskopff vnd Kroͤſt/
Item Lambskopff vnd Kroͤſt/
Item ein pfundt Hirſchen Wildtprett /

Item ein pfundt Rehern Wildtprett /
Item ein pfundt Schweinen Wildtprett /
Item ein Saugfaͤrckel /
Item ein maß SNilch /
Item Eyer ſo viel ꝛc.

Item ein pfundt friſchButter /
Item ein pfundt geſotten Butter /

Item Holtz nach der Klaffter / hoͤhe/ breite vnnd lenge / ſonſt moͤchteman ſolches
gantz kurtz hawen / wie auch die Waͤllen / vnd klein Holtz Haͤw / Stroh / ſoll allesnach dem

Gewicht geben vnd bezalt werden / wie inn Italia / auch zu Nuͤrnberg / vnd anderswoh
breuchlichen iſt / ſolches vnd anders mehr kan gebeſſert werden / noch Rath der verſtaͤndi¬
gen / vndſoll hierinn mit groſſem fleiß / die ordnung erhalten werden / biß man inn ein ge¬

wohnheit kompt / ſo geht es beſſer von ſtatt / darneben ſoll nichts anderswo kaufft werden /
dann auff freyem offenen Marck / vnd nach der Ordnung / welcher Burger vnd Soldat /
ſolches vberfuͤhre / ſoll an Leib vnd gut geſtrafft werden .

Solches hab ich nach meinem geringen verſtandt / woͤllen hieher ſetzen /was mich gut
vnd nothwendig hat bedunckt / ein Veſtung beſſer zuerhalten / vnd ein Burgerſchafft zu¬

mehren / vnd denſelbigen in jhrer Nahrung auffzuhelffen / vnd ſoll ein jeder ehrlicher vnd

redlicher Mann / ſolches ins werck helffen richten / doch kan es durch verſtaͤndige gebeſ¬
ſert werden / dann ich allein / was der Veſtung zu nutz reicht / handle / Alſo wird der guͤnſtige
Leſer vngefaͤhrlichen verſtanden haben / wie ein Veſtung auſſen vnd jnnwendig ſoll erba¬
wen vnd erhalten werden .

Das
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Von doppel Streichen / vnd gantzen Caualieren . 63

Das Neun vnd zwaͤntzigſte Capitul .
von Baͤwen mit doppelen Streichen / Wehren vnd

gantzen Caualieren / ſampt ſeinem bedencken / wie der

moͤchte anzugreiffen bedacht / auch verthaͤdigt
werden .

Vß dieſes Bawes Grundlegung / Durchſchnitt vnd
Auffzug / inn dem Kupffer wuͤrd leichtlich ein Bawverſtaͤndiger

auß was Proportion / Fundament vnd Grund der genommen / vnd

das im auffſetzen vnd erbawen deſſelbigen / alles voriges vnderꝛich¬
ten vnd Lehren gehalten werde / erkennen moͤgen / Darumb ſich mit

beſchreibung deſſelben nicht auffzuhalten / noch vor offt vnd viel

mahlige geſagte ding zuerholen vonnoͤthen iſt . Wollen derohalben Eins Bawes nutz

zu dem / wo zu diſer Baw voꝛſtaͤndig/ zuſagen eilen / vnd weil auß bare vnd gewaltines Vi B fn ꝛ cri . h auß eines Fein¬eines Feinds bedencken vnd anſchlag / wie er denſelben angreiffen / zerꝛeiſſen / vnd erobern des angriff / erſucht
mochte ſein des Gebaͤwes gewalt / voꝛſtand vnd nutzbarkeit am beſten zuſchen vnd zuerken⸗ erkant auch verbeſ¬
nen wie auch ſeine verbeſſerung zuſuchen vnd zuordnen / Sowollen wir denſelben voꝛ vns bert werden .

nemmen / vnd von demſelben handlen / wie dann bey dem Auffzug / die Beſchantzung vnd

beſchieſſung deſſelben in dem Kupffer zuſehen gibt .

Erſtlichen / wann ein ſolcher Baw angelegt vor augen ſtuͤnde / moͤchte ein Feind be⸗ Eines Feinds erſter
rhatſchlagen / es laͤgen die voꝛdern Paſteyen zu weit im liechten

/Wolte derowegen ſolche An vnd Khatſchlag
nach der ſeiten mit einer Creunſchantz /doppelter verhoͤhung / vnd ſtarckem ſchieſſen an⸗ zugrelfen. an¬

greiffen / das eine Geſicht woll faͤllen / durch die Fuͤterung brechen / denGraben beſchuͤtten /
die Flügel gegen vber die ſchaͤrpffe vor den Streichen vnd Bruſtwehꝛen hinweg heben / da¬

durch die inn der Veſtung den hindern Stand einzunemmen tringen / alsdann mit der

chantz hernach rucken / damit er auch zu den innern Streichen / mit einer doppelten ge¬
uierdten Creutz laͤgerung kommen moͤchte / dadurch die Deckung nach der ſeiten fiele /vnd

dann alſo voꝛnen her mit einer gantzen verhoͤhung / inn der mitten durch ein Ruckſchantz /
auff das die in der Veſtung nicht wol hinein reichten / die Paſtey zwingen / daſ er der Feind
vber die außfuͤllung den Sturm obne ſondern ſchaden / ſonderlichen mit friſchem Volck

gaben antretten vnnd anlauffen moͤchte / weil dieGegenwehr auff dem andern Stand
eſchehe .

In ſolchem bette der Feind ein rechts guts bedencken / Daß aber die voͤrdern Paſteyen Gegenwehr auff ſol ·
zu weit im liecht ligen ſolten / das iſt nicht / dañ die neben zu haben eben ſolche weitte im Cir⸗ ſten Kü lee ere

ckel / alſo dan des Feinds Schantz ſich nach der ſeiten ſchwingen wuͤrde / geſchehe daſt /wie angeiſf. iſchlag vnd

es nit anders ſein kan / wuͤrde jhme von den Wahlen Caualieren / vnd auß fuͤnff Lagern Benemmung des
alſo zugeſeut werden / daß er den Stand zuuerlaſſen gedrungen wuͤrde / vnnd konte an Keinds vorhaben

einem ende mehr ſchadens empfangen / vnd auch niergend weniger auſtrichten / dann eben das geſcheh 4 *

an dieſem / Dann er laͤgerte ſich mit der Hauptſchantz zwiſchen vier doppelter Streichen
/ geſchehe .

fuͤnff Waͤhl zwo Paſteyen vnd drey Caualier nur nut eincr Schanz / alſo / das man mit
allen Stucken den halben bezirck ſeiner Hauptſchantz hinweg ſchneiden kan .

Sollt er dann auß einer Schang ſolcheGegenwehr alle fellen /So wer es Ihme nit

muͤglichẽ/ wiemaͤchtig er auch were
/Ind ob ſein Schangze ſchon doppellt im Creutz leger¬

te / So muß er ſich kurtz vnd eng einziehen / man reicht jhme ſonſt drein / vnd trib in zu¬
ruck / muͤſte ſie derbhalben auß not gantz kurtz / vnd nit nach ſenn gefallen / machen . Iſt ſie
nun kurt / hatt erdeſto weniger Stuck darein / hatt er nun wenig Stuck ſo kann er deſto we¬

niger ſchaden thun /Vnd ob ſchon die Stuck im doppel Lager ſampt der verhoͤhungen
unden / wuͤrde hnen der hinder erhoͤcht Wahl / hart drengen vnd vberherſchen / dann die

abſchneidung gegen der Fuͤterung vberhoͤcht drey Staͤnd / das alſo ein Feind vil volcks ko¬
en vnd die zeit vergebens wuͤrd verlieren machen / vñ nichts dabey anders außrichten / dan

das er die Bruſtwehren allein / doch ſchwerlichen / wuͤrde hinweg heben / darauff doch von
newen zuſchantzen iſt .

Q ij
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So iſt auch an diſem ort ſchwehrlich zu ſtuͤrmen/ denn er entbloͤſſet ſich gegen aller,
Wel ren / vnd fallen alle obere vnd nidere Streichen / zũ ſchaͤrpfſten füͤr/ dann ſie vnuerſchel
bleiben /Wolte er nun ſolchem hieauſſen / mit einem hohen Wahl oder Blochhauß vorko¬
men / vnd des vnderſtehn zuuͤberhoͤhen / ſo ſeindt die jnnern Waͤhl vnd Caualier noch vie

hoher vnd dazu ſchon erbawen / das man jhme weit vorkaͤmme / vnd alles hinweg nemmen

was fur cztu E zu kann / zu welcher Schantz verfellung die ſtuck. Quartanen auff 10. ſchuh lang / vnd nit len¬

lb F bob Weh. der die auff 16 . 20 . 24 . pfund Eyſen treiben/ ſeinmuſſen/ dieſchneidenvon Schanzen on,
ren am bequeinſten Blochhaͤuſſern alles hinweg / vnd wollt inn einer Veſtung ich keine gr oͤſſere Stuck ha 1
vnd nuglichiien . weil man von jnnen herauſſen kein Thurn noch Mauren fellẽ darff /auff dem obern Ja 5

wollte ich Schlangen / Halbſchlange /Quartier vñ andere kleinere Stuck / auff dem böch¬
ſten Caualier / auch neben erſtge dachten / Scharffetinle die ein pfund eiſen ſchieſſen / ha
ben / mit denen ein Feind ohn ſondern Collen haͤfftig zu plagen iſt / vnd in zeit der noht 1
Anlauff koͤnnen die Schuͤtzen auff der Paſtey eingeſenckt/ dieBruſtwehren mit Doppel¬

hacken belegt / vnd durch das Wechſelſchieſſen im Sturm der Feind abgetriben / auch mit

Few / vnd andern Materien gehindertwerden .

Zoher Wehren nun Darncben kan von allen Wehren in Graben fuͤr die Geſicht vnden vndoben / auch
vñ defenſion iſt groͤf hinder die Bruſtwehren / da ein Feind dahien kaͤme / geſtrichen / auch mit der Fauſt jhme wi ,

ler “ dan wol rumep. derſtand gethan werden / welches dann eim Feind alſo mit groſſer verletzung zuſtuͤrmen
beanſehe,aber ihre wann er ſchon ein gewaltigen Nachſatz hette / ſehr ſchwer fallen wuͤrde/ Warauß genugſam
vortheyl nicht be⸗ zuerkennen / was es nutze / wenn ein Bawallerdings recht verſehen / vnd alle Stuck jhr recht

tracyten. leger haben / in maſſen in diſem gantzen werck getriben vnd bericht gethon wuͤrde .

Vnd wenn ſchon der Feind die Paſtey mit vbermaͤchtigem gewalt eroberte / were doch

noch nichts verlohren / dann er iſt gefangen / der Graben vnd Zwinger auff der Paſtepent
iſt vnuerſchrt / auch werden die oben auff /vnd von beyden ſeiten nicht feyren / da mu per a8
dann ein newen Sturm thun / dazu iſt er zu matt / muß ſich derwegen mit newem Kriege
volck erfriſchen / die haben alsdann eben die gefahr / wie die vorigen / auftzuſtehn / kaͤmen ſit

ſchon hinauff / vnd lieffe ein friſcher zuſatz hernach / mit allem Sturmzeug / vnd kaͤm auc

hinauff / Sower doch alles vnbeſchoſſen / weil ſolches von auſſen niht beſchehen koͤnnen
/

Muſten derhalben ſolches mit der Fauſt vnd gewalt zucrobern vnderſtehn / wie ſaur jhnen
das wuͤrde / iſt gut zuerachten / dann der Graben nicht außgefuͤllt / So wuͤrd man oben auff
von allen Wehren nit feyren / innſonderheit wann die ausfall in Graben daruon offt ge¬
melt / gemacht weren / dardurch zu ruck in jhnen gefallen wuͤrde .

Vnd eroberte der Feind dieſen Sturm ſchon auch ( welches nit wol moͤglichen) da
kompt er erſt inn die groſte gefahr / iſt zu allen ſeuten gefangen / wuͤrd zu Roß vnd Fuß hin¬
den vnd vornen in ihnen gefallen / von allen Wehren von oben vnd vnden dahin geſtr !“
chen / mit fewer vnnd anderm mit aller gewalt zu bine gearbeitet / Theylet er ſich dann zu
beiden ſeuen ſo ſchwaͤcht er ſich ſelbſt /vnd befindt nur deſto mehr Gegenwehr .

Vndob es moͤglich were / daß er diefen Stand auch ſolte erobern / ſo kompt er von

newem an ein truckenen Graben oder Zwinger / da muß er aber friſch Volck /Sturm ?
zeug vnd anders haben / Ehe ſie aber an dieſen ort kommen / ſo ſeind ſie matt / wuͤrd alſo

ein,
Feind / drey gedoppelter Stuͤrm an einem ort ſchwerlichen thun oder außſtehen koͤnnen

Wann er nun dieſen Sturm ( welches abermahl vnmuͤglichen ) auch erorbern ſolte / dann
kompt er erſt in den dritten Streit /da muß er ſich erſt hinden / vornen / auch auff der ſeiten
mit der Fauſt wehren / das ſchieſſen von allen ſeiten / vnd von oben herab entpfahen .

Vnd wenn er ſchon abermahl herdurch kaͤme / vnd den dritten Sturm eroberte (wel¬
ches doch auch vnmoͤglich / weil der Feind dieſe Staͤnd nicht alle beſchieſſen kan ) were er

doch von allen enden gefangen / vnd muͤſte zu letſt mit einer geruheten Schlachtordnung
faͤmpffen / vnd dem Reyſigen zeug widerſtand thun / Vnd vber diß alles / hette er den

obern Wahl noch nit erobert / davon er den groͤſten ſchaden zugewarten hette. Solches nun
wie gehort / alles auſtzuſtehen / iſt einem Feind an einem ort vnmuͤglichen / wie gewaltig er
auch were / weil er nicht alles an dieſem Baw / wann er auch 100 . Stuck an einem ort gel
gert hette ( denn ein Wehr auff die ander biß zum Haupt dienet auch alles / auch den F 5im
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Von doppel Streichen / vnd gantzen Caualieren. 64
am Feld beherſchen mag ) beſchieſſen noch faͤllen kan / Wie un Auffzug vorgedacht bey
Num . i . zuſchen iſt. ö

Zum andern / wolt der Feind ſein gedancken vnd Rathſchlag auß erzeblten wichtigen
bedencken endern / vnd ſich der Paſteyen nit annemmen / ſondern neben der Paſteyen / ſei¬
nen angriff zu thun vornemmen / wie inn mehr gedachtem Auffzug bey um . 2. erſcheint /
vnd dafur achten / er kaͤme alſo auff den andern Stand / vnd heite die groͤſte gefahr / ſo jhme
von der Paſtey begegnen moͤcht/ erſtritten /wenn er den Sturm erfriſchte / wer dieſelb ge¬
fahr fůrüber / vnd leg allein die gantze wolfahrt an dem letſten vnd einigen Sturm / dazu
wuͤrde das Kriegs volck nit alſo ermattet /vnd zu beſſerer bedeckung / wolt er ſein Schantz in
ein dreyfache ordnung erſtrecken / dasman jhnen nach der ſeiten / nicht zuruck treiben konte /
die andern zwo / zu der voꝛdern decke zu den Stucken behalten / vnd voꝛnen her die doppelhoͤ¬
de /In mitten ein Ruckſchantz /damit koͤnte er 3. Streichen / welche jhme hinderliche weren /
ellen / die Flügel ſtuͤrtzen / vnd da ſolches wol erhoͤcht / ob man fortſchantzen / vndergraben

vnd ſpreugen / oder ſolches von vornen her zum Sturm beſchieſſen wolte / berhatſchlagte /
denn hie kein gefahr mehr von den Streichen zugewarten were / weil die mitlen in Raſt /
ege die andern nicht fuͤr das Geſicht der Linien nach den Wahl beſchieſſen konte / vnd we¬

reallhie am füglichſten etwas fruchtbars zuuerꝛichten / erſparte viel Volcks vnd Coſten /
gieng alles auch geſchwinder von ſtatt /Wenn / ſag ich / ſolchs in eim Kriegorhat ordenlich

ſch
ſeinen vmbſtaͤnden fuͤrbracht wuͤrd / hatt es ein wichtig bedencken vnd treffenliches an¬

hen .

A ober es iſt dennoch wol in acht zuneſſien / das ein Feindt / er berathſchlage die Schantz
wie er woll / ob er ſie auch gebogen inwarts ziehen wolte / ſich nit zwiſchen zwo Paſteyen le¬

gern koͤnne / dann das nahe Schantzen wuͤrdt man nicht leiden / koͤnte es auch nit leichtli¬
chen zuwegen bringen / er legte ſich in eine Klammen / zwiſchen zwoen Paſteyen / da konter
nit lang bleiben / vnd muͤſt ſein Schantze darzu eng machen / nun kan man ihnen mit allen

Otuͤcken zu ruck treiben / vnd eher ſein Schantz zerbrechen vnd zerſchneiden / dann ereinen

Flügel fellen mochte / er muͤſte ſein Schantz zu ruck ins Feldt legen / vnd weil vnmuͤglichen
rey gedoppelte Streichen auff einmahl zufellen / dann er muͤſt biß zu der innern Streichen

arbeiten dann ſonſt wer es vergebens / Wolt er dann ſolches thun / ſo muͤſte er die Maur
vnd Eck / auff do. Schuh dick / biß zur vndern Streichen hernider legen / welchs nie erhoͤrt /
auch vnmuͤglichen iſt .

Nimt er ſchon die Eck ein Schuh 20 . oder zo . dick hinweg / ſo bleiben doch die Strei¬

chenvnden vnd oben gantz / Kerbt er dann an den mitteln Streichen / an den Ecken / ſo iſt es

ein ſchad / dann je mehr er von den Ecken kom̃t / je beſſer man in den Graben ſtreichen kan /
vnd muß auß einer Schantz fuͤnffort beſchieſſen / da die in der Veſtung / von eilff Laͤgern/
nur eins zubeſchieſſen haben / dauon jhme das ſchantzen ſonder zweiffel wuͤrd gewehrtwer¬

en / er arbeite bei Nacht wic er immer wolle / ſo iſt das immer ſchon ſtarck vnd wolgebawen /
as euſſer aber nicht / ſonder luck vnd ſchwach / welches jhme alÿdann ſeine gedancken weit

endern wuͤrde .

Wann er nun der gefahr entpfinde / vnd wolt doch von ſeim vorhaben nit abſtohn / ſo
muͤßte er mit ſeiner Schantz zu ruck weichen / Dann die hohen Wehren wuͤrden jhmekein
uhe laſſen noch einigen vortheyleinraumen / ſeim gefallen nach zuſchantzen / wo es nit mit

macht beſchehe / zu dem es jhm nicht rathſam / er kan doch kein Streichen fallen / wenn er

hon zo . Maurenbrecher auff eine ſeiten lagerte / es widerſtrebt jpme alles / ſo kan er die

Swerchſchantzen nit alſo lang erſtrecken man treibt ihnen ſonſt mit groben Stucken drauß /
o bleiben vber das alle Obereſchantzen / Waͤhl vnd Caualier vnuerſehrt / dann denen kan er

ichto thun .
Wolte er dann mit einer dicken gedeckten Schantz / durch den Graben fahren / vnnd

den Bawvndergraben / kan er ein ſolches nicht verborgen thun / dann man ſihet von allen

auch obern vnd nidern Wehren dahin / auch iſt der Graben an diſem end am breitteſten /
em kan man nun mit gegengrabẽ begegnen / vnd eher bey jhm ſein / dann er darunder kom¬

men moͤge . In ſumma das grob Geſchuͤtz in dem ſtreichen / wuͤrdeallegefahr hinweg / auch
em Feind ſeine gedancken benemmen / wolt er dann ſolches mit eim Sturm mitgewalt

vj pilem Volck antreten / wird er wol entpfindẽ / was jhme fuͤr Volck darauff gehn würdeN Er koiſit

Des Feinds anderer
Nhatichlag dieſen
Vaw zuzugreiffen .

Dieſein / des Feinds
anderm bedencke vñ

angriff / zubegegnen /
was im Ba allbe¬

reit vor ſtarcke vnd

Gegenwehr vñ vor¬

thepl ſeye.

Hoher Wehren ho¬
her nutz vũ vortheri .
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Er kom̃t zwiſchen zwo Paſteyen / fuͤnffWaͤhl / vierGeſicht / dreygedoppelte Streich / dre

Fluͤgel /vnd zween Caualier / von allen denen orten grobe vnnd kleine Stuck dahien reichen
foͤnnen / vnd muß dazu hart vor den Hauptſtreichen ſtuͤrmen / die iſt doppel / vnd kan ſie nit

fallen /was geſchicht erſt fuͤr arbeyt mit Fewr vnd anderer Materien gegen jhme . Es fallen
auch alle Streichen im Gꝛaben vnden vnd oben zum ſchaͤrpffſten vber einander / ohn einige

hindernuß / wie die Viſierung zu ſehen gibt .

Vnd wann er ſchon durch den Graben kaͤme / die Mauren erſtiege / wird man ſhnen
auff dem Stand gewaltig entpfangen / vñ widerſtehn / denn es ein groſſen Stand hat / vñ ob
er den Stand ſchon auch eroberte / iſt er doch gefangen / kan weder hinderſich noch fuͤrſich
weichen / vnnd iſt von allen hohen Streichen vnd Waͤhlenvmbgraben / auch kan von der

Paſteyen zu ruck in jhnen gefallen / vnd ob er ſchon den Sturm erfriſchte / wird es ſie gro
arbeyt koſten / ehe ſie dahien kamen / Stuͤrmte er dann den Zwinger vnd Graben vor ſhm /

ſo hett er den Außfall von der Paſteyen im rucken / Will er dann die Paſtey zu ruck ſtuͤm ,
men / falt man von dem Zwinger in jhnen / alſo das er auff zwoen ſeiten hinden vnd vornen /
zu ſtreitten hat /Will er hinden vnd voꝛnen ſtuͤrmen / ſo iſt er zu ſchwach / Will er auff die

Paſtey / hat er ein enge Klam / vnd zween Stuͤrm vor jhm zu thun / alsdann kaͤme er erſt au
ein newen Stand / Da kan man von dreyen enden zu jhme reichen / vnd kom̃t allenthalben
vnder die Schuͤnen / auch von den obern Waͤhlen / will er dann fuͤrſich den Wahl ſtür¬
men / wird jhmeſolches / er erfriſche ſein Volck wie er woͤlle / von oben herab vnd neben zu /

von beyden ſeiten / auch vnden von dem Außfall mit gewalt gewehrt .

Vndober ſchon dieſe beide ſeiten auch erobert / were er doch von newem beſchloſſen/
vnd koͤnt der Nachſatz ſchwerlich zu jhme kommen / vnd vermoͤcht alſo kein newen Sturm
zuthun / welches Menſchlich dauon zureden vnmuͤglich / vnd hat alſoden Wahl vnd Ca¬
ualier noch nicht erobert /da dann noch Reuter vnd Knecht in geruheter Schlachtordnung
vorhanden / Was fuͤr Coſten vnd Volck darauff lauffe / vnd was fruchtbar darbey ver¬

richt werde /wuͤrd ein Feind wol empfinden .

Auſe welchem allem ein Baw vnd Kriegſrverſtaͤndiger /was ordenliche Gebaͤſv/ auch
die hohen Wehren / die alſo frembd vnd grell angeſchen werden / fuͤr nutzbarkeit vnd Ge¬

genwehr inn ſich halten vnd haben / leichtlich ermeſſen vnd bedencken / auch ſich deſto beſſer
darein ſchicken moͤge. N

Solche ſeine des Authoris Herꝛn Daniel Speckleins ꝛc. Viſicrung vnd Beſchꝛe¬
bung diſer doppelen Wehren / hat fuͤrnemlichen darumb hinzu gethan werden ſollen / da

man ſein Intent vnd grund / inn ſeinen Baͤwen / deſto beſſer verſtehen / vnd das jhme no

mehrere arten derſelben anzulegen / in maſſen deſſen hin vnd wider in diſem Buch gedacht
wurd / bekant geweſt ſeyend / hierauß ſehen vnd erkennen moͤge.

Das Dreiſſigſte Capitul .

Wie ein Veſtung doppel / oder mit ledigen Wehren /
da man moͤchte die Reuelin verſtchn / koͤnne fuͤrgenommen /

vnd fuͤr ein groſſen gewalt gebawen werden .

men eit zaberege.
W

Amit man auch nicht meinen moͤchte/ ich beruhete allein /
a auff einer meynung / ob ich wol Jo . oder mehr weg anzeigen koͤnte

wie auff viellerley Manier / ſeltzame Veſtungẽ / ſovbermaͤſſig ſtar
koͤndten gebawen werden /will ich doch nur einen weg mit auß

gelegten Wehren im Kupfferdlat Num. 12. allhie erklaren / vnd dem
vorigen werck nichts beneiſien / allein deß halben dieweil ich in Cy¬

pern an Famaguſta / die Vorwehrẽ / ſo ledig zwiſchen den Bollwer¬
cken ligen ( die man Reuelin heiſt) nicht gut heiſſe / vñ ich kurtzliche

an einem ort allein ein einige Wehr alſo geordnet habe / damit mir ſolchs nicht moͤchte !
verwiß kommen / wil ich mich hie verwahren / vnd ſolche Wehren oder Reuelin etwas er *

klaͤren / vnd anzeigen dz ſolchs hie weit ein ander meynung hat / dañ die andern die ais , 1
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Von Veſtungen mitlledigen Wehren. G
den Bollwercken /am jnnern Spin deß Lauffgrabensl igen / dann dieſe ebenmaͤſſig / wie die

vorigen Wehren oder Bollwerck gebawen werden / deßgleichen voꝛnen her bleibt hie der

auff ſampt dem Waſſergraben alles wie vorgemeldt iſt / allein das die vordern vnd alſo
ledig ligende Wehren oder Bollwerck / mit jhrem Caualier etwas hinderſieh gege der Ve¬

ſtung hangen / auff das / ſo es ein Feind mit gewalt erobern ſolt man jhnen vom hindern
aw deſto baſt abtreiben auch dz Geſchuͤtz deſto leichter hinderſich in Graben lauffen kan /

damit dem Feind nichts zum beſten kaͤme /Wiewol es jhm ſonſt nichts vorſtaͤndig ſein kan /
wie inn volgendem erklart werden wirdt . Zu dem wirdt der Feind auch alles ſein fuͤrnem¬
men / mit ſchaͤntzen/ ſehieſſen / ſtuͤrmen / vnd anders in voꝛiger ordnung halten muͤſſen.

Dann es ein thun iſt / wann er dann ſolches fuͤrniſũt / ſo wird man auch deſigleichen
die Gegenwehr ebenmaͤſſig fuͤrnem̃en muͤſſen / wann aber der Feind dz Bollwerck erobern /
vnd den vordern ſtand / oben mit gewalt erhalten vnd gewinnen ſolte/ hette er noch nichts /
dann es hie von auſſen ( hienein ) eben ein thun iſt / ſo koͤnnen die hindern Wehren , von al¬

len ſeiten reichen / naͤmlichen auff jeder ſeiten zween Caualier / auff beyden neben Bollwer¬

cken / vnd von der jnnern Veſten / beyde hindere Caualier / dz ſind 4 . vnd der mittler zwiſchẽ
beyden Bollwercken der Wehren / dz ſind z. Caualier / ſo all wegen allein auff einBollwerck

dienen / von diſen . Caualiern kan man auff das gantz vorder Bollwerck ſtreichen / vnnd

ſchieſſen / ſo wol von der hand als mit dem grobe Geſchuͤn / dergleichen mit Fewrwerck / vnd
anderm mehr / vñ koͤnnen nitallein beyde neben Bollwerck / ſonder auch die darhinder ligen /
mit 4 . Streichen / vber die Dachung Laͤuff /Graͤben/ vnd fuͤr auch auffs Bollwerck mit ge¬
walt ſtreichen / noch iſt ber mittler Caualier auff dem Bollwerck nit erobert / da man mit

ſchieſſen / werffen / Fewrwerck / ſprengzeug / vnd anderm von oben herab / dem Feind kein ruh
laßt / ſtuͤrmen kan er nit , dann die Caualer /Graͤben/ von jnnen / auch die naͤchſten Boll¬
werck / zu allen ſeiten /wie auch die gaͤntze Baw / init gantzem gewalt / in der ſeiten / die naͤch¬
ſten Caualier ( auff den neben Bollwercken / wie auch die Fluͤgel) ligen jhm im Rucken /

Will er dann bey den obern Streichen hienauff ſo iſt es noch erger / dann man jhme auff der

einen gantzen ſeiten / un rucken ligt vñ vom hindern mutlern Caualicrein der ſeiten / Will er

dann gar vmb ben Caualier vnd dieaußzart hienauff , iſt es noch boſer , dann er nicht allein /
fuͤr alle Vaͤhl /Bollwerck /Streichen / vnd Caualier muß / ſonder muß da hienab biß an die

Bruck do er erſt zwiſchen zwo ſtreichen widerumbkompt ( oben vnd vnden ) Will er den Ca¬

ualier ( dic auffart ) hienauff / iſt er zu rings vmb gefangen / vnd in der Klammen / Will er

vber die Bruck zur Veſtung / kan man hinden vnd vornen in jhn fallen / vnd auffallen ſei¬
ten / zu ſhm kemmen / vnd kan do gantz vnd gar nichts verꝛichten . Zu dem iſt kein Feind ſo
vnachtſam / das er ſich in ein ſolche gefahr geben wird da er nichts dann ſchaden / vnd nach¬
theylan Gut vnd Leuthen zugewinnen weiß hierauf iſt abzunenten das es viel ein andere

meynung weder mit den Keuelineniſt , ſo man diſe Wehren wolte mit denſelbigen verglei —
chen / die von kemer ſtreichen von jhnen noch auſſen konnen beſchuͤrꝛnt / noch defendiert wer¬

den /du dem haben die Reuclin , weder ſircrchen Fluͤgel / noch Caualier / kan auch kein grob
Geschütz darauff gebraucht werden das ſollman wol mereken vnd ſolchs nit den gememen

Reuelinen vergleichen / ſon der ſolchs weit ein vollkommen dopplen Baw auß / vnd wird

nichts ( ohne deckung ) an den aͤuſſern Lauff geſtoſſen .

Ich will ſchetzen der Feind gewinne das Bollwerck / ſainpt dem Canalier alles zuſam —
men ( ſo doch nicht moglichen ) ſo het er noch nichts gewonnen / dann diejnner Veſten iſt
noch gantz /vnbeſchoſſen / noch gefellt / kan ſte auch weder behchieſſen/ fellen/ zerꝛeiſſen /noch

oͤffnen / auch nit von auſſen her /dann alle Geſicht wenden ſich vom Schutz ab / auch decken

diſe Bollwerck ſolche alſo / das die jnner Veſten von auſſen her / nit kan beſehoſſen nochge¬
fellt werden / ſonder bleibt alles ſtehn vñ gantz dann man nut vndergraben / ſprengen / weder
zwiſchen die Bollwerck / noch viel weniger darhinder kommen kan / auch ligt allwegen ein

Wehr / vnd hinderſatz / eins vber dem andern / reichen auch nieht allein auffemander / ſonder
auch daruͤber / hinauß biſt ins Feld / wie nebenzu / un Durchſchnitt / zuſehen iſt /das auch von

hunden zu ( auß der Veſtung ) auff die Waͤhl geſchoſſen werden mog .

Vb nun fuͤrgewend werden moͤchte / wann der Feind der Bollwerck eins erobert /
wird er ſehen / wie er darauff mochte ſchaͤntzen/ ſich einſencken / verbawen / vnd ſieh erhalten

*

Angriff der ledigen
wehren / vnd derſel¬
ben defenſion .
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koͤndte / damit er ſein werck deſto beſſer berhatſchlagen moͤchte/ ſolchs ſein fuͤrnemmen/ iſt a¬

ber alles vmb ſonſt / er wirts auch nim̃er auff ſolchen weg fuͤrnemmen / dann er muſte aue

grob Geſchuͤn bey jhm haben / dab kan er nicht verdeckt vber den Graben / noch hienauff
auff dar Bollwerck bringen / dann es jhm zutrimmern zerſchoſſen wirdt / zu dem muͤſte er
ſich Prouiandiren / vnd ſtaͤts vber den Graben Paſſieren / welches man in keinem weg lel¬

den / ſonder mii dem außfall / ſchieſſen vnd ſtreichen / in die Laͤuffvnd Graben / ſolches alles

wehren vnd nemmen wuͤrde.
Vnd wiewol die jnner Veſten kein tieffe verdeckte Streichen / ſohabens doch die Boll¬

werck vnd Paͤſteyen daruoꝛ / alſo das nichts vbern Graben kan / es muß fuͤr deren eine kom¬

men / wie auch diſe Streichen / oben vnd vnden / den andern nach / zuhuͤlff/ vnd zum beſten
dienen vnd kommen / auff alle ſeiten .

Wiewol ich aber die Wehren vndBollwerck / ſo ein Veſtung beſchloſſen /nicht gern
von einander abſendere ſonder / auff das man in zeit der noth zuſam̃en lauffen / einander
die Hand bieten /vnd Rettung thun ſie an einander laſſe / allhic aber ſolches nicht geſchicht /
das hat ein ander Bedencken / dann die auſſern ledigen Bollwerck ob die ſchon erobert (weil
ſie ledig ) ſeind ſiedem Feind weniger nun / dann wann ſie an einander hingen / vnnd kund¬

ten zuſammen kommen / inſonders weil ſie voꝛnen her koͤnnen von allen Wehren beſtrichen
werden / vnd jhme aller Zugang genommen wirdt .

Die weil ich aber voꝛmahlen / nach laͤnge vermelt / mit was groſſer muͤhe vnd arbeit /
der Feindt von auſſen her das Feldt / vnd den Lauffgraben / vnd mit noch mehrere er den

Graben vnd das Bollwerck zuerobern hat /was wirdt es dann fuͤr muͤhe vnd arben nellen /
ein ſolchs werck zu gewinnen / vnd ob ers ſchon erobert /hett er darumb dieVeſten noch nit /
welche noch mehr arbeit nein wirdt / vnd alſo dauon zu reden ( außgenommen Gottes ge¬
walt dem alles moͤglichen ) iſt es Menſchlichen / nicht muͤglich / ein ſolches wirck /Saw o¬

der Veſten zuerobern mit der Fauſt /Verꝛaͤtherey vnd Hunger hat ſeinen : ocg .
Vnd wiewol ich noch vil weg / wie voꝛgemelt / weißauff mancherlen art / welche werck

vnmuͤglichen zugewinnen ſeind / dieweil ſie aber vbermaͤchtigen vnkoſten erfordern / auch
nuner mochten erbawen werden / hab ich allein dieſes hieher ſetzen wollen / damm man zwi¬
ſchen ſolchen ehren vñ Bollwercken vnd den Reuclinen ein vnderſcheidt habe / vn it fuͤr
ein werck moͤchte geacht werden / wie mir dann geſchehen / darauff ich deß halben bab ant¬
worten / auch deren Viſierung eine hieher wollen ſetzen / weil ſolches müglichen vnd etwa

Warzu diſe weiß zu an einem gefaͤhrlichen ort da ( etwan ) mit ein zwo oder drey Wehren / ein gantz werck erhal¬
gebrauchen wer .

ten werden moͤchte /vnd nicht eben vmb ein gantze Statt / oder ort / da es nit von noͤthen ge¬
bawen muſte werden / zu einem Exempel ſetzen / vnd ſolchen Baw hiemit beſchlieſſen vnd
zum end tretten woͤllen / dann ich ſolche vnd vilandere in mittler zeit will fuͤrbringen.

Das Ein vnd dreyſſigſte Capitul .
Wie an groſſen Staͤtten die an Waſſern ligen / koͤnne

gegen denſelben gebawen werden .

DasKupfferblatt . N. 12 .

N. I.

Vuoran hab ich erzehlt /was auff ebenem ſattem Bo¬
den / moͤchte fuͤrgenom̃en vnd erbawen werden / jetz will ich ein we¬

nig vermelden / wieetwan an Staͤtten vñ Veſtungen / ſo an groſſen

Warumb ſelten die
E tòSti . o auff der E¬
bene ligẽ in die Fluß
ſonder etrogs dar¬

den gebawen wer , Fluͤſſen ligen /zubawen ſeye / vnd dieweil ſelten ein Statt (wiewoen .
man deren auch find ſo etwan Felſen / vndStein haben / darauff ſie
fundirt / ſo auff gemeinem nideren Boden ligen / die insWaſſer ba¬

wen ſind / ſonder ſind gewohnlichen allwegen ein ſchuh hundert o¬

1. Viſach . der etwas dauon gelegt worden / auff das man mit den Schiffen /
vnd den Guͤtern ein Anfahrens /Außladung / mit Krahnen / vnd Laͤgern haben moͤg/ auc
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VonVeſtungen / an Waſſern vnd Seen. G
widerumb zu Waͤgen / oder in andere Schiff : einzuladen / wie dann an groſſen Schiffrei¬
chen Waſſern / als am Rein /Thonaw / vnd an See Staͤtten / zuſehen iſt do man mit inn

oundaußladungen zu thun hat / zum andern werden ſie auch etwann von ſolchen groſſen 2. Vrſach .

Vajſern geruckt / dannt man im bawen / mit den Fundamenten beſſer ( dann im nieffen
Finſſen) kan auffkoꝛien / auch die Waſſer den Gebaͤwen / deſto weniger Schaden zufuͤgen 3. Vrſach .

uͤnnen .

Dieweil aber ſolche Staͤtt / ſo an groſſen Waſſern gebawen / gewohnlichen alſo ligen
as ſie in mitten ( inwarts ) wie ein Mon gebogenligen / dann in ſolchem bogen ligen die

aſſer am tieffſten / auff das man mit den groſſen Schiffen anfahren konne / welche offt ſo
mit Cduttern geladen ſind / ſehr tieffim Waſſer gehn / auff der andern ſeiten allwegen / iſt
das Waſſer gantz ſeicht dann dahin wirfft es den Sand gegen vber / weil eos un Bogen her¬
umb / viel ſtrenger laufft /vnd den boden tieffer behelt / zum wenigſten ligen ſolche Staͤtt et¬

wann auch der Linien nach am Waſſer / aber nunmermehr / auch gar ſelten in eim außge¬
ogenen Circkel an den ſeichteſten oͤrtern . N

Diieweil aber ſolche außgebogene Staͤtt gegen ſolchen Waſſern ſelten / oder gar nit
ligen/ noch gefunden dazu gewohnlichen gegen den Waſſern zum Schwecheſten /gebawẽ
werden / vnd die gefahr nicht alſo hoch geacht iſt worde / als gegen dem Land zu / da man beſ¬
ſer zukommen kan Es ſey aber gebogen / oder gerad / an alten oder newen Veſtungen / ſo
muß doch ſolches auch verſehen werden / damit nicht etwann bey Nacht / mit einer groſſen
Men nig / Schiff /Volcks / vnd Geſchuͤtz /ſolches ort vberfallen werden koͤnd / Vnd ob ſchon
ſolchesnicht geſehehe / das es aber doch bewahrt / vnd verſehen were / wolte ich ſolchem zu fuͤr¬
kommen diſen weg fuͤr mich nemmen .

Vnd dieweil ſolches nur fuͤr ein vberfall / vnd man do keiner Belegerung zugewarten /
auch an keiner offenen See oder da es ſchon an einer offenen See lege / were doch kein ſon¬
der gefahꝛ da zugewarten / Derhalben wolte ich ( wañ auſſen herumb 'die Veſten gefertigt )
mit beyden orten der Bollwerck /biß an den Waſſerflun ſtoſſen / vnd zwiſchen dem fluß / vnd

dem Graben / vor dem Bollwerck einen Lauff laſſen / auff o . oder 24 . ſchuh breit / daß man

do außkommen / auch biß in den auſſern Lauffgraben fahren koͤnd / ſolchs muß an beyden
enden ( vnden vnd oben ) deß Fluß / an den ecken der Bollwercken geſchehen .

Der Graben oben auff diſer ſeiten des Bollwercks / darff nit vber 40 . oder 50 . ſchuh
breit ſein / erhabe dann Platz genug ſo mag er weiters genommen werden / am ſpitz /bey dem

Voll. werck mus diſer Kauff durchgeſchniten / auch auff 40 . oder 0 . ſchuh breit /vom Fluß /
biß in Stattgraben / vnd mit Mauren wol verſehen ſein / daruͤber ſollein Huͤltzinne Bruck

gehn / vñ hincinwarts ein allbrucken / wieaußwendig am Kauff / die man alle Abend / auch
in zeit der noth / koͤn auffzicht / will man ein Nidere Pfort do bawen / mag ſolches geſchehen /
alſo ſoll esan beyden oꝛten vnden vnd oben verſehen werden .

Zwiſchen diſen beyden Oꝛtwehren der Bollwercken ſolle dieganne lenge / fleiſſig ab¬

gemeſſen werden / vnd dahien / ſo viel Wehren / als ſichs im rechten maͤß leiden kan / einthey¬
len /vnd alſo oꝛdnen das der Pforten vnd infarten , auch Gaſſen hicrinnen verſchont werde /
damit alles in altem ſtand bleibe / doch ſollen die Wehren / wie folgè wird / gebawen werden .

Die Wehren moͤgen von einem Centro / bißins ander 4 . oder 500 . ſchuh weit / von

einander gelegt werden / zwiſchen den Fluͤgeln odStreichen gerechnet / aber weiter iſt nicht

rhaiſam von wegen das man kein grobe Stuͤck / nur kleine Streichbuͤchſen do zu braucht /
dieſe ehren moͤgen ( der Mauren nach ) 10o ſchuh / in die laͤngegenommen werden vber¬

haupt / vñ zu beiden orten / von der Mauren 40 . ſchuh hinauß zur Streichen / vnd von der

muten der Mauren die Linien auff die eck gezogen / gibt eo den ſpitz der Wehren / wie an der

Viſicrung mit lat . ] zuſchen iſt / die Streichen moͤgen z . ſchuh breit genoiſien werden / die
Maur daran die Streich / ſollauff 10 . ſchuß dick / oder dieff ſein / mit. Schutzloͤchern /vnd

keiner Scharten / oben auff ꝛ0 . ſchuh lang offen doch ſollen die Streichen / vnden in mit¬

ten von einer zur andern inwendig zuſammen gehn / vnd einen Boden haben / vnd in mit¬

ten vberwoͤlbt /damit es oben ein Stand zu Streichbuͤchſen / vndandern kurtzen Stucken

haben moͤg /mit einer Bruſtmaur mit Scharten / doch nit hoch / wann auch die Stuck hoch

legen / darff es auch keiner Scharten / vornenzu muß der ſpuß etwas von ech ſtarckẽ Mau¬
R
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ren / doch wol abgedacht ſein / damit man allenthalben / wol vnderſich kommen koͤnde/ da

binden vrn der Statt her / ſoll ſie zvren eingang haben / auff dem jnnern boden / mit einer

Porten / auff lo. ſchuh weit / vnder der Mauren / die Maur inn der Streichen mit den

Schutzloͤchern oll wol niderer ſein dann die obren Scharten , damit man daruber reichen
kan / vaſt auff ſoiche manier / ſollen die Streichen / an den Eckbollwercken gegen dieſen

Wehren auch ſein / doch die Sereichen weiter / vnnd groͤſſer / die Bruſtwehr auch etwas
ſtercker /darhinder ein Wahl / oben auff zo . oder 40 . ſchuh breit.

ddeſſen beer Flu Alle dieſe ehren / dieweil kein Schantz auff dem Waſſer kan auff geworffen wer¬
gel. den / ( ob ſchon das Waſſer hart gefroren iſt ) ſo doͤrffen ſie keiner Fluͤgel /damit man vollig

hinauß ſtreichen koͤnnc / vnd ſich ein Feindt auff dem Eyß auch nicht lang halten kan .

Starcke Maur . Zwiſchen den Wehren / don einer zur andern / muß ein gute ſtarcke Maur ſein / auff
Wrustäurle 6 . ſchuh dick / vnd jnwendig Pfeyler / oder ſtreben / auff 8 . ſchuh lang / beſchloſſen / vnd ein

Scharten /porten . Gang oben herumb / darauffein Bruſtmeurle 2. ſehuh dick / . hoch / vnd allwegen in 8. ſchu¬
hen in die lenge ein Scharten / die ſcharpff vnderſich geht /damit man wol / auff den Boden

n kommen koͤnd zwiſchen jeder Wehren ein Porten wa mans haben mag / damit man allent¬

diu ann.wacht / halben / zum fluß kommen koͤnte/ co ſoll aber inwendig zu beiden ſeiten / dabei ein Stiegenö
auff den gang gehn / darunder die Wachthaͤuſer gebawen ſein ſollen / Das Geſchuͤtz aber
oben auff dieſe kleine Wehren / zufuͤhren/ muͤſſen ſie nicht die ſtieg hinauff / ſonder von den

neben Eckbollwercken / auff dieſen gang gefuͤhrt werden / oben / neben dem gang zu der einen

ſeiten / muß ein Maͤurlin inwendig gegen der Statt zu z. ſchuh hoch / vnd anderthalb dick
ſein / zwiſchen dieſem Maͤurlein bleibt dergang noch auff 10 . ſchuh im Liechten breit / da

man ein Stuͤcktein / oder auch ein Stuck darauff fuͤhren kan / wie nach der ſeiten / auch im

Durch ſchnit alihie zuſehen iſt .

D
N

8
Gefů terter Graben .

Vor dieſen Streichwehren / oder kleinen Paſteyen / muß ein gefuͤterter Graben auſ¬
ſen herumb gehn / der vor der Spitzen der Wehren / vollig 30 . ſo es ſich leiden mag / auff 40 .
ſchuh weit iſt / aber doch nach den Streichen gezogen / alſo kompt die Futermaur / inn mit¬

Bruck. ten des Grabens / etwas weiters / dann vor den Wehren / da die Port iſt / da muß auch ein

Wacht. huͤltzenBruck /vnd an der Porten ein Fallbruck / daroben ein Wacht geordnet werden .

wuhrn odet Lau⸗ Alſo were die gantz Veſten / ( oder Statt ) auch gegen dem Waſſer beſchloſſen / vnd
ren . fertig / damit aber der fluß nit weiters gegen der Statt zu laufft / noch weiters einfreſſen

kan /muͤſſen von ſtarcken Quaderſtucken / fornen ins Waſſer des Fluß /Wurhn / T ham
oder Lauren / gebawen werden / ſtracks von den Wehren vber / vnd foꝛnen zugeſpitzt / neben

zu mi
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Von Platta formen vnd Creutzſtreichen . 67
zu mit gewenden / dem andern Boden daſelbs gleich / oder doch ein ſchuh J . hoher vnd von

des Boden hohe ein Bruſtmaur z. ſchuh hoch / vnd drithalb dick doch voruen hinauß et¬

was abgedacht / ſolche tragen die Waſſer ab / bedecken die Wehren vom Waſſer darzwi —
chen kan man die Schiff gantz ſicher halten / vnnd ſeind mit auß vnnd einladen / ſtracks den

Porten ober / auch zum auß vnd einfahren gantz wol gelegen .

Etliche achten / das man zwiſchen den Lauren / Schrege Mauren / dem Waſſer nach Schirge Mauren .

fuͤhrete; die dz Waſſer wol abtragen ſollen / welches vnden zu allwegen ein oͤffnung gibt / da

man mit den groſſen Schiffen halten kan / auch mit auß vnnd einladen bequemer ſey / wie

auß der Viſierung beſſer zuverſtehen iſt .
Wann ein Statt / oder Veſtung gegen einem groſſen fluß / alſo verſehen iſt / bedun¬

cket mich ſolche vberfluͤſſig ſtarck / vnnd genugſam wol verſehen ſein / dieweil auff ſolchen
flüſſen nicht breuchlich / mit groſſen Galiatzen /Nauen oder Ammiral zu ſeglen / Alſo daß
man ein ſolches Ort / von den Schiffen / nicht beſchieſſen kan / ſo kan man noch weniger

Schannen / allein mochte ein Feind ( wa man nicht gut Wacht halt ) ſolches gehlingen
vberfallen / Wann man aber gute Wacht halt / iſt ein ſolches Oꝛt fuͤr alle vberfaͤll vberig

arck genug achawen .

Deßgleichen ob ſehon die groſſen fluͤſ ſolten gefrieren / dann inn vbermaͤſſigen kalten

Vintern / wird es dem Feind eben ſo wenig im Feld zuligen / ſonder ſich zuerhalten zuſchwer
ſein als ſolte man ſich groͤſſer gefahr da zugewarten haben / vñ ob ein Feind ſchon Geſchuͤtz
auff dem Eyß dahin bringt / vñ etwas in ſolcher groſſen kaͤlte beſchieſſen wolt / vnd fuͤrneĩe /
wo er dan anhuͤbe zubeſchieſſen / esſey wa es woͤll /an Waͤhlen / Wehren / oder den Mauren / Den Mauren Har¬

ſo muß man daſelbo Tag vnnd Nacht
/
Waſſer vber daſſelbig ort hinab ſehůtten / vnd flieſ⸗ wiſch anziehen .

ſen laſſen / das kan inn einer Nacht ( eins auff das ander ) 2. 3. biß inn 4 . ſchuh dick / gefrie¬
ren / dann es inn ſolchem duͤnnen vberſchuͤtten vnd ſchwemmen bald auff einander bacht /
vnd gefreirt / vnd alſo der Mauren / oder Wahl ein Harniſch anziehen / den mir der Feind
weniger / dann die Maur hinweg ſchieſſen wird / ſonſt kan man jhme auch alle Gegenwehr
thun / wie zuuoran auch vermelt iſt /Solches ſey auff diß mahlvon Fluͤſſen/ ſo an Staͤtten

hinflieſſen / die nit auff Felſen / oder an hohen Bergen ligen / ſonder an tieffen flachen Boͤ¬
den / wie dann ſolcher allein dahin verſtanden ſoll werden / genug ꝛc.

Das Zwey vnd dreiſſigſte Caͤpitul.

Von Platta forma vnd Creutzſtreichen oder auß gebo¬
genen Wehren / ſo an Waſſern gebraucht wer¬

den moͤgen.

As ich aber die Platta forma hieher ſetze / wie auch et¬

lich mahl die Creutzſtreichen / die ich doch voꝛmahlen verworffen
hab / aber jetzund ſelbs brauche an den groſſen Vaſſern / dieweilſol¬
ches abermahlen ein diſputation mit bringet / muß ich mich bewah¬
ren / damit ich nicht moͤchte darfuͤr geacht werdẽ / als ob ich mir ſelbs
zu wider were / vnd ſolche beide weg will ich vermelden / wie dañ auff
die Num . vnd Lit . inn diſer Viſierung mit AE ſoll mit fleiß ge¬

. merckt werden .

Ich antworte darauff / das ich ſolchs mit gutem bedacht aethon / dann ich ſolche nit

gegen dem Feind ins Feld oꝛdne ( da man des Sturms / auch des beſchieſſens von auſſen
her erwarten ſein muß ) ſonder allein wo groſſe Waſſer / vnnd man allein des vberfallens
zu befahren hat / damit dannoch die ſeiten gegen dem Waſſer zu auch verſehen were / vnnd

man nut den groſſen Bollwercken nicht zukommen kan / Ob nun moͤchte fuͤrgewendt
werden /Valeta die new Statt inn Malta habe zu rings vmb Waſſer / ſo weren ſolche
Wehren ebenmaͤſſig dahin auch gut geweſen / Darauff ich antwort / das Valeta keinen

kleinen noch groſſen Fluß hat / ſonder die voll offen See oder Meer / da man nicht allein

mit groſſen Nauen vnd Galionen dahin zukommen / ſonder mit einer
zonen Armada /
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platta forma .

Crentſtreichen .

Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap . 32 .
da ein Mann 20 . biß in zo . tauſent koͤnnen zu hauff ankommen / welchen gewalt man hie nit

kan zuwegen bringen von Schiffen / Volck / noch Geſchuͤtz / ob man ſchon das Volck vnd

alles hat / ſeind doch ſolche Schiff vnd Geſchuͤtz nit alſo da /auch die maͤnnige nit / wie man

dann auff der Scen geruͤſt iſt /auch die Waſſerfluß / viel anders veſchaffen ſeind /vnd gantz

ſeicht /das man kein ſolche Schiff dahin bringen kan / zu dem ligt Malta hoch auff einem

Felſen / mit druckenem Graben vmbfangen / vnd iſt von newem bawen worden / wie jeder¬
man bekannt .

Im naͤchſten 29 . Capitel / hab ich mich gleichmaͤſſig der Reuelin / vnd zwiſchen Weh¬
ren halben / ſo ich in Cypern vnd andern oꝛten verwoꝛffen / auch verwahren muͤſſen / doch

darncben angezeigt / wann man wolte ſolche ledige Wehren oder Reuelin bawen / mit was .

groſſem voꝛtheyl vnd ſtercke/ ſolche koͤnten angelegt vnd fuͤrgenom̃en werden / vnd viel au

ein andern weg / wie dann daſelbſt angezeigt worden .

Alſo moͤcht hie auch fuͤrgewendt werden / ob ſchon etliche Bollwerck etwas weit ( dacs
— —

nit anders ſein konte ) legen /vnd man mitten zwiſchen inn / ein Streichen haben wolte / ſol¬

ches auch ſehr nutz vnd gut were / darauß dann Platta foꝛma iſt gefolget / Item / das man in

die mitten / ſolche hac hinweg gethon / vnd Streichen einwarts gebawen / darauſt dann die

Erecutzſtreichen erfolget ſind /Nach diſem hat man die andern Streichen an den Voliwer¬

cken fallen laſſen / vñ allein bey den Creunſtreichen blieben / vnd die Geſicht erkuͤrtzt / welche

Creutzſtreichen man nit zum beſten halten will / ( wie hernach im andern Theyl ſoll gemelt

werden )von wegen / das ſich dieStreichen zu viel zuthun / vnd man an der Linien bleiben

muß / zu dem die Fluͤgel gantz dunn / vnd viel andere vnordnung in Streichen auff jm

hat / hie ohn noht zu melden .

Demnach aber mochte fuͤrgewendt werden / dieweil ich die Platta foꝛma nicht zum

beſten heiſſe /hergegen die Creutzſtreichen auch nicht gut achte / dieweil ſie ſich zuihun / die

Flügel duoͤnn werden / koͤnte man ſolchs oben alles widerumb erſetzen / vnd vom mitlen auß¬

bognen ſpitz nicht allein auff beide ſeiten vnd neben Stand ſtreichen / ſonder auch die vn ?

tern Streichen / koͤnten im ſtrengen ſchieſſen nit inn einander ſich ſelber beſchaͤdigen/ vnd

mit andern vmbſtaͤnden mehr / ꝛc.
Darauffgib ich zu antwort / das ich ſolchs gantz wol weiß vnd verſtande / darff keinen

weitern bericht / ſonder wolte viel beſſer konnen anzeigt / was ſolcge enge außbogene Strei¬

chen in beſchieſſen / ſtuͤrmen / fuͤrbawen / vnd ſprengen / durch den gantzen Graben / Lauff/
Futterung /vnd Abdachung / fuͤrgefahr hetten .

Auff das man abermahl nicht mochte fuͤrwenden / ich ließ ſolches auch nit paſſieren /
welches ich nit fuͤr mein Perſon thue / ſonder iſt von andern Bawvyerſtaͤndigen zu Regen¬

ſpurg ( wic an ſeinem ort ſoll gemelt werden ) nit zum beſten geacht worden / daimtlaber ſol¬

chem geholffen / kan eo auff einviel andern weg geordnet werden / wie ich dann dem Waolge¬

bornen Herꝛn Lazaro von Schwendi ꝛc. ſelig / vnter vielen Bedencken vnd Viſt rungen /
ſolches auch fuͤrbracht habe / vñ wiewol ich geſinnet geweſen / kein weitere Viſierung farzu¬
ſtellen ( deren ich noch vberauß viel habe ) muß ich doch noht halben ſolche mit kur ne. . viub¬

ſtaͤnden anzeigen / darinn ich allein die Hauptſchuͤtz zum ſtreichen will fuͤrbringen / die ani
dern weißt ein jeder ſelbs wol / ſoll auch im dritten Theyl beſſer erklaͤret werden / allein muß

in dieſer Viſierung auff die Lit . vnd Num. achtung gethan werden .

Die Figur mit Lit . AE .

Elangend fuͤrs erſt den Baw anjhm ſelbs / iſt ſolches zuòuoꝛan genugſam erklaͤret vñ
anzeigt woꝛden / auch deſſen beſchieſſen/ ſtuͤrmen vñ Gegenwehr / allein weil hic ein

verenderüg fuͤrfellt/ muß ich etliche hauptſchuͤtzvñ deren nutz vnd voꝛtheyl anzeigen

Zum andern / wird hie die Platta foꝛma/ wie auch die Creutzſtreicht alles mit einbracht /

aber viel auff ein andern beſſern vnd nutzlichern weg / mit groͤſſer ſtercke /da einer dem an¬

dern in die Streichen auch nit ſchieſſen / vnd alles viel beſſer erſetzt werden kan .

Im vorigen bedencken / hab ich die Streichen oben vnd vnden geordnet / wie daſelbſt
zuſchen/ vnd die Linienvon einer Streichen zur andern zogen / die Kroͤpff oder An ſtöſ.⸗

vor

den Streichen in die Mauren geordnet / das die Kuglen nit in die Streichen gellen / lone
zurn
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Von Platta formen vndKreutzſtreichen . s
zu ruck braͤllen / hie aber hab ich die Mauren zu ruck in den Wahl hinderſich zogen ( wie bey

it . Fzuſehen iſt ) da kan es gantz keinen Schutz geben / ſonder trifft im vollem ſchutz an / kan

aber auch kein einigen ſchaͤdlichen ſchutz thun / dann die Maur von der Bruſtwehr vnder¬

ſich gang ſtarck inn die ſtreb anlaufft ( zum wenigſten in z. ſchuh einen ) vnd alda kein ver¬

fellung geſchehen kan / wie auch vom ſpitz ( an der Brucken ) kein Geſchuͤtz /biß widerumb
zu Lit . F ſchaden / nach verfellung ( oder einigen ſtreichſchutz ) hindern kan / welche verfell¬
ung in der andern Creutzſtreichen hochſchedlich vnd zuverweffen iſt.

Darnach / kan vom Bollwerck A ( da voꝛnen am ſpitz an ) mit Num . I . nit allein biß
fuͤr den ſpitz des Bollwercks b fuͤrgeſtrichen werden / biß auff die ander ſeiten / ſondern von

aan biß ins Bollwerck B wie mit Num . 2. zeichnet / auch von dannen an / auff dem gantzen

eſicht / Fluͤgel vnd Caualier / wie von den vndern vnd obern Streichen / zurings vmb mit

gewalt kan fuͤrgeſtrichen werden .

Oben auff dem Caualier D mit Num . 3. kan man nit allein ins Feld / ſon der innalle
eck vnd abſchnitt des Lauffs der Linien nach / wie auch gegen jhn / auch von neben Bollwerck

geſtrichen werden ( oben vnd vnden / jaman kan auch mit gewalt der Linien nach fuͤrs Boll¬
werck auß wendig fuͤrſtreichen zu beyden ſeiten /welchs man abermahlen von keiner Creutz¬
ireichen kan zu wegen bringen / ich melde hie allein die Hauptſchuͤtz / inSturm vnnd An¬

lauff un Graben / auffſteigen vnd allenthalben /darauff achtung ſoll gethan werden .

Von Num . 3. ( auff den Caualier DD) kan man abermahlen nicht allein von allen
Wehren vñ Streichen in die Laͤuffkommen / ſonder man kan auch auß wendig im vndern
vnd obern Lauff (in gemelte abſchnitt ) ſtreichen / vnd fuͤrdie ſpitzen der Bollwerck kom¬
men / wie bey Num . 4 . zuſchen iſt / allein muß achtung gethan werden / das man alſo weit
hinderſich rucke im Lauff bey Num . 4 . das der ſchuu mit Num . 1. ſolches nicht erreichen

an / wiezuſehen iſt .

Es kan auch ( wann der Feind bey Lit . H herein bricht ) geſehen werden / wie vom

Bollwerck Lit . Cvnden auff dem Bollwerck ( wie auch oben mit Num . I . ) vnd allenthal¬
en / fuͤr die ſpitzen des Bollwercks / Lit . B hienauß auff die Abdachung / da der Feindan¬

laufft / fuͤrs ander Bollwerck koͤnnr geſtrichen werden / aber von andern enden noch mehr /
( ich zeige allein die ſchuͤtzan ) ſo man fuͤrvnmoͤglichen acht / doch ſehr noͤthig vnd gut ſeind /
vnd wol koͤnnen vollendt werden / als Hauptſchuͤtz ꝛ. Hergegen / wolte mir der Feind in
n Streichen ſchieſſen ( es ſey welche da wolle ) muͤßte er nahe herzu / wann er ſchon auff die

bdachung keme / vnd ſeinGeſchuͤtz bey Num . 6 . ſtellte / vnd voꝛ dem ſpitz des Bollwercks
Lit . B) herſtriche / ſo kompt der ſchut gantz weit zu end der Streichen / ſtoßt ſich an der

Oeckung / oder geht hunden inn die Erden / vnd ſeind mir die Principal ( vnd die andern be¬

en Streichen ) noch vnuerſehrt / vnd bleiben vollkom̃en / vnbeſchaͤdigt /Wolt er mir dann
le Principal Streich nemmen am Bollwerck / ſo muß er das Geſchuͤtz ſtellen auff die

achung bey Num .7. als dann gienge derſelbig ſchutz gantz juſt / hergegen ſicht man aber

auch der Linien nach / wie weit er das Vollwerck ( mit Lit . B) auff 400 . ſchuh lang / vnd
100 . dick oder breit muͤßte hinweg neimen / welches alles vnmuͤglich iſt /derhalben mir ſol¬
che frey bleiben muß / vñ kan ich auß meinen Streichen daſelbſt vnden / oben / auch auff den

Caualler / vnd dem Fluͤgel biß an ſpitzen des Bollwercks Lit . B ſtreichen ( mit Num. S. zu¬
chen wie es ins Bollwerck Cangeht / vnd dem Feind in rucken kompt.

Zu dem wird man nicht allein den Feind ( von allen hohen vnd nidern Wehren von
der Abdachung ) konnen zu ruck treiben / ſonderauch auſ dem Lauffgraben vnd außſtoſſen

erſpizen wie mit Lit . G K vnden vnd oben zuſehen iſt .

Wie wol ich zuuoꝛan genugſam ſolch alles angezeigt / hab ich doch etliche Hauptſchuͤtz
muͤſſenbeſſer erklaͤren /von wegen / daß es ein enderung gibt zwiſchen den Bollwercken / da
io nit allein die Platta forma beſſer gibt / deßgleichen auch die Creunſtreichen ſich beſſer
chickten / vnd ſolches alles an dem Baw kein hindernuß / ſonder mehr voꝛſtaͤndig iſt /deſſen
utz /was zwiſchen den Bollwercken ligt / ich auch ein wenig beſſer hab / neben der Viſie¬
ung / anzeigen muͤſſen.

Beide
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Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap . 32 .

Beide Caualier ( ſo zwiſchen beiden Bollwercken ligen ) mit Lit . D vnd F ſigniert /

ſampt dem auß bognen ſpitz / darumb die diſputation iſt / muß ich auch ein wenig beſſer er¬

klaͤren / dieweil man von derſelbigen nicht allein ins Feld zu rings vmb ſehieſſen / ſonder

auch in die Laͤuff vnden vnd oben / vnd allenthalben in Graben / durchauß für beide ſpitzen
der Bollwerck / fuͤrſtreichen kan / wie auß dem Caualier mit lat . U) mit Num . 3. zuſehen iſt·

Hergegen iſt auch auff dem Caualier mit Lit . E zuſehen / wie nicht allein im Graben / ſon¬

der auch außwendig das gantz Bollwerck der Linien nach koͤnn beſtrichen werden / nicht al¬

lein das / ſonder auch in dem Zwinger innwendig durchauß am Bollwerck / ob ſchon ein fuͤr¬

fellung von beſchieſſen geſchehen ſolte /kan ſolchs vberhaben / vnd hinuͤber gereicht werden /

auch der gantz Anlauff /Boͤſchung vnd Bruſtwehren des Wahls / ſo kan doch vom andern

Bollwerck in Wahl geſtrichen werden / dem Feind in Rucken vnd Sciten / vnd ober ſchon

gantz hinauffkaͤme / kan von der ſeiten bey Num . 9 . mit gewalt auff dem Stand ( mit Lit .

O) geſtrichen werden / wie zuſchen.

Bey dem Caualier mit Lit . D kan nicht allein von dannen ( wie voꝛgemelt) an alle
oꝛt vnd end geſtrichen werden / ſonder man kan auch hierunden voꝛ dem Caualier bey Num .

10 . vber die Streichen auff den Stand ſchieſſen / nit allein da / ſonder auch oben auff der jn¬

nern Streichen bey Num . . kan man die Stuck vmbkeren / vnd auch vber die vnder Strei¬

chen / auff den gantzen Stand des Bollwercks ſtreichen / Wann der Feind dahin kommen

ſolte / wiewol diſe obere Streichen weit dahinden ligt / kan maͤn doch foͤllig fuͤr den außgebo¬
—

genen ſpisz biß ins ander Bollwerckſchieſſen vnd fuͤrſtreichen /wie bey Num . 12 . zuſchen iſt

welches man in keiner Creutzſtreichenalſo weit hinder vnd herfuͤr nit bringen kan / ſonder

muß in der vndern vnd obern Streichlinien bleiben .

Ob man dann wolte fuͤrwenden/ der ſpitz in mitten ( zwiſchen den Bollwercken ) kom¬

me zuweit herfür /dieweil man aber vom mitlen Caualier fuͤr die Bollwerck ſtreichen kan

( wie voꝛgemelt ) wiewol ſolche ſpitzen weiter fuͤrgehn ( dann an den Creunſtreichen ) ſo fon¬

nen doch alle Streichen / oben / vnden / vnd nebenzu / beſſer fuͤrkommen / ob er ſchon etwas

weiter herfüͤr geht / ſonder man kan auch am ort der vndern Streichen fuͤr den ſpitz ( biß

ſchier in die ander / oder doch ans inner eck des Fluͤgels ) ſtreichen / wie mit Num . 3 . zuſc¬

hen iſt / welches abermahl an keiner Creußſtreichen kan zuwegen bracht werden / dann ſol¬

ches Eck / mit ſehr groſſem bedacht fuͤrgelegtiſt /damit kein einige hindernuß hierin koͤnne

geſpuͤret werden .

N 5

Es kan ſolchs Eck / den hohen Wehren vnd Caualieren auch kein hindernuß bringen /

wie dann auff dem Caualier Lit . B mit Num . . zuſchen iſt /daruon man follig ( nicht al¬

lein ins Feld ) ſonder auch zu rings vmb / biß auff den Stand zu beyden ſeiten /wie dann bey

Lit . A zuſchen / von dannen man auch hinauß ſtreichen kan ein den Lauffgraben am auſ¬

ſern ſpitz des Stands voꝛ der Dachung ) wie mit Num . 14 . zuſehen iſt .

Doch muß hierinn achtung gethan werden / daß man in ſolchen Streichſchutzen / die

groͤſtẽ Camer oder Streichbuͤchſen habe / ſo vber acht ſchuh nicht lang / vnd von 10 . biß inn

20 . vnd ꝛ4 . pfund Eiſen ſchieſſen mit einem Zapffen / ſo im gewind geht / welche gantz fer¬

tig vnd juſt ſeind /wie ich in der Feldordnung kuͤnfftig ( wills Gott ) alles beſſer melden vnd

fuͤrſtellen will / nur hie angedeut hab.

Solch hab ich auff die Platta foꝛma/wie auch auff Creutzſtreichen vnd Wehren /

antwoꝛten / vnd darneben ſolehs auffs fleiſſigeſt fuͤrbringen woͤllen / damit man nit mochte

gedencken/ ich wolte nichts laſſen paſſieren oder gut heiſſen / ſonder man ſoll allwegen / wal ,

einer will ein mangel anzeigen / etwas beſſers fuͤrbꝛingen / damit man ſehen vnd ſpuͤren fan

das ſolches dem andern fuͤr zuſetzen ſey / die Creunſtreichen vnd Wehren ſo hierinn gedach
werden / will ich nit verwoꝛffen haben / ſonder weil dieſelbigen zu Regenſpurg von Kriege
vnd Bawverſtaͤndigen nicht fuͤr Rhatſam geacht worden (wie ich dann bald hernach im

0.

andern Theyl will anzeigen ) laß ichs bey demſelbigen bleiben / vnd ſolches die Oberſſel,
verantworten / ich zeyge hie allein mein bedencken an / wie ichs dann auch ins Wercke

/ Bi¬

ſierung vnd bedencken hie mit fuͤrbringe / wiewol ich vil anders vnd beſſers wißte / aber da¬

uon zureden iſt vielzulang .
Vnd ſolchs zeige ich hie darumb an / damit ich hernach an etlichen enden ( in ſen da

an Wal



K
B

c
— —

Von Staͤtten an der See / vñ drein lauffenden fluͤſſen. G

an Waſſern vnd Seen ) mich deren Wehren viel mahlen gebrauche / wie auch etwann an Der platen forme

erghaͤuſern / da man nichts beſchieſſen / noch erſteigen kan / damit es dannoch bewahrt .

vnd verſehen ſey /entſchuldigt ſey / denn man nit allewegen an ort vnd enden / inſondero m

groſſen Waſſern mit ſolehen groſſen wercken kan fortkommen / vnd offt ſchwerlichen die

kleinen koͤnnen angelegt werden / da aber ein ſolches werck nicht kan gelegt werden / ſo
wird der Feind auch ſchwerlichen dahin kommen / noch etwas verzichten koͤnnen .

Derhalben ob ich ſchon an theyl enden ein mahl etwas / dann das ander mahl / en¬

dere oder anzeige / bringt ſolehes der Situs /gelegenheit / vnd anders mit ſich /darauff dann

achtung muß gethan werden / wie dann hie auch geſchicht /Will alſo ſolches auffs kuͤrtzeſt
vermeldt haben / vnd mich widerumb zu den groſſen Fluͤſſen / Seen / vnd Haͤfen kehren /
vnd damit auffs aller kuͤrtzeſt fortſchreiten .

Das Drey vnd dreiſſigſte Capitul .

Von Staͤtten / die an groſſen Fluͤſſen /vnd an der

See ligen / wie ſolche moͤchten Beueſtiget
werden .

N . II .

Emnach ich von groſſen Fluͤſſen / ſo an Staͤtten / vnd

Veſtungen hinlauffen / wie die daſelbs ſollen erbawen werden / ge¬
melt /muß ich auch anzeigen / da etwann ein Fluß in die offen Sce /

2 oder Meer faͤlt / da auch Staͤtt ligen / ( wie aber nun die von auſſen Au

herumb im Feld ſollen erbawen werden / iſt zuuoꝛan genugſam er⸗ fen .

80 klaͤret) gegen der Sec aber kan ſolche Veſtung gleiches falls erba¬

wen werden / Wa man aber in der See gern ein Hafen / oder Stand

ob der Sandig oder Moſig were / vnd ſchen ob man ein Fundament / mit vberauß langen Pu Fundament.
Pfaͤlen oder Baͤumen / mit einem Schiffzeug ſchlagen konte / vnd einen Stand vmbfan⸗ ange.
gen / der ein ſolche tieffe hat /da man mit einem geladenen Schiff / in voller Flut vnd Lauff rene Thaͤm .

auß vnd einfahren / auch darinn ſich erhalten koͤnte vnd mochte / alsdann were es genug /
die laͤnge aber mußte / wa moͤglichen / innwendig auff 2000 . ſchuh zů wenigſten vnd Joo .

breit ſein /damit ein Armada / ſich darinn erhalten mochte / vnd muß der Tham̃ auff zo .

ſchuh zum weniaſten dick ſein / wiewol 50 . wanns moͤglichen / noch beſſer were / dermuß mit

Steinen , Letten , vnd Kalck / außgefuͤllt /vnd geſtoſſen werden / deñ ſolches wann der Kalck

vñ Lett zwiſchen den Steinen angeht / mitler zeit zum Felſen wird / wiewol ich keinem Land

ordnung geben will / kan es auch nicht / dann mir nicht zuwiſſen / was an jedem ort iſt / ob

Kalck oder Letten zu bekommen ſey / vnd dieſelbigen offt beſſer wiſſen / die in den orten woh¬
nen / wie ein jedes zubrauchen / vnd were gut das ſolcher mochte ein ſchuh 10 . oder 12 .in vol¬

ler Flut / vbers Waſſer gehn / voꝛnen mit einer Bruſtwehr z. oder 4 . ſchuh hoch. damit man / ohe Bruſtwehr .

wann ein Feindt dahin kaͤme / oben ſich wehren / auch Stuͤcke dahin ſtellen konte / deßglei —
chen muͤſtte ſolcher Than geſchreuckt ſein Rauten weiß / oder in den gevierdten Angel / al - Form .

das allewegen im eingebogenen winckel / auß vndjnnwendig / ein Streichen vber ein¬

ander gibt . Alſo / an welche Linien Schiff anfahren wolten /dieſe mit groben Lammern / o¬

der ſonſt Buchſen koͤnnen beſtrichen werden o tieff als man ein Schiff / auff dem Waſſer
kan anzaͤpffen / wie vngefaͤhrlichen auß der Viſierung zuſchen iſt /man kan auch Thuͤrn Thorn .

dahin bawen / darauff man wachen / auch darinn allerhand Munition erhalten kan .

Solche gewaltige Seeſtaͤtt / ſeind gewohnlichen groſſen Potentaten vnderworffen / caſtell .
wann dann ein Caſtell dahin gebawen werden ſolt / wuͤrde ein ſolche Veſtung noch ein

muͤchtigeranſehen gewinnen / doch muͤßtte ſolches gelegt werden / da es die Statt / Land / den
fluß / die See / vnd den Hafen begreiffe . Alſo das ſolches Caſtell / an allen enden ſein off¬

nung / huͤlffvnd Troſt haben moͤchte / deſ gleichen was jhme zuwider / ſein Gcgenwehr¬
5

ß gebogener Ha¬

fuͤr die Schiff haben wolte / mußte der Boden alſo erſucht werden / Erſuchung des Bo¬



Eimwarts geboge¬
ner Hofen .

Verwahrung .

Schun loͤcher /

Streichen .

Porten .

Schutzgatter .

Verwahrung des

Einfluſſes .

Steinern bruck .

Thurn .

Verwahrung des

Außfluſſes .

Retten .

Mittel hůͤlff.

Der Erſte Theyl diß Buchs / Cap . JJ .
vnd oͤffnungauch hette / ſolehem zu widerſtehn / derhalben ſolches an keinem end beſſer ligen
konte / wann der Situs alſo vngefaͤhrlichen lege / wie hie verzeichnet iſt /darauß allerhand
bedencken zunemmen iſt .

—

N . 3 .

Iſes iſt widerumb ein Hafen / wie aber der voꝛig herauß in das Waſſer / oder die Sec

D gebawen / alſo ligt diſer hineinwarts im Land / oder der Statt / einwarts / muß auch
ſolcher alſo verwart werden / an einer Veſtung / doch hat ſolcher nicht alſo viel Kriegs

gefahr / iſt aber mehr der Verꝛaͤhterey vnderwoꝛffen / dann was mit macht nicht mag voll¬

bracht werdẽ / ſolches wird mit andern wegen fuͤrgenoſen / Derhalben wann ein Veſtung
auſſen herumb verſehen / vnd gebawen iſt ( wie zuuoꝛan gemelt ) kan ſie ſolchem allem voꝛ¬

loiñen / vnd was an der See iſt /mit ſolchen Wehren / wie die an den groſſen fluͤſſen gemelt /
vnd ob es ſchon gar in das Waſſer kompt / iſt es doch ein ding / oder werck / dieweiles an ſol¬
chen oꝛten noch enden / nicht zubeſchieſſen / ſprengrn noch zubeſchantzen iſt /derhalben auch
kein Sturm da zugewarten / es ſey dann ſach / das man zu Waſſer auſiſchiffen / mit Galia¬

tzen / Nauen / vnd Galeen / ſolches wolte fuͤrneſſten/ denen kan man wol mit ſtreichen / ſchieſ¬
ſen / voꝛnen vñ nach der ſeiten zuſetzen / deſ gleichen von oben herab / mit Geſchoß / vnd aller¬

hand Fewrwerck / vnd einwerffung der Voler / vnd ſtrengem anhalten / vnder die Schiff¬
wehren / vnd iſt nicht die rechnung hie zumachen / als wann es in einem Schiffſtreit ge¬
ſchehe / da gleiche / vnd gleiche Schiff gegen einander ſeind / ſonder ein Baw von Steinen
der hoch iſt /hat ein groſſen vnderſcheid / zwiſchen Huͤltzen Schiffen / ſie ſeyen wie maͤchtig
ſie wollen / dann das ſchieſſen von einem oꝛt ſo ſtill ſteht /viel gewiſſer kan angehn / dann das

ſich hin vnd wider bewegt .
Ob ſchon ein Hafen einwarts ligt / in einer Veſten / da man ſich der Verꝛaͤhterey zu¬

befahren haben moͤchte/ ſo kan doch ſolcher alſo beſchloſſen werden / inwendig zu rings vmb /
das die Schiff auch ein Armada zur Kriegoruͤſtung / vnnd ſtand / guten raum haben / vnd
einen breiten ſtand zur außladung . Der ganz Hafen muß aber inwendig zu ringovmb be¬

ſchloſſen werden / mit einer breiten doppeln ſtarcken Mauren / das man oben zu ringnvmb
mit Geſchütz fahren kan voꝛnen mit emer Bruſtmauren / wie zunoꝛ am Waßferfiuß gemelt
iſt /Es muß aber ſolcher Hafen in die eck gezogen / vnd mit fleiß alſo geoꝛdnet werden /das er

in den ecken zu beydenſeiten / ſeine Schutzloͤcher / vndStreichen in der jnnern holen Mau¬
ren habe / die der Linien nach / die Maur / Stand / vnd inn den Hafen allenthalben / hien¬

ſchieſſen / vnd ſtreichen koͤnnen . Von einem eck der Mauren / biß zu dem andern / in mu¬

ten aber ſoll allwegen ein Porten ſein / darauff ein Wohnung / vnd Wachten / mit einem

Schutzgatter / zwiſchen jedem Pfeyler vnd hoͤhle der Mauren / kan auch ein Schutzloch
herauf geordnet werden / wann es fuͤr rhatſam angeſehen wurde / vnd die notturfff ſolchs er¬

fordern ſolte .

Wa aber ein Fluß durch die Statt / oder Veſten lieff / durch den Hafen / muß derſel¬
big im einfluß in den Hafen / wol bewahrt / vnd in der Veſten an den Thuͤrnen mit einer

ſtarcken Brücken / wie vorhin gemelt / beſchloſſen werden / derhalben nichts beſſers dann

ein Steinern Bruck daruͤber gefuͤhrt /vnd zu beyden enden ſtarcke Thuͤrnen / darinn man

Ketten vber das Waſſer ſpannen koͤnd/ damit kein Schiff / inn noch außlauffen kan / man

thue es dann gern / oder die Ketten hinweg .

Alſo auch am Außfluß des Hafens / inn die offen See / muß der da voꝛnen zu / auch
zuſaſſien geſchloſſen / vnd ein oͤffnung auff 100 . ſchuh weit / da es am tieffeſten iſt / gelaſſen
werden / vnd an beyden orten ( ſo es moglichen iſt ) zwo Wehren bawen / ( doch ohne Fluͤgel
wie die andern auch ) die Wehren muͤſſen jnnwendig gegen dem Hafen / etwas hol ſein / vñ
Gewoͤlber haben / darinn in jedem ein ſtarcken Zug / mit einer Schrauben / ohn end mit ei¬

nem ſtarcken Welbaum / darauff man von einem ort zum andern ein ſtarcke Kette ſpannen
koͤnt /welche von gutem Eyſen geſchmidt / vnd auff ꝛ. oder 3. Zoll dick / un Diameter / zum
wenigſten ſein ſoll / Dieweil aber ſolcher Laſt / nicht wol ſich erſtrecken kan / muß deren inn

mitten ein gehuͤlffen / zwiſchen beyden Wehren geſchlagen werden / es ſey von einem ſtar¬
cken Steimoch / odervon langen Baͤumen / alles mit Eyſern Klam̃ern beſchlagen / vndmit
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Bley vergoſſen / vnd zun ſtaͤrckſten verſchen / alſo daß kein bewegung zuſpuͤren/ auch ob ein

groß Laſtſchiff darwider fuͤhre/ vnd die Ketten ſprengen wolte / es ein beſtand hette / Derhal¬
ben ſolches alles nach dem beſten muß verſehen ſein .

Die Nebenſtreichen ( auß vnd jnwendig ) muͤſſen nach allem voꝛtheyl /dahin gericht Nebenſtreichen .

werden / das man mit Carthaunen / dahin ſehieſſen vnd ſtreichen / vnnd damit die groͤſten
Galiazen Nauen vnd Galeen / zu grund richten koͤnte /Derhalben man oben auff den

Wehren mit autem Fewrwerck geruͤſt muß ſein /deßgleichen innwendig auch mit Kriegs - Newer serch.
ſchiſfen vnd Geſchuͤtz

Rriegsſchiff.

Auff dem einen Vollwerckoder Wehren / an der Poꝛten / oder einfahrt /mag man ein Thurn oder Lug

hohen Thurn bawen / damit man weit in die See ſeben / vnd wann Feindſchiff / oder anders
us Land .

vorhanden Loſung geben / auch bey Nacht im oberſten / als ein Lucern liecht brennen / damit Cucernen .

inn der finſtern die Schiff auff der See ein zeichen haben konnen .

Vnnd wiewol der Häfen / viel vnd mancherley moͤchten anzeigt werden / auch wie

man die Schleuſen bawen ſolte /will ich ſolches beruhen laſſen /vnnd nur was zur Veſtung Schleuſen .

dienet / vermelden / vnd kan auß diſen zweyen Haͤfen / da der ein auß / derander einwarts ge¬

bawen / anders mehr berathſchlagt werden / nach dem der Situs / vnd hoͤhe des Lands ein

gelegenheit hette /Ich handle aber allein was eben ligt / denn was an hohen Geſtaden vnd

Bergen ligt / will ich an ſeinem oꝛt auch vermelden / vnd ſo viel von diſem .

Das Vier vnd dreyſſigſte Capitul .

Wie an Waͤſſerige oder NöͤßßigeOꝛt zubawen /
vnd Veſtungen anzulegen ſeien .

N . 4 .

LEtſtlichen muß ich auch vermelden / wann etwann fuͤr¬
fiele /das man an moſeige oder ſuͤmpfffige oͤꝛter bawen wolte / oder

muͤßte / wiewolich ſolche feuchte / vngeſunde oͤꝛterzubawen nimmer¬

mehr rathen wolte / Eo were dann ſach das ein ſtarcker Waſſerfluß Drexerley außzeich¬

darbey were / oder es die hohe noth erfoꝛderet / doch were allwegen nung .

ein Fluß beſſer / oder zwiſchen Waſſern / wa es ſein muß / ſo muß die

Veſtung mit Pfaͤhlen außgeſteckt / die Schnur gezogen / vnd die

Bollwerck recht außgetheylt werden / doch ohne Fluͤgel / oder ver⸗Vollwerck ohn Hlů¬

deckungen / dann ſolches nit allwegen beſtand hat⸗Weil man aber kein Mauren da bawen gel .

kan / mut der Fuß deſto breiter / von wegen des Wahls anlauffs /vndverjuͤngung obenzu /
genoſen werden / fuͤrs Haupt nach der Schnur /muß von zweyen Reyhen / mit gewaltigen

langen ( Eychen oder Ehrlen ) Baumen / ſo lang die mmer moͤgen hinein gehen / vnnd pfeil .

reichen e mit dem groſſen Schlagzeug / allewerl man empfinden mag das ſie gehen / ſchlagen / Außfuͤllung .

darnach mit Holtz vnd Stein / darauff gefalt / vnd allgemach vor den Pfaͤlen / ein ſchuh ; .

daruon das Erdrich / mit ſtech vnd hebſchauffeln / die Erden / vnd Moß herauß heben / vnd

ſolches wol hinderſchlagen / vorne mus es / nit hon eingelcat / vnd mit Waſenauffge¬

ſett ' vnd aufeinander hart geſtoſſen werden / vnd alſo das diß eingelegt Holtz wachſe / vn¬

den herumb / muß man cs zu ringrvmb hart vor den Pfalen / wie auch darhinder / mit ei¬

nem lebendigen Hag / in ci . zander geflochten U beſencn vnd auff ſtaͤrckeſt laſſen wachſen / aebendiger Sag ·
vnd mag ( wie die andern voꝛgemelte Vollwerck) auch mit Doꝛnen/ Hagbutten/ Schle¬

hen / vnd anderm Geſtreuch damit es ein ſtarcke habung bekomme / beſehet vnd beſetzt wer¬

den .

Die Streichen / ob ſie wol keine Fluͤgel haben/ koͤnnen doch dieſelbigen oben auff / ge⸗ Streichen .

ſenckt werden / damit man etwas vnderſichkommen koͤnd / vnd den Sireichſchutz deſto beſſer

haben / dann der Feind mmermehr etwas außrichten mag! weil es ein ewig Moß iſt / will

er im Winter dahien / muß es gantz hart vberfroꝛen ſein / in ſolcher zeit kan er nicht viel auß¬
S y
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richten / auch kan man abermahl / dievorige gelegenheit brauchen / ſobey den voꝛigen Weh¬
ren / die zuWinters zeit angegriffen wuͤrden / gemelt vnd angezeigt ſeind worden .

weg .

Bruck .

Waſſergrab .

Wuhr .

Ander Waſſergra¬
ben . ö

Lauff.
Pfal .

Juſchantzung .

Verdeckung .

Zu ſolcher Veſtung vnd Platz zum plano muß erſtlichen der Weg gemacht / vnd muͤſ¬
ſen mit guten Pfaͤlen Joch geſchlagen werden / biß auff den auſſern ſatten Boden / dar¬

auff ein Bruck gelegt / mit etlichen Fallbrucken / biß in die Veſten / nebenzu ein Waſſer¬
graben geſchꝛoten durchauß / deßgleichen /vmb die gantz Veſten /muß auff 100 . ſchuh breit
ein Graben geſchroten / vnnd außgeworffen / alsdann muß auch ( wie ein Schwall / oder

Wuhr )die Erden auffgeſchlagen / vnden auff 10 . ſchuh breit /vnd oben wie ein Dach zuge¬
ſpitzt werden / dieſelbige Dachung / auch mit einem ſtarcken Hag beſetzen vnd vmbwachſen
laſſen . Allermaſſen bey anfang diß Cap. geſagt iſt /vnd obgeſetzte Figur zuerkennen gibt .

Darnach wird widerumb ein ſolcher Graben / ( auff 100 . ſchuh breit ) außgefuͤhrt /
von auſſen wie ein Lauff /vnd ein Tham̃ ſchlagen / das man zu rings vmb lauffen kan / inn

mitten des auſſern Grabens / ſtarcke Pfaͤl aneinander / wie ein Zaun durchflechten / hart
mit Holtz angeſchlagen / vnd verbunden / oben mit eyſenen Zacken beſchlagen / damit man

nicht heruͤber / noch hinuͤber ( weil alles ſo nider außwendig iſt ) auch im Winter deßglei¬
chen / wann es geforen / ſteigen koͤnne.

Solches werck aber muß zeit haben / vnd laßt ſich nicht alſo bald verꝛichten / weil ein

Belaͤgerung daruoꝛ iſt /ſonder weil er mit dem Geſchuͤtz/ vndSturm nit dahin kom̃en kan /
wird er jhm ein weg darzu bawen vnd machen / vnd ſolcher muß von Holtz / Reiſer /Stein
vnd Erden ſein / ſonſt wird es ſolchen Laſt / auff dieſen Boden nicht tragen / vnd alſo ver¬
deckt mit einer Schantzen / vbers Moß dem Vollwerck zu ( wie mit Lit . A zuſehen iſt ) ba¬
wen muͤſſen.

Darnach muß er ſich auff beyde ſeiten ſchlagen / vnd verdecken / wie mit Lit . B zuſe¬
hen /Alda muß er zwey Bollwerck auffwerffen / mit einer Bruſtwehr / oder Schantzkoͤr¬
ben / damit er ſein Geſchuͤtz darein ſtellen / vnnd erhalten koͤnd/ will er nun weiters / muß er
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den weg beſſer / weitter / vnd breiter machen / wie mit Lit . C zuſchen / da muß er ſich gewaltig Er: veiterung des

verbawen / vnd verſchantzen / dap er ein anzahl Volcks darinn erhalten moͤg darmit erein wegs .

Sturm zuthun trawe / auch im widerlauffein verdeckung haben kan / Als dann mag er vber
die Graben / biß an das Bollwerck bawen .

Dieweil aber ſolches ein vberauß groſſen koſten erfordert / auch vnmuͤglichen ins
werck zuverſetzen iſt / zu dem auch eitel Waͤhl / Haͤg /vnd Doꝛnen da ſein / iſt es deſto weniger
zubeſchieſſen / zufallen / oder etwas außzurichten / vnd ſo wenig als ich rhaten wolte / das

man ein Veſtungohn noth ſolte /in ein Moß bawen / alſo wenig wolte ich rhaten / wann ſie
bawen were /das man ſolche mit gewalt alſo belaͤgern ſolte / dieweil ſie nur auff einen oder

ziwen weg herauß kommen koͤnnen / da man andere mittel fuͤrnem̃en muͤßte vnd koͤnte / alſo
viel auff das kuͤrtzeſt vom Baw in einem Moß geſagt .

Dieweil aber ſolche Veſtung / ſchwerlichen zubawẽ / iſt ſie hergegen auch ſchwerlichen Erſte Außtrͤͤckung
zubelaͤgern/ vnd wiewol man ſolche Gemoͤß durch kunſt kan außtruͤcknen/ dochmuß in ein ſolcher plag .

Fluß / oder Fluͤßle/ ſo zu naͤchſt darbey hinlaufft / von denſelbigen ein Graben geſchꝛotẽ wer⸗ . Waſſergrab .
den / ſo weit / vnd breit / alsman erachtẽ kan / ſolches zur notturft moͤg genugſam ſein / biß ins

oß mit einen / zweyen oder dreien Fuͤrſchuͤtzen/ oderStellbrettern . Alſo wañ das Waſſer *., Fuͤrſchuͤtz.
klein iſt /ſoll man ſie auffziehẽ /damit die hohe des Waſſers / ſo viel moglich vom Moß oben Abwägung .

herab laufft / doch ſoll fleiſſig geſucht vndabgemeſſen werden / das es ( dein Fluß nach ) weit Oeffnung vnnd be¬
inab den außgang habe / da der Fluß vil tieffer laufft / wie dañ allwegen ein Fluß je weiter ueſtigung des So¬

man hinab kot / je tieffer er ligt /dieweil man aber Gemoͤß findt / da etwan eins ein Meil dens im Gemoͤß.

zwo/ auch biß in die G. oder S. lang ſeind / auch ſehr breit / da muͤſſen ( vom auß fluß des Moß
an ) ein Ochs oder zwen / neben einander geordnet werden / vñ deren etwann auff 10 . oder 12 .

glider hinder einander / die in mitten / oder nach gelegenheit vom Außfluß hinauffwarts ge¬
hen / vnd alſo ein oͤffnung machen / vñ mit jhrem gehn ein Boden treiten / auch wann man

meynt das die Ochſen mud / oder zufuͤtern ſein / muͤſſen ſie allwegen widerumb zuruck / den

weg herauß gefuͤhrt werden / wiewol beſſer wann man es inn einer Reyß durchbringen koͤn¬
te / ſolches muß man fuͤnff oder ſechs mahl thun / ſo wird der Boden veſt / vnnd ſteigt
nicht mehr vberſich / durch ſolche Furt / ſezt ſich das Waſſer allgemach dem außfluͤſſen zu /

alsdañ muß man zwerch auch alſo fortfahren / nach der ſeiten des Moß / ſogibt es wider zu¬

e

— ñ —

fluͤß/vnnd alſo ein rechten Außfluß /wann ſich dann ſolches geſetzt / ſchrot man oder macht
wider in dieſe auch Zufluͤß / ſo verflcußt alles Waſſer /vnd wid drucken / gibt einen maſten

oden / zu Graßmatten / vñ Aeckern / Wann aber zu beſorgen / derFluß ſolte groß werden /
muͤſſen die Fuͤrſchuͤtz zugethan werden / biß man ſolches / an ort vnd end verdampt / da es die
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Ander weiß außzu¬
trucknen .
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notherfordert / ſolches iſtan vielen enden probiert worden / wie ich hie ( damit mans beſſer

verſtehen kan ) verzeichnet hab.

Solches Gemoͤſß kan man auch auff andere weg truͤcknen / naͤmlichen auff ſolche art /
wen vnd weiß ( wie vor gemelt ) darnebden aber muͤſſen die Schutzbretter in den aller kleine¬
ſten Waſſern / auffzogen werden / damit das ober Waſſer auff dem Moß hinweg lauffen

ran / ſo viel moͤglich iſt hernach beheb widerumb verſtellen / vnd achtung haben / wenn ſehr

groſſe platregen in dem obern Land ſeind / daruon der Fluß vñ die Waſſer vbermaͤſſig truͤb
werden / vnd die truͤbe ſo mit Letten / Leimen vnd andern Fluͤſſen /vberhand nemmen / muß
man die Schutzbretter auffzichen / vñ ſolche truͤbeWaſſer zum hoͤchſten laſſen hinein lauf¬

fen /Wann dann das Gemoͤß vberſchwempt / muß man die Schutbretter widerumb ein¬

ſtellen / alſo ſetzt ſich die truͤbe zuboden / vnd wird oben lauter / als dann wann das Waſſer

verlauffen /muß man ſolche Stellbretter widerumb auffziehen / vnd das lauter Waſſer vo¬

ben laſſen ablauffen / wann ſolches viel vnd offt ( wie dann inn Engelland / Sec / vnd Ho¬

land / vnd andern orten ( ſo gantz verſuncken ſeind ) geſchicht / wird der Boden verhoͤcht /
gibt ein ſatten guten Boden / den man zu Feld vnd andern Gebaͤwen hernach mit groſſem

nutzen gebrauchen mag / ſolches kan ein verſtaͤndiger Werckmeiſter nach gelegenheit des

orts vermehren vnd verbeſſern / nach dem er ſehen wird / was die gelegenheit geben kan /
Alſo hat man zwen gute weg ( wie gemelt ) wie man das Waſſer abfuͤhren /vnd hernach den

Boden erhoͤhen ſoll / t .

Man moͤchte aber fuͤrwenden / ich hette gut daruon zureden / dieweil ich alle meine

Gebaͤw / auff ebenen fuͤhrte/ da ich alle voꝛtheyl / nach meinem begeren anlegen / vnd vol¬

lenden koͤnt / aber auff hohen druckenen / vnnd Vergigen Orten / hab es andere weg / vnd

muͤſ viel anderſt fuͤrgenommen werden / nach dem der Situs / vnd gelegenheit iſt /hoch / ni¬
der / haͤngig / anhalden / auch vnder vnd vber hohe / zu letſt noch hoͤher / alsdann deren hoͤ¬
hen viel vnd mancherley ſeind / Dieweil ich aber ein klein wenig von ſolchem auch handlen

werde / will ich auff dißmahl mein bedencken von dem ebenen Land / vnd deren Wehren /
wie auch zu Waſſer beſchlieſſen / da ich dann allein von den fuͤrgelegten Wehren / auch von

einer art nur habe gehandlet / vnd damit etlichen muͤſſen antworten / das ſieſehen / das an¬
c.

dere ſich auch ein wenig darauff verſtehen . N

Darauff will ich auch was von den hoͤhen / wie auch von Bergen / im Land vnd an

Waſſern gelegen zuſagen / fuͤr mich nemmen / bin guter hoffnung es werden mich alle

Kriegs vñ Bawverſtaͤndige genugſam / wa nicht alle ( doch zum wenigſten ) das mehrtheyl

verſtehn / vnd dem Werck ( da etwas mangel daran gefunden werden moͤcht) zuhelffen
wiſſen / ſintemahl ich nur das fuͤrnembſte / in allem erzehltem meinem Werck / Viſierun¬
gen / vnd Bedencken / wie auch hernach / anzeigen ihu / vnd willalſo zum Gebuͤrg meinen

weg nemmen / daroben nun mich vmbſehen / wie denen auch zuhelffen ſey / vnd

da mein gering bedencken auch anzeigen / vnd ſetzt diſen Erſten
Theyl / im Nammen Gottes beſchloſſen

haben / ꝛ0.

Ende des Erſten Theyls .
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Der Ander Theyl diß Baw¬
buchs / zeigt an

Von Veſtungen / wie die an Hal¬
den / auff Huͤgeln / Buͤheln / vnd hohen Orten / zu Berg

vnd Thal / deſßigleichen auff Hoͤhenen/ vndBerghaͤuſern / fuͤrFeindt¬
lichen gewalt / vndergraben vnd ſprengen / moͤgen gebawet

vnd geordnet werden .

Dergleichen auch an Waſſern / Seen / vnd Haͤfen/ zu
Berg vnd Thal gelegen .

Sampt verzeichnuſſen / vnd Contrafacturen etlicher Veſten / Berg¬
haͤuſer/auß welchen allerhand bedencken / abgenom¬

men werden koͤnnen .

Das Erſte Capitul .

Wie an Bergen / Hoͤhen vnd Halden zu bawen /
auch alle Wehren zuordnen / vnd zu verthaͤdi¬

gen ſeyen.

Emnach ich auff der Ebene / gantz kurtz mein bedencken

angezeigt habe / fellt darmit auch fuͤrd wann ein Statt oder gelege—¬
ner Baw / an ort vnd end legen / vnd alſo hoch das kein Waſſer da zu¬

4 hoffen ſein ſolt /( man wolte dann vberſchwenglichen tieff vnderſich
bawen / oder fahren ) welches Maͤß an der tieffe der Brunnen ( ſo an

ſolchen hoͤhenen ligen ) kan abgenommen vnd gemeſſen / vnd alſo

darauff berhatſchlagt werden / obalſo tieff zufabꝛen moͤglichen / o¬

der vnmoͤglichen / oder beſſer ſolehes zu vnderlaſſen were / ſampt
allen andern vmbſtaͤnden/ ſo ſich mochten befinden vnd begeben .

Vnd wiewolofft druckene oͤrter ſeind ( ſo ich ſelbs geſehen ) das ſolches nit der Qucl⸗ vier vrſachen war¬
len noch hoͤhene ſchuld iſt /ſonder des Bodens / der etwann in der tieffen / mit einem zehen un zu Zeuten mau¬

ſtarcken Letten / oder Leymen vberſchwempt vnd vberzogen iſt / daß das Waſſer dardurch
gel au Waſſern .

nicht vberſich ſteigen kan / vnd darunder gefangen ligt /Deſigleichen ligen auch offt Waſ¬
er /auff demſelbigen Boden / die auch nicht vnderſich konnen / welche nur Tagwaſſer ſein /

ie haben keinen beſtand / wie es in Oeſterꝛeich / vnd ſonſt an etlichen vielen orten probiert
worden !da mans auch befunden hat das die Brunnen / biß in den Letten gegraben werden /

habenj br Maßß / wie tieff ſolche ſein ſollen / alsdann bawet man auß dem Fundament / im wie der dritten vr¬

etten den Brunnen zu ringsherumb / biſt oben auß / in mitten des Brunnen im Boden ſachen zuhelffen .

wird ein ſtarck ſtuck Quader eingebawen / das den Boden ein ſehuh hoch vbergeht / ſolche
llt man herumb / mit ſchoͤnen weiſſen Wacken auß / hat inn mitten ein rund Loch durch¬

gehn / im Diameter auff 8. Zoll vngefaͤhr / wann nun der Brunnen allerdings fertig / hat Ein Brunnenboͤret .

man ein groſſen runde Boͤꝛer / in der groͤſſe wie dz Loch ſo durch ein Stein ( etliche nenen
nur Eychenholtz ) gehawen iſt / ſetzen den Boͤrer darein ( welcher ein runden langen Napff
bat /auff z. oder 4 . ſchuh / oben hinauff etwan auff 10 . ſchuh lang ein Eiſen ſtangen / da

ran ein runden Baum oder alſo ein rund dick Holtz in der gröͤſſe das wird an den Borer
oder Stangen angeſchraubt / welches beſchlageniſt /oben mit einem Creutz auff io. ſchuch
vberzwerch lang / boren alſo vnderſich ſo tieff / oder lang der Napff iſt / ziehen dann

den



Tugenden diſer
Brunnen .

Wann vor der Veſtẽ
ein Halden vber ſich
zoͤge .

Senckung des

ſtands auff den

Bollwercken .

Grab .

Der Ander Theyl diß Buchs / Cap . l.

den Borer herauf / thun den Letten daruon / ſetzen den widerumb hinein / rucken das Creutz

oder Zug vberſich / boren widerumb / will es zu kurtz werden
⸗ ſetzen ſie noch ein ſtang daran /

ſo darzu gemacht ſeind / biß ſie durchkoſſen / ſo baldt es Waſſer hat / vnd durchkom̃en ſeind /
ſpringt das Waſſer herfuͤr / vnnd fuͤllet den Brunnen / auff 10 . 5 . auch offt 20 . ſchuh vo

Waſſers / ſolche Brunnen verſeyen nimmer mehr / wann auch etwas vnreins darem felt /

vnnd man den erſchoͤpffen muß / das doch ſelten geſchicht / ſo laßt man ein Mann hinab /
biß auff das Waſſer / langt jhm ein langen Pfahl / an einem Seyl hinab / der vollig ſo
dick iſt /als daß loch / vnden zugeſpitzt /vnd mit thuch vmbgeben / den ſchlegt er un Waſſer

das loch inn der mitten zu /mit einem Schlegel / veſt hinein / das kein Waſſer mehr hierau

kommen kan / ſchoͤpffen vnd ſaubern dann den Brunnen ſauber auß / hernach ziehen ſie den

Pfahl / im loch am Seyl widerumb herauff / ſo laufft der Brunnen wider voll Waſſer / wie

zuvoꝛaͤn.
Wann alſo ein ſolcher Boden angetroffen wurde / vnd man nicht alſo tieff vnderſich

kommen kan / muß doch die Maur auffgefuͤhrt werden / in zummlicher maſſen ( jedoch muß

ſolches zuvoꝛan probiert / oder fleiſſig von einem Brunnen / ſo dabey ligt / inn was hoͤhe das

Brunnenwaſſer ſtehet /abgenom̃en ſein / alsdann kan die Maur darnach fundiert werden /

vnd kan alſo in mitten / oder doch hoͤꝛtvoꝛ
den Vollwercken / derGraben vnderſich zugeſpitzt

werden / vnd weil es guter Letten / kan ſolche Erden alle biß etwann auff z. oder J . ſchuh au

das Waſſer außgefuͤhrt werden / damit der Feind in ſolchen Letten zwiſchen dem Waſſer /

vnd obern Boden / nicht vndergraben kan / dann es ſchr gut zu graben iſt / weil es nicht ein¬

fellt / vnd ſolche Erden nicht allein zum Bollwerck / ſonder auch außwendig / an den Lauff

gebraucht werden / nachmahlen / wañ alles fertig ( dz Waſſer durchſchlagung des Bodens)
an einer jeden Paſteyen / andem Auß fall / oder ſonſt am auſſern Lauff allenthalben geoͤffnet
werden ſoll / diſ Waſſer iſt nim̃ermehr zunemmen / dieweil es ſeinen zufluß vnden auß dem

Boden herauff hat . Derhalben ſoll alles in der erſten recht vnd wol verſehen werden .

Wa aber ſolches nicht were /vnnd etwann ein ſatter Boden am Waſſer / vnnd ſolcher

( wie ſie dann alle ſeind ) mit Grien / Kiß vnd Wacken boden hette / ſo muß man doch alſo

weit / vnd tieff vnderſich ( als man kan vndmag ) vnd die Maur mit dem Lauff / Pfeylern /
vnd dem halben jnnern Lauff ( wie auch oben herumb mit dem Lauff vnd Zwinger) wie voz

im Erſten theyl beſchriben woꝛden gantz wol verſchen / vñ verwart werden / damit der Wahl

mit gewalt / ſein tragens habe / auff das im ſprengen / vnd beſchieſſung alles ſtehn bleibe / ob

ſchon die voꝛder Maur fallen ſolte .

Das Kupfferblat . N. 13.

LIT . A.

Baber von der druckene / oder hoͤhe noch ein Halden / von der Veſten / oder Statt /
hienauff zoͤge/welches man fuͤr ein groſſe gefahr halten wolte ( welches wol war vnd

es auch nicht zum beſten iſt ) ſolle doch ſolches nicht alſo ſchwer geacht werden / das

man darumb nicht bawen / vnd den gantzen Paß vnd gelegenheit / inn gefahr ſetzen wolte /cd

muß aber der Baw darnach auff nachfolgende meynung gefuͤhrt werden .

Inn ſolcher gelegenheit / muß die Maur / mit dem holen jnnern Lauff / innwendig mit

den Pfeylern / auch die jnner Maur mit jhren Pfeylern / vnd ſtreben / gantz wol verſehen /
vnd gantz tieff gelegt werden / vnd alles gegen dem Bollwerck hineinwarts wol ſtreben / die

Bogen vnd Gewoͤlb / wol beſchloſſen / ſampt dem Zwinger oben / wol verſehen / der Wahl /

oder Bollwerck / biß zum voꝛdern obern Stand / muß etwas hoͤher/ dann ſonſt ſein / darmit
man beſſer / das auſſer vberhoͤhenkoͤnne / vnd muß des Bollwercks boden oder ſtand / oben

auff ſich gantz wol hinderſich ſencken / wie der auſſer boden gegen der Veſten / alſo diſer ſchier
dem auſſern gleich hange / doch nach notturfft / damit man diſem auch nicht zu viel thuͤc.
Auff daß wann ſchon von auſſen der hoͤchſte ſchut voꝛnen auffgeht / ſolcher hinden vber den

Mann außgehe / ob ſchon die auſſer hohe viel hoͤher iſt /denn daß Bollwerck vnd Caualiel .

Es muß aber der Graben / auff das tieffeſt außgenommen / inſonders inn der mittel
( oder doch zum wenigſten vor der Mauren oder Lauff deſſelbigen ) zugeſpitzt /vnd mit cc

Griel
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Wie auff Berge vnd hohe zu Bawen. 73
Grien / Kiſt /vnd Wacken beſchuͤtt werden / ob man ſehon vornenher darge en / die halb
Maur mit zudeckte / vnd alſo mit den Wacken oder Grien anſchuͤtten / auch wie es ſelbo wi¬

derumb herab laufft / ligen laſſen zu beiden ſeiten /damit wann der Feind vndergraben wol¬

te / er ſhr tief vnderſich kommen muͤßte / wann es dann Grien / Kiß /oder Wacken antreß /
wie gewonlichen in der tieffen geſchicht / ſo kan er nicht vnderſich graben / ſonder muß oben¬

zu im graben bleiben / hiemit hette er deſto mehr auſtzufuͤllen / ob er ſchon Stuͤrmen / vnd

an der Mauren / mit Leitern /vnnd anderm hinauff ſteigen wolte / ſo ruͤtſcht jh ſolches al⸗ N
les vnder dem Fuß hinweg / vnnd hat keinen ſtand / wie auch im ablauff / ( allein der Lauff Lauff vnd ute 4

vnnd Fuͤterung / muß von guter Erden auffgeſent ) die Abdachung / dieweilſie außwendig s .

wagrecht / inn ein ebene Linien gelegt ( dann ſie die Linien des auffſteigenden bodens gantz

bald begreifft : ) im obren Lauff zwen oder drey Benck haben / damit ſolche hoͤhedie Maur Venck .

im Graben / beſſer beſchirme /vnd von oben herab auch darauff / vnd allenthalben / auch ne¬

benzu / von allen Wehren / beſſer koͤnd beſtrichen werden .

Wolte man aber / ſo tieff die Maur im Graben vor dem Bollwerck ſteht / die t ieffe be¬

ten / vnd ein ſchuh 20 . daruon Grien in diehoͤhe ſchuͤtten /vnd dann in mitten / die groͤſte
tieffe machen / wer es noch beſſer / dann es im Graben / auch im ſprengen belder lufft hette /
vnnd im Sturm wie auch im auffſteigen mehr hinderlich / darauff man in ein ſolchem N
werck fleiſſig achtung thun ſolle .

Wiewol dem Feind / von auſſen / alle Erden herumb / ſo viel moͤglichen / genommen
werden ſoll / ſokan man doch an ſolchen hohen / die ſich gehn Berg ziehen / nichts hinweg
nemmen / derhalben kan der Feind / wann er ſchon konte biß auff den Lauff kommen / doch
nicht mehr / jaauch weniger außrichten/ als wann er weiters daruon lege . Dann dic hoch
abdachung vor dem Lauff ihn mehr hindert / zu dem kan man deſto beſſer auff jhn ſchieſſen /
vnd ſtreichen / vnnd entbloͤßt ſich von der hoͤhen herab / das man ihn allenthalben vberꝛei¬

chen kan / will er noch etwas beſſer hinderſich vnnd hoher / iſt es eben ein ding / will er noch
weiters / vnnd aber noch mehr / ſo kompt er wol hoch / aber alſo weit / das man ſich ſeiner
nicht beſorgen darff / ob ſchon derSchutz wagrecht geht / hat doch ſolches kein ſo groſſe ge¬

ahr / als wañ er von der tieffen / alſo hoch gebawen hette / dañ wañ er von der hoͤhen herab
tuͤrmen will / muß er ſich allenthalben entbloͤſſen / Alſo das man von allen enden fuͤrſich

o wol / als neben zu / inn jhnen ſchieſſen vnnd ſtreichen / vornen mit den Handrhoren / die

andern mit den Streichbuchſen / biß jhn die hinderſten Glider mit Stucken vbereinander /
auch die Caualier / inn allem jhn reichen koͤnnen / im Graben kan man mit dem Außfall /
Streichen / Fewr vnd Sprengwerck / gegen dem Feind alles deſto beſſer verꝛichten / vñ vol¬

lenden / dann wann es ein Waſſergraben were .

Derhalben man ſich ſolcher gelegenheit nicht alſo hart entſetzen ſolle /dann wann ſol¬
ches recht angeordnet wird in Baw / wolt ich mich keine einige gefahr daruon ſchrecken laſ¬
ſen / dann ich doͤrffte keinWaſſer beſorgen / alſo koͤnte ich auch alles auff das neffeſt nach
meinem vortheyl bawen / ohn alle hindernuß .

LIT . B.

Ann es ſich aber begebe / das ein Huͤbel oder Buͤbhel lege / da man muͤßte dardurch wann Hugel oder

brechen / oder ſchroten ( wie alhie vngefaͤhrlichen punctiert iſt ) ſo were das beſt / ob boͤhene ſeind da¬

man koͤnte/ das die groͤſte hohe inn derVeſten bleib / vnnd dem Bollwerck zum be - durch broten n
ſten keme / dieweil aber ſolches Bollwerck ſehr hoch mochte kommen / vnd der Graben tieff eder welk

i

wuͤrde / muß als dann ein ſolches Maß genommen werden/ ob ſchon der Graben vber die

maß tieff keme / das dannoch die Streichen / jbr werck konten vollenden / doch muͤß alſo /
(faſt von der halben Mauren hoͤhe) die Erden von Kiß oder Wacken auch beſchuͤtt wer¬

den / aber in mitten ſehr tieff /gantz leg ſein / gegen dem Land aber vnnd dem auſſern Lauff
zu / das es ein zimmliche hohe habe / damit wann der Feind Stuͤrmen / oder vndergraben

wolte / das er ſehr tieff /vnderſich ſencken muͤſtte / dieweil aber der Boden anjhm ſelbs wie

ein Abdachung zu ruck zeucht / muß der jnner Wahl / Bollwerck vnnd die Caualier / demſel¬
ben nach erhoͤcht werden / das alles hierauſſen von den jnnern Wehren vberhoͤcht wuͤrde /
ob man ſchon fuͤrwendt/ dieweil hieauſſen Erden genug iſt / koͤnn der Feind ein T m



N
ö
1

ö

Der Ander Theyl diß Bucks / Cap. ] .
ge hoͤhe auffwerffen / dz er der jnnern hoͤhe faſt gleich kaͤme /muͤßte doch ſolche vberſchwen ck¬
lichen hoch ſein /vnnd nahe herzu geruckt werden .

n
Ob ſchon der Feind nahe herzu ruckte / vnd wolte die Maur wol vnden beſchieſſen / la

mit dem Geſchuͤtz / nicht alſo wol vnderſich kommen / wolt er aber ſolches thun / müßte er ſel

Bruſtwehren / Scharten / oder Schantzkoͤrb / ( oben im Schlund ) ſehr zuſpitzen / ode

man koͤnte vom Bollwerck / ſolche biß zum Boden oͤffnen/ zu dem mußte ſolches aͤuſſer
Vollwerck / ein breiten fuß haben / wolte man anderß oben ein ſtand / zum geſchuͤtz haben / vnd
gab hinden (dieweil die dachung zu ruck laufft )eingewaltigen langen fuß / welches ein treff¬

liche arbeit erfordern wird / vnd koͤnte wenig im Graben / an den Mauren / oder Bollwel¬
cken ſchaden thun / dann nit alſo vnderſich zuſchieſſen iſt /dann der gantze Baw / muͤßte hin¬
derſich hencken / damit ſolchem allem vorzukommen were / wie hie vor auch gemeldt iſt .

Da aber ein ſolche hoͤhe ( wann man vnderſich bawen wolte ) ſtein oder einen Fel . en /
inwendig hette /vnnd man bald darauff kaͤme / were ſolcher Rahtſchlag zu endern / alſo ! o

ſolcher Felſen hart / oder weich / iſt er hart / muß man doch ſehen / das er ( ſo viel moglich ) ge¬
ebnet wuͤrde / das die Stein / wie in einem Steinbruch / darvon zum Baw gebꝛochen wuͤr¬

den / damit man die Mauren koͤnte auffuͤhren/ aberman muͤßte ſehen wa man Erden haben
koͤnte /mit der man die Bollwerck auffuͤhren / vñdie Abdachung vor dem Lauff machen/ vñ
erſchuͤtten konte / ob man da den Graben nicht alſo tieff machẽ konte / als man gern wolte

muͤßte die Dachung vnd Bollwerck / auch der Wahl deſto beſſer verſehen / vnd erhoͤcht wer¬

den / damit es ſeinen ſtand vnd vortheil bekaͤme / vnnd was an einem maͤnglet / durch das an¬

der koͤndte erſetzt werden .

Hergegen kan der Feind außwendig mit dem Schantzen / auch durchbꝛechen deruͤte¬
rung / vñ vndergraben / auch deſto weniger auß richten / oder ſchier nichts / dann es ſich nicht
alſo laßt durch ſtein vñ Felſen brechen / vñ vndergraben / alswann es Erden wer / auch laßt es

ſich nicht alſo ſprengen / es wird der Feind ſolches auch nicht vnderſtehn / dieweil es ihm
nicht moglichen ſein wird /wann er ſolches ſehe / oder ſpuͤrete / wuͤrde er ſolches vnderlaſſen /
vndzu ruck keren .

.
Wann co aber nur Erden / oder Letten wer ( wie voran gemeldt ) ſo koͤnte der Feind

ſich vor oder neben dem auſſern Bollwerck oder Schantzen einſencken / Wann es aber
Grien / Kiß / oder Wacken weren / koͤnte er ſchwerlichen einbrechen / odervndergraben / da

ſolches fellt alles ein / obmans ſchon vnderbawen wolte / hat es keinen beſtand / auch ob ſol¬
ches vnderbawen vnd vollendet wuͤrd / vñ man ſprengen wolte / ſo ſchlecht es ehe den Kiſß /vi

daß luck Erdrich nebenzu hinauß / dann das es ein ſolchen ſchweren laſt vberſich huͤbe/ da

alles was man ſprengen will muß neben zu viel ſtercker ſein / denn das ſo es heben ſoll. Ein

Buͤchſen ob ſie nebenzu dicker / vnnd ſtercker iſt /mag die Kugel leicht ein ſchieffer/ riule /
oder roſt antreffen / ( das nichts gegen dem Rohr zurechnen iſt / dann die ſchnelle des tribs
kan nicht alſo lang warten biß die Kugel zum mundloch kompt / vnd ſein Operation thut /
ſonder inn puncto entpfind es ſeine hindernuß : ) Alſo ein kleine hindernuß / druckt oder

ſprengt das Rohr / von einander / ob es ſchon 10 . mahl ſtercker iſt /dañ die Kugel / das macht
ſo bald der dunſt etwas findt / das ſeinem lauff will zuwider ſein / im gewicht / reißt ſolches
neben auß / mit gewalt /derhalben ſelten ein Rohr vornen zu ( wann es ſchon duͤnn iſt ) zer¬

ſpringt: Alſo auch viel mehr hie. ja ſprichſtu /man hats mehr verſucht : iſt war / aber vnder
keinem ſolchen laſt / doch vnder der Mauren / vnd fuͤterung laß ich es zu mit ſolcher geſtalt /

dann alles ſo der Tuͤrck vor Wien / in Malta / in Cypern / zu Famaguſta / Goleta / vnnd
anderswa geſprenget / nicht alſo gebawen geweſen / Dann man muß hergegen auch beken¬

nen / das es nur einfach Mauren / darauff gebawene Bollwerck / vnd kein ſolche Mauren /
die hol vnd den jnnern Lauff gehabt hetten / auch nicht doppel ( oder ſolche Bollwerck ) inn

ſolcher hohe / oder Caualier alda / ſonder allein duͤnne nidere einfache Mauren / dahinder
mit Erden außgefuͤllt / geweſen ſeindt / da iſt der Feind alſo tieff / vnderſich vnd einwarts
kommen

/ das er allein die Erden / vnd deren anhang vberſich gehebt / Derhalben der Tüͤrck/
wann er ſprengen will / ein ſchuh 0. Co . So . auch vber die 100 . zum wenigſten hinein graͤbt/
daſſelbigverlegt / alſo daß es vberſich muß / es ſeien dann druckene Graͤben / da er neben

zu die ſtaͤrcke haben kan / aber hie in diſem thun kan man alles gantz beſcheiden hoͤren / KannN
ein Man!
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rin Mañ nur auff die Erden ligt / die flache hand auff den Boden / vñ dz Ohr auff die Hand Sas zuren wann

legt hoͤrt er nicht allein reden / graben / hawen vnd anders / inn der naͤhe/ ſonder man hort
vnd wo gegunben

auff ein buͤchſenſchutz weit / vnd noch weiter ein Pferd gehn / fahren / klopffen / auch noch
werde zͤhs ken .

weiter / aber in ſolchem hort man auch die red / alſo auch auff einem becken ſo mans vmbkert /
an mans noch beſſer vernemmen vnnd mercken / Wann man dann ſolches hoͤrt / im gang
er Mauren / kan man zwiſchen den Pfeyler bald ſich einſencken / vnd gegen jhm kommen /

alles mit Fewr / vnnd boͤſem vergifftem Rauch außdempffen / vnd mit Pulucrauffſpren¬
gen / alſo daß er ſolchen Baw verlaſſen / ſich einſencken / vnnd vndergraben muß / ſolches da

zu an zweyen orten ( wie vorgemeldt ) fuͤrnemmen/ an der Fuͤterung / vnd an der vorder

auren der Bollwerck / doch will ichs / ( wie man eshie im Durchſchnit ſihet ) auch inn

grund verzeichnen / wie zu vndergraben / vnd ſprengen / dieweg fuͤrgenomen werden / anzei¬

gen / damit man auch hergegen / wie darfuͤr zu bawen / vnd ſolches werck zu verhindern
/ auch verſtanden werden koͤn vñ moͤg/ wiemit Lin . Chie vermeldt wird / vñ zuſchen iſt.

LIT . C.

Ann ein Feind / ein druckene Veſtung vndergraͤbt / beſchieſſen vnd fuͤllen will /vnd vndergrabung des

hieauſſen ſein Schantz / ſie ſeie hoch oder nider / gebawen hatt / vnd vnder den Vaw farneme. er das

8
will / ſo muße er ſich ſencken / entweder vornen / oder hinder der Schantz / vnnd alle

*
ö

Erden zu ruck hinauß führen / wann er dann wol vnderſich kompt / biß er vermeynt in rech⸗ i

ter tieffe zu ſein / das iſt auff ein klaffter tieffer dann der Boden im Graben iſt /da wird man

ö

befinden was fuͤr ein Erden zu vnderſt ſeye / als Sand / Kiſt / Grien oder Letten / iſt ſie gut /
wird er darunder fort bawen vnnd graben / iſt ſie von reiſſendem Grund / wie gemeldt / muß
er ſolche mit Holtz vnderbawen / wie man die ſtollen inn Berckwercken fuͤr einfallen bawet / 0

vnnd alſo fort fahren / vnd alle Erden zu ruck fuͤhren / wann man ſolches ſpuͤret oder beſorgt

muß man ſich darauff ruͤſten / mit gegengraben / obman etwaun durchem gehlingen auß
all der als dann nit ſchaden mag ( oder von den hohen Caualiern ) ſpuͤren koͤnte / das der

Feind die Erden auffwerff / vnd außfuͤhrete/ Dann wann er nun ſein gelegenheit mit einem

üß haben kan / das er vnder der Fůterung iſt /muß er inn Quadrangel herumb fahren ¬
( auff ein ſeiten ) auff 20 . ſchuh von dannen widerumb zu ruck / als wann er widerumb her¬
auß wolte auff 10 . ſchuh / da muß er ein Hole machen / die ſchier den erſten eingang erꝛeicht /
auff 6. ſchuh breit /vnd hoch /Darnach muß er ( der erſten Linien nach ) ſtrackv fuͤr ſich hin¬
auß gegen dem Vollwerck zu / faſt zur mitten / vnder daß Fundament des Bollwercks vor¬

dern geſichts / da muß er abermahl im Winckelmaͤß widerumb herumb fahren / aber dieſe

hoͤe/ muß viel weiter / lenger / vnnd groͤſſer ſein / dann die aͤuſſer /damit deſto mehr Pul¬
uer darunder koͤũ geſtelt werden / Vnd muß der Feind / mit dem ſprengen / vnd vndergraben

hie viel ein ander Manier fuͤrſich nemmen / dañ es der Tuͤrck vor Wien / Jamaguſta Mal¬
ta /vnd andern Orten gethan hat / alda man nicht geſehen / noch wiſſen hat koͤnnen / waer

vndergraͤbt / oder was er fuͤrnimpt / weildie Mauren gantz ſeicht geſtanden / dann ſo bald ſie
ein Fundamentgefunden / haben ſie ſtracks darauff gebawen / vnd nit eine ſehr groſſe tief¬

e geſucht .0 VanWien hat der Tuͤrck ein andern vortheilgehabt / dan
alle Mauren vmb die rechte wiener maurwerck

Statt ſehr hoch geſtanden ſeind / hatte nur ein ſchlechts Maͤurlin mit Zinnen / darzu keinen ung. der Belager¬

gang / darauff man hette koͤnnen ſtehen⸗ odergehen / vnnd ſeind nur loͤcher durch die Maur
N

gebrochen /vnnd Geſchuͤtz darfuͤr geruckt worden / das iſt faſt die beſte gegenwehr geweſen /

an
den Mauren hat man nur Huͤltzine Gaͤng ! das man darauff ſtehn vnd gehn moͤgen/ ge¬

acht gehabt .
Dieweil aber die Voꝛſtatt zu rings vmb abgebrandt / ſeind noch die Mauren von den

Haͤuſern da geſtanden / darhinder er leicht koͤnnen eingraben / vnd alſo vnder die Mauren /
vnnd Statt kommen / alle Erden ſo er herauß gefuͤhrt/ hatter inn die naͤchſten verbranten

Haͤuſeraußgefuͤlt /vnd etliches geſchuͤtz darauff geſtelt ſonſt ſeind alle Mauren mit loͤchern

urchbrochen geweſen / auch an allen Fenſtern / voller Janitzarn vnd Schuͤtzen gelegen / die

aben auff allen Zinnen / ſchutzloͤcher vnd anders gezielt / vnnd alſo den jnnern das außſehen

mit gewalt genommen / alſo das er im Graben / mit dem vndergraben hat koͤnnen fuͤrnem¬

men / was er gewoͤlthat / bei dem Kerner Thor / den er vndergraben / hat Db ſchuh
*



ö
ö
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vnd noch mehr von den Huͤlen / ſo er graben / auffs Wa ſſer gehabt vnndan viclorten ge¬

ſprengt das man nicht hat konnen wiſſen wa er iſt / dann ertieff vnder dem Fundament da¬

runden durchkommen iſt / allein ſeind ſie zu letſt inn die gewonheit komen wenn er hat woͤl¬

len Stuͤrmen / das man auff S . Stephens Thurn ein zeichen mit einem Fendlen / ſo man

dargegen geſteckt hat / mercken konnen / wa er her kompt / da ſie haben ſehen koͤnnen wa ber

er ein Sturm ordnung gemacht hat / vnnd anlauffen woll da iſtman etwas von den Mau

ren gewichen ( dann gewonlichen im anlauff hat er Fewr gehen / vnd geſprenat ) wann ſol¬

ches geſchehen / iſtman zu beyden theylen der Lucken zugelauffen auch offt beyde theile ſcha¬
den entpfangen / doch nichts erhalten woꝛden / vnnd wiewol Wien inn demſelbigen auch

jetziger zarg ( ohn die Vorſtatt ) damahlen nicht ſonders zum groͤſten / vnnd nit vich vber ! ,

tauſent Werck ſchuh vmbſich gehabt / ſo ſeind doch auff 25 . tauſent werhaffte Mann darin

gelegen / vnder Pfaltzgraff Philipſen / General. Oberſten / vñ andern / alsBaſtian Schaͤrt¬
le /Graff Wilhelm von Rogendorff / Graff Hanſen von Hardeck / Kazianern /ꝛc. auch

vicl ander daruber /vnnd iſt des Tuͤrcken groͤſtes fuͤrnemmen / alles mit ſprengen geweſen/
welches zwar das Volck ſehr erſchreckt hat / doch hat man jhm auch entgegen graben / vñ et¬

lichs ſolches Puluers genoſen / doch nicht mit ſolchem voꝛtheyl /wie hie gemeldt worden .

Vor Malta / haben ſie es anders fuͤrgenommen ( wie hernach ſoll angezeigt werden )

wie auch vor Famaguſta / da ſie mitgroſſer muͤh vnd arbeit / die Abdachung vnd Lauffgraͤ¬
ben / ſchwerlichen erobern konnen / da hm viel ooo . Mann bliben ſeind / hernach in Gra¬

ben gebawen / mit einer ſchantz / zu letſt in Baw / vñ Mauren einbrochen / vnd durch die Pa¬

ſteyen / vñ Mauren vndergraben / vnd von der Erden die Schantz um Graben erkoͤcht vnd

geſterckt / vnd alſo geſprengt / wa co jhm nicht gerhaten / bald auff ein andere ſeit⸗ nwendig

herumb gefahren / vnd die Erd alle auff die Schantz gebraucht / Es haben jhm abe . die jn¬

nern mit vndergraben auch nit gefeiret /wa ſic es nur haben ſpuͤren koͤnnen .

Derhalben wann die Mauren alſo weren gebawen geweſen ( wie ich ſie hic an habe

gezeigt ) ſo het kein Feindkoͤnnen darunder kommen / dann hette man wollen ut die Maur

brechen / ſo iſt ſie hol / vnd konte nit allein lolche Gegenwehr thun , das er zt darein fonte

einbrechen / ob es ſchon geſchehe / kan er un gang nit weiters / weil man ſhm mit ſprengen
alles nem̃en vnd hindern kan / wie ſolches zuuoran bei den Waſſergraͤben gemeldt iſt /Der¬

halben ob man ſolches moͤchte foͤrchten / vnnd ein Feind inn Graben / oder vnders Funda¬

ment koſ̃en koͤnte /ſo hat es abermahlen ſein bedencken / Dann erſtlichen kan man mit dem

gegengraben ( wie vormahlen gemeldt iſt) alles einf ellen / vnd nennen / auch nut Few /

rauch / vnd anders hindern / deſ gleichenaußwendig un Graben / mit auſtfall / vñ gegenweh¬
auch alles hinweg reiſſen vnd nemmen .

LIT . D.

N dem iſt zuſehen / wann ein Feind ſchon ſolches zuwegen bꝛechte/das er die Fuͤterung
vnd voꝛder Maur ſprengte / von vnde hinauff / Nun hat es ein wichtig bedencken hie¬
rinn / von wegen des Puluers / vnd ſtercke deſſelbigen /dann im Fewr hebt / vñ erſchuͤtt

ſich alles mit gewalt / aber von wegen ſeines geſchinden tribs / wann es ein wenigſterckt
vnd widerſatz befindt / bricht esanderswa hinauß / alſowann es vnder der Mauren lufft ent¬

pfindt bricht es zwiſchen den Pfeylern / durch die Gewoͤlber auß / vnd von wegen ſeines ne¬

benluffts /wird die voꝛder Maur ſchwerlichen fallen / dann es voꝛ der Mauren inn Gra¬

ben eher aufbrechen wuͤrde /wann es aber noch tieffer ſolte hinunder kommen / vnder das

Bollwerck / damit man den Wahl heben koͤnte / muͤftte ſolches ( wie auch zuuoran
gemelt

iſt worden ) nach der laͤnge beſchehen /Derhalben mit Gegengraben gute achtung darau

gethon muß werden / das man ſolchem fuͤrkompt/ welches wol ſein kan / ſo man ſorg hat

darumb nicht vndienſtlichen / wann von der andern Streichen / ein gang oder zwen / biß an

den jnnern Gang geordnet ſeind / damit man / wann es von noͤthen / dardurch mit fahren
vnd anderm darzu kommen auch wann der Feind tieff inn das Vollwerck ſchantzen / gra¬
ben / vnd ſprengen wolte / jhme mit gegengraben wehren koͤnne / ob ſchon ſolches im gautzen.
Bollwerck mit vndergraben geſchehen ſolt / ſo hat es ein hart bedencken / dann den Wahl

welcher in die zo . ſchuh dick /vberſich heben / iſt ein ſchwerer laſt / vnd zubeſorgen /daß da
gew
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Fewr / weil es vom vndergrabenen gang etwas zum theyl ſein oͤſfnung hat viel eher ſein

außgang / daſelbs nemmen werd / inſonders wann der nchen laſt / vnddickectwas dunner

wird dañ es gewohnlichen wañ es etwas gegen ihm befindt anderowa auß bricht : es iſt wol

war dz Pu luer ſchlecht vil eher vberſich / dan nach der ſeiten / wie man ſolches an groſſen ſtu¬

cken / wenn ſie ſich auffthun / wol ſicht /dz eo gewohnlichen oben geſchicht . Hergegen aber iſt ö

auch zuſehen dz ein Stuck es ſey oben oder nach der ſeiten ſich gewohnlichen viel eher auff¬

thut . dann dz ſie jh : ſcbs Lot vñ Lauff durchgeht /vñ offt eher zerſprinat / wan es nur ein we — N

nig gegenſtand befindt / etwan nur von wenig roſt oder ein Kugel einſchneidt / oder ein grot
.

hat / vnd das gantz Corpus ſtercke / che zerſpꝛingt / dann das : ſie jhren lauff vornen hinauß
N

lum̃t alſo auch mit dem auff pringe der dunſt /vñ gewalt / in puncto ſeinen außbruch ſucht /
Derhalben ſicht man ( wan man fleiſſig achtung bat ) dz eher die Kugel zü Mundloch her —

auß kompt / offtein Stuck im ſack zerſpꝛingt / da es doch zum ſtaͤrckſten iſt dann am Mund —

loch / So ſicht man auch ( wann man fleiſſig acht hat ) das manchs mahleher die Kugel zum

Mundloch herauß komt / ein Stuck voꝛan anhebt hinderſich zugehn in diſem ſucht es da es

lufft hat /es ſey welchen weg eo wolle alſo auch wann cout alſo geordnet /das im ſprengen

ſich der gang zuſchlegt / ſo hebt eo nit / oder doch wenig oder wa co etwas lufft hat / oder em¬

pfind das der Wahl des anlauffs / naͤher oder duͤnner / wie auch die Mauren iſt /nimpt das

Fewr ſeinen au ſbruch daſelbs /mit groſſem gewalt / derhalben diſem allein fuͤrzukomſien / ſoll
gute ſtrenge Wacht gehalten / vnd mitauffloͤſung / vnd gegengraben / ſtrenge fuͤrſorg ge — ö

tragen werden / auch hieauſſen / an den Fuͤterungen / Vnd das iſt allein gemeldt wann der
ö

Feind von auſſen an truckenen orten / es ſen zu Berg od Thal/ vnden durch vnd durch wol¬

te graben Wann er aber vnder den gantzen Graben auff den Boden ſchaͤntzen wolte hat es

kein bedencken / weil man ſolches ſihet / alſo kan man ſolchem allem mit dem fuͤrkomen/ wie

hicuorn mehr gemelt iſt .
Dieweilaber hie diſputiert wird von den druckenen Graben auch von den hoͤßenen Vortheyl wider ber¬

ſo etwann hinaußwendig ligen bey einer Veſtung / iſt wol war / das ſolche nit gut ſeind / in gelegene
hoͤhe .

der nahe zuhaben wie dem allem ſo kan man offt ein plan / ort vnd S ' att / nicht ander ru¬

cken / dann wieſie von anfang iſt gelegt vnd gebawen worden “ vnd den alſo nicht mehr en¬

dern / doch kan man ſolchen Bergen oder Hobenen “ mit dem aw wol viel vortheyl ab —

nemmen vnnd ſchleiffen /Deßgleichen wann ſchon ein Feind auff einer hoͤhen ligt / offt den

Daͤchern mehr ſchadens thur / dann an der Veſtung / wie dann an vielen orten zubewei¬

ſen iſt / vnd ſich ſolches auch an jhm ſelbs begibt .

Dann als im Jar 1552 . Heinrich derander Koͤnig in Franckreich in Teutſchland

zoge / Men /Doll /Verdun vnd anders emame vnd biß an Straßburg herauſßruckte / ( wie

er fuͤrwendt /von wegen Teutſchtaudo vnd des Reichs Freyheiten / wider Keyſer Carle den

) da dann Hertzog Morin Cburfurſt von Sachſen / vnnd Albrecht ! der jünger / Mar¬

raff zuBrandenburg auch mit zuhielten / vndals beide Fuͤrſten / inn Teutſchland jhren

Zug fuͤrnamen / vnd fortfuhren / vndetliche furneme Sistt um Reich belagerten / damit ſie

den alten Churfuͤrſte Hertzog Haus Friderichen von Sachſen vñ Philipſen Landgraffen

zu Heſſen mochten entledigen / Da hatte Margraff Albrecht in4 . Monaten / 4 . gewalti¬

ge Staͤtt belagert vnd ſolche alle auff ) oben vnd Bergen Erſtliehen die Statt Vim in vim .

Schwaben / die hat er von S . Michels Bera helftig beſchoſſen / hat aber keinen ſchadẽ da¬

rom thun konnen / als allein an den Daͤchern vnd hat ſich zu leiſt herab muͤſſen auff den

Boden thun vnd doch nichts außgericht / Hiezwiſchen hat Hernog Moritz “ die Ehrnber¬

ger Claut / vnd Margraff Albrecht Helffeuſtein / auch gewunnen Hernachiſt Margraff

Albrecht fuͤr Nuͤrnberg zogen / vñ bey dem Lauffer Thor auff der Hoheſichabermahlen ge - Nürnberg .

lagert / hat aber nichts aufßgericht / vnd vondannen ſieh begeben muſſen / zoge darnach fuͤr

Franckfurt / da hat er ſich auff den Muͤlberg acge Sachſen hauſen vbergelegt ' weil ſolches Franckfurt .

tin zim̃liche hoͤhe /vñ nahe gelegt / hat er vber Sachſenhauſen konnen ſehen / vñ ſchieſſen / dz
auch niemands ſicher auff der Brucken geweſen bir mam ſolche mit einer Blendung von

Thuch vberzogen hat , dieweilaber zu Sachſenhauſen am obern eck kan der Statt ein aroſt

ſteinen Hauß geſtanden / vnd hart voꝛ dam Berge vñ der Schantz ware habe ſie bey Nacht

im Hauß / mit eiuem Zug / Liechter auff vnd abzogen / da hat der Margraff gedacht man

ba / oder fulle bey Nacht dz Hauß mit Erden auß / damit man ein hohe Wehr vnd Boll

ö Tu .
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werck gegen jhme habe / hat alſo am Tag hefftig / ſtets darein geſchoſſen / ob ers moͤchtezu
grund richten / haben jhn alſo mit dieſem Kriegsboſſen betrogen / das er alles anders zube¬
ſchieſſen vnderlaſſen / vnd allein an dem alten hohen Steinen Hauß ſich ſtaͤts erarbeit hat /
doch zu letſt auch daruon

Daacßheren
ſich herab auff ebenen Boden begeben muͤſſen / dann

er wol geſchen / das er an Daͤchern nicht viel gewinnen wuͤrde .

Hernach im Octobri / iſt er zu Keyſer Carle V. fuͤr Metz kommen / da hat er abermabl
ſein Laͤger/ vndSchantz vber die Moſel / auff S . Barbara Berg gehabt / da er aber nichts
außgericht / darauß abzunemmen / das nicht allwegen die hoͤhen ( wann es nicht anders ſein
fan ) ſo groſſen ſchaden bringen / doch ſoll man auch darnach bawen / daruon ich hernach
etwas weiters anzeigen will .

Als im Jar 157 o . der Tuͤrckiſche Keyſer Selimus / Cypern zuerobern fuͤrnam / be¬

fahl er ſolches ſeinem Oberſten
donne

ehe hat erſtlichen den 24 . Junij /Nicoſiam be¬

laͤgert / vnd ſolches erſtlich auff dem Berg Mandia / vnd auff S . Maria Berg ein Boll¬

werck auffgeworffen / das ander Bollwerck haben ſie auff dem Buͤhel Magnana / auffge¬

worffen / von dannen hat man auß der Statt von beiden Paſteyen /Padocatoro / vnd Ca¬
raffa /mit 80 . groſſen Hauptſtucken zugeſetzt / das dritt Vollwerck / oder Schantz haben ſie
auff den Huͤbel Margariti auffgewoꝛffen / das vierdt auff dem BuͤhelThomandia bey der

Paſteyen / Conſtantza /vnd Dauila / von dannen ſie 4 gantze Tag / mit 60 . groſſen Stu¬

cken / ſtreng den gantzen Tag vber / geſchoſſen haben / allein zu mittag 4 . ſtunden / damit das

Geſchuͤtz erkuͤlt / vnd ſie geruhet haben / iſt vnderlaſſen worden .

Muſtapha dieweil er ſahe / das ſolches ſtreng ſchieſſen / nur in die Haͤuſer vnd Daͤ¬

cher giengen / vnnd gefellt wurden / vnd den Mauren noch Bollwercken keinen ſchaden
thun konte / hat er alle hoͤhe verlaſſen /vnd vnden am Berg / von newen ſchantzen / vnd al¬

ſo mit verdeckter Schantz ſich tieff einſencken muͤſſen / doch iſt jhm von den Bollwercken

vnmaͤſſiger ſchaden geſchehen / eheer ſein Geſchuͤtz hat koͤnnen verdeckt darein bringen / vnd
ſtellen /haben anheben andere Bollwerck der Linien nach / vnd dem Ceutrozu fuͤrzunem̃en/
damit ſie die Paſteyen /vnd Mauren koͤnden deſto beſſer erreichen beſchieſſen / vnd fellen /
wie er dann hernach ſolche mit dem Sturm erobert hat / hiebey t wol zuverſtehn / das ein

Feind / von den hoͤhenwol ſchaden an Haͤuſern / aber anGebaͤwen der Veſtung / wenig / o¬

der nichts thun kan / ſonder muß beſſer herzu /vnd in die eben / damit er ein geraͤdern ſchub
haben / vnd den mit vortheyl brauchen kan / vnd iſt nicht allwegen die hoͤhe/ ſo etwas ent¬

iegen / ſonder vil mehr / ein ebne ſo im Baw ein gleich Laͤgerhat / mehrzufoͤrchten vnd hin¬

wegzunemwen / wie auch viel mehr ein tieff ort / do man von einer Veſtung nicht / oder ſehr
wenig zukommen / vnd ſich ein Feindt vil beſſer decken vnd verbergen mag / das man jhn
wenigerſehen oder ſchaden zufuͤgen kan / dann an einem hohen ort / do er ſich muß ſeben laſ¬
ſen / auch man / was er fuͤrimpt/ leichter ſpuͤren/ auch j hme beſſer mit gegenſchieſſen zubegeg¬
nen iſt /wann er ſich entbloͤſſenwill .

Deßgleichen ( als er Muſtapha Nicoſiam erobert ) hatte er im andern Jar 157 l . im

Maio / Famaguſtam belaͤgert / daſelbſt hatte er erſtlichen gleichmaͤſſige hoͤhe ringenoſſien /
do gegen vber dann die groſſe Paſteyen vnd runde Bollwercken / lagen vnd waren / vnd hat
daſelbſt. auff 10 . Bollwerck / hicauſſen / daruoꝛ auffgeworffen / daran auff viertzig Tauſent
Mann ſtreng arbeiten / alſo hoch das ſie von der hoͤhen in die Statt / vnd auff etliche Plaͤtz/
ſehen kuͤnden / vñ den 15 . May von den Bergen vñ Huͤgeln auch auffgewoꝛffenen Schan¬
tzen / vnd Bollwerck / ( anheben zuſchieſſen / mit 74 . groſſen Stucken / als Baſiliſca / dop¬
peln auch einfachen Carthaunen / vnd trieben alſo die jnnern von allen Staͤnden vñ Plaͤ¬
nen der Statt auch den Bollwercken an den Veſtungen / das ſie hinder die Mauren / vnd
Bollwerck weichen / vñda wohnen muͤſten / Da aber ein oder zwen ſolche hohe Caualier / da
geweſen weren / die ſolches vberꝛeicht hetten / weren ſie die Tuͤrcken getrungen worden zu
weichen / das ſiealle ſolche hohe Schantzen / vnd Buͤhel hetten verlaſſen muͤſſen/ Dann ſic
ſich ( in ſolcher hoͤhen) nit hetten erhalten koͤnnen .

Aber vnder allen Schantzen / hatten ſie g . fuͤrnembſte oͤrter / da ſie in der einen /
groſſe Baſiliſca / auffſtaͤhn hatten / ſo zwen biß in drithalb Centner Eyſen ( etlich ſagen
Stein ) trieben / ſienamen aber das theil der Statt fuͤr ſich / ſo bey Precipalo an dem Gn

ten / gegel
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ken /gegen Nidergang der Sonnen dem Meer zu gelegen vñ dem Schloß zu / ligt zwiſchen
dem Thor Limoſo / vnd dem Zeughauß / vom Felſen Gombella / haben ſte das Zeughauſ

vnd Arſenals Paſteyen / mit c groſſenStücken
⸗das anderthalb dabey mitn . Stucken

/
die

Fehr Andruzzi mit 16 . groſſen Stucken beſchoſſen dieWehr Sanct . appa / haben die

4 . groſſen Bafiliſca fuͤrgenommen / die andern groſſen Stuck / vber die 40 . ſchuͤſſen / von

den andern Schanzen / auff die Wehren Sanct . Campo vnd dem Reueclin giengen / Als
ſie aber groſſen ſchaden erlitten / vñ die von den Wehren zu jhnen wol reichen kundten / vnd
dem Feind auff 1 . groſſe Stuͤck verſprengt / vnnd auff viel tauſend Mann vmbkommen

waren / aber der Paſtey / Thurn /Mauren / kein ſonderer ſchaden kundt zugefuͤgt werdẽ / hat

er / nach dem er geſehen / das er nichts an der Veſtung offnen koͤnnen / ſich muͤſſen von dan¬

nen herab begeben / vnd alſo die nidere als die Abdachung⸗ Lͤͤuff/vnnd anders fuͤrnemmen
zuerobern /welches er mit ſchwerem werck / muͤhevnd arbeit / mit ſtaͤthembawen / ſtuͤrmen /
auß vnd ein fall/vñ ſchantzen etlich Tag vnd Nacht kaum hat koͤnnen zuwege bringen / dar¬

ab jhme auff 40 .Mann blieben ſind / ehe er den Lauffgraben hat angreiffen / vñ hernach
ſich erſt einſencken / vnd in Graben komen koͤnnen . Wann er auff der hohe vñ den Buͤhelen

geblieben were / het er die Statt nimmermehr erobert / darauß abermahln abzunemmen / ob

wol ein hoͤhe nit gut vor einer Veſtung iſt ( dann ich ſolche nicht loboder gut heiß ) iſt doch

vmb ſolches willen / ein Veſten nit zuuerlaſſen / oder gar zuuerwerffen / dann man jhr noch

im gegenbaw helffen kan / ſolches will ich allein von wegen der au ſſern hohen / vermelt ha¬
ben . Es muß aber vmb nachfolgender erklaͤrung willen / ſolches wol in gedaͤchtnuß behalten

werden / damit alle vnderſcheid / was ich vermeld / jhe eins vom andern koͤnn verſtanden / vnd

vnderſcheiden werden .

LIT . E.

Aaber moͤrhte fuͤrgewend werden / das etwann ein höhe moͤchteim Baw alſo gefan⸗ Solaſſt aughig rer

gen / das iſt in ein Klammen fuͤrgenommen werden dao man zu beyden ſeiten Voll⸗ ungeimer58h
werck bawen kuͤndt / vnd alſo ein hohe nicht allein zu beyden ſeuen / vnd voꝛnen her in Rlammen .

ebe

mitten mit einer Creutzſtreich / ſonder auch von den Bollwercke alle beyde Wehren beſtrei¬
chen / deſegleichen legen die ſtreichen /von beyden Boll werckenCreutzweiß / ſampt den Ca¬

ualiern inn doppelm Creutz vbereinander / hiemit were die hoͤhe zu beyden ſeiten gefangen
vnd hette weniger gefahr .

Siolches iſt wol war / mich bedunckt aber man weiche dem Feind zu weit hinder⸗Werlegung .
ſich / vnd mit den Bollwercken zu weit herfuͤr / alſo das der Feind ein ſolches Bollwerck zu

beyden ſeiten angreiffen / vnd weil die neben Waͤhl hinein fliehen / die neben ſtreichen deſto

weniger der Wehren zu huͤlffkommen koͤnnen / ohn was allein vom Wahloben / vnd dem

Caualier geſchehen kan .

Dieweil aber die vndern ſtreichen / von beyden Bollwercken / von einer Wehr zuran¬

dern / einander wol verthaͤdigen / wie auch oben auff / vnd ihr werck verꝛichten moͤgen / wie

auch die Fluͤgel den Lauffgraben / vnd Abdachung / ſo konnen doch die beyde Geſicht der

ollwerck / einander nit anſehen ( im Graben ) von wegen deß ſpitz in der mitten am Lauff¬

graben / ſolte man den hinweg ziehen / gebe es dem Feind ein groſſe offnung vnd bloͤſſe/ das er

von auſſen die Mauren mit dem Schug /biß auf den boden haben kuͤndt / welches nit zum

beſten wer / vñ weil der Graben trucken iſt / vñ der , Feind dardurch oder daruͤber deſto baß
chantzen kan / kuͤndte er mit einer verderkung deſto leichter an die Bollwerck kommen / wie

aber ſolchem zubegegnen / iſt zuuoꝛan gemelt .

Wannaber der Feind / ſeinen Rathſchlag endert / vnd ninpt in der mitten zwiſchen
beyden Bollwercken die hohe in /wirfft ein hoͤhe ( oder wo die von noͤthen ) ein ſchantz auff /
damit er beyder Bollwerck Geſicht beſchieſſen kan / inn mitten der Schantz / muß er ſolche
ſchrencken / dz er durchs Creutz beyde Caualier / vñ Bruſtwehren in mitten des Wahls kuͤn¬

defaͤllen/ vnd zerꝛeiſſen / ſo viel er kan / dieandern zwo ſeiten der Schantz · müͤſſen ſich herum
chwingen / vnd ſich der Linien nach gleich den Bollwercken ziehen / vnd alſo lang oder breit /

das ein ſtuck oder 16 . biß in die ꝛ0 . wol ſtand haben moͤgen von den ſpitzen diſer ſchantz / muſt
ein Lauffſchantz bit an den Lauff / von dannen / durch den Graben / biß ans Bollwerck

(eieff)außgeworffen werden / damit man ein ſichere decken biß ans Bollwerck haben mag /
hicauſſen
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hieauſſen vor der ſpitz des Bollwercks muß man ein Creutz ſchantz machen / damit man ſ bm

Sturm ſicher / biß vber den Lauff / vnd jnnern Graben kommen koͤnde / vnnd ſolches kuͤnde

der Feind / von einer ſchantz zuwegen bringen / vnd nebenzu mit ( geſchrenckten ) ſchantzen

ſich auch verdecken .

Hierauff moͤchte mir einer antworten / was mein bawen were / weil ich auch ſteths /
wie mans angreiffen / beſchantzen / beſchieſſen / vnnd ſtuͤrmen ſolle / melde / wo fuͤr man denn

bawen ſolle / vnd were beſſer gar nichts daruon gemelt .

Auff ſolches gib ich antwort / das ich etwas muß anzeigen / wie ſolche werck zubeſchan¬

tzen ſind /vnd wolte ich eins ſolchen / wol mehr vnd beſſer anzeigung thun ( dieweil ich aber

aller Feldoꝛdnung / ſo man zu vnſern jetzigen tagen kuͤnde oder moͤchte gebrauchen / gaͤntz¬

lich geſchweige / dann ſolches ein beſonder werck iſt ) muß ich allein ſolches melden / damit

man deſto baß /warumb ein Baw alſo angelegt wird / wo zu er nutzet / vnd wann man den al¬

ſo angreiffen wuͤrd /was hierinn zuthun / vnd wie dem Feind zuhegegnenſeye /verſtehn kan /
dann kein Feind nicht iſt /der ein ſolchen Baw angreifft /er wird auch Leuth haben / die wiſ¬

ſen werden / wie ſolehes fuͤtzunemmen ſey / Es heißt jeuund nicht mehr Schantzmeiſter / ſo

allein nur das Volck treiben / vnd ein ſchantz auſſzuwerffen angeben / esgehoͤrt mehr darzu /
ja faſt ſo viel alsein Bawmeiſter ſoll er wiſſen / vnnd verſtehn /Dann im Feld muͤſſen eben

mãſſige Schantzen gebawen werden mit jren Streichen / Verdeckungen geſchrenckt /Ver¬

hoͤhungen / auch mit dem einſencken / vnd anderm / do bey er gute Berg Knappen neben den

chantzbawren haben muß / vnd iſt nit wenig einem Potentaten / an einem ſolchen Meiſter

gelegen / dann viel Volcks / Munition / Gelt /Arbeit / vnd anders aut allein erſpart / ſonder
mit nus alle voꝛtheyl koͤnnen fuͤrgenommen werden / vnnd iſt nit mehr auff Rathſchlaͤg /
Schantzen / Beſchieſſungen / Stuͤrmen / wie auch mit Bawen vnd gegenwehren zuachten /
wie nur voꝛ 20 . oder zo . Jahren beſchehen / ſonder es iſt alſo hoch geſtiegen / Alſo das ꝛdann

man hoͤherwill / widerumb fallen muß / vnd ohne hindernuß nicht mehrweiter kan / weil

man nit Goͤttlich iſt /onder der Menſchliche verſtand / nicht weiter mehr kom̃en kan / ſinte¬
mahl man die Gebaͤw / nit inn die lůffte hencken / noch der Menſch fluͤgen kan / zu ſolchem
treibt vns der Tuͤrck mit ſeinem ſtrengen ernſt vnd voꝛneimen was er angreifft /Damit nun

ſolches alles im Baw verſehen werde / vnd ich auch mein bedencken vber ſolchen eingeboge¬
nen Bap vollende / Wann der Feind alſo geſchantzt / alles beſchoſſen /geſprenat / vid die oͤff¬

nung gemacht hette / vnd dieweil es ein Klammen iſt /damit kein Wehr der andern nicht we

kuͤnde zuhuͤlffkommen / es were dann der Graben am Lauff abzogen / wie voꝛgemelt wird /

muͤſte er ehe beyde Wehren zumahl ſtuͤrmen/ vnd hinder dem ſchantzen / durch den Graben /
beyde Bollwerck / zumahlanlauffen / welches er mit erfriſchung ſeines Volcks /widerumb

entſetzen / vnd erfriſchen kan / auff das er etwas Fruchtbars verꝛichten moͤge.

Der Feind Schantz iſt an jhr ſelbs recht /vnd nit vnoꝛdenlichen angelegt / dañ er alles

zu beyden ſeiten / auch fuͤr ſich beſchieſſen kan / auch recht verdeckt iſt /damit er ſicher zů ſtuͤr¬
men kom̃en / vnd ſeinem fuͤrneien nachſetzen kan / dann es ſich alſo anſeht leßtt / weil die zwi¬
ſchen Waͤhl alſo im Bogen / die Bollwerck zu weit im liechtem ligen / hierauff iſt mein ant¬

wort . Das die Paſteyen / oderBollwerck zu weit im liechten ligen / iſtnichts / dann wann die

nien des Wahls / von einer Wehr zur andern gleich zogen wuͤrden / legen die Wehren an¬

zuſehen ſchier eben / darumb kunnen ſolche an wenig ecken nit wol zuwegen bracht werden /
dieweil der Feind ſich aber zwiſchen zwey Bollwerck inn ein Klammlegt / kan ich nicht wol

wiſſen / wielang er ſich da wird erhalten koͤnnen /Dann er hat einen halben Mon vmb ſich /
zwey Geſicht der Bollwerck / zween Fluͤgel/zween Waͤhl /4 . Caualier / vnd 4 . Streichen /
vnd wendt ſich allwegen ein Geſicht gegen dem andern vber / zur ſtreichen / ob man ſchon in

mitten die Creutzſtreichen obenher fellt /kan man doch ( wann ſie recht angelegt vnnd im

Bogen iſt ) ſolche nit wol nemmen / dann ſie vberauß dick / vnd ſtarck muß erbawen werden /
weil es nicht wol Fluͤgel geben kan / der duͤnne halben / vnd wird ein ſolche Gegenwehr zu

ringsvmb / einer ſolchen ſchantzen maͤchtig genug ſein / ob man ſchon fuͤrwendte ſie liegen
gegen allen Wehren / ſo iſt ſie nicht ſo maͤchtig / das ſie im Bogen / zwey Geſicht der Boll¬
werck / zween Waͤhl/ zwo Streichen / vnd 4 . Caualier / auß diſer eingezogenẽ Schantz / au
einmahl beſchieſſen koͤnne / ob es auch ſchon auff einer hoͤhe / oder Buͤhelligt/ ſo muß er bene
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Schang einzihen vnd eng machen / dann thut er ſie voneinander vnd will ſie erſtrecken / ſo

muß er ſich von der hohe entbloͤſen /ſo kan man jhme darein reiche je mehr er ſolches thut je

eſſer man jhme in die Schantz reichen / vnd ſchieſſen kan / wañdas gelebicht ! o muß er wer¬

den oder ſich kurtz einſchantzen / thut er dann das ſokaner wenig ſtuͤck in der Schantz ha¬

en / hatt erwenig Stuck darin / kan er auch wenigaußrichten / zu deu kan er die ſtreichen /
an beiden Bollwerckẽ nicht fellen / dañ er vor den flugeln ligt /will er ſolche beſchieſſen muß
er herab auff die Dachung / als dann ligt der gantz halb Wahl / von der ſtreichen deſ Boll¬

wercks / biß in der mitten des Wahls ( auch der Caualier darauff ) ſtracks gegen jhm / vnd

ie naͤchſten Wehren / auff dem Half / wolte erdie Dachung / Lauffgraben / vnd anders als
ie Fuͤtterung / durchſchantzen vnd graben / ſprengen / vnd anders fuͤrnemen/ kan man ſol¬

ches alles ( weil der graben trucken iſt ) zu Roß vnd Fuß / mitFewr / vnd Schwerdt / vnd an¬

erm / ſo zuuoran vermeldt iſt /mit ſtarcker gegenwehr zu ruck halten .

Damit ich aber kurtz auff dieſen / wie auch in andern truckenen Graben /Sturm vnd

nlauff auff ein mahl antworte / auff dz ich nicht auff ein frag / oder fuͤrbringen ein ding vil

vnd offt Repetieren muͤſſe / auch es deſto verſtaͤndtlicher ſey ! mag die Figur mit F. neben

dieſem bericht beſichtiget werden .

LIT . F.

Eil nun ein Feind / ob er ſchon ein hoͤhe einmiſt / doch herab muß / will er anders in

die Veſten / oder Graben / ſo muß er herzu / vnd wirde jm mehr vonnoten ſein / daß er

ſich in die tieffe herab / biß an die Dachung leg / dañ das er droben bleib / alda muß er

ſich verhoͤhen / das er die Dachung / oder Lauff vberhoͤhen kan / vñ muß mit dem vndergra¬
en oder innſencken durch oder vber den graben : mit was muͤhe vndarbeit er ſolches gleich¬

wolſchwerlichen koͤnn zuwegen bringen / iſt noch der lenge hicuor gemeldt! ob er auch ſchon
den gantzen ſpitz deß Bollwercks offnet / muß er doch nach der ſeiten daß Vollwerck zum

urm oͤffnen / es ſey mit beſchieſſen / oder ſprengen / Vndob wol ich zuuoran gemeldt / das

olch vndergraben / vnd ſprengen / nicht muͤglich iſt / wann die Vollwerck / vnd Mauren /

alſo fundirt / deßgleichen die gaͤng / vnd laͤuff darberrecht geordnet werden , koͤnn man dic¬

em allem / vor vnd zuwider kommen / darbey ob ſchon fuͤrgewendt worden / wie der Tuͤrck /
vnd andere vndergraben haben / muß auch hergegen dz Gebaͤw gerechnet werden / das man

nit zuden Fundamenten hat kommen / noch das gegengraben fuͤrnemmen / auch kein ſtand /
noch anders haben koͤnnen .

So
will ich doch ſolehes zugeben / derFeindt kom̃e in den truckenen graben ( willauch

bie abermahlen / der auß fall / vnd gegenweyr geſchweigen ) vñ machteein Schantz biß ans

ollwerck , verdeckt ſich / vñ macht noch ein verdeckte Schanz diehoher wer. verbawte ſich
oben zu dz man mit ſchieſen vñ werffen / uicht wol zukoꝛmten konte ſtelte Seutkdarunder da¬

mit er die Streichen gegen vber beſchieſſen kuͤnte ſprengten dz Boliwerck ein ſchuh eo oder

o . fornen hinweg / vnd ruͤſt ſich oder lieffe darauff mit einer verdeckten Schaut einen ge¬

waltigen ſturm an / vnd were die ſchantz un graben lohoch / das man von deuſtreichen / vn¬
den oben vnd auff den fluͤgel / noch Caualier nicht künte dabim reichen ( welches doch alles

vnmuͤglichen) allein gib ichs doch zu / damit man diegegeuwehrs auch den Baw / wan eral¬

owie vor anzeigt gebawen wirdt in ſolchen fellen deſio beſſer verſiehen. vñ fuͤrnemen koͤñ.

Wann der Feindt ſolches fuͤrnemmen / vnd zuwegenbrun iaen ſolteralſo das den neben

Wehren jhr huͤlffauff dieſer ſeiten genoiſien were / ſo muͤſte hinder dem Flügel herumb ein

chantz auffgeworffen werden / ſo tieff / dasman verdeckt/ von der Streichen hinder den

lůgel biß in aͤuſſern lauff komen kuͤnte / ſolche Decke wirtauch den mittlern Auſffall be¬

ecken / das man von dieſer Schantz bedeckt / in den Feindt fallen kuͤnte / vnd inn der weil /
von allen neben Caualiren vnd Bollwercken / weil er vber die Dachung oder Lauff ſich be¬

gibt / ſintemahl er ſich / in einem Sack nicht verbergen kan / auff den Feind arbeiten .

Zum andern / kan von der andern ſeiten / do man von den Streichen / oderWehren nit

ſchießt / zu Roß vnd Fuß außgefallen /vnd mit gewalt der Feind zu ruck / vnd neben zu an¬

grieffen vnnd jhn in gefallen werden / wann er dann ſich zu beyden ſeiten / auch voꝛnen her
wehren ſoll /darzu fuͤr ſich hinauff ſteigen /wird ed jhme ſehr ſchwerlich fallen .
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Zum dritten / wirdt man ſich auff dem Vollwerck widerumb ſencken / verbawen / ne¬

we Bruſtwehren machen / vnd mit Streichen / ſchieſſen / werffen / vnd anderm ( ſo vor o

gemelt ) alle Gegenwehr thun / auch vom obern Caualier / ſampt den Schuͤtzen ſtreng auff
den Feindt arbenen .

Zum lenſten / kan auch noch vber alles / inder Mauren zwiſchen den Pfeylern / do del

Feind ſein Zwerchſchantz im Graben anſtoßt / dieſelb durchbrochen / vnd geſprengt wer¬

den / wie dann ſolchs alles zuuoꝛan / nach derlaͤnge vermelt woꝛden iſt / aber ein ſolches wert
wirdt kein Feindt / auch der Tuͤrck nicht wol zuwegen bringen / dann viel 1000 . Mann ſb¬

me darauff gehen wuͤrden.
Vnd ob man ſchon fuͤrwendt / einMann 20 . oder 35 . tauſend ſchetzte er gering vnd

wagete es daran / wann ſolches ſchon geſchicht / ſo hat er doch ( ehe er eins nach dem andern

mit gewalt erobern / vnd zuwegen bringen ſolt ) voͤllig ein halbes jar zuthun .
Wolte er dann den Graben von oben / vñ vnden herzu außfuͤllen / muß man bey Tag /

vnd Nacht ihm ſolches alles /weil der Graben trucken iſt / mit auſtfallen / wehren / nemmen /
zerꝛeiſſen / hinweg fuͤhren/ ſprengen / vnd der Mauren ein gang biß in mitten def Grabens /

vnderaraben / auff das / wann ers bawte oder ſturmte / ſolches mit ſprengen / vñ andern mit¬

teln alles hindern / gewehret vnd gefellet werden koͤndte / darzu kan auch ( in vorgemelten
Gegenwehren ) alles beſſer verſtanden / gebraucht vnd fuͤrgenommen werden .

Wann man aber ein Statt oder Veſten vnder einem Berg / oder Felſen bawen / we¬

re ſolches nit rhatſam / es were dann ein Schloß / oder Veſten darauff gelegen / die ſolches
verthaͤdigen vnd beſchirmen koͤndte/ wie hernach ſoll vermeldt werden .

Nach diſem kurtzem bericht / will ich noch zwo Gattungen / vnd Viſierungen vermel¬
den / vnd anzeigen / wie mit Lit . G vnd N zuſchen iſt .

LIT . G.

Jeſe Viſierung / vñ bedencken / hat ein Italianer an tag bracht / ſollauch alſo gebaw¬
en ſein worden / welches etlichen weil es wider ein hohe kan gebraucht werden / vnd die

Waͤhl von Erden / das dann ſehr gut iſt ) auffgefuͤhrt ſein / nicht vbel gefallen hatt /
dieweil es aber von dem Woigebornen Heren Lazaro von Schwendi ꝛc . ſelig/ auch von den
fuͤrnembſten Bawverſtaͤndigen / in berhatſchlagung vber die Vngeriſchen Grentzen nit

fuͤr gut geacht / iſt ſolches mit nachfolgenden argumenten widerſprochen worden .

Erſtlichen / ſeind dieFluͤgel niehts wert / ſonder viel zu dünn vnd ſchmal koͤnnen we¬

der vnden noch oben zu / nicht gebraucht / auch mit keinem Geſchuͤtz darauff inn noͤthen ge¬
handlet / noch etwas beſtriechen werden .

Zum andern / ſey es nur ein Lauff oder Zwinger / wie andere Zwinger auch / fuͤr nicht
mehr zuachten / dieweil er den gantzen Stand deſ Fluͤgels un Zwinger begreifft / ſo iſt der

gantze Flůgel auch ſeine Deckung nur fuͤr ein Stuck / vnd anhang deß Zwingers zuachten /
beſonders weil er die ſtaͤrckſte Deckung / der Streichen ſein ſolte die aber allhie nicht zufin¬
den .

Zum dritten / gehn die Streichen der Linien nach am Bap pin / alſo wann es beſchoſ¬
ſen / vnd verfellt wirdt / kan der Streichſchutz nicht fuͤrkommen / vnd wirdt verhindert .

Zum vierdten / wendt ſich der ſpitz in mitten zwiſchen den Streichen / demBaw nach /
alſo wann man drein ſchießt / gaͤllen die Kuglen in die Streichen .

Zum fuͤnfften / koͤnnen die Fuͤterungen / daniden im Graben / nach ordnung / weder
vnden noch oben recht beſtrichen werden .

Zum ſechſten / ſeind die zween vordern obern Staͤnd als der Zwinger / weiler vber die

Dachung fuͤruͤber geht / vnd zu beſchieſſen zu ſchmal iſt / wie auch der ander darauff / wicwo

ſie die kaͤnge oder Bollwerck / wann dieverſchantzt werden im Graben viel zubloß ligen/
auch ſonſt anders mehr / ſo ſie fuͤrbrachten / dieweil ſolches die Kriegs / vnd Bawverſtaͤndi¬
gen : ( deren ein gut anzal ) gegen dem General Obriſten / damahlen voꝛbrachten / hat auß
viel /vñ mancherley voꝛbringen / jhr bedencken er jhme gefallen laſſen / ſolches hab ich auch /
nicht wollen widerlegen / weil es nicht mein werck oder bedencken geweſen iſt .

LIT . H .
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Wie auff Berge vnd Hohe zu Bawen . 78

LIT . H .

Jeſes bedencken / vnd Rhatſehlag / hatt ein Frantzoß deſ Hertzogen von Bulltons durelu de paſſino

Bawmeiſter M. Aurelio de Paſſino auß einer Italianiſchen Niſierung Mt . Ca - Wctung .

laſſo Alghiſt ſo deß Hertzogen von Ferar Bawmeiſter geſtellt hatt / verbeſſert die

etlichen nicht vbel gefallen hatt / vber dieſe haben damahlen / der General Obriſt auch an¬

dere Kriegs /vnd Bawverſtaͤndige / ihr bedencken auch fuͤrbracht . Nach ermeſſung / vnd

berhatſchlagung/ haben ſie es viel beſſer /vnd nutzer befunden / dann die vorige / vnd dieweil

ſie auch wider ein hohe zubrauchen / auch inn truckene Graben / haben ſie fuͤrbracht / die¬

weil der gantz Baw / von Steinen jnnwendig herumb gebawen / vnd von auſſen herumb

gantz von Erden bedeckt , ſey er wol gut / aber ein Graben ſoll rein / vnd ſauber ſein / vor den Viererley mangel .

Bollwercken dann wann ein Feindt einbricht / vnd ein ſolchen Grundthauffen im Gra¬

ben find /wird man ihne ſchwerlichen mehr darauß bringen konnen , inſonders weil kein

rechter Lauffgraben weder auſſen noch innen geordnet ſind . Die Streichen haben ſie auch

nicht zů beſten verthaͤdigẽ wollen / ſonder verwoꝛffen / auch den Caualier weil er von Stei¬

nen gebawen / do dann alle Kuglen doran brollen / vnd auff dem Stand ſehꝛ ſchaͤdigen / vnd
wiewol viel daran zu beſſern were / haben ſie ſich inn kein ander werck wollen einſchlagen /
ſonder ſolches ſeinen meiſter verantwoꝛten laſſen / vnd ſich der gewiſſen Regel verhalten .

Da aber je ein Herꝛ vnd Potentat zu einem ſolchen Baw wegen ſeiner verdeckung verbeſſerung erſt¬

ein gefallen truͤge/ muͤſte ſolcher auff volgende weiß verbeſſert / vñ jhme ſeine habende maͤn⸗ gedachtes paſſind

gel volgender maſſen benommen werden .
5 meynung.

Erſtlichen / weil es zwiſchen den Bollwercken die Cortina oder Maur kein Standt /
auch kein Caualier / So wolt ich demſelbigen ein Standt vnd Caualier / wie inn der ver¬

beſſerung hiebey zuſehen / ordnen . ö

Dann zum andern / weil kein Caualier der Linien nach / weder von der Cortinen noch

von andern Caualier beſtrichen werden kan / welches aber durch erſt angeregter weiß / ge¬
ordneten Sland vnd Caualier zuverꝛichten were .

Zum dritten / ſeind die Streichen gewoͤlbt vnd bedeckt / welches nicht ſonders vorſtaͤn¬

dig iſt / die wolt ich wie in der verbeſſerungoͤffenen /vnd mit erſtreckung der Fluͤgel den vier¬

ten mangel ( weil die zu kurtz ſeind vnd nicht decken ) benennen .

Zum fuͤnfften/ iſt ſehr bedencklichen / einen ſolchen groſſen Grundthauffen voꝛ den

Wehren ligen zulaſſen / Dann ſchantzte derFeindt inn Graben / vnd erreichte ein ſolchen

Grundthauffen / wuͤrd er jhme denſelben bald nutz machen / damit jvme ein ſolches geweh¬

ret werde / wolt ich denſelben ſchmaͤlern/ vnd niderer / auch durchauß mit holen Gewoͤlben

machen / das man den Feind darauß ſprengen vnd treiben konte .
N

Deßgleichen auch zum ſechſten dieBruſtwehren noch beſſer hinab / von Erden vnd

keinen Steinen machen vnd bawen.
Zum ſibenden / denLauff vnd Abdachung / ſo kein rechte ordnung haben / in ein beſſere

richten .0
Zum achten / denGraben ſo vor der Wehren dru cken ligt / vnd zum auß fuͤllen vñ vn⸗ ö

dergraben mehr vorſtaͤndig / da ñ hinderlich iſt auſßfuͤhren / vnd dz Waſſer drein bringen .

Vnd weil es zum neundten kein hinder noch vordern Lauff jhme denſelben auch ord¬

nen / wie ſolches alles die Viſierung der verbeſſerung einem jeden zuerkennen vnd zuver¬

ſtehen gibt . ö N

Solches alles hie voꝛgemelt / ſey allein von hoͤhen Buͤheln / vnd anderm gemelt / ſo et¬

wann voꝛ Statten / vnd Veſtungen ligen die man verbeſſern vnd bawen wolte / damit ein

Potentat etwas bericht moͤn haben deſſen / ſo etwann moͤg fuͤrgenommen werden / vnd man

ein Materia habe / dauon man diſputieren koͤnn / dann diegelegen heiten viel vnd mancher¬

ley ſind / die nit muͤglichen alle zuerzaͤhle / ſonder ſedes ſein diſputation mitjhm bringt / doch

kan auß diſem kurtzem voꝛgemneltem/ allerhand bedencken zu vielen rhatſehlagen geſchoͤpfft

vnd abgenommen werden / Derhalben ichs do bey will laſſen beruhen / vnd anheben von

Hoͤhen vnd Buͤhelen/ ſoetwas zu hoch ligen / wieman die moͤchte an ein Veſte loder Statt /

mit anhencken / oder begreiffen .



.

wie ein hoͤhe zube¬

ueſ. igen / vnnd einer
Statt an zuhencken .

Der Ander Theyl diß Buchs / Cap. ] .
Es begeben ſich an viel gelegenen Staͤtten etliche gaͤhe hoͤhe / die ſchwerlichen zu en¬

dern / vnd aber an em ſolchen oꝛt machtia vñ vil daran gelegen were / Alſo das wann man die

gantz hohe vinbfangen wolt lein ſolches gantz vnmuͤglichen fiele / weil ſieh ſolche hohe etwaſi

lang ziehen / das noch erger iſt / foll man dann ein Caſtell do hienauifflegen / do iſt ſolches /
wann co nit einem gewaltigen Potentaten zuſtaͤndig bedencklichen , dann ein Corum ſolche

Caſtell nit qern ſehen wuͤrde / damit aber one Caſtell ein ſoiche hoͤhe nroͤchte gebawe werden /
kan ſie auff ſolche weiß fuͤrgenommen werden / doch mus ſolche auff einem Stein oder Fel—
ſen ligen / denn wann es eytel Erden / iſt es alles vmb ſonſt / vnd wolte nit rathen das man
einigen pfenning daran ver bawete / dann ſolcher alles mit vndergraben / vnd ſprengen inn

Boden verſprengt / vnd verderbt kan werden / vnd kan der Feindt hernach ſich deſto beſſer

verſchantzen vnd bewaren / wann es aber ein Felſen het muſt ſolcher wie folgt / fuͤrgenemen
werden .

Das Kupfferblat . N. I4 .
LIT . A.

Rſtlichen iſt mit Lit . A zuſehen . Wann ein hoͤße ſich von einer Statt hienauff zoͤne
( wie hie Punctiert iſt ) vnd gaͤhlingen hinderſich zu ruck fiele / wie bey b im Durch¬
ſchnit zuſehen / ſo muͤſte die grundtlegung alſo fuͤrgenommen werden / das man aller

foͤrderſt/zwo Streichen vnd Wehren / gegen emander lege / vnd alſo lang ſich erſtrecke biß

die hoͤhe zu beyden ſeiten anhept / widerumb gehn Thalzufallen / damuſßſen beyde Lumen aus
der andern ſeiten in gleicher wene / zu ruck gegen der Stait zufallen / alſo lang die oiturfft

bereicht “ von dannen hienwarts ſollr ein flache ſtreichen inn Winckelhacken qrsogen / ron

dannen widerumb zur Statt zu gehn Thal / widerumb ein Maur oder ahlaefr btw gr

den / die muh mit ihrem eck hienauß zieben ( wie mit Num . A. zuſchen ) alſo widerum eine !

wie mit Num . zuſehen vnd alſo ein 3. oder 4 . ſo lang ! vndvicl biß man auff ebenen Boden

koſſit / Deſß gleichen ſolle auff der andern ſeiten auch zogen werden / alſo dar alie Strerchen /
gegen der Statt hienab ſehen / derhalben doͤrffen ſie kein Fluͤgel dann ſte der Feind vonkei —

ner ſeiten beſchieſſen kan alte werdenolle Linien gehn Thal gewaltig genug beſchoffen vnd

beſtrichen / vornen her hat es ferne Streichen / nach rechter oedtung ſamp . den Fluͤgeln vnd

Caualiren / auch den mittlern , das alſo alles beſtrichen wird , vnden vnd oben .

Aber nach der ſeiten / ſo die Bollwerck gegen Thal ſehen / hat es fein ſtreichen / derbal¬

ben muͤſſen Caualier binder jede ſireichen geſetzt werden / dieweil ſie von einer Stafflen zur
andern abgeſetzt werden / vnnd gehn Berg ſich zichen muͤſſen / ſich ſolche auch etwas allge¬

mach ſencken . damit des Feinds (erbawe daſelbſt ſo hoch er mmer woͤlle ) Schutz hienuͤber
gehe / vnd alſo mit dem Baw ſencken ſich die Caualier / das ſie alſo fuͤr die Limen der Boll¬

werck /ge raltia ſtreichen koͤñen / wiemit den Sebhunen
/
um . l . 2. vnd z. zufehen iſt , Eo muß

aber der Graben / von jedem eck von den ſtreichen ſich ſencken / der halden nach / vñ do ein ab¬

ſatz von Felſen haben / in mitten mag der Felſen / vñ graben geſpitzt zulauffen / vor den Boll¬

wercken / muß er gleichmaͤſſig in mitten ſich zuſpitzen /vnd ſeinen Kauff außwendig haben .

LIT . B.

MN Durchſchnit iſt es beſſer zuuerſtehen wie eins vber das ander ſich herfuͤr thut / vnd

Y allwegen von einer hoͤhe zur andern / wie man den boden auch beſtreichen kan / wie aber

die Punctierte Linien von der Veſten hienauff / auch voꝛnen widerumb herab bey
Lit . A ſich ziehet / domuß mit dem Abfall deſ Felſen auch allgemach / der Felſen herab ge¬

ſchroten werden / vnd alſo leg vnderſich / biß in dꝛietieffe ( weil der Felſen an jhm ſelbs mit hin¬
ab fellt ) iſt es nit alſo ein groſſe arbeyt noch vnkoſten / gibt aber ein treffentlichen gegen An¬

lauff oben auff den Felſen bey Lit . oder noch beſſer hinauff kan die Maur des Swingers /
vnd Bruſtmaͤurleauffgefuͤhrtwerden / welches ein ſchlechtehohe desBawes erfoꝛdert/ die¬

weil der Felſen ohne das da alſo hoch iſt / wie auch der ſtand vnd Caualier der muß alſo hoch
ſein /das man mit freyem Schutz gehn Thal ſchieſſen kan / wie mit Lit . B zuſehen / dz er noch
alſo hoch vber den Wahl gehn muͤſte ( welche vbermaͤſſig hoch ſein muͤſte) ſolche wird hin¬

denauß em langetieffe / ein vbermaͤſſige langen halden gehn Thal der halden nach. geben /

das

7 .

52

—
7

90

52



.

5

A —. —

5.1 155

„ A1 4

7

1 2
N ' ——

5

7

5
—

—

8

—
—

ö ö

N 1 3.
75 1 0
25 5





ö1ö



.

—
N

N
N — — —

* — ö

— N
—

V. * ä

—
„

„ * 15 „ V N

. * N . N 5

„ . 3 5 5 5 .

„ 4 * -
0 ö 1

N

9

ö
.

N 7 ⸗ 0
N

5 * 0

2 5
15

— N
—



Wie auff Berg vnd Hohe zu Bawen . 70
das ein hohe ſchantz noch zu vberꝛeichen /wie am ſchun zuſehen iſt / deßaleichen ſoll ouch ein

Haug fur den Graben gemacht werden / damit man verdeckt dem Feindt kran die ſehaun
komen ran .

Wann nun ein Feindt vnder dem Graben vnder den felſen / wolte durch vnd vn —

dergraben muſt er ein lange zeit haben / vnd kondt ſolches in kemem jahr zuwegen bringen /
„Durbalben er ſolche zu beſchieſſen . zuſprengc wol wurdtvnderlafſen

!
wuler dann von frey¬

en ſtucken ſolches ſtuͤrmen / muß er ein vberauß groſſe hohe am Felſen hinauß den man von

allen enden beſehieſſen / beſtreichen· vnd oben herab mit werffen vnd anderm alles wehren

kan : Solches wird aber einem Feind / gantz ſchwerlichen ins Werck zurichten ſein / vnd er

ſich viel eher hmunden in der tiefen ) erhalten .

LIT . C.

I Astkwie der Baweim Horizont anzuſehen iſt /darauß kan man verſtehn / wie hoch
Y

der Baw oben herauß geht / deßgleichen dieneben Cebaͤw der Deckung / vñ auch der

Caualier - wie allwegen emer den andern verdeckt vnd auch verhoͤcht / alles der Hal —
den nach hinab biß widerumb an die Statt ' oder Veſtung ſo viel von diſer Verhoͤhung/
vnd Yiſierung auffo kuͤrtzeſt.

LIT . I .

Olte man aber ein ſolche hoͤhe lieber auff ein andern weg / mit Bollwercken oder

Paſteyen , vnd das die Vollwerck eimander beſtreichen / als wann ſolche inn ebenem

Feld legen , anrichten doch muͤſſen ſolche aleichmaͤſſig geordnet werden / alldo muß
der Graben widexumb in den Felſen ' auffs aller tieffeſt geſchroten / vnd auff den Felſen
muß vornen zu gegen der . Halden hinauß / bei de Bollwerck / gantz eben Wagrecht ange —

legt vnd geſent werden dengleichen auch die Streichen muͤſſcin auff dem Felſen gleich li—
gen bleiben / vnd nur die Bruſtwehr mit oder ohne Scharten darfür auffgeſett werden / Vruſtwehr .
von dannen ſolle die Voſchung deß Felſens biß zum aͤuſſern eck deß Felſeus / auch biß zum 08

duſſern eck def Flügels lauffen /vnd fortan biſt in dre tiefen im Graben . Dieſe Boͤſchung / len .

ſoll biß in muten deß Voll wercks / oder Paſtey /
am ſpu zulauffen / wie ich hie zum beſſern

bericht /ein Durchſehnitt noch der ſeiten verzeichnet habe / auch in der Viſierung / deßglei¬
chen daß auffſteizens im Graben vnd auſſern Kauffs / zuſehen iſt .

.N
17

17
— ¹ —

:

*

Die Ordnung magalſo fuͤrgenoſtenwerden , dz es ſich allgemach ſencke /den anlauff
deß Felſens ( ſo eingebrochen wirdt ) ſoll vom Lauff glatt vnderſich gehn / aber in anlauff

V iijA



Streichen .

Auff lauff .

Auß fall hinder der

Streichen .

Der Ander Theyl diß Buchs / Cap. l .

gegen den Paſteyen / vnd Wahl / mag man den auch glatt / oder wie ſtafflen / ſo vnderſich
hengen / ( unemitllit . C bezeichnet iſt / gebrochen / vnd gehawen werden / doch das man

nicht darauff ſtehn noch fuͤſſen konne / ſonder wol vnder ſich hangen / dieCaualier in mitten

den Wahls ( wie auch die auff den Bollwercken moͤgen abgeſent werden / damit eines nach
dem andern je lenger je niderer wirdt / vnnd eines das ander bedecken / vnd beſtreichen kan /
biz auff den dern Boden der Statt / do dann inn der ebene / die recht Ordnung der Voll —
werck kuͤnnen gefuͤhrt werden .

Deſß' gleichen ſollen allwegen / zwiſchen zweyen Bollwercken die Streichen / inn einer

gleichen . Hohe ligen / dieweil ſie von jeder ſtreichen / zur andern / biſt mitten fuͤr die Boll¬
werck / vnd ſpitzen zu ſtreichen haben / mann kan auch den Boden inn mitten deß Grabens
( ob man will ) etwas flach ebnen / damit man im auß fall im Graben ein ebene hab / vor dem

ſpitzen der Bollwerck / kan man Aufflaͤuff /oder Stegen machen / auff dzman in dem Gra¬
ben zu rings vmb / wie auch an den auſſern Laͤuffen / an der ſpitzen in mitten / auß dem Gra¬

ben / in vnd auß dem Lauff ins Feld / zu Roß vnd Fuß / kommen kan .

Der Außffall hinder der Streichen / muß hart vmb den Fluͤgel herumb an Felſen ge¬
fuͤhrt werden / alſo das man den gantz wol beſchlieſſen konne / wie auch alle auß / vnd anlaͤuff /
aller forderſt zwiſchen den zwoen Paſteyen / hinder dem mitlern Wahl / kan ein Thurn / vnd

hohe Wacht geordnet werden / damit man fuͤr ſich /auch neben zu / vber den gantzen Felſen /
vnd Hoͤhe/ auch vber die Statt ſehen koͤnne .

Demnach der Feind / vnder den Felſen nit kommen kan / wirdt er auffder Hoͤhe/ auch
nit vielaußrichten / ob er ſchon ein hauffen Erden / vor den vordern Bollwercken wolte auff¬
werffen / vndalſo hoch das er vber / oder auff die Wehren ſtreichen koͤndte / muß er ein vber¬

ſchwengliche Hohe / vornen auff Go . oder do . Schuh hoch / hinden jhm ablauff /dem Berg /
vnd Halden nach / wirdt es vber zwey oder drey hundert vnd mehr Schuh anlauffen / ob er

ſchon Geſchuͤhz darauff braͤchte / vnd vber die Hoͤhe / oder inn die Statt / ſchieſſen wolte / kaͤ¬

me der ſchutz faſt vom Bollwerck / oder der hohen ſchantz mit Lit . E wie der ſchutz mit Lit . F

ehet .5
Wann er ſchon wol : ezur ſeiten neben zu ſchantzen .vndhohe Waͤhl im Feld auffwerf¬

fen / zu beyden ſeiten der Bollwerck / ſo ligt allwegen ein ſeit von den Bollwercken / oder

Paſteyen hoͤher/ dann die ander ſeitt / vnd hat allwegen die ein ſeitt auffdem Halß / dieander

inn der ſeitten / wie auch die Caualier .
ö

Deſzgleichen / wann er ſtuͤrmen wolte / vnd den Graben von oben herab auß fuͤllen /

kan ſolches im mittlen Graben allwegen zu ruck biß hinab auff den Waſſer graben gefuͤhrt /
von dannen weitere / zuden Außlaͤuffen / inn die ndern Außfall / oder anders woßingczo¬
gen werden .

5

Wann nun ein Feind / do ſtuͤrmen wolte /muß er ( von oben hinab ) inn Graben / wie

ſchwerlichen er do wirdt kuͤnnen den Felſen auffſteigen / zu dem do kein Leitern zu brauchen
ſeind / ſolchs wirdt er empfinden / dieweil er die Streichen / Außfaͤll / vnd Laͤuffgraben/ nit

faͤllen /noch ſprengen mag / vnd hingegen an alle ort kan geſtreichen werden / wirdt er es

wol mit groſſem nachtheil / vnnd ſchaden erfahren vnd entpfinden / dieweil er der Halden
nach lauffen muß / do man nach jhm ſchieſſen kan / dieweil aber ein Feind nit alſo vnacht¬
ſamſein wird / ſolchs fuͤrzunemmen / will ichs hiebey laſſen beruhen .

Ob wol noch viel anzeigungen kuͤnden vorbracht werden / ſo iſt doch nit alles muͤgli¬
chen zu melden / allein kan auß dieſen vorgeſetzten meinungen / allerhand bedencken ge¬
ſchoͤpfft werden / vnnd werden die gelegenheiten / die dann vbermeſſig Cofft wunderbarli¬
chen ) ſich erzeigen /den weg offt ſelbs mit bringen vnd fuͤrſtellen .

Die Statt aber mag verſehen werden / mit Gebaͤwen herumb / wie zuvor iſt gemeldt
worden / Solches ſey auff diß mal von den Buͤheln / Huͤgeln / vor den Veſtungen / ( auch
etwan hart daran ) ob die mogen vnderlaſſen / oder gebawen werden / auch was fuͤrgefahr
davon zugewarten / vnd wie dem fuͤrzukommen / deßgleichen von den druckenen Graͤben /
wie die zubawen / zuordnen / auch mit demvndergraben / wie dem fuͤrzubawen / hingegen zu

graben / mit ſprengen / außfall / nd anderm fuͤrzukommen ſeye / an jetzo gen ug geſagt .

Das
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Das Andere Capitul .

Von Berghaͤuſern / auch Staͤtten / welche ob ſie
ſchon am Waſſer ligen / doch Berg oder Felſen dar —

an auch drinnen haben .

Ach dem ich / von den Huͤgeln/ vnnd Halden / mein be —
dencken angezeigt /muß ich weiters fahren / vnd anheben / von hohen
Orten / alsvon Bergen / vnd Felßhaͤuſern / auch etwas von ſolchen
Statten / ( ob ſie ſchon zum theyl an Waſſern ligen ) doch die Berg /
Felſen / vnd derſelbigen Gebaͤw jhr fuͤrnembſte beſchuͤnung iſt / reden /
dieweilaber der ditus , vndgelegenheit der Berg / vnd gelſen / auch
deren Schloſſer / vnd Staͤtt daran ſolche Gebaͤw ſeind / alſo viel
vnd mancherley ſind / hab ich ſolche gelegen heiten / ſo nit alle muͤgli¬

chen zu erzehlen /dann deren viel hundert ſind / fallen laſſen / vnd nur etliche Statt Schloͤſ¬
ſer /vnd Berghaͤuſern fuͤrgenoſſien / ſo faſt alle in Teutſchland / vnd bey vns an den Graͤn¬
tzen / vnd anderswo ligen , deren namen ich mit fleiß verſchweige / dann nicht jedem Poten¬
taten / auch andern gefaͤllig ſein moͤchte/ das ſolches vermeldt wuͤrde /vnd wiewol ich deren
viel /vnd mancherley verzeichnuſſen bey handen / will ich eins / 10 . oder 12 . vermelden / vnd

fuͤrſtellen /darauß man allerhand bedencken ſchoͤpffen kan .

Im Kupfferblatt . N . 4 .

N. I.
I If Hauſ / ligt an einer Frontier : hat auff einer ſeiten am Waſſer ein wol verwahrt

Stattle ligen / an einem Paß / zu Waſſer vnd Land / dieweil man etlich mahlen dar¬

fuͤr geweſen / hat man nichts koͤnnen auſtrichten / von wegen deß Schloß / ſo ( aller
naͤchſt) auff einem Felſen darauff ligt / der Felſen zeucht ſich geblinge vom Staͤttle / vñ dem

Waſſer hinauff / zu ringovmb / allein bey der Landſtraſſen / vnd einfahrt ins Schloß / iſt es

etwas laͤg / dargegen vber hat es etliche Huͤgel / ſo der Felſen mitbringt .
Mann hatte aber ſleiſſig achtung geben / inn Fridens zeiten / das die Halden vom

Schloß herab zum Weg / oder Landſtraſſen zu / als man etwann voꝛ langen Jaren / den

Weg hinauff gemacht hat / ein eitel erſchuͤtt / oder von Natur eitel Erden / vnd nicht eitel
Felſen gewefen iſt .

Da man ſolches genugſam erfahren / vnd hernach ſolches Schloß widerumb bela¬

gert worden iſt / hat man ſolches an dreyen orten von Huͤgeln beſchoſſen / Erſtlichen von

5. Stucken vom nderſten Buͤhel wider einen Thurn / ſo vornen an einemeck lag / auff ei¬

nem Felſen / ſie muſten aber gehn Berg ſchleſſen wie mit Num . 1. zuſehen / ſie aber im

Schloß ſchoſſen in die Schantz / wiemit dem ſchutz Num .
2. Dotirt iſt . Dieweil aber ſolches

erſtlichen ſchaͤdtlichen war /haben ſie das Geſchůtz etwas ingeſenckt / vnd die Schantz er¬

hoͤcht/vnd domit ſich beſſer verdeckt. a
Dicander Schantz von 7 . ſtucken / war etwas hoͤßer/ damit haben ſie auch den Thuen

von auſſen auff dem Felſen beſchoſſen / wie der ſchutz Num. z. vnd der gegenſchutz mit Num .
4 . anzeigt / mit ſolchem ſchutz begab es ſich / dieweil ein Laͤger hinder dem Buͤhel was / das
die ſchuͤn ſo vber die Schanz giengen / ins Laͤger fielen/ derhalben ſie dasLager verꝛucken

muͤſten / zu dem hat man mit Fewrkuglen / auß, Voͤlern / auch Steinen Kugeln / vber den

Buͤhel ins Lager konnen werffen / auff dem dritten . Huͤbel ( ſo der hoͤchſtewas ) ſchoß mann

mit c. groſſen ſtucken / ſo man von der Hand / mit Scylern bey Nacht hatt muͤſſen dahin
zichen / dauon beſehoſſe man auch dieſen Thurn / vnd dieſe waren in der Schantz ſicher /

von jnnen herauß weil der ſchutz ohn ſchaden ( wann er nicht antraff) zu kurtz oder zu lang
gieng .

Dieweil man dieſen Thurn / oder Rundel allein beſchoſſe / auch zum theil fellet· nah¬
ten die in der Veſten ſolches fuͤr ein ſchertz auff /weil man nur an ein ort ſchoß do man

zu fuß
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zu fuß /auch mit Leitern nichtkundte hin kommen/ von wegen der hoͤße deß Felſens raumk¬
ten alſo allgemach das Rundel auß /lieſſen den Feindt ſein kurtzweil treiben / am leren inge¬

fallenen Thurn / aber hie mit wurden ſie betrogen dann das Geſicht ward ihn dardurch
genoſmen / das ſie nit mehr kundten / vnden an den Fuß / vnd halden dest Felſens!ſehen ⸗

da¬

ſelbſt vnden macht man bey Nacht ein Steg / vnd brachen inn / vnd furen den Felſen / wo

eo grund vnd Erden / herauß in ein tieffe an dem Felſen .

Es war aber aller foꝛderſtein groſſe runde Wehr ( wic ein Bollwerck ) hette im Dia¬
meter auff 100 . ſchuh / ſtunde auff dem Felſen / voꝛnen her aber auff der Erden auffeinem
Roſt / hat ein Graben auff 50 . ſchuh ſampt einem Zwinger darumb / welches ſie für das

ſtaͤrckſte oꝛt hielten /dañ es auch zuuoꝛderſt am Geſicht / vnd anſtoß lage / vñweil der Feind /

diſe Wehr nit beſchoſſe / machten ſie jhr rechnung / er forchte ſich voꝛ deren / dann er hren
nichts abzugewinnen trawte / hielten ihr beſtes Geſchuͤt⸗ ſo ſie auff zweyen boden auffein¬
ander mit ſtarckẽ Steinern Pfeylern ſtehn hattẽ⸗ darauff / die auſſern aber baweten ih: hů¬

len alſo mit Holtz /Faſttauben /Brettern / vndmit Sparren / biß vnder den Graben / kamen

alſo mit Liechtern / vndAmpelln ſo darzu gericht / vnd verſtaͤndige Berghaͤwergebrauchten
darunder / als ſie vnderden Roſt geraumpt hatten / ſtalten ſie auff 16. Thonnen Puluers
darunder ( wol hinein ) ſo weit der.Thurn oder Paſtey / den Felſen im Fundament nicht

beruͤrte :doch voꝛnen vnders Fundament gleichmaͤſſig.
Ich glaub / vnnd halts darfuͤr /man habeanfaͤnglichen gemeint / der Felß werd kein

mangel haben / als aber voꝛnen her den mangel befunden / habe man den Roſt an diſem voꝛ¬

dern theyl fuͤr gut angeſehen / als man ſich nun allerding geruͤſthat / zum ſprengen / vnd das

Laufffewr auch die ſturm oꝛdnung geoꝛdnet / hat man aller erſt von allen ſchantzen zum

ſtrengeſten anheben/ auff das groß Rundel / oder Paſteyen zuſchieſſen / etlich ſtund lang als

ſie ſoiches geſehen /haben ſie jhr beſtes Geſchüͤtz / vnd Volck dahien geordnet /vnd kein acht¬

tung ee thon ( auch nicht gedacht ) das ſolches vndergraben ſey / haben gleichmaͤſſig / auch zu¬
ſchieſſen angefangen / in diſem rauch haben ſie die zum ſturm zwiſchen beyden DBuͤheln / her¬

fuͤrgethan / vnd vnden am weg ſich auff den Boden gelegt / das man ſie micht mehꝛ hat ſehen
konnen / vnd auff ein halb ſtund geraſt / vnd gewart / ſo bald das Fewr angeht die halden zu¬

erſteigen / in dem iſt das Fewr durch ein Loſungangangen/ do hat es die Paſteyen auff 40 .

ſchuh weit / die Maur auß dem Fundament geoffnet / vberſich vnd inn Graben geworffen /
beyde Boden ſam̃t dem Volck / vnd alles Geſchoſt verderbt · vnd verworffen / darauff ſie den

Anlauff gethon / vnd ohn alle gegenwehr den Thurn / oder Paſteyen eingenommen / daß

Schloß erobrigt / dann die beſte Mannſchafft im Thurn oder Paſtey zu grund gangen /
hernach ſich die Statt auch ergeben hat .

Solches zeige ich allein an /das wann man ein Veſte /Statt / oder Schloß / auff Fel¬
ſen bawen / vnd beueſtigen will / das man diſem wol nach dencke / vnd nicht allwegen ( docs

zum wenigſten nothhat ) den meiſten Koſten anlege / hergegen wo es noth iſt / etwann ſolchs
erſparen woͤll / zu dem an ſolchen oꝛten / die Fundamentẽ recht erſuche /damit man juſt wiſſe /

worauff man bawe / vnd were man ein ſchuh 16 . tieffer vnderſich kommen / hetten ſie einen

gantzen Felſen antroffen / were dieſer ſchaden aller nicht geſchehen / wie aber die Fundamen¬
ten auff Felſen ſollen gebawen / vnd die Mauren geſetzt werden / iſt zu voꝛderſt /am anfang
ihm erſten theyl gemeldet .

Deßgleichen ſoll man ſorg haben / zuallen Wehren / vndGebaͤwen / vnd ſich nicht all¬
wegen des Feinds beſchieſſen laſſen betriegen ( wie hie gemelt ) das er ein Thurn zum
Sturm beſchoſſen / da man nicht hat ſtuͤrmen koͤnnen/ alſo die jn der Veſtung damit betro¬

gen / als wann man nit wuͤſte/was der Feind beſchießt / ſo er jnnen allein hiendurch nur hat
begehrt / das Geſicht zunemmen / damit er vndergraben kuͤndte . Derhalben an allen oꝛten

gute Wachtung bey Tag vnd Nacht / beſonder in Belaͤgerungen ſollen gehalten werden /
vnd auch zu zeiten / wie ich voꝛgemelt / allmahlen ein vergebnen Außfall thun / damit man

ſehen mag was der Feind hicauſſen fuͤrhab / damit man ſolchem fuͤrkommen koͤnn.

N. II .
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Sſeind mir gleichwol /viel vndmancherley Bergkhaͤuſer /welche die Natur ſelbs hat

veſt gebawen / alsbey vns vñ inWaßgaͤw / auch anderswo welche die Natur wunder¬

barlichen von Gott beſchaffen / bewuſt / deren etliche ich die ich hab ſelbs abzeichnet /
allhie hab woͤllen anzeigen / vnd hab mit fleiß dahin geſehen / daß ich in diß werck allein etli¬

che verzeichnet / die allein auff eintzigen Felſen / oder Hüͤglen legen . Im Elſaß bey vns ligt
ein Statt Bryſach genandt / dem Hochloͤblichen Hauß Oeſterreich vnderworffen / acht

Meyl ob Straßburg am / vnd im Rhein / daſelbſt ligt die gann Statt ſo groß ſie iſt/auff ei¬
nem lauttern hohen Felſen / da man das trinck Waſſer / durch den gantzen Felſen herauff

ſchoͤpffen/ vnd kauffen muß / iſt ſonſt mit dem Rhein vmbgeben / vnd darumb kein Berg /

ſonder alles eben / hatt ein gewaltig Schloß vnd Thurn / ſo Hertzog Bechtold der V. von

Zaͤringen gebauwen hatt . Iſt ein halb wunderwerck / vnd were zu wuͤnſchen das man ein

ſolchen platz wider den Tuͤrcken haben moͤchte / dardurch koͤnte ein gantz Koͤnigreich / vnd

vil Land erhalten werden .

Hab alſo derwegen / widerumb hie ein ledigen Felſen / darauff ein Schloß ligt / ver¬

zeichnet / vnnd ein Paſt zu Waſſer vnd Landt iſt /der alſo zubawen berathſchlagt worden /
vmb das Schloß ebene ſoll man etwas tieff herumb alſo in z. theil abtheilen / mit den ſpitzen
vber den Felſen raumen vnd ebnen / die Maur ſoll in 5. eck gleichmaͤſſig abgetheylt werden /

mit einem Gang / oben herumb / zwiſchen den Vollwercken / oder Wehren / vnden auff dem

Boden mit Schutzloͤchern durchbawen / demnach 5. Wehren angelegt / doͤrffen keine Fluͤ¬

gel /dann kein Feind ſolche beſchieſſen kan / doch an den Fluͤgeln ſeine Schutzloͤcher / das die

Wehren koͤnnen beſtrichen werden / dieBruſtwehren doͤrffen obenauff keine hoͤhe/ nur dꝛey

Schuh hoch / vnd dick / das man mit dem Geſchuͤtz allenthalben hienreichen kan .

Die auff oder abfahrt / hienab in das Staͤttle / dieweil ſie zimmlichen gaͤhe iſt /
muß ſie

all geſchrenckt werden / damit man mit allem ſanfft hienauff komme / Es muß allwegen ein

Maur voͤllig eines Manns hoch / am weg / auff der einen ſeiten hienabwarte / der Statt zu /
auffgefuͤhrt werden / ſolche Stein kan man nemmen / wann man den wegalſo raumpt /vnd

ebnet (wie auch oben am Schloß im raumen )vnd zu beyden ſeiten mit Mauren beſchlieſſen
vnd allwegen die eck laſſen fuͤrſchieſſen /damit man die Mauren dem Berg nach hienab be¬

ſtreichen kan / ſolcher gang oder auffahrt / muß auch derhalben beſchloſſen vñ verdeckt wer¬

den / damit der Feind nicht vber die Veſten den weg beſchieſſen oder beſtreichen kan / das

Stattle muß aber mit ſechs Bollwercken / vom Felſen biß an den Fluß / vnd widerumb zu
rings herumb / alſogantz .

Dal
hn ſein / Wie aber die Wehren / oderBollwerck lein ſollen /

auch die Graͤben / Laͤuff/ vñ
d achungen / iſt zuuoran gemelt / hie nur zueinem Muſter ver¬

zeichnet .n
Das ander bedencken iſt / das man oben dz Schloß / nurmit Streichen bewahre / darff

keiner ſondern groſſen Bollwerck ( nur das alles beſtrichen wird ) dieweil ſolches nicht kan
beſchoſſen werden / vnd nemme man den vnkoſten zumandern / nemutuchen ſtoſſe man die

Spitz / vnd Bollwerck bey Lit . Aan den Felſen / ſampt dem Graben / baw ſolches zu / gantz

veſt / das nichts darzwiſchen kommen kan / vnd im herumb fahren halte man bey Lit . B ſtill /
vnd nemme den vnkoſten / von Lit . B biß zu Lit . Aam Berg widerumb herumb / ſampt dem

vnkoſten am Schloß / voꝛgemelt / vnd bawe von lait . k biß zu lit . Oaußwendig dem Feiſen
herumb / alſo wuͤrde der gantz Felſen vnd Statt vom Waſſer vmbfangen / biß widerumb

ans Waſſer / alſokuͤndte kein Feind herzu ſich naͤhen / dañ das Schloß / alle ſeine Laͤger/ vnd

hoͤhen / auch vbers Waſſer alles vberhoͤhet / vnd der gantz Felſen beſchloſſen wuͤrde / ſolches
hab ich alſo helffen berathſchlagen / vñ allhie /damit mans beſſer verſtehn kan / gantz ſchlecht
inn grund gelegt / vnd auffo kuͤrtzeſt vermelden wollen .

N . 3.

Iß iſt abermahlen ein eintziger Felſen / darauff ein Fuͤrſtlich Schloß / ſampt einem

Staͤttle / do am oꝛt zween Fluͤß zuſammen lauffen / diſer Felſen vnd Berg hat keine

Halden / allein zu rings vmbfrey / die auffahrt iſtauch zu ringovmb / in den Felſen
X



Nonigliche Ve¬
tung .

1. Mangel .

2. Mangel .
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gehawen / oder von Natur etwas alſo beſchaffen geweſen / das ſich der weg wie ein Schrau¬
den zu ringsvmb hinauff windt ' hatt vnderwegen 6 . Norten , ehe man ins Schloß kompt /
galtz wol verſehen / doch wirdt nur die vnder vñ ober Poꝛt beſchloſſen / die ligt auff eine ſon¬
bern Felſen / mit einer doppeln Wehre durchauß gewolbt voꝛ diſer Porte iſt der Felß durcn !

ſchroten / mit einer Fallbrucken / von dannen zeucht ſichein Maur außwendig herumb zu

beſchirmung deß wegs / biß ins Schloß / dz Schloß hatt ſonſt 4 . ſtarcke Thuͤrn ( von alters
her erbawen ) vnd in mitten noch ein hoͤhern/ ſehr ſtarck vnd hoch / alſo daß das Schloß vn¬
vberwindtlichen zuachten / dieweil man ſolches nicht kan beſchieſſen noch erſteigen / die

Statt hat z. Porten / ein zu Land / die andern zwo vber beide Waſſer / die Veſtung hat zu
ringovinb zu Waſſer vnd Land z. gantze Bollwercken / vñ zwey halbe / damit ſtoßt ſie an den

Felſen / darauff dz Schloß ligt / eo haben aber alle Vollwerck kein Caualier / dieweil mand

Schloß / denWeg vnd Poꝛten darumb / fuͤr genugſam halt / gegen dem Waſſer haben die

Bollwerck keine Fluͤgelzur Deckung der Streichen / dann man ſolche fuͤr vnnoͤtit holt .

Dieweilaber an der Brucken jenſeits Waſſer / etliche Haͤuſer /vnd Wohnungen li¬

gen / zu dem wann die Waſſer klein / bey der Brucken do es am ſchmaͤhlſten iſt / zunlichen

drucken wirdt / daher weil man etwas gefahr vom Feindt / ſeitenmal kein Lauff / Dachung /
noch rechter Graben do iſt ) zugewarten haben moͤchte / iſt alſo vber dem Waſſer fuͤr notig

geacht worden / etwas darfuͤr zubawen / damit das gantz Waſſer / auch die ſeiten der gantzen
Statt am Waſſer moͤchtbeſchirmit werden / Solches iſt erſtlich in 4 eck. berhatſchlagt / die¬

weil ſolches 4 . Bollwerck hette erfordert / vnd dieſelbig darzu ſpitz wuͤrden / iſt hernach ſol¬

ches durch andere etwas widerlegt / vnd nur zwey Bollwerck angeben / auff jeder ſeiten ein

halbs / vnd in mitten ein gantzes Bollwerck / welches durch Kriegs vnd Bawverſtaͤndige /
weil die Bollwerck in Angulum kommen / fuͤr beſſer erkandt worden / wie hie ſolche nach der

Perſpectifanzuſehen / vnd nur em anzeigungiſt .
Vic ſie aber ( die Paſteyen ) ſollen erbawen werdẽ mit jhꝛen Streichen / Fluͤgeln / Ca¬

ualiern /Graͤben / Lauffen vnd Abdachungen / iſt zuuoꝛan nach der laͤngegemelt /ohne not

hic zuwiderbolen .

Das Dritte Capitul .

DasKupfferblatt . . IS .

Von Bergen / auch Felſen ſo gar inn Staͤtten /vnd
gantzen Staͤtten ſo auff Felſen ligen .

Ach dem kein juſte Regel / kan angezeigt werden / mann

habe dann ein ſolche gelegenheit /habe ich zu einem Exempel / cin ſol¬
che Koͤnigliche Veſtung wollen hieher fur ſtellen / die ſchon gebawen
iſt / do inn mitten ein Felſen ligt ( wiewol ſolcher zuuoran nur dar¬

22 an gelegen iſt ) doch iſt ſolche Veſtung / erſtlichen anders dann zum

letſten berhatſchlagt worden / wie auch das Schloß / vnnd iſt ( wie

ich erſtlichen geſagt ) viel beſſer ein newer Baw zu berhatſchlagen /
dann ein alter zuverbeſſern / dann einem viel ding vnder den Fuͤſſen

ligt / das hindert / alſo iſt erſtlichen das groͤſteTheyl derStatt fuͤrgenomen worden / an die¬

ſem werck ſpuͤrt man abermal die alt Regel ( wiewol es ein gewaltige Veſtung iſt ) das man

die eck geſucht / daran man abermahlen die ſpitzen Wehren geſetzt hat / da man kein Caua¬

lier / noch anders hin ordnen kan / vnd nur die obern Streichen zubrauchen ( wann alſo ein

ſpitz /zu beiden ſeiten zerꝛiſſen / dashalb Bollwerck ſchon verloren iſt ) wie ſolches zuuoꝛan

genugſam erklaͤrt worden .

Vnd wie die Regel in diſem / alſo iſt ſolche widerumb auch in der mitten genommen

vnd gebawen woꝛden / das dieſelben je flaͤcher ſie ligen in der Linien / je ſtumpffer die Weh¬
ren worden / wie an beiden / inſonders gegen dem Waſſerfluß zuſehen iſt / vber welches ich

ebenmaͤſſig ( dieweil ſolches alſo mit gewalt beſtritten werden will ) mein bedencken / kurt

vnd richtig mit juſten Erempeln zuvoꝛan gegeben habe .
Als man
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Als man das Fuͤrſtlich Caſtell /oder Schloſt / auff dem Felſen / auch hiemit beueſtiat /

hat man ſolches den Gebaͤwen / Felſen /Wagen / Poꝛtẽ / auch den alten Hauſerntvñ Thur —
nen nach oꝛdnen vnd bawen muͤſſen / Dam ſolches Fuͤrſtlich Hauß / deſte baßz verwahrt
were hat man das Schloß oder Felſen auff der andern ſeiten / in die Vierung angefangen
zubawen does abermahlen / ſpitze Wehren geben / in ſolehem hat man die Voꝛſtatt gegen
dem Landt zu ( vollend mit Wehren ) daran geſtoſſen / vnd herumb zuſaiſten gefahren / wie

dann auch auff der andern ſeiten / gegen dem Fluß / mit einer ſtarcken Mawren mit Strei —

chen fuͤrgenommen / vnd gebawen worden die Spitzwehr ſo oben an der Statt un Waſ¬
ſer ſteht· hat man mit Pfaͤlen vnd ſtarcken wercken muͤſſen fuͤrbawen / damit die Eyß / vnd

groffe Waſſer / kein ſehaden thun .
Dieweilman aber etwas weit ins Waſſer kommen iſt / vnd die Bruck vbers Waſſer

in die Vorſtatt geht / hat man die Voꝛſtatt in jhrem vmbfang / muͤſſen weitter hinauß ru —

cken / damit dem Stattbaw kein oder doch weniger ſehaden geſchehe / vnnd den Thurn im

Waſſer /weil der auff einem Felſen ſteht /im Waſſer ſtehn laſſen . Die Voeſtatt aber / iſt in

die Vierung alſo berhatſchlagt / vnd gebawen ( wie hie verzeychnet iſt ) vnd nur vornen zu
mit Streichen verſehen worden .

Ob wol ſolches ein ſehr gewaltige Veſtung / vnd hierin alles wol bedacht iſt /Alſo daß
wann der Feindt die Statt angreifft / kan alles von dem Caſtell / wie von Caualiren / wie

man fuͤrgibtvberhoͤcht werden.
Ehe ich aber von ſolchem weiters handle / will ich mich zuuoꝛan Proteſtiert haben /

das ich mit nichten dem Bawoder Werck / etwas zuwider reden woll / hoffe es werde nie¬
mands hohe oder nideres Stands / mir ſolches in vngenaden oder vngutem auffnemmen /

diewerl ich allein nach meinem geringen verſtandt ſo viel anzeigen moͤchte / das verbeſſert
werden kont / dann verbeſſerungen inn ſolchen wercken niemands zuwider ſein ſoll / ſo mag

ich auch zum andern wol leiden / das man meine Werck mit warheit diſputire .
So iſt es auch gewiß wahr / dz offt ein Bawmeiſter / zu zeiten nicht vollen gewalt hat /

wie es eo dann nach erkantnuß / vnd beſchluß eines Barwes ſein ſoll offt durch Oberkeiten /
vnd Kricgoleuten die etwann ein Werck durchauß / auch diegelegenheiten int vollkommen

verſtehen / auß befelch /etwann ein Baw vnd Werck haben wollen / die ſie nach jhrer mey¬

nung fur gut halten / aber in warheit anders beſchaffen iſt / welches ich gleichfalls zu nie¬

mands nachtheyl /vermelden thue / doch geſchicht ſolchs / wie ich zuvoꝛ ein Exempel mit der

Statt Antorff geben hab.

Jedoch was die Veſtung belangt / bekenne ich / das es der fuͤrnemeſten eine iſt / die zu

vnſern zeiten bawen iſt / die ſehr boch vnd wol bedacht worden / Erſtlichen iſt die Statt an

jhr ſelbs vornen her / mit drey Paſteyen / zwo an ecken /vnd in muten unceiner groſſen Pa¬
ſteyen verſehen / man hat abermahlen die alt Regel gebraucht / vnd kein Geſictzt der Boll —

werck / vber ꝛ0. ſchuh lang erſtreckt / inn der mutten mit I . . A ſeind die Streichen ſampt
den Fluͤgelnnur 100 . ſehuh vnd dieweil ſolcher alles von Stei nwerck gebawen “ hat es ei —

nen feinen groſſen weiten Standt ,
allenhalben⸗ vornen ſein die Geſicht der Linien nach /

auß den neben Streichen zogen / Alſo dz es do voꝛnen ander Weh ein ſtumpffen ſpitz gibt /

alſo wann etwas beſchoſſens do fuͤrfalt/kan man mit den neben Streichen / niht mehr fuͤr¬
kommen auch in mitten auff dem Bollwerck keine Caualier ſetzen.

Die zwo eck Paſteyen darneben (welche man wol hette koͤnnen beſſer zuruck zichen )
ſind in der mitten oben auff gantz eng die vrſachen iſt / wañ ſie die Streichẽ hetten erſtreckt/
weren die Fluͤgel gantz dünn worden / hetten ſie dann ein rechte dicke wollen nemen / ſo were

der ſpin ganz lang worden / damit ſie ſolches vermeideten / haben ſie den Fluͤgel vnd Strei¬
chen breite nuhr do . ſchub genommen / hiemit dem Werck / vnd beeden Paſteyen zuhuͤlff
komen / wo man aber mit den eck Paſteyen were etwas hinein gerückt / vnd der mitlern ei

nen rechten ſpitz geordnet / deßgleichen die Geſicht erſtreckt / weren die Bollwerck neher zu¬

ſaſen kommen /die Staͤndeerbreitert / vñ hett alles beſſer ohne ſorg beſtrichen werden koͤn¬

nen / deſgleichẽ hetten die Geſicht einander beſſerangeſehen / vñ das Feldt Lauff Fuͤtterũg /
auch ein Wehr die ander beſſer entſetzet / die Wehr mit III . B welche ins Winckelmaͤſt
falt / ſpuͤrt man ſchon dieweil hr Geſicht ſich auff drithalb hundert ſchuß erſtretktꝰ das ſie
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deſſer geſtalt / vindwerhaffter iſt / es hat dieſe fuͤr die eck / vnd die eck Paſtey fuͤr dieſe ooo .

ſchuch zuſtreichen ! welches noch zuverthaͤdigen iſt / von diefer Paſtey zeucht ſich nochein
Iluͤgel ſo ſͤr die Porten kompt / ob wol ſolches gut / vnd nicht zuverwerffen / hette ſolches
aller mit einem Fluͤgel koͤnnen verꝛicht werden / wann das Geſicht deſ Bollwercks were

auff Joo . ſchuh lang gezogen worden / do hette die Poꝛt neben zu jhr außfahrt bekommen /
vnd hette die Streich auff ꝛ00 . ſchuh neher fuͤr die andern zuſtreichen gehabt .

Auff der ſeiten der Vorſtatt / were noch ein Streich am Felſen hingangen / dieweil
ſolche Linien oder Geſicht nicht wol beſchoſſen / vnd darneben oben vom Schloß / in die

tieffe fuͤrgeſtrichen werden kan / het es deſto weniger bedencken gehabt .
Auff der ſeiten der Statt /gegen dem Waſſer zu / ſicht man / wie die mittler Wehr mit

Lit . Calſo kumpff iſt / wann ſie gegen dem Land zu laͤge/ were ſie gar zuverwerffen / dieweil

ſie aber vber das Waſſer / weder beſchoſſen /noch geſtüͤrmbt mag werden / vnd allein dahin
geſehen / das ſie die andern Wehren verthaͤdigt / iſt ſie / ( dieweil ſie gebawen ) paſſiren zu

laſſen / dieVoꝛſtaͤtt / ſampt dem vmbfang hat ein bedencken im Baw / allein der vmbfayg
deß Schloß vnd der Vorſtatt / ſehneidt ein Paſteyen entzwey / damit wann die Voꝛſtatt /
( ſo dem Feindt zur Belaͤgerung zum beſten gelege ) gewunnen wuͤrde / dan noch die Statt /
noch der vmbfang deß Schloß / nit erobert were / das Schloß wie ein wacht / ſicht vnd re¬

giert den gantzen Baw / auch das Feldt herumb / wie ein gewaltiger Caualier .

Dieweil ſolches / ( wie ich auch bekenn ) der fuͤrnem̃ſten Veſtungen eine iſt ( wie daũ
deren noch viel in diſer Landsart ligen / vndgebawen ſindt ) thu ich warhafftig ſolches allein
auß gantz trewer meynung / wann man weiter etwas bawen wolte / das ſolches mochte beſſer
in berhatſchla zung gezogen werden / melden .

Dieweil ich nun hab erzaͤhlt von hoͤhen/ auſſen / innen vñ an Veſtungen / auchBerg
vnd Felſthauſern / will ich noch ein veſten Platz anzeigen vnd beſchreiben / wie derſelbig iſt
auff einem gantzen Huͤgel / od Felſen / mit aller ſeiuer gelegenheit /wider den Erbfeind den

Tuͤrcken gebawen / vnd ein Vorburg vñ auffenhalt wider den Feindt der gantzen C hriſten¬
heit / dermaͤnmiglichen kundt iſt /darumb kan ich auch in der erklaͤrunghren Namen nicht
verſchweigen/vnd muß ſolchen vermelden / weil daran viel gelegen iſt .

Das Vierdte Capitul .
Von der newen Statt Valetta / ſo man in gemein

Malta heißt / weil ſie in der Inſel Malta gelegen /
wie die iſt erbawen worden .

. WN Jar Jos . Alß Habuſato der Saracenen Sultan /
vnd Konig / ieruſalem mit gewalt einname / vnd die Spal Bruͤ¬

der S . Jobanncs Ordens vertriebe / haben etliche Tempel Heren
I

deſſelbigen Ordens / mit dem Sultan fried gemacht / aber die vertri¬
bene Bruͤder S . Johannes Ordens / kamen in Italiam / kla ten
dem Bapſt / Keyſer / vnd Konig von Franckreich / auch andern Fuͤr¬
ſten jhren jammer / begerten huͤlff / brachten al ſo viel huͤlffe zuwegen /
durch Ablaß / das ſie ein groſſe Armaden / ſampt anderm Kriegs volck

zuwegen brachten /fuhren zu Neapolis auſß /namen die Inſel Rhodif / weil ſie ein gut gele¬
genheit vnd Hafen hat / mit gewalt ein / ſchlugen die Saracenen darauß / beveſtigten die
Statt ſtarck / biß ſie ein beſſer vnd weittere gelegenheit bekommen moͤchten.

Im Jar 14 8 2. Haben die Rhodiſer ein harte Belaͤgerung außgeſtanden / vom Tuͤr¬
cken / biß Anno 1522 . vnder Carolo V. vnd Bapſt Adriano / hat ſie der Tuͤrckiſch Keyſer
Seliman auff den Chriſtag / als die gantz Statt zeruſſen war / dem Hochmeiſter Philippo
Vilcrio / Liladamo durch ergebung abgetrungen / den er mit ſampt den vberigen Rittern /
vnd ihrer Hobe lief abziehen / die kamen gehn Rom zum Bapſt / klagten jhren vnfall / da

gab jhm der Bapſt Viterbium ein / das er da Hoff halten ſolte / biß auff beſſer gelegenheit /
als aber Carolus der V. die Inſel Malta von den Saracenen erledigt / gab er jhnen S . Jo¬

hanncs
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hannes Ordens Rittern die Inſell ſuͤr eigen ein doch das ſie ſtetks 4 . Galleen zum Cech
Italie / vnd Cicilic / auf dem Meere wider den Tüͤrcken halten ſolten welches bie auper be

ſchehen, darneben die Inſell beueſtiget vnd erbawen iſt .
ö

Im Jabe 155 u. Hat der Turck durch Senam ſeinem Meer Oberſten , dre Jufel ,
Statt vnd Schloß / mit ix o . Seglen belagern / vnnd hart beſchieſſen vnd ſtuͤrmenlaſſen .
aber nichts auß gericht / darauff ſiehernach dz Caſtell S . Angelo / die Statt Burga Nona
vnd S . Michael noch veſter haben bawen ' vnd beueſttgen laſſen deſßgleichen gegen VBurgo
Noua vber / da S . Ermo / oder Ellmo gelegen / daſſelbig mit vier ſcharpffen Wehren vnd

Bollwercken / auch vmbbawen vnd beueſtiget / wie ein gevierten Sternen unt Kreutzſtrei¬
chen / ſampt einem anſtoß gegen dem Meer zu .

Im Jahr 1565 . Hat ermelter Tuͤrck Selimanus / vnder ſeinem alten Oberſten
Muſtapha / ſo auff 75 . Jahꝛ alt geweſen / vnd Pall Baſſa Maltam widerunmb laſſen be¬

lageren / mit 5 i . Schiffen vnd Seglen / mit zu. tauſent Kriegsleuthen / ohn Schiffleuth¬
die ſeind den 18 . May angefahren im Hafen / Marſa Siroco / haben aber weichen muͤſſen/
vnd ſeind am end der Inſellan ein ort Megiara genant ? angefahren / Aber den 30 . tag wi —

derumb in Hafen Marſa Siroco angeleudt / vnd da auſgeſtigen , doch etliche Scharmützek
gehalten / innſonders den 21 . tag Als Muſtapha / bey S . Margarita an einem Ort , S .
Michael / vndBurgo Neua die Veſten hat wollen beſichtigen / iſt der Auſſ fall von den Rit¬
tern alſo groß geweſen / das die Tuͤrcken haben weichen muͤſſen / vnnd hat der Ritter von
Bredda ſich alſo weit vnder den Feind gelaſſen / das er des Muſtapha Vor fuͤhrer ſein
Fendlein genommen / vnddaruon bracht hat .

0

Dieweil aber bey Marſa ein gute gelegenheit / auch des ſuͤſſen Waſſers war / haben
ſie eilends nach Dragut Koniglichem Statthalter / in Barbaria ( ſo ſich zu Tripolis hiel¬
te ) geſchickt / deſſen ſie auch /von jhrem Keyſer / nichts ohn ſeinen Nhat vnd willen zuhand¬
len / beuelch hetten .

Darn ſie der belaͤgerung ein anfang machten haben Muſtapha /Piali / vnd Agga
alle drey Waſeha vnd Oberſten / Rhat gehalten / ob ſie S . Ellnons Berg od S . Michael
vnd Burgo Noua belaͤgern wolten / vñ fanden un Khat / wenn ſie S . Eluno eroberten / dañ
weil das zwiſchen beyden Haͤfen / an der Veſten S . Michael / vnd Burga Noua / vnd auff
derandern ſeiten den Hafen Marſa Muſceto / lege / vnd beyde Hafen / vnd eingang bewaren
koͤnten / war jhr bedencken / wann ſie!das Caſtell S . Ellmo hetten / konten ſie beyde Hafen
zu jhrein voꝛtheyl brauchen / dann S . Ellmo voꝛnen auff der hohe lag .

Da ſie nun gegen S . Ellno Berg zogen / hat man ſolches in der Veſten ſehen koͤñen/
auch vber dem Waſſer im Caſtell S. Angelo / da hat man ein Gallcen 1 Siciliam ge¬

ſchicẽ / ſolches ar : zuzeigen / vnd huͤl fzuoegeren darauff hatmau von S . Cilmo ennſtarcke
au , fall gethan ,aber den as . tag ! haben ſiezu S . Ellmo mit etlichen Cartihaũen ein Sturm
get hon / aber nichts geſchafft / auff dicſen tan hat man von S . Elimone Berg inn Burgo
inn die Hauſer vber den Hafen / vnnd dart en zwey Schiff zu grund geſchoſſen / deren

cirs dem Hochmeiſter zuſtandig /Den 26 . kam Jauchallley von der Voꝛ hut Alerandrie
mit G. Galleen / vñ Yoo . Maũen / auch in Malta zu Muſtapha den letſten May haben ſie
mit Wollſecken / Erden / vndandersmehrſcbaunen binder die Bühelgemacht “ damit ſie
von Burgo Noua / vnd dem Caſtell S . Angelo vder den Hafen ſicher weren , vnd S . Ell¬
mo mit 26 . groſſen ſtucken hefftig beſchoſſen .

Denandern Hewmonats / iſt D

— BDelkgerung .

2. Belagerung

ragut von Tripolis kommen / it 11. Cdalleen / vnd Draguts von Tri¬

1600 . Kriegsmaͤnnern / deßgleichen kamen von Bona vnd Gderbes 10 . Gailcen mit 800 . polis aukunfft .

Kriegolcuthen / den z. tag haben ſie im Auß fall 800 . Tuͤrcken erſchtagen vnd haben die
Tuͤrcken S . Ellmo / als ſie ſahen das die Vollwerck oder Wehren ſpets. waren / die im ſpitz
gegen Burgo Noua / die andern ſpitz gegen dem Hafen Marta Nuſccto heftig brſchoſſen /
vnd den vnſern mit grauſamen ſtrengen ſchieſſen zugeſetzt . die ſpanen geöffnet vnd defellt¬
vnd auff den . tag ein Sturm mit Leitern angckauffen / aber verlohren .

Auff den Pfingſtag kam Draguts Volck an Mareſſalla , da ward jhin ſehr viel
Volcks erſchlagen darauf haben ſir ( weil die ſpitzen ſcharffan S . Einno grbawen waren “
vnndder Stand oben ſchmal / ſich berhatſchklagt / vnnd darauff vinb Mitternacht ( weil

rv den
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es den Tag warm was / vmb der kuͤle willen / auch weil es hell ) ein gewaltigen Sturm / mit

abwechſelung des Volcks gethan / alle mit Leitern / da haben ſich die Ritter / vnd andere red¬

liche Kricgsleuth herfuͤr gethan vnd haben ſolche oꝛdnung / wie die Tuͤrcken mit abwechſel¬
ung des Wolcks / auch gehalten / da dann dem Tuͤrcken ein groß Volck erſchlagen worden /
daſeind die andern zu ruck abgelauffen / darauff ward erkant / das man nicht mehr mir Leit¬
tern ſtuͤrmen ſolte / ſonder die Spitzen / vnd in mitten die Geſicht wol faͤllen vnd offen ! das

man mit freyem Kauff / vnd auffſteigen ſtuͤrmen koͤndte / dann die Leitern ſie ſehr gehindert
hetten / weil einer nach dem andern muͤßte an einer Leitern auffſteigen / vnd nicht vber 25 .

Leitern kundten gebraucht werden / das Fewrwerffen hat auch den Tuͤrcken groſſen ſchaden
gethon / derhalben man die Wehren mit ſtrengem ſchieſſen mußte weiter / vñ breiter oͤffnen/

Don Gartie vñ Jo⸗ denſelben tag kam Don Gartie Oberſter zu Meſſina /Johann Cardona / mit 4 . Galleen /
kunft. Cardone an / denen in Malta zu huͤlſf/mit looo . Mannen / vnd Prouiand / als man ein warzeichen mit

ö

Fewr geben / ſeind ſie an dem anſtoß S . Pauli mit 60 . Pferden / vnd 300 . zu fuß empfan¬
gen / vnd in die Veſten der alten Statt Malta beleitet woꝛden .

Den 16 . haben ſie abermahl / zu Waſſer vnd zu Land / S . Ellmo hefftig angelauffen /
aber die jnnern ſich ( vnglaͤublichen zuſagen ) Mannlich erwehrt / den 22 . Junij / 2. ſtun den

nach Mitnacht / haben die Tuͤrcken einen maͤchtigen Sturm / mit abgewechſeltem Volck /
6 . ſtunden aneinander geſtuͤrmet da ſie zu beyden ſeiten gewaltig Fewrwerck geworffen ha¬
ben / dem Feind ſeind auff ooo . Mann bliben / der jnnern auff ꝛ00 . doch nichts erhalten /

Dragut wirdt ver der Oberſt Dragut iſt nut einem Buͤchſenſtein am Haupt verletzt worden / deſſen er am
legt vnd ſtubt . zweyten tag geſtorben /vnd gehn Tripolis in Affricam gefuͤhrt worden .

Daruͤber Muſtapha hart erzuͤrnet / vnd dieſelbige Nacht den 23 . Junij / alleSchiff im

Hafen / auch alles Geſchůtz ſtehts laſſen abgehn / das gantz Caſtell S . Ellmo vmbgeben / vñ
an allen oꝛten ſtuͤrmen laſſen / auch ſtaͤtigs an der muͤden ſtatt friſch Volck geordnet / diß
ſtuͤrmen hat 12 . gantzer ſtunden geweret / bißan Mittag / da alles Volck vor groſſer muͤde vñ

hitz erlegen / vñ nit mehr gekont hat haben alſo die Turcken / dieweil S . Ellmooffen ſtunde /
zuletſt mit gavalt die vberhand behalten / vnnd dre Veſten erobert / vnd iſt alles erſchlagen
woꝛden .

Der Tuͤrck hat auff iꝛooο . Mann darnor verlohren / vnnd hat mit groſſen ſtucken
auff ꝛ0 ooo. ſchůtz daran gethan / in derVeſten ſeind von Rittern / vnd Kriegsleuhten / der

Chriſten auff 300 . Mann tod blieben .

Auff den ꝛ8. tag Junij /hat Muſtapha / viel mittel fuͤrgenommen / den Hochmeiſter
zu ergebung zu vermahnen / aber nichts auß gericht /darauff er den letſten Juni fuͤr Burgo /
vnd S . Michael geruckt / vnd die belaͤgert.

ö

Den ß. als er geſchantzt hat /vor S . Michael vnd Burgo /mit yr . großen Hauptſtu¬
cken / alsBaſilißken / vndgroſſen doppel Carthaunen / darunder z. ſtuck das jede 200 . pfund
Eyſen geſchoſſen vñ darunder ein Stein Buͤchſen / dieein Marmelſteinene Kugel yſpan¬
nen im vmbkreiſi gehalten hat / geweſen / die andern alle da die kleineſte 124 . fund Eyſen /
getriben haben / darneben vicl kleiner ſtuck / ſo er mit bracht / auch zu S . Ellmo gefunden /
ohn die noch in Schiffen waren .

Nang von Allqira Den 12 . Juli / ſchickt der Koͤnig von Algira dem Muſtapha / auff erfoꝛderung zu
bl . Muſtapha

huͤlff auch 7 . Schiff / darunder r . Galleazen /vnd 6 . Galleen / mit allerley Munition / vndö
2100 . Kriegsmaũen / waren / als er die huͤlffempfand / hat er vom Hafen /Marza Muſccto /*

Laſtſchuff ber en allekleine Schiff auffs Land ziehen / deren auff 70 . geweſen ſeind / auch von Gallen / vnd
derum ins Miert dieſelbigen auffwaltzen / mit Pferden / vnd von der hand ( vber Land ) vber S . Ellmons
ſchalten . Berg ziehen / vnd fuͤhren/ vnd bey Nacht / in den andern Hafen ( bey S . Michael vber ) in

dz Waſſer ſchalten laſſen / damit er die einfahrt / ſo fͤr S . Angelo / Burgo / vnd S . Michael

begin
koͤnte vermeiden / daruor er nit hat ſicher koͤnnen einfahren /vnd damit dieſelbige

ſoꝛg fuͤrkommen .0
Als er zu Waſſer auff ooo . Mann mit allerley Wehren eingeſegt / vñ am Land / auch

am Berg / bey S . Ellmo / die derſelbigen ſeiten / vnd auch gegen vber zu Land /S . Michel
hart beſchoſſen worden / hater beyde Stuͤrm / zu Waſſer vnd Land / laſſen anlauffen / der zu

Waſſer / hatz. gantzer ſtunden geweret / da ſeind auff 2000 . Tüuͤrcken erſchlagẽ worden / vievic
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vielertruncken / zu Land hat ers . ganner ſtunden / mitabwechſiclung friſches Volcks gewwch
ret doch zu leßtt /mit groſſem verluſt ſeincs Volcks muͤſſen ablauffen / an bepden enden .

Mutapha vnd andere Oberſten / haben von emer hohen S hang , vnnd . Ort zuge —ſeben . mu groſſem ſchmertzen / das zu beyden oꝛten mißlungen ist / hat ſtehts nach friſchemVolck mn Ahricam geſchickt damit was abgehet / abdere friſche an die Statt kamen hie¬
z wiſchen hat Muſtapha hefftig gearbeit / vnd in Graben gebrochen / vnd ein Bruck vonal¬
ten Schiffen vnd Holtz hienuͤber gebawen vnd verdeckt / biß an Baw / Als man aber ſolche
hat wollen in Graben verbrennen / ſind die Tuͤrcken darunder inn Graben gefallen / vndviel Rulter / auch des Hochmeiſters Bruders S ohn erſchlagen derTuͤrcken ſeind auch vick
blieben diſen Tag ſeind Muſtapha zwo Gallonen / von T hicho / mit i o o . Tuͤrcken zu
huͤlff kommen .

Den erſten Auguſti / als der Turck bey einer Wehr / bey S . Michacl vndergraben
hat / iſt man jhm entgegen kommen biß an die Schanz vnd Bruck / dieſelb genommen / die
Bruck verbraudt / vnd viel Tuͤrcken erſchlagen woꝛden .

Muſtap ha hat ſein Lager / auch gegen Burgo / auff der ſeſten des Schloß zugericht /
vnd gewaltig daſelbſt beſchoſſen / vnd als man des Sturms / da hat muͤſſen gewertig ſein /haben dꝛe auß Burgo Bottſchafft vmb hüͤlff / ſo auß Cicilien kommen was / geſchickt /vnd

—damalen in der Nacht /auß Burgo dem Tuͤrcken in das Lager gefallen / vnd jhm vber 100 .
guter Kriegsleut erſchlagen darauff Muſtapha / den 7 . Auguſti S . Michael vnd Burgo /
an der ſeit der Inuſel / bey dem Schloß / angclauffen / welches Stuͤrmen 5. gantzer ſtunden
gewehret hat / in dem ſeind die von der alten Statt kommen / vnd zu S . Michael hinden / in
die Tuͤrrken gefallen / alſo das ſie vom Sturm ablauffen muͤſſen / vnnd die huͤlff inn S .
Michael vnd Burgo einkommen der Tuͤrcken auff 1500 . der EChriſten aber auff 200 . gu¬
ter Kricgslcuth auff dem platz blieben .

Den il . tag uſt aber vnder der Erden ein Gang auff S . Michael zu offenbar woꝛden /
darinn man Puluergeſtelt vnd viel Tuͤrcken vmbkomemen vnd verfallen ſeind .

Denis . tag Auguſti Morgens fruͤh/hat der Tuͤrck widerumb zwen Stuͤrm / voꝛ S .
Michael gethon aber verlohren / vñ als er auf z. ſtu nden geſtůrmet / doch müͤſſen ablauffen .

Den 10 . tag / hat man abermahlen einen verborgenen Gang / ſo auff das Schloß zu¬
gericht geweſen / geoffuet / den Feind darauß getriben v. id verſtort /vnd gute Huten vnder
der Erden gehalten .

Den ac . haben ſie S . Michael vnd Burgo / mit dem Sturm angelauffen / mit ab¬
wechſtungfeiſches Volcks /hat d. ſtunden ge . vehet ſeind aber gewaltig mit groſſem verluſtabgetriben worden .

Den et . har der Tuͤrck widerumb gemelte oͤrter geſtuͤrmbt vnd iſt it groſſem verluſtabtriben worden / zwo ſtunden nach Meittag ward an beyden orten unden / eim Sturm vor¬
handen / das alſo die Tuͤrcken vber den Lauſfaraben angelauffen / der hat biß zur Sonnenvndergang gewerct mit groſſem verlußt des yeinds .

Den ꝛꝛ. ward abermahlen an diſen beyden orten vnd doch mit verluſt des Feinds ge¬ſtuͤrmet . diſe vielfaluige offt werende Sturm / alle Tag vnd Nacht / hat der Feind derhalbenalſo ſtreng furgenommen / die vnſern darmit zuermuͤden .
Dein 20 . iſt widerumib ein Gaug antroffen worden / auff S . Michael zu / den man

eingenommen / vnd den Feind darauſ getriben hat.
Den 2 . hat der Turck auff des Schloß ſeiten / einen gewaltigen Sturm angelauf¬fen / hat auff 2. ſtunden geweret / iſtaber mit verluſt abgelauffen .
Damahlen haben die Chꝛiſten ein heimlichen Gang / ſo ſie allenthalben betten ge¬macht an dem oꝛt da gewohnlichen der Tuͤrck pflegt zu Stuͤrmen / mit Fewrwerck wol ver¬ſehen dann daſel bſt die Mauren vnd alles zu grund geſchoſſen⸗ vnd zereiſſen waren / vnd da

nicht weiters oͤffnung doͤefftẽ! darunder hetten die Ritter / den Gang mit Puluer - Schlag¬zeug vnd Fewrwerck vnderlegt / auff das wann der Feind ſtuͤrmete / ſie den Feind da ver¬derben koͤnten / aber ein Inſulaner / welcher ſein leben vnd gut zuerobern gedacht iſt durchden Graben / inn der Feind Lager kommen / vnd ſolches verꝛathen / da ſeind die Tuͤrcken / Verꝛatherey.durch die Fuͤtterung vnder den Gang kommen / das Puluer / vnd Fewrwerck alles zu ruck

gefuͤhrt/
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gefuͤhrt/ als er eben dieſelbige ſtund hat woͤllẽ ſtuͤrmen/ doch iſt ſolches den Chꝛiſten auch zu

gut kommen / dann Muſtapha alle Stuͤrm hateingeſtellt /biß an dritten tag / biß man diſes
alles verꝛichtet hat . Hiemit haben die Chriſten / dieweil jhr Schantzen beſſern / vnd anders

nach voꝛtheyl widerumb zurichten koͤnnen .
Den zo .hatMuſtapha / nachMittag zu S. Michel abermahl ein gewaltigẽ Sturm

thun laſſen / Er ſelbs iſtdurch die Schantz / biß an den Lauffgraben Perſoͤnlichen gangen /
vnd die ſeinen zur Mannheit vermahnet / vnd die abwechßlung des friſchen Volcks ſelbs
angeordnet / das hat acht gantzer ſtunden geweret / biß zu Nidergang der Sonnen / vnd iſt
dem Tuͤrcken viel Volcks / wie zum theyl auch Chriſten vmbkommen / hatdoch muͤſſen wi¬

derumb ablauffen .
Den 2. September / haben die Tuͤrcken ein Gang gemacht vnder das Schloß zu / de¬

nen iſt man entgegen kommen / vielTuͤrcken verſprengt vnd vmbgebraͤcht .

Als ſie aber auff dz vndergraben verzieg gethan haben / dañ man jhnen mit gegen gra¬

Decken . ben alles voꝛkeme/ habe ſie ein Decken etlich gemacht / mitBrettern / Reiß holtz /naſſen Fuͤl¬
tzen / vnd Haͤuten / vnd allwegen 40. Mann / vnd Schuͤtzen / ſolche auff den Haͤuptern ge¬

tragẽ / damit ſie von Handrhoꝛen / vñ dem Fewrwerffen ſicher waren / dañ die neben Strei¬

chen verfallen / da haben ſie mit Wollſaͤcken / Erden / vnd anders / geſchwind ein Schantz
in Graben gemacht / vnd mit zwo Carthaunen ( vnder die ſo die Haͤut trugen ) geſchoſſen /
vñ ſie zu grund gericht / dañ ſie den Chriſten viel ſchadens theten / weil man von oben herab /
mit groſſen Stucken / jhnen kein ſchaden thun konte / vnd dieſelbige Nacht ſeind die Chri¬
ſten in dieſelbigen Lucken vnd Gangeingefallen / vnd denſelbigen mit Puluer vnd Jewr
verſpreugt / vnd dem Feindgroſſen ſchaden gethan .

Den x . tag als Muſtapha alles Kriegs volck verſam̃let hat / vnd jhnen viel verhieß /
wann ſie S . Michel oder Burgo eroberten / macht er ſie alle freudig / inn dem kompt Bot¬
ſchafft / wie0 . Galeen / mit Sooo. Mann / von Koͤnig Philippo auß Hiſpanien / vnder

dem Oberſten des Moͤres ( Don Gorzia von Tolledo ) darunder 190 . Ritter /des Ordens

waren / die theten heimliche Bottſchafft in die Veſten / ein Genueſer war ein verlaugneter
Chriſt vñ ein Hauptmann vber ein Tuͤrckiſche Galcen / der ward Feldfluͤchtig / kam in die

Veſten zeigt den
Harencle an / wie Muſtapha verzagt hette /die Veſten zugewinnen /

vnd wolt mit dem newen Volck ein Schlacht thun / darauff man 4 . zu Pferdzum Hauffen
ſchickt / ſorg zuhaben / als ſie fort ruckten / haben ſie ein ander antroffen / aber die Tuͤrcken

namen die Flucht / inn die Schiff / denen eilt man nach / erſchlugen noch auff 1100 . Tuͤr¬

Abzug des Tůrcken. cken / vmb Mittnacht / den 12 . September / fuhr derTuͤrckab .

Verluſt. In dieſer Belaͤgerung ſeind ooo . Chriſten menſchen in der Inſel vmbkoſien / 27.
Ritter / vnd zoo o . Kriegsknecht / das vberig / Mann / Weib vnd Kinder / auß der Inſell/
dem Tuͤrcken aber ſeindan Stuͤrmen vnd Außfuͤllen /auff 27 . tauſent Mann blieben / dar¬
under 6 . Oberſten / vnd zo . Hauptleuth .

Er hat vor S . Ellmo /Burgo / vndS . Michel 79 . tag geſtuͤrmet/ vndooo . Car¬

thaunen / Schutz vnd Kugeln darein gethan / hat auff 36000 . Kriegsleut gehabt / ſo er mit

bracht ohn die Schantzgraͤber / vnd andere ſo jhm ſeind zugeſchickt worden / deren auff 42 .

tauſent geweſen ſeind / hat 240 . Kriegsſchiff / ohn der Kauffleut Schiff gehabt / das iſt die

kuͤrtzſte ſumma der Belaͤgerung Malta .

Auß erzehltem befind ſich erſtlichen / was die Berg vnd Hoͤhenthun / dann S . Ellmo

auch die gantz hoͤhevnd ſpitz / ſo zu beiden ſeiten das Moͤr in zweyen Hafen hat / vñ die gantz
hoͤhe S . Ellmons Berg genant iſt woꝛden / iſt etwas der Veſten vbel gelegen geweſen / der¬

Stemmen ſeind nicht
halben S . EllmonsKirchen / miteinem

n viereckigen Caſtell vmbgeben / weil ſolches aber an

chatſam zubawen .
den 4. oꝛten zu ſpitzig / wieein gevierter Sternen / iſt es ſehr ſchaͤdlich geweſen/ wie es ſich im

beſchieſſen / vnd ſtuͤrmen befunden hat / vnd ein wunder geweſen / das es ſich alſo lang hat er¬

halten koͤnnen / derhalben nicht zu rathen iſt / mit fleiß ſolche Sternen zu bawen / oder alſo
ſcharpffe Bollwerck / wiedann vormahlen auch gemelt iſt woꝛden .

Was aber Burgo /vnd S . Michel antrifft / die haben ſolche groſſe noth außgeſtan¬
den / wiekurtz erzehlt iſt /vnd wiewol weder Streichen noch Bollwerck / auch die Lauffgraͤ¬
ben nicht zum beſten ſeind geweſen / ſonſt hette der Feind mit dem Anlauff / auch mit dem

durchgra¬

Abfall oð vmbkehr
eines Mamaluckẽ .
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durchgraben vnder den Baw / vnd einkoſmien in den Grabẽ / noch mit dem vndergraben nit
alſo bald zu tag koiſien koͤndten / vnd haben die innern ſolches mehrtheyls mit der Fauſt er¬
halten muͤſſen / dann ſie keine hohe Wehren / oder E aualier gehabt / noch die Streichen zum
beſten ſeind erbawen geweſen / mit Fluͤgeln / Deckung vnd andern nohtwendigerm Waw ¬
vnd weil die Wehren oder Bollwerck zu eng / dem Streichſchutz nachzogen ,auch kein hin —
derſatz gehabt / ſo vber die ander huͤlff hette rettung thun koͤndten / inn ſolcher noht haben ſieviel dings erlehrnet / erfahren / auch geſehen / wa vnd was hn gemangelt hat / derhalben ſiemit Rhat Kriegs vnd Bawverſtendiger leut / ſo Koͤnig Philips auß Hiſpanten / auch der Berathſchlagung .
Bapſt / vnd andere auß Italia / vnnd von andern enden / dahin geordnet haben / das man ſe¬hen /wie man ſolchem vbel begegnen / denBaw verbeſſeren / vnd alles beſſerordnen moͤchte /Als man alles beſichtiget / vñ gehandlet / da hat ſich im Raht befundẽ / wan der Feind Bur¬
go vnd S . Michel hart zuſetzt / dz zuWaſſer auch vber dem Hafen von S . Ellmons Berg /alſo faſt zu rings die Veſten koͤndt belagert / vñ beſchloſſen werden / Derhalben erſtlichen be¬
ſchloſſen worden / S. Michel /vnd Burgo zum beſten vnd ſterckſten zu bawen / deſegleichen
auch ( weil das mehrertheil noch da ſteht ) S. Ellmo widerum au ffzubawen / welches maͤni¬
glichen gefallen / auch alſo iſt angegriffen worden .

Diucweil aber S . Ellmons Berg / von jederman für ſehadlichen erkandt woꝛden / ha ewe Stati va¬ben die Bawverſtaͤndige Meiſter / den gantzen Felſen / (dieweil derſelbig faſt zu rings mit lerta .
dem Meer vmbfangen ) beſichtiget vnd abgemaͤſſen / vnnd jhnen gegen dem Land zu / da
er anhangt / zum niderſten befunden / haben ſie ſich dahin entſchtoſſen / ein gantze Statt
vnnd Veſten dahin zubawen / obwol der Hochmeiſter jhm ſolches hoch hat laſſen gefallenwollt allein der vnkoſten jhme zu ſchwer fallen / weil aber ſolches ein Vorbaw vn d V eſten /
fuͤr die gantze Chriſtenheit / innſonders Italia / Sicilia / Neapolis /Hiſpanien / vnd Pro¬uincia war / hat der Bapſt / Konig auß Hiſpania / vnnd andere Chriſtliche Füͤrſten / jhre Suff au crbawung
moͤgliche huͤlff darzu verſprochen / vnnd un Jar 1566 . in Gottev Namen ſolches angefaͤn⸗ Valette .
gen worden zubaͤwen .

Es hat aber das Meer / vondem Suͤndfluß her S . Eihnons Verg / den Felſen / alſoſauber zu rings vmb abgewaſchen / vnd gearbeit / das man keins weitern einflotzens zube¬ſorgen hat / vnd weil ſich der Berg / gegen der Innſel zu / abhaͤldig begibt / iſt man auff der 7
hohen bleiben .

Demnach es aber ein gantzer Fe lſen / vnd Berg war / hat man diſen / wie der Baw ſeinſoll /am ſchmeleſten ort / da er ſich ſenckt/ abgeſchroten / vñ ſtehn laſſen / dañ kein beſſer Fun¬dament heit koͤnden erbawen werden / vnd inn ſehr guter weiten / vnd alſo tieff das man kanWaſſer haben / auch vom Meere darein laſſen / alle ſtein / ſo man auß dem Gaben broch¬en / hat mau zum auſfoa wen der Wehren / Streichen Bruſtwehren / Caualieren . vnnd zuallerhand Baͤwen gebrauchet / wie er ſich dann auch laſt zu Kalck brenen / der ſtein / ja der
gantz Berg / iſtlalles einerley Felſz / gantz weiß / zeucht ſich / etwas auff ein gantze weiſſe / wieein Gypfß / ſatt / laßt ſich gern arbeiten / auch nut der Segen lieber zerſchneiden / wedereinHoltz ſolchen ſtein muß man / weil er friſch iſt . zerſehneiden / verarbeiten / vnd zurichten / das
man jhn verarbeiten koͤnn / dann wann er ein weil am Lufft vnd Wetter iſt / wird er vber die—
maſſen hart / auch je lenger jemehr / wañ man auch darein ſchieſit / nit alſo vmb ſich ſchlechtwie andere ſtein / ſonder bleibt ſtehn / vnd dieweil die gantz Veſten / außen vnd jnnen keinErden / ſonder alles von lautern ſteinen / von diſer art / iſt auch die Veſten / vnnd Statt de¬ſto eher erbawen worden / vnd inn ſolchen kurtzen Jaren / (faſt inn drehen ) alles /auch jnn¬
wendig die Wohnungen / welches doch fuͤr ein vnmenſchlich werck unzuſehen / vnnd zuer¬achten iſt / im ſchieſſen bricht der ſtein nicht / ſonder die Kugelen bleiben darm / wie inn einemWachs dafornen ſtecken / welches ein ſehr gut werck iſt ſchieſſens halben / den Hafen ( zu den SaffenSchiffen ) inn der Statt /haben ſie vnmaßtlichen dick / went vnnd ſchon außgehawen vier¬eckecht / mit ſtaffeln /vnd allerzulendung / als von einem ſteiiꝛ / wie auch den ſchlund / vnndeinfahrt / biß ins Meer / darnach ſolches geöffnet /vnd das Waſſer laſſen hinein lauffen / eohat aber lange weil genommen / vnnd ſeind etlich Jar mit vmbgangen / deßgleichen hat
man auff S . Georgen plan / bey der Juden Porten / vnd Colomnen / oder. Se

l Triumpff Seu¬len / alſo tieff durch den Felſen durchkommen / das man ſuͤß Waſſer genug da haben kan / Saß waſſerbrun .
—
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wiewol man auch Ciſternen genug hat / die Inſel iſt faſt durchauß Felſen / hat doch etliche
fuͤſſe Brunnen / vnd wenig Holtz / hat aber Cicilien vnd Italia an der Hand / vnd iſt der

Baw angeordnet / wie auß der Viſierung zuſehen iſt.

Das Erſte Bollwerck
S. Petri vnd Pauli .

Egen Auffgang der Sonnen bey S . Michel vnd Burgo vber / haben ſie den anfang
genommen / dann allda der Felſen biß gegen Nidergang / auff 2600. ſchuß breit iſt
gegen dem Land zu / da er ſich gehn Thal henckt / da haben ſie die erſten Paſteyen oder

Bollwerck gebawen / in der ehren S . Petri vnd Pauli / vnd haben ſolches gegen dem Land

zu / ( wie auch die andern ) mit einem runden Fluͤgel/ die Streichen bedeckt / dieGeſicht der

Bollwerck auff zoo . ſchuh lang / genommen / die Graͤben auff zo . ſchuh breit nach jhrer
ordnung angeſtellt /damit ſie inn jhren Laͤuffen/ Außfaͤllen / auch ſtarcken / guten Sti ei¬

chen /Gewolbern vnd Außfaͤllen / auch einfahrten kein hindernuß haben / vnd an den vor¬

dern Bollwercken / darauff oder darhinder ein hohen ſtarcken Caualier / in die 100 . ſchuh
breit in alleweg / vnd allenthalben mit ſtarcken guten Bruſtwehren verſehen .

S . Jacob .
On der Paſteyen Petri vnd Pauli / geht ein ſtarcker breiter Wahl herfuͤrzu der Pa¬

ſtey S . Jacob/ die Paſtey iſt gleichmaͤſſig gewaltig / wol vnd ſtarck erbawen / in rech¬
ter guter Ordinantz /darauff gleichmaͤßig ein Caualier / ſtarck vnd hoch / allenthal¬

ben / vnden vnd oben / mit guten Bruſtwehren / wol verſchen /Streichen vnd Fluͤgel/ Graͤ¬
ben vñ Laͤuff/ derandern vorderen Paſteyen gleich / darhinder haben ſie die erſte Kirch hin¬
geſetzt / damit die Arbeiter Moꝛgens fruͤhMeß hoͤrten / inder Ehꝛen S . Maria Victoria .

S . Jobann .
On S . Jacob zeucht ſich der Wahl zur Paſteyen S. Johann / da 9 in mitten ein

W bort / zu S . Georgen / des Heiligen Ritters genannt / welche vom Land vnd Lauff
miteiner Brucken vber den Graben / durch den Felſen / vberſich mit einer Stiegen

den Felſen hinauff geht /S . Johanns Vollwerck oder Paſteyen / iſt mit dem Caualier /
vñ allem anderm bawen / mit Streichen / Fluͤglen / Wehren / Graͤben / vnd Laͤuffen/ ꝛt.wie
S . Jacob .

S . Michael .
Iß Bollwerck oder Paſten zu S . Michael / iſt bawen / gegen dem Land zu / wie die

vorgemelten Paſteyen alle / da ſtoßt der Graben gegen Nidergang / an den Meer¬
hafen /Marza Muſeeto / dieſes iſt der fuͤrnembſte begriff gegen dem Land / der In¬

ſel zu / welches gewaltig ſtarck vnd wolverſehen iſt / mit allem was zur notturfft mag geacht
werden / die Caualier ſeind etwas zuruck geſetzt worden / damit die obern Streichen / kein
hindernuß haben / auch der Stand guten raum hab / doch koͤndten ſie die Dachung / Lauff¬
graben / alles ſehen / vnd dahin ſtreichen / vnd hiemit iſt der Felſen / vnd die Statt vornen her
vom Land / von einem Meerhafen / biß zum andern beſchloſſen / vnd alles wol verſehen /
auff dieſer ſeiten hinder dieſen Bollwercken vnnd Wahl herumb / hat es zu rings vmb ein
Stand in der Statt / vber 200. ſchuh breit / darauff ligt noch ein Baſiliſca / oder doppel
Carthaunen / ſo man dem Tuͤrcken hat abgeſagt / als er zu Schiff flohe /Anno 1565 . die
ſchießt ein Kugel von 200 . pfund Eyſen .

S . Andreas .
On S Michel/ wendt ſich das Geſicht gegen dem Meerhafen / vnd zeucht ſich zum

V Bollwerck S . Andreas / da gibt es ein geſchobene Paſteyen / ohne ſpitz /doch zwen gu¬
te Fluͤgel/vnd Streichen /eine gegen S. Michel fur /vnnd alſo verdeckt / das ſie we¬

der vom
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der vom Land noch Waſſer / kan beſchoſſen werden / der ander Fluͤgel vnnd Streich ( ſoein
Porten hat . Mandracho genandt ) geht fuͤr dem eingang vnd fluß inn dꝛe ſtatt des Hafeur / Port Mandracho .

auß der See / vnd fuͤr die andere Wehr vnd geſchoben Bollwerck / welche gleichmaͤßig ein

ſtreichen / fuͤr dem eingang des Hafens / vnd fuͤr S . Andreas hat .
Die Wehr vber dem eingang des Hafens / iſt geſchoben / vnd ſtreicht ſolche von der 2. Geſchobene

Porten Mandracho dafuͤr / da hat ſie ein ſtarcken Fluͤgel / vnd ein Streich darhinder / da Ge pobene Wehr. — 2 8 2 . 6 N 5 0 N ehr¬
gibt co widerumb ein geſchobenen Wehrfluͤgel / darhinder ein ſtreichen / da ſelbſt gibt eswi⸗ fluͤgei.
derumbein geſchobene Wehr / biß fuͤr das eck S. Georgi / da fellt der Felſen im Winckel⸗ z, Geſchobene
hacken herumb / widerumb gegen auffgang der Sonnen .

wehr .

S . Geoꝛgio.
Iß eck iſt ſtarck / vnd ein gut Vollwerck oder Paſteyen / vnnd hat kein Fluͤgel /noch
Streichen / damit ſie ſich / oder andere Bollwerck / oder Wehren / beſtreichen oder

verthaͤdigen kan / wicwol es der ſcharffen eck eins iſt / doch kompt es ( ins Winckel¬
maͤſß) derhalben es ſein huͤlff /von ſeinem Nachbauren empfahet / auff der lincken ſeiten /
von der einen geſchobenen Wehren / auff der rechten ſeiten auß der Creutzſtreichen hinder
der Juden Porten bei dem Arſenal / aber ſie beſtreicht oder kompt niemands zu huͤlff/ allein

thut es huͤlffneben / vnd vornen zu vber den Felſen / inn die Sec / vnnd auff die Staͤnd / das

machen die geſchobenen Wehren / welche gut ſeind / allein muͤſſen ſie ligen / das man nicht wie vnd wo geſcho¬
inn die Streichen der Linien / noch ſchieſſen kan / derhalben muͤſſen ſie mit fleiß gebawet bene Wehrẽ zubaw¬

werden / das ſich der Fluͤgel einwarts beuge / vnd die Streich verberge vnd bedecke . en .

Arſenal .
On S . Georgio Vollwerck / zeucht ſich der Wahl fuͤr die Juden Port / da geht ein

JV Bruck herauß / das man vber den Felſen hinab zu Schiff kommen / auch da allerhand
auß vnd einladen kan / auch huͤlff zuentpfahen / im eck bei dem Arſenal zeucht ſich der

Felß gegen Mitternacht / biß für S . Ellmo / inn dieſem eck hat es ein Creutzſtreichen / eine Creugſtreichen .
für den Arſenal / die ander fuͤr S Georgen / ſtarck vnnd wol verſehen / inn mitten der Lini¬

en des Arſenals / hat es ein Porten vnnd weg vber den Felſen hinab / das man die Schiff port .

machen / auff vnd abziehen/ vnd verbeſſern kan / das eck am Arſenal / fellt darnach wie auch
der Graben / gegen S . Elmozu / daruon es auch beſtriechen wird .

S . Ellmo .

Jeweil diß Caſtell S . Ellmo widerum erbawẽ / iſt eswiderumb in ſein alte ordnung
dracht worden / in anſehung dz ſolches jeumnahl veſt genug ſein wird dann zuvoꝛ vñ
che der Feind die Vorburg gewinnen muͤſte/ oder dꝛe Newe Statt / ſo hat es ſeine ver¬

deckte ſtreichen / gegen derſelbigen auch ſeinen Caualier / vnnd hat ſonſt ſeine Creutzſtrei¬

chen / aber gegen dem aller euſſerſten eck /vnnd ſpitzhinauß / hat es emen ſtarcken ſpitz /
vnd beſondere Veſtung / welches auß dem C aſteli S . Ellmo von beiden Scitenwehren /
ſtarck kan beſtrichen werden / vnd da fornen der ſpitz alſo verſchen / das ſolcher nicht wol ge¬

offnet werden kan /darinnen noch die Vorburg da man oben herum alles beſtreichen mag /
zu rings vmb einen tieffen weiten Graben / inn lauter ſtein / oder Felſen / ſehr tieff zu rings
vmb das gantz Caſtell / hat es ein hohen Felſen vom Meer kiuauff / der iſt oben herumb / biß
zum Caſtell etwas geebnet / vnd mit einer ſtarcken Zeuſtwehren / in etwas hoͤhe/das gantz

Caſtell vmbfangen / inn einer ordnung / mit Wehren vnd Streichen / das ſich es gantz he¬
rumb alles verthaͤdigt / wie ſonſt an einer Veſtung / alſo iſtdie See / oder das Meer herumd /
der gantzen Veſtung der aͤuſſerſte Graben x gegen Auffgang / der andern ſeiten / hat es einen

Lauff /eben wie ein Wehr / mit einem ſtand / vnnd Bruſtwehren / der iſt hol / das jhn der

Feind nicht vndergraben kan / iſtauch ſonſt zu aller notturfft gebawen / alſo auff das kuͤr¬

geſt / den vmbfang des Caſtells S . Ellmo / wie es jetzund widerumb beſchaffen iſt .
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Innwendige Baw .

Kang Gaß oder

Straß ·

Gaſſen .

Verloſung der
Quartier .

Der Ander Theyl diß Buchs / Cap. 4 .

S . Lazaro.
2 Vff der ſeiten gegen Auffgang / ſo ſich von S . Elmo widerumb an die Statt an¬

henckt / hatesein Bollwerck zu S . Lazaro genaũt . die hat gegen S. Ellmo ein Strei¬
chen außwarts / fuͤrden Fluͤgel/ ſo den aͤuſſern theyl verthaͤdigt / fuͤr dem ſpin hinauf

außwendig des Felſen / die ander den Graben vnd Baw / auch die einfahrt S . Ellmo inn
Oraben / das auſſer Geſicht des Vollwercks / auch der Graben / wird von der Paſteyen

S . Chriſtophoꝛo verthaͤbigt / wie auch dieſe Streich / das ein Geſicht S . Chꝛiſtophoro ver¬

S . Chriſtophoro .
On S . Lazaro zeucht ſichder Wahl hinauß zu S . Chriſtophoro / da zwiſchen hat es

Vein Porten / daman von dem Mittaͤgiſchen Meere dahln gelangen / vnd in keinen

Hafen einfahren darff / oder auch mag beſchloſſen werden / ſonder ſicher auß vnd ein¬
koſien / vnd von beꝛden Wehꝛen neben zu / beſchirmet werden kan / auch vom Caſtell S. An¬

gelo vnd Burgo Noua gegen vber . S . Chriſtophoro aber iſt ein gut gantzBollwerck / ſo zu
beiden ſeiten von ſeinen naͤchſten Nachbauren verthaͤdiget wird / wie ſolches das herwider
auch thut / auch in die See / vnd inHafen ſein Gegenwehr thun kan .

S . Barbara .
On S . Chriſtophoro / zeucht ſich der Wahl nach dem Bollwerck S . Barbara /

W u elches ein ſtarcke Wehr iſt / gegen Burgo vnd S . Michel / auff der einen ſeiten hat
es die Streich fuͤr die Paſtey S . Chriſtophoro / auff der andern fuͤr das Bollwerck /

S . Petro vnd Paulo / von denen Streichen beide neben Bollwerck / widerumb gantz für
die Wehr S . Barbara vollkommen / durchauß / dann ſolche kein ſpitz hat / von wegen das

ſich der Felſen da einzeucht / in ein Bogen / vnd nicht hat koͤnnen fuͤrgelegt werden / weil a¬
ber S . Peler vnd Paul /vnd S . Chriſtophorus da fuͤr hinauz ligen / hat es kein ſonders be¬
dencken . Bey S. Barbara / hat co widerumb ein Porten / im Hafen von S . Meichel vnd
Burgo / da man alles dahꝛen mit Schiffen fuͤhren fan / durch welche /weil der Felſen hoch /
von auſſen hienein / vnd auch widerumb hienauß / alles mit Eßtlen / vnnd Pferden gefuͤhrt
wird .

Von der Paſteyen S . Michael /am Hafen Marza Muſeceto / biß zu S . Ellino /wie
auch darumb / biß zu S . Petri vnd Paul / ſeind die Graͤben zu rings vmb / den Wehren /
vnd Bollwercken / vnd dem Meer nach im Felſen eingehawen / vnnd da alles gebawen/ wie
dann der Felſen vom Meer eine groſſe hohe hat /vnd nicht leicht darauf zuſteigen / vnd zu¬
ſtuͤrmen iſt / auch ob man vber den Hafen ſehieſſen wolt / iſt es zu weit / ſo bleiben auch /wo

man antrifft / dieKuglen ſtecken .

Innwendig der Statt ( in diſem bezirck vmbfangen ) hat man den gantzen Berg vnd
Felſen geebnet /Keller vnd andere notturfften darinn gehawen / man hat aber ein ſehr ſcho¬
ne Straß / vnd Gaſſen / vonS . Geoꝛgen Poꝛt vnd Einfahrt vom Land heinein / mitten
durch die Statt gefuͤhrt/ biß auff den platz voꝛ dem Caſtell S . Ellmo / alſo daß man mit
groſſen Stucken von S . Ellmo biß an S . Geoꝛgen Porten mitten durch die gantz Statt
ſehieſſen / vnd ſtreiche kan / wiedann von S. Geoꝛgen Port od Wahl / widerum̃ bergegen.

Hernach hat man widerumb ſolche lange Gaſſen zu beiden ſeiten durch die gantze
Statt gezogen / alle in einer weiten / auch hergegen hat man vberzwerch ſolche widerumb
Creutzweiß durchzogen ( Rauten weiß ) inn dieſer ordnung kan man die gantze Statt / von
allen Bollwercken /

Wehren / vnd Wahlen Ercunweiß ( vbereinander ) durchſtreichen /
vnd ſchieſſen /wann ſchon der Feind in die Statt kaͤme / ſo kan jhm hieuon / groſſer ſchaden
von allen ſeiten geſchehen .

Nach dieſer ordnung / hat man die Quartier abgezeichnet / vnd alle Nationen haben
darumbdas Loß geworffen / Erſtlichen Italia . Zum andern / ( wiewol esauch Italianer
ſeind ) Cicilia /vnd Neapolis . Zum dritten /Hiſpania . Zum vierdten / Franckreich. Zum

fuͤnfften /
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fuͤnfften /Graci . Zum ſechſten / Teutſche /Daͤnen / Polen / Vngern / ꝛc. vnd dielnit zuüge¬
thon ſeind / denen hat man hernach die . Quartier ergroͤßt / dergemindert / nach gelegenheit
der Volcker demnach fuͤr den Fuͤrſten / vnd Hochmeiſter / den Pallaſt /vnd die groß Haupt - pallaſt .
kirch zu S . Johann Vaptiſta / den Patronen / darbey des Biſchoffs vnd Prieſters Woh⸗ S . Johan Baptiſta :
nung an der Kirchen / die Begraͤbnuß fuͤr die Ritter /vnd die Platz vnd Maͤrckt darbey .

Hierauff haben die Ritter /Bruͤder/ vnd andere / auchdie Handwercker / nach dem ſie
ſich inn jhre Quartier eingetaſſen /anheben zubawen . Erſtlieh hat faſt ein jede Nation inn

jbrem Quartier / ein Kloſter oder Kirchen gebawen / darnach die Haͤuſer / alle der Schnur Rloſtet / Nirchen .
nach den Gaſſen / wieverzeichnet / alle gleich / keins fuͤr dz ander / darzu faſt alle in einer hoͤhe/ Bauſer .

mit G. irten vñ Luſt daran / vnd alle von puren lautern Stemen / vnd Gewoͤlbt / mit keinen

Daͤchern / vñ an jedẽ eck an allen Gaſſen / durch die gann Statt habẽ alle eck ſtarcke Thuͤrn / Eckrhůru in Guſſen .
darinn man wohnen kan / oben mit Steinen belegt / dann ſie im ebenen des Fel ſens Stein

genug / zu allen Gebaͤwen gehabt haben / diſe Thurn ſeind mit Thuͤren auß vnd jnnwendig
verſehen alſo dzman meynt / waũ ein Feind mit o . tauſent Mannen daͤrinn were / konte er

nichts gewiñen / ſonder kan ein Thurn vñ Hau / das ander auch ſich ſelbs von oben herab /
auch auß den Fenſtern / ſodarnach gemacht ſeind / defendieren vnd verthaͤdigen / mit ſchieſ¬
ſen vndwerfen /wie man dann darauff geruͤſt iſt /Es hat ſeine Mahl vnd Puluermuͤlen / mahlen .
ſampt allerMunition vnd Prouiand / genugſam / alſowann der Feind drey Jar daruoꝛ le¬

ge /wurde es kein noth haben / zu dem mit Salpeter /Schwefel / einen ſolchen voꝛrath / das
man alle tag Puluer vberig genug friſch machen kan / der Arſenall /Zeughauß / Speicher /
Prouiand Haͤuſer ſeind alles wol verſehen .

Die gang Statt iſt ( mit ſampt dem Caſtell S . Ellmo / etwas vberlaͤngt / ſchier wie Fornpi
ein Schiltdarſchen / oder Ey / gleich ſchier wie die Statt Vln in Schwaben / iſt auch inn

demſelbigen Vmbkreiß vnd Bezirck in gleicher Menſur ( fehltgar wenig) vnd ſchier die¬

ſelbige geſtalt /was ſonſt den gemeynen vorſtand der Ritter vnd anderer betrifft / hat es ein

gute ordnung / zu Land vnd Waſſer / deßgleiehen inn allen Nationen jhr gewiſſe Poſten /
vnd einkommens .

N
Was nun die Beſatzung belangt / hat dieſeStatt Valetta injhrem Bezirck / auff 12 . Beſagung .

tauſent Werckſchuh / wann man dann zwen ſchuh fuͤr ein Mann rechnet / wie ich zuuoꝛan

auch gemelt / welchs in ein beſatzung allenthalbe genug iſt / erfoꝛdert ſolche Veſtung / ooo .
Mann welches die Ritter / mit denen ich den halben geredt / ſelbſt bekennen / das ſie ſolches
auch alſo in diſem Tax haben vberſchlagen / damit ſie aber in zeit der not / gantz keinen man¬

gel mochten ſpuͤren / noch haben / haben ſie mit Kriegs vnd Bawverſtaͤndigen / ſolches dop¬
pel vberſchlagen / vnd bekennen

! das etwann es vberſetzt iſt /wie ſie eshaben muͤſſen / in der

not / benmaſſig auff 12000 . Mann erfordert / deßhalben meiner voꝛigen rechnung ſolches
ebenmaͤſſig zutrifft / vnd herauff ein Bawmeiſter inn anlegung des Bawes muſtachtung
thun / wann er den Circkel eines Bawes auffthut /was vnnd fuͤr wen dahꝛen ſolche ſoll ge¬
bawen werden / damit das werck / ſein volll ommene ſtaͤrckevberkompt / dieweil ſie auff diß¬
mahl vber zo oo. ſtarck ſeind / doch taglichen ſich noch mehret / haben ſie /auch andere Po¬
tentaten in Sicilien /Neapolis /Italia / Franckreich /Hiſpania / vnd anderswa / ſolche inn

beſtallung / vnd voller Ruͤſtung/ alleſtund / werden auch darauff erhalten / alſo das der Turck
nicht alſo bald kan auffbrechen / ſie haben ſolch Volck vil eher bey jhnen / allem betreffent die
Statt /S . Michael / vndBurgo Noua / haben die ihr beſatzung eben maſſig / doch weiß ein

jedes oꝛt ſein Volck / wieauch dz Volck ſeine Oeꝛter / Staͤt / Stell / Platz vnd Wehren / ꝛc.
VorRodi / Malta /Siget /Famaguſta / Golcta / ſeind allwegen eher dem Tuͤrcken

10 . Mann vmbkoſſien / dann den Ehriſten ein Mann / darauff haben ſie jr Rechnung /
wann ſie Gott nicht verlaſſe / ( wie bißher) ſo wollen ſie em Tuͤrcken hinfort ebenmaͤſſig
mit der Fauſt begegnen / vnd ſtarck genug ſein /vñ hoffen ioo ooo. ſollen jhnen nit ſchaden
thun / doch muß hierin allwegen achtung gethan werden / das man die Circumftrentz / in ſol⸗ 1. Cautel .

chen Wercken / nicht zu klein mache / deſt gleichen nicht zu groß /Dan wie ein groß Werck /
die jnner ſtaͤrcke zu weit außbreit / vnd daher /wann ſolches nicht recht beſetzt iſt alle Gebaͤw
ſchwecht / alſoein kleine enge Veſtung / kan auch on not vberladen werden / wañ ein Belaͤge¬
tung zu lang weren ſolte / dan gleich wie ein groß Schiff in vollem trib /mit wenig Volck¬
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2. Cautela .

Clauſen .

Alte V ergſchloͤſſer
und Veſtungen un
＋I nz .

Alte dicke Nauren .

1. Bey Gyrbaden .

. Bey Hohenack .

Der Ander Theyl diß Buchs / Cap . S.
nicht kan geregiert werden / alſo kan auch ein klein Schiff ( vberladen ) zu grund gehn /
auch ſolle ein gefaͤhrlicher ort ( als Malta iſt ) darumb nicht ſtehts mit der beſatzung vber¬
laden ſein / dann ſie haben jhr beſtallung von allen Potentaten / das jhnen inn der Belaͤger¬
ung / beldere / auch ſtaͤrckere huͤlff zukomen wird vnd mag / dann zuuoran / den der C hriſten¬
heit an ſolchem ort nicht wenig gelegen iſt /derhalben in Hiſpanna / Italia /Neapolis / Cici¬
lien / vnd anders wa ſolches alles angeordnet iſt / vnd billich jederman huͤlff ſolte thun / denen

die ſich zu Waſſer vnd Land / als in einer voꝛwehꝛ der gantzen Chriſtenheit / alſoRitterlichen
halten / vnd billich Chriſtliche Ritter ſeind /vnd genant werden ſollen .

Vnnd ſolches hab ich auff das kuͤrtzeſt neben der Viſierung vnd Abriß diſer newen

Statt Valetta inn Malta / zuerzaͤhlen nicht woͤllen vmbgehn / damit man ſehen kan / was

etwann anders wa auff Felſen vnd Berg gebawen iſt worden / darauß ein verſtaͤndiger/ viel
dings faſſen / jhme an ort vnd enden zu nutz bringen kan / dann all wegen etwas darauß zu¬
nemmen iſt.

Die Saat Malta / ligt ſchier mitten inn der Inſell /auch auff einem runden Felſen /
darzu man nit kommen kan / allein bey der Poꝛten / die haben ſie auch gantz veſt verſehen .

Deßgleichen haben ſie hart darbey noch ein Inſell /Gazza genand / inn / da ligt die
Statt Gazza gleichmaͤſſig auch auff einem ſolchen runden Felſen / die haben ſie wieMal¬
ta auch die Porten alſo gantz veſt verſeten /hoffen Gott werde ſie hienfoꝛt bewahren / dann

ſonſt iſt alles vmbſonſt / ꝛc .

Das Fuͤnffte Capitul .

Von etlichen Gebawenen vnd Beveſtigten Clauſen /
vnd Bergſchloſſen an Paͤſſen gelegen .

Jeweil ich nun auffs kuͤrtzeſt / wie an Halden / Huͤgeln /
8 auſſen vnd nnen auch an vndauff Felſen Veſtungen , Schloſſer /
rad Siattzubawen / vermclt , vnd ſolches mit kurzen Exempeln er¬
N kiart ; So will ich auch von Bergbaͤuſern / Clauſen / vnd anderm an¬

zeig thun / weil aber derſelbigen alſo viel / vnd mancherley gefunden
3 werden, auch die gelegenheiten / vngleich vnd ſelnam / das ob wol offt

platz gefunden werden / die veſt zu baw en weren / ſo ſeind ſie doch keinö
nuͤtz / wider einen Feind zubrauchen / dieweil ſie nur fuͤr ein auffent¬

haltung fuͤr ſich ſelbs ſeind / hergegen da etwann an Frontieren / vnd Paͤſſen/ etwas gelegen /
koñen ſolche ort etwann nit gefunden werden / Wiewol Julius Caͤſar / Auguſtus / Tiberſus /
Druſius / vnd alle andere alte Keyſer inn vnſerm Landymb Straß burg in Ellſas / vndam

gebuͤrg bey vns auff die 0 . Schloͤſſer / Veſtungen vnd Gebaͤwen / wider die Allemannier /
gebawen haben / ſeind doch mehrertheyl verfallen /zum theyl hernach / von der Hunen vber¬
fall anders gebawen / auch verendert worden / Als auch Attila /Straßburg / vnd die Staͤtt
am Rhein verhergt / da haben die Allemannier jhren ſitz vber Rhein verꝛuckt / ſeind damahl
die Romer das letſte mahl / auß dem Land vertriben woꝛden / vnnd die Veſtungen zu grund
gangen / ich kan mich nicht genug verwundern / was doch die Roͤmer bey vns / oder da ſiecs
nicht gebawen / die Trierer / die es muͤſſen lang vor Chriſti Geburt gethan haben / muͤſſen
darmit vermeynt haben / das noch in den allerhoͤchſten Gebuͤrgen oben auff / auff diſe ſtund /
alſo gewaltige / dicke /lange Mauren ſtehn / an vielen enden / deren ich nur eins oder drey
melden will /bey Gyrbaden / ſtehn hart darbey etliche lange dicke verfallene Mauren / dar¬
an auff vier oder fuͤnff viereckige Thuͤrn / noch auff zo . oder 40 . ſchuh hoch ſtehen / vnd al¬
ſo hart /das ſie kein Mann zerbrechen kan / vndzeucht ſich / als man ſpuͤren kan / auff 4000 .
ſchuh lang /Auff S . Othilien Berg / bey Hohenburg ) zeucht ſich noch viel laͤnger ein
Maur hoch / vnddick / gewaltig lang / auff aller hoͤhe des Bergs / etlich ooo . ſchuh lang /
Dergleichen ein gewaltige ſtarcke Maur, darinn noch groſſe eyſene Ring ligen / hinder
Hohenack ( dem Herꝛen von Rappoltsſtein zuſtaͤndig) auff dem allerhoͤchſten Berg / ſteht
noch viel 100 . ſchuh lang / auch an viel orten darbey gewaltige lange Mauren / vnd c 5

chuh
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ſchuß dick / in aller hoͤhe/den Berg ſchetzt man im Elſaſß / auch im gannen Waſigaiv / das er Bochſt Berg im Ell /
der hoͤchſteſei /dann man / wann es hell Wetter / in 12 . Biſthumb ſehen kan . gegen Nider : .

gang inn das Biſthumb Biſantz / Tull / Verdun / Metz / gegen Mittnacht inn das Bi¬
ſthumb Trier / gegenAuffgang an die Bergſtraß / indz Biſthumb Menn / Worms Spey¬
er /Straſiburg / gegen Mittag inn das Biſthumb Coſtentz /Baſel /C hur / darauß abzu¬
nemmen / das es ein gewaltige hoͤhe ſein muß / demnach ligen ſolche Mauren / vnd Gebaͤw
da oben . Kein Roͤmiſchen Baw / Veſtung / vnnd Caſtell / weiß ich bei vns / das noch gar
gantz im weſen ſtehe / das die Romer bawen haben / welches an einem Paß ligt / als daß
Schloß Waſſenburg /dem Wolgeboꝛnen Herꝛen / Philips Graffen zu Hanaw / vnd Her⸗ z. waſſenburſden zu Liechtenberg ! ꝛc. zuſtaͤndig / ſo vnder Keyſer Tyberio gebawen / da noch an einem
Felſen hoch dieſe Schrifft gantz wol zu leſen iſt / doch findt man der Schrifften / vnnd des
dings noch vil / wiewol das mehrertheil verloren / l ) EO MERCVRIO ATT E .
GIANI TEGVLITIAM CGMPOSIT ARI SEVERINIVS SAT V¬
L INVS C. T . EX VOTO POS VII . L . L. M .

Dieſe Jar her haben etliche Burger von Baſel / auff jhren koſten / an dem ort da die 4 . Augnſta Raus
Statt Raurarica Auguſta ( So Keyſer Auguſtus / nach dem ſie von den Allemaniern oder

rum .

Teutſchen verſtoͤrt /widerumb auffgebawen hat / vnd die fuͤrnembſte Veſtung wider die
Allemanier geweſen ) zu etlichen Gebaͤwen laſſen raumen / ( wie ſie dann noch inn der arbeit
ſeind ) da man ſicht das ſolches ein gewaltige groſſe Statt geweſen / da man vber ein groſſe
halbe meyl / vnd wol noch weiters Gaͤng/ Gebaͤw / Columnen / Stiegen vnd andere Mau¬
ren findt / ſampt gulden / ſilbern vnd kupffern Pfenningen / mit andern / vnd ſehr vil An¬
tiquiteten mehr / auch einen Thurn / vnd Veſtung / welchs ein Caſtell muß geweſen ſein
da hat man zu dem Fundament auch geraumpt / welches alſo anzuſehen iſt / die Stein dar
von es bawen / ſcyen alſo klein in die vierung gehawen / vnd alſo kuͤnſtlichen verſent / auch
etlich wie Wuͤrffel in der vierung / das ſichs maͤniglichen verwundern muß / auch mit Gaſ¬
ſen /Sculen vnd Steinen / das ſolches kein Menſch mehr nach thun noch bawen koͤndte/
auch wañ der Rhein klein ,dieVeſtigia einergewaltigen ſteinen Brucken / vberden Rhein /
daran widerumb ein Caſtell wider die Allemanier gelegen ſein ſoll.

Daraus iſt abzunemmen / das nicht allein bei vnſern zeiten / ſonder bei den Alten viel
vnnd mehr ſolche Gebaͤw geweſen ſeien / weil aber der Felſen / Burg / Schloͤſſer / vnndCa¬
tell / auch Clauſſen ſo viel vnnd mancherley ſeind / will ich deren allein etlich vermelden /
vnnd anzeigen / an Waſſerpaͤſſen / darunder ein Clauſſen / die andern ſeind Berghaͤuſer /
ſonſt a . Paͤſſen zu Land / darunder ein durchbrochen Clauſſen / vnnd wiewol ich deren vber
ioo . hieher verzeichnen kondte / iſt doch ſolches / allerhand bedencken darau t zuſchoͤpffen/
genug .

N

N. I.
Iſe iſt ein Clauſſen / zu Berg / Land vnd Waſſer / welche inn grauſame Felſen ein¬
gehawen ſeind / da nicht allein die Veſtungen wol verwahret / ſonderauch niemands
zu jhnen kommen fan / auch ſie ſelbs nicht man ziehe ſie dann hinauff an einem Zug /wie man dann alles Promand / vnd Munition zu jßnen hienauff zichen muß / deßgleichenkan man von oben herab zu jhnen auch nicht kommen / noch ſie hienauff / auch / deßgleichenfan man zu jhnen nicht ſchieſſen / werffen weder vndergraben / noch einigen ſchaden zufuͤ¬

gen / hergegen ſeind ſiezum wenigſten / auffein Jar oder zwey Promiandiert / hat auch ſein
lebendig Waſſer / vnd Brunnen daroben . Es ſeind vber S. Perſonen zum meiſten nit da
oben / dann man ſchen das ſolches vberflůſſig genug ſeye / damit jeniands bey der Wacht /vnd Geſchüͤtz iſt /hrevnden zwiſchen dem andern Gebüͤrg hat es ein ſchnell Waſſer flieſſen /darinn Fiſch vnd Krebs genug / zwiſchen dem Waſſer vnd dem Felſen vnden darauff das
Hauß oder Veſtung ligt /geht ein weg / vnd die Landſtraſ ; / ſo mit Vferden vnd Eſtlen / vnd
mit der Fuhr ſchwerlichen kan durchbracht wrrden / welches auff ein halbe ſtund wegs faſt
weret / dardurch kan ſchwerlichen jemand kommen / es werde jhm dann zugelaſſen / Ein
Kriegsvolck / wie ſtarck vnd maͤchtig es jmmer iſt /kan da auffgehalten werden / dann man
vor ſchieſſen vnd werffen / von oben herab / nicht ſicher kan durchkommen .

Gegen



Kegel an Streichen

Schunloͤchernvnnd
Wruftwehren auff
ohen Clauſen vnd

Vergheiſſern .

Der Ander Theyl diß Buchs / Cap. S.
Gegen vber hat es widerumb ein Bergklauß / darzu auch niemands kommen kan /

dann vber das Waſſer / vnd Brucken / hat einen weg zwiſchen den Felſen hienauff / da es

doch alſo wol verſchen iſt / das man allem gewalt / von vnden auch von oben herab / an allen

enden / auch vber das Waſſer / wa hien man will / kan widerſtehn / dieweil ſolches alles an jm
ſelber veſt /auch dem Fellen nach muß gebawen werden / kan man kein Regel furſchreiben /
wie man ſolches bawen muß allein das man alle Streichen /Scharten / vnd Sehutzloͤcher /
alles oben offen / vnd gantz tieff vnderſich ſencken / vnd richten / damit man / ſo viel moͤglich/
ſtarck vnderſich kommen kan / derhalben man die Bruſtwehren nicht hoch machen ſoll.

N . 2 .

Iſt iſt ein gewaltig Fuͤrſtlich Hauß / an zweyen zuſamen flieſſenden groſſen / Schiff¬
reichen Waſſern / gelegen auff eine gewaltigen Felſen / in feiner rechten höͤhe/ nit alſo
vberſchwenglichen hoch / auff einer ſeiten / da ſich der Felſen anhebt gehlingen hoch /

den man zu rings vmb niergends beſchieſſen kan / dann an einem ort da ſich der Felſen /
vnnd grot allgemach hienab faͤllt/ da iſt der Felſen durch geſchroten / wie ein Graben / da es

dann ſeinen Wahl / vnnd Wehren hat / auch mit Geſchuͤtz / vnd Volck einer beſatzung wol

verſehen / man kan gegen vber die gantze Stattvberſchieſſen / auch beyde Waſſer hienauff /
vnd abwerts mit gewalt / alſo das ſich niemands / ſo ſich Feindtlich erzeigen wolte / koͤnte da

fuͤruͤber paſſieren / Esiſt mitWacht / Prouiand / Munition / vnd mi Gebaͤwen / Wohn¬
ungen gantz zierlichen vnnd wol verſeben / vnnd durchbawen / hat einen guten Schopff¬
brunnen / durch den gantzen Felſen hienab gehawen / vnnd ein guten Paß zu Waſſer
vnnd Land .

N. 3.
Iß iſt ein gewaltig Waſſer Clauſſen / darfuͤr auch ein Landſtraſſen gehet / vnd ligen
zwen Felſen gegen einander vber / vnnd werden allein geſcheiden mit dem Waſſer¬
fluß vnd ſeind die Felſen alſo beſchaffen / als wann ſie weren abgehawen / vnnd iſt

wunderbarlich / das ſie zu rings vmbledig ligen / vnd kein anhang / darud en ſie mochten be¬
veſtiget oder beſciwerd / auch vbergocht werden / allein ſie ſelbs vberbhoh k einander von Na¬
tur / dan x ſolte das ein ledig Haun eingenommen werden / wiewol es trefflich wol verſehen
iſt / mit weg vnd ſteg / hatte auch Waſſer / ſo kan mans von dem andern hohen Hauß gegen
vber / mit gewalt auch Steg vnd Weg entſetzen .

1

Solte dann der groͤſſer Berg angriffen werden / ſo muͤſte man das vnder Haus zu¬
uoꝛan gewinnen / vnd wird von dem andern Hauß gegen vber / auch Steg vnd Weg entſe¬
tzet /wiewol eo ſich ſelbs defendieren kan /das ober Hauß kan man (Menſchlich daruon zu¬
reden ) nicht wol gewinnen / dann es alle Haͤuſer defendiert / auch ſich ſelbs / iſt mit Steg
vnd Weg / auch mit JVaſſer wol verſehen / vnd koͤndten alle Haͤuſer / den Paß zu Land nicht
allein wol beſtreichen / ſonder auch das Waſſer auff vnd ab / die Brucken / Poꝛten / auff vnd
abfaͤhrten/ ſeind gantz wol verſehen / wic auch die Streichen .

N . 4 .
Olch Hauß ligt auff einem gehen hohen Felſen / zuWaſſer vnd zu Land / allein da cs
ſein auffahrt hat / da iſt es vom Felſen / mit einer Bꝛucken abgeſchnitten / Es hat ſchier

F
. vnderſchiedliche Haͤuſer / je eins hoͤherdann das ander liegen / oben auff hat es faſt

die beſten Gemach / im Felſen außgehawen / hat ein gewaltigen Waſſeꝛſtrom / vnd Land¬
ſtraſſen /dahin man auff vnd ab beſchieſſen kan / hat gute Brunnen / iſt ein vnuͤberwindlich
Hauß / welches auch mit wenigem Volck zuerhalten iſt / vnnd faſt genug hat / ſo darauff
wohnen/ doch wird es inn Kriegsleuffen beſſer beſent / hat gantz kein gefahr / wann allein
die Porten verſehen ſeind / man kan / wie auff einer Wacht das gantz Land vmbſchen / vnd
mit Fewr warzeichen geben .

5

N. §.

N
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Von Veſten / Klauſſen vndBergſchloͤſern 89

U 0

In rechtes Berghauß iſt diß ( dann es an einem Felſen / auff einer hoͤhen ligt ) da geht
ein ſtrenger groſſer Paß / zu Land hart bey hin /wiewol der Felſen ſeltzam gelegen / iſt
ſolches Hauß eben ſo ſeltzam gebawen / dann auff dem hoͤchſten ſpitz / ſo auff der an¬

dern ſeiten /vbermaͤßig hoch / vnd gehlingen gehn Thalgehet / das alte Schloß oder Ca¬
ſtellligt / indieſem Felſen / ſeind noch mehr alte Gemach/ im andern Hof herab ligt ein ſchoͤ¬
ne Wohnung / ſampt der Kirchen / vornen hinauß widerumb ein Wohnung / auff einem
Felſen / inn dieſem gelſen ein ſchoͤner Saal mit groſſen hohen Fenſtern inn einem gantzen
Felſen gehawen / dadurch ein Gewoͤlb/ auff dem

Gral, da gehet ein ſteine Bruck vber ein

tieffen Graben / zwiſchen den Felſen / inn dieſem Graben ein Brunnen / mit groſſen⸗Quel¬
len / voꝛnen abermahl ein runden eckigen Felſen / mit ſechs ecken / doch eingefaßt / darauff
noch Wohnungen / vnnd ein Thurn / der Felſen iſt ſchier gantz hol außgehawen / auff der
andern ſeiten widerum̃ einWohnung / im groſſen Hof auch etliche / diſer Felſen iſt zu rings
vmbledig / vnd mit tiefen Graben / vber den Felſen ab / oben vnd vnden herumb mit Waſ¬
ſer vmbgeben / das macht das der Felſen / vnd die gelegenheit gantz Waſſcrꝛeich iſt /alſo daß
es wie ein Ser darumb ſteht / inn mitten hat es ein hoͤhe/da ſich der Weg inn das Schloß
zeucht / da iſt der Graben auch etwas hoͤher vnd drucken / ſo weit er aber drucken iſt / alſoweit
hat man die alte Zwingermaur vnd Porten abbrochen / vnd ein veſten Baw dahin gethon /
mit verdeckten Streichen / vnd alſo dieſelbige ſeiten ( da man etwas darzu komen kan ) gantz
wolverſehen .

N. G.

As iſt ein rechte BergClauſſen / iſt auff einer hoͤhengelegen / da dann ein geher Fel¬
ſen vberſich ſteigt / vnd zu beyden enden zwen hohe ſpizen vberſich ziehen / in mitten
da er ſich zumtieffeſten ſencket / vnd beyde Felſen ſich auff beyden ſeiten / in der mit¬

ten zu auch verlieren / iſt er nicht vber oo . ſchuh dick /da dann auff 16 . ſchuh breit / vnd auff
30 . hoch ein Porten / oder Durchgang gebrochen iſt /dardurch ein Landſtraſſen / oder ſtren¬
ger Paß geht /man kan bloß zu Roß vnd Fuß / neben dem Felſen hinauff kommen / da dann
auff dem Felſen mit Bruſtmauren vnd Wehren / alles vmbfangen vnd gebawen iſt / alle
notturfft wird mit einem Zug hinauff zogen / vber der Porten oder Durchfahrt / geht ein
Gang auff den andern Felſen /man kan zu beyden ſeiten / auch zu rings vmb / auff die weg /
vnd allenthalben hinein ſtreichen vnd ſchieſſen / auff beyden orten / auff dem hoͤchſten Fel¬
ſen ſeind zwo alte hohe Wachten / da man vber das gantze Land außſehen kan / hergegen kan
man ſolche Clauſſen nicht beſchieſſen noch erſteigen .

N. 7 .

Iſes iſt ein wunderbarlich Hauß / dann es auff ein halbe ſtund wegs / kein ſolchen ho¬
hen Berg noch Felſen darumb hat / vñ iſt ein ſolches Werck / da man nit wiſſen kan /
wie doch ein ſolch Werck von Natur alſo koͤnn beſchaffen ſein / dieweil kein einiger

Berg oder Felſen daran ſtehet / oder hanget/ſonder außder tieffen ein ſolchen Stein / wie ein
Diamanten gehlingen von allen vier Kandten / oder Ecken / vberſich ſteigt / alſo ſtarck wie
ein Wand / wie auch der Felſen allein kein anſtoß hat /auff dem niderſten gehet einStiege
hinauff / darnach gehet ein Schnecken tSo . dritt hinauff gantz geraden in der Perpendicu¬
lar Linien /Bleirecht vberſich /von dieſem Schnecken gehet ein Gang auffein Felſen / ne¬
ben zu / darauff ein Kirchle ſteht / indieſem gantzen Stein ſeind drey neben Gemach / ſovom

Gang des Schneckens dahin gehn / eingehawen / im oberſten ein zug / daman alles kan von
einem zum andern hinau ziehen / obenauffhat es ein herꝛliche luſtige Wohnung vnd auß¬

ſehens / vnden herumb hat es ſchoͤneGebaͤw/ wie auchganne Gemach /Wohnungeẽ / St.
Kaͤller /vnd alles in lautern Felſen eingehawen / deßgleichen iſt der Brunnen durch den
Felſen biß auff die Quellen außgehawen / der gehe Felſen außwendig herumb / mit Zwin¬

er Mauren / vñ ſtarcken Thuͤrnengewaltig vmbfangen / diePort iſt außwendig durch ein

elſen gehawen / darauff im Felſen Gemach eingehawen / auff dem ein

anke, Thurn /



g

Der Ander Theyl diß Bucks / Cap . 8.
vnd Wachtßauß / durch diſen widerumb noch ein Poꝛten / durch ein Felſen / biß ins Schloß
gehawen / mit einem ſtarcken Wahl / vndThurn / am eingang da der weg am hoͤchſten/ iſt
der Graben drucken / iſt aber der mehꝛertheyl mit Waſſer gantz tieff vmbfangen / es iſt nicht
wunder das die Adler / vnd Falcken in Felſen hauſen / dieweil ſie fliegen koͤnnen / aber das iſt
wunderbarlich / das die Menſchen inn vnd auff den Felſen wohnen .

N . 8.
N Stabermahlen ein Berghauß / welches ein gantzer Felſen der ohne anhang ledig ligt /N der weg von der Statt hienauff biß auff den Felſen / vnd Schloß / geht zu rings vmb

biſ an die mittler Poꝛten / dieweil aber der Felſen zu rings vmb / zum Fuß etwas von
Erden bedeckt iſt /damit man dann den weg zu rings vmb etwann nicht erſteige / daman ſich
dann hart am Felſen erhalten moͤchte / hat man den inn kurtzen Jahꝛen auch geraumpt / alle
VBaͤum vmb den gantzen Felſen / vndBerg zu rings vmb abgehawen / alle ſtumpff eins knies
hoch ſtehn / vnnd alles mit Doꝛnen / vnnd Geſtreuch / vberwachſen laſſen / damit man den
Berg / nicht auff oder abſteigen kan / damit aber ſolches deſto geher auffzuſteigen ſey / hat
maa von der Statt / vnnd vnder Poꝛten / zu rings vmb mit Grundwehren außgeſtoſſen /
zwiſchen den Bruſtwehren / der laͤngenach auff zo . Schuh / alſo das man nicht allein / oben
herab / ſonder auch den gantzen Berg ʒu rings vmb / vom fuß / biß auff diſen obern Lauff vnd
weg beſtreiehen kan / ob ſchon ein , Feind den erſtiege mit gewalt / hette er darum noch nichts /
ſon deres ligt ein hoͤhe auff der andern / alſo wunderbarlichen hat Gott ſein Geſchoͤpff ge¬
or duct vnd wiewol ich noch wunderbarlicher Berg vnd Haͤuſer zufinden ſein / weif / hab ich
allein diſe /da man allerhand weg / vnd bedencken auß faſſen kan / auffs kuͤrtzeſt fuͤrbringen/
auch mu wahren Contraſacturen fuͤrſtellenwollen .

LIT . A.

Iß Hauß ligt in vnſern Landen / an einer Frontier od Graͤntzen/ iſtein vber die maſ¬
Y ſen hohes Hauß auff einem hohen Felſen gelegen / zu rings vmb miteinem tieffen

Thal vmbfangen / vnnd in kurtzen Jahꝛen erſt widerumb auß dem Fundament von
newem erbawen / doch zuuoꝛun ſtehts bewohnt woꝛden / welches Kriegs vñ Bamwverſtaͤndige
mir haben berat bſchlugen helffen / denn coͤein ſehr alt ſtammbauß iſt / deſſen aͤlte man vber
1000 . Ihar gewiß wei / dieweiles aber zũ theyl an etlichen oꝛten verfallen / vnd mit Streu¬
chen vnd Baͤumen verwachſen geweſen / hat mans zu einer Veſtung / auff gute weg berath¬
ſchlagt / Da man nun zu ſolchem werckgeraumſt , hat man den Zargzu rings vmb befundẽ /daß der Felſen abgehawen / vnd herumb ein tieffer Graben / in lautern Felſen geſchroten ge¬
weſen / ſo haben de gleichen die Mauren ſchon von Altershero / jreLaͤger im Felſen gehabt /
da man nun alles geraumpt / hatman mit dem Baw nicht vber den Felſen oder Graben hin¬
auß / auch nit wol hienein fahren / auch die alte Haͤußtliche wohnungen / ſo mit Kellern vnd
andern notwendigkeſten allbereit gebawen geweſt / nicht wol endern koͤnnen / alſo iſt man in
erwegung aller vmbſtend inn Gottes Namen bey der aller erſten Zarg blieben / vnndetlich
Streichen vnd Wehren ſo gut vñ weit man koͤnt hat / hienauß gebawen / in bedencken / das
ſolch Hauß ſeiner hoͤhehalben / von keinem oꝛt beſchoſſen noch vberhoͤcht/ deßgleichen nit er¬
ſtigen werden kan / dann auß dem Graben / da es zum Niderſten / iſt es inn die 70 . oder So .
ſchuh hoch / allda man mit keiner Leitern zeug / oder anders erſteigen kan /So kan man oben
vnd vnden / zurings vmb mit dem Geſchuͤtz alles reichen / auch vnderſich gehn Thale /vnd
iſt allein durch die Pforten dahien zukommen / die aber nicht allein wol verbawen / ſonder
auch gantz ſtarck verwacht wirdt / außwendig vor dem Graben hat es ſein Fuͤtterung/vnd
Lauffgraben / mit außgeſtoſſenen Wehren / von Erden / alda man ( wie auch von oben )
daß auffſteigen abtreiben kan /So iſt auch alles zum Geſicht darumb abgehawen / der

gantz Felſen iſt gantz Waſſereich / das auch woh man hinein hawet / vnnd bricht / ſo iſt von
ſiundan Waſſer da / darumb er nicht zuvndergraben / dann nicht alle im Graben⸗ ſon¬
der oben im Schloß / ja b

Wen
der mitten zu aller oberſt im Schloß auff dem mittlern

Felſen gute Brunnen / vnd Waſſer genugſam / dienimmer mangel haben/ voꝛhanden / der
mittler Felß zu oberſt / iſt auch alſo verſchen / das man nicht allein das Schloß / ſo lerc
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Von Berghaͤuſern an Scen . oo
alles darumb regieren kan / wird derhalben ſolch Haußß / ſeins veſten Baws halben / vnd das
co nicht zubeſchieſſen / zuerſteigen / noch zu vndergraben iſt / fuͤr ein Gewaltige gute Veſtenerkant vnd gehalten .

LIT . B.

Iſ . Hauß in vnſern Landen gelegen / wuͤrdebenmaͤſſig fuͤr ein ſehr Veſt oꝛt gehalten /
dann es wic andere mehr dabey / zurings vmb gantz ledig ligt / vnd ſteigt diſer hoch vñ

gewaltige Felſen auß einem ebenem Feldt / zu rings herumb gantz ledig /ohn einigen
anhang gehlingen vberſich / biß oben hienauß / man kan diſem Hauß mit keim Geſchoß / er¬
ſteigen / oder einigem andern weg nicht zukom̃en / derhalben es wol vnuͤberwindtlich zuach¬
ten iſt . Es hat auch auff halbem weg ein Voꝛhoff oder Baw / da man alles auff halten kan /
der ander weg vmb den Felſen hienauff ins Schloß / iſ mit Poꝛten /Fallbrucken vñ anderm
alſo verſehen / das jhm mit kein gewalt zuzukoꝛſien iſt / wic an der Viſierung zuſehen /Vnd
wer zu wuͤnſchen / das man ſolcher Haͤuſer etliche / an den Grentzen wider den Erbfeind ha¬
ben mochte / vnd das ſag ich allein darumb / veſter Platz halben ſo an den Frontiern gelegen 1ſeind / dann nicht allwegen / obs ſchon veſte Platz od lituation anderswo het / deſt halben da¬
hien zubawen rathſam / wo man nicht einen Feind oder Land darmit auff zuhalten hat /Es
wolte dann ein Potentat ein Fluchthauß / oder andern auffenthalt alda haben / vnd ordnen / Nkoͤnte ein ſolches geſchehen .Vnd diſer meldung beſchicht allein deßwegen / das allerhand be¬
dencken dauon genommen werden kan / wiewol mir / das vicl mehr vnnd beſſere gefunden
werden moͤgen/ nicht vnbewußt .

Das Scchſte Kapttul .

Von Felſen vnd Berghaͤuſern / ſo an Seen / Haͤfen
vnd groſſen Waſſerfluͤſſen gelegen.

Das Kupfferblat . N . J8 .

Leich wie ich hieuorn / denVeſtungen / ſo inn die ebenege¬
bawen / auch die Platz /ſo an Seen / vnd groſſern Waſſerfluͤſſen ge¬
legen / angehenckt / alſovnnd dieweil ſich offtmahl begibt / das auch
Felſen bey Scen gelegen / oder an Berg Hafen gebawen werden /
So will ich den Berghaͤuſern / auch eiliche Haͤfen / daran vnd dar¬

bey Berg vnd Felſen gelegen / nachſenen / vndemnen / ſo außwendig /
den andern innwarts den dritten im Land gelegen / melden / wieich
dann in ebnem Land drey zuvoran / auch alſo gemelt habe / darauß

man auch allerhand / wieman ein ſolchen beueſtigen moͤchte / abnemmen kan .

Wiewol hierin kein eintzige Regul voꝛzuſchreiben iſt / ſo fallt doch allwegen etwas mit
t

zu / ſo dienſtlich ſein mag / vnd ob wol in Europa der Haͤfen vnnd Schifflendungen ( von
Stein vnd Felſen ) ſehr viel ſeind / dabey man das beſte abnemmen kan / als zuMeſſana inn Meſſaner Haf.
Cicilien iſt ein ſchoͤner. Hafen vnd ſehr gut / ſo ſich von der hoh biß ins Meer ſtreckt / vnd von
Natur ſich vnd die Schiff ! vor Vngeſtuͤmme deß Meers bewart .

Genua / wie auch Mrarſilien /
haben von Felſen auß geſtoſſene Haͤfen/ ſehr nut vnnd grenueſer / marſe

gut /mit Felſen vnd Gebaͤwen wol verſehen / Aber Ancona hat ein ſolchen ſehoͤnen Hafen / Cefen. Anconet
den man auch fuͤr den beſten / ſterckſten halt /dieweil er gann wol erbawen / mitBollwercken

en .

vnd Paſteyen / wie auch die Caſtell / auff den Felſen / den gantzen Hafen vberſtreichen koͤn¬
nen / verſchen / hat ein gewaltige Wehr am end am Meer darauff iſt ein Latern / ſo zu Nacht
leuͤcht/dergleichen . Hafen in Italia nit mehr ſollen gefunden werden / daher das ſprichwort
kommen .

Allein S . Peter iſt zu Rom .
Der ſchoͤnſt Thurn zu Cremon /
Der herrlichſt Hafen zuAncon .
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Caſtell .

Thurn .

Schloß

Cautel .

Cronenł urg .

Zu weit gelegener
oꝛt hůlff / kein nutz.

Der Ander Theyl dißBuchs / Cap. C .

LIT . A.

J Erßhalben / alle ſolche ſelbs von Natur gebawene Haͤfen die beſten / auch vmb ihrer
beſſern vnd beſten bequemlichkeiten willen die alten / die fuͤrnembſte Statt dahien

vnd darzu gebawen . Wiewol diſer Felſen / Schloß vnd Statt ( inn diſer verzeich —
nuß ) alſo erbawen ſeind / iſt doch ſolcher Hafen nit alſo erbawen ſondern allein mit Pfaͤlen
verſchen / vnd am Felſen / ein tieffe / das man mit den aller groͤſten Schiffen darein fahren
kan / vnd ſonſt niergens / dann es ( wie da verzeichnet ) zu ſeucht iſt /vnd wiewol mans zu¬

bawen offt vnderſtanden /iſt es doch das vnkoſtens halb erſitzen blieben / doch auff diſe Ma¬

nier mit Ccken vñ Wehren berahtſchlagt worden / auff das alles koͤnn vnd moͤge beſtrichen
werden / Aber im eingana muß ein ſtarcke Wehr oder ein Caſtell mitBollwercken / vnd al¬

len ecken / od ein ſtarcker Thurn gebawen werden / wie auch am Felſen vnder dem Schloß /
damit man die Ketten fuͤrziehen vnd ſtrecken kan / dieweil es allda am tieffſten iſt . Sonſten
das Schloß vnd Statt belangend / hat es ſeinen weg / dieweil ſolchs zur Statt mit begriffen
vnd vmbfangen iſt / vnd ſich der Felſen allein hie vberſich zeucht / dauon man den Hafen /
Statt / Land / vnd den Fluß / alles kan vberhoͤhen / derhalben die groß gefahr / vonKrieg vnd

gewalt / allein bey der Statt /vnd dem Land zubefahren iſt / da ſich der Feind mit verſchan¬
tzen oder einſencken koͤnte verdecken / wie offt gemelt worden.

LIT . B.

St ein Felſen vnd Berg / an einer ecken / einer Inſel oder Land / dabey ein ſelbs gele¬
gen Port auch ein Statt iſt / die Port moͤcht man alſo auffs beſte beveſtigen / dieweil

ein Land daſelbſt gegen vber gelegen / da man mit gewaltigen Schiffen / inn andere

Land / durchpaſſiren muſte / vnd etwann Zoll da zugeben were / beide Staden aber muͤſten
eins Herꝛn ſein / ſonſten iſt es nicht zum beſten . Wie dann Weiland Fridericus J. Koͤ¬

nig zu Daͤnnemmarckt / hochſeliger gedaͤchtnuß / voꝛ kurtz verlauffenen Jaren / vnder C op¬

penhagen im Seeland ein gewaltige Veſtung ( Tronenburg genannt ) gebawen hatt / al¬

da er ein gewaltigen Zoll denn alle Schiff / ſo von der Oſt in die Weſt See / wie auch die

auß der Weſt in die Oſt Sec lauffen wollen / hiefůr vber Paſſieren muͤſſen / das dann dem
Koͤnig ein vbermalſſiges gut tregt /darzu ein Auff halt wider Schweden iſt /derhalben weñ

ſolches ein kleine Inſel /vñ zu vmbfahꝛen ſein ſolte /dz man ein andern weg fahꝛẽ koͤnte / wer

ſolches ein vergebener koſten / doch da es ein Koͤnigliche Inſel / ſich ſelbs Prouiandiren / vnd
ein Armada erhalten koͤnte /hat es kein bedencken / in kleinen Inſeln wolt ich ſolchen vnko¬

ſten nit rbaten anzulegen . Es were dann der Chriſtenheit etwas wichtigs daran gelegen /

auch an einem Paß / wie in Seeland / Cortun , Mallta , da man zunechſt gute Nachbaur¬
ſchafft /Hilff /Proiiand vnd entſatzung / von Koͤniglichen Landen haben mag / da hette es

kein bedencken / ſondern allein von noͤthen / das man ſolche Inſulen / die alſo gute gelegen¬
heit / mit Steinen / Felſen vnd hoͤhenen haben / gantz veſt bawe vnd beware / damit man ci¬

nem Feind ( nit allein in Belaͤgerungen vnd noth zeiten ) widerſtand thun / ſonder auch mit

außfallen zu Waſſer /auff jhnen außſtreiffen konn / damit alleNachbauren auch diſer Ve¬

ſtungen genieſſen moͤgen/ hingegen ſollen ſie auch jhr huͤlff vnd hand / damit ſolche erba¬

wen / vnd erhalten werde moͤge/ bietten / Was aberzu weit entlegen iſt (vñ mehr ins Feinds
Land / da ſie kein gute Nachbaurn ) da iſt es ein anders bedenckẽ / damuß man erſt lang war¬

ten auff huͤlff/vnd eher die kompt / iſt ſolches alles verloren / wie deſſen viel Exempel /als an

Rodiſ / Cypern / Goleta / vnd anderswo ſo noch voꝛhanden / geſchehen iſt .

LIT . C.

ß iſt wider ein Veſte / ſo auff einem Felſen gebawen / damit der Berg nicht vnder¬

graben vnd beſchaͤdigt werden koͤnn/ iſt ſolcher mit einem Baw vmb fangen / die weg
gehn bey der See hinauff / wie auch von der Statt / dieweil aber kein Stand zu den

Schiffen / iſt ſolcher ins veſt Land eingeordnet / an die Statt / doch alſo geſchrenckt / das ſol¬
cher Hafen / von auſſen herumb mit Creutzſtreichen / kan beſtrichen werden / vnd alſo 4 . vn¬

derſchiedliche Veſtungen / doch in einem thun beſchloſſen ſeind / hat doch das vorig beden¬
cken ebenmaͤſſig.

Wann





Wupper bet , Fin .
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Von Bergbaͤuſern an Seen . l

Waun dann num in diſem Andern Theyl ' was vnd wir vngefähelichen zu Vera vnd

Thal an truckenen Vrten / Felſen / vñ an die See , do Vera vnd . Felſen ſeind zubawen ſey /
alles begriffen vnd alſo verzeichnet / das ( on zweiffel ) allerhand darauß gefaßt vnd ge —

nommen werden mag in gleichen im Erſten Theyl , da aller ins Waſſer gebawen wordt /

angemelt vnd ich auch was zu Schiff ( vnd anders zu ſolchen Haͤfen gehoͤrig) verzeichnen

ſollte / Will ich doch daſſelbig ( wie das ſo ins Feldt gehoͤrig) jetzmalb einſtellen / vnd ſolchs

biß ineinander Buch ſo von dergleichen ſeltamen Wercken / vnd Feldt ordnung / vermit¬

telſt Gottlicher hülff / zu feiner zeit außgehn ſoll ( tractiren wird . ſparen .

nd hiemit / ſoviel das Gebirg antrifft ( mit dieſem wiewol es viermal mehꝛer erklaͤ¬

rung vonnoͤthen / aber weil es zu lang wirt / auch jrzungen brecht / zu dem ein jeder auß ſol¬

chem noch genug ſchoͤpffen kan ) will ich auch beſchlieſſen /vnd in volgendem Theyl /was

weltter den Baw in gemeyn anlangt vnd dem angehoͤrt / ( auß welchem ein jeder nemmen

vndan ort cojhme noͤtig vnd fuͤrtraͤglich/ ordnenwirdt moͤgen / inn maſſen er jhme zugeben

vnd zunemmen wiſſen wirdt damit alles zum beſten vnd ſtaͤrckſten verſehen werde ) hand¬

len .

Vnd wiewol ohne noth wer / etwas weiters zumelden / will ich doch / damit man / war¬

iunb offt ein Port vnd anders verſetzt werde / auch auß dem ſchieſſen vnd ſtreichen / wie vnd

woh / das Geſchůtz ſtehen ſoll /vnd warumb es ſolche Stand fordere / vnd wie in zeit der not /

ſolchs ( ohn alle hindernußß ) gebraucht werden / vnd jedes ſein recht Lager haben kan / wiſſen

moge / vnd beſſer verſtanden werde / in volgendem Theyl handlen / dann wann ich zuuoꝛ

ſolchs hette mit einbracht / moͤcht ich meim bedencken nach / etwas am Baw verhindert vnd

vnuerſtaͤndtlicher gemacht haben / vnd hab darumb ein jedes allein tractiren wollen /
damit ich den Baw ſampt ſeinem nutz auffs kuͤrzſt vnd verſtaͤndtlichſt hab

konnen durchfuhren / warbey ichs jetzt bewenden / vnd zum

Dritten Theyl fortſchreitten will .

Ende deß Andern Theyls .



Der Dritte Theyl dißz
Bawbuchs /

Von allerley Ein vnd Ourchfliis¬
ſen / inBeſtungen / wie die verwahrt : Deſigleichen von

Brucken / Porten / Fallbrucken / Schutzgattern / Einlaͤſſen /
Schiffbrucken / E. Wie die gebawen / gemacht

vnd geordnet .

Vnd dann wie man von den Bollwercken / Caualiern /
N Streichen vnd Wehren /ſchieſſen ſoll /auch von anderer zugehoͤr / als

Muͤhlen/ Ciſternen vnd anders / ſo zu vnd in ein Veſtu ng gehort / wie die
geordnet / verſehen / vnd bereyt werden ſollen .

Das Erſte Capitul .
Wie Auß vnd Eifluͤi / groß vnd klein

zu bewahren ſeyen.
Amit nicht etliche eiſter vnd andere / abermahlen ſa¬
gen moͤchten ( weil ich hienoꝛn im Erſten vnnd Andern Theyl / da

man doch mehrmahlen der Waſſer / wie auch Porten vnd Brucken
egedencken muͤſſen / nichts ſonderlich daruon erklaͤrt / ſondern vber¬

gangen habe ) ich verſtůnde ſolches nicht / ſo hab ich doch ſolches fuͤr¬
O nemblich darumb allhero geſpart / auff das ich den nutz eins ſolchenwercks / das ich beſchreibe /mit ſeinen vmbſtaͤnden / deſto beſſer hand¬N

len vnd zuverſtehn geben wollen / das es gefaßt werden konne / jetztaber / damit ich das Werck vnd den Baw ( ſo ich allein mit den Außgelegten Wehren ver¬melt ) gantz beſchlieſſe / auf das niemandt mir verweiſſen moͤchte /der Baw hett kein Por¬ten / Auß fall / auchwann Waſſer / Durchfluͤſſe vnd anders voꝛhanden / ſowiſte man nit wieſolche beſchloſſen vnd durchgefuͤhret / auch verthaͤdigt koͤnden werden will ich daſſelbig an¬zuzeigen kein vmbſtand mehr machen / auch nit auff vil /ſonder auff dreyerley ee handlen /dodurch anders mehr koͤnn verſtanden werden .
Eoſey nun ein Veſtung gebawen wie ſie woͤll / ſomuß dieſelb / ſonderlich da ſie Außoder Einfluß hat an denſelben / auch die Poꝛten verwahrt ſein vñ werden / derbhalben gleichwie ich zuvoꝛn vermelt /wie anWaſſer vñ groſſe Fluͤſ ( die außwen dig fuͤrfloͤſſen) zubawẽ /alſo wann etwan durch groſſe Staͤtt vñ Veſtungen ſolche kleine oder groſſe Fluͤſſen durch¬lieffen / will ich / wie dieſelbigen eingefaßt / vnd auch wol geordnet vnd verſchen werden ſol¬len damit ſie zum nuͤtzlichſten ſeyen /vnd dem Baw kein en mangel noch ſchaden bringen /auffo kuͤrtzſte handlen / vnd Erſtlichen von eim kleinen / zum Andern von eim mittemaͤſſi¬gen /

vnd zum Dritten eim groſſen Durchfluß Üſampt jßren Viſierungen auff dem Kupf¬fer Num . 18 . mit Lit . D . P. G . fuͤrgeſtellt / anzeigen thun .

LIT . D.

Verwerfung der
2 Elangende nun Erſtlichen / ein zuñlich keinen Einftuß / deß man offtermalen nichtSq; wall vnd wuh⸗ entrathen kan / weil ſolcher zu Muͤhlen / Haſſier vnd Schleiffmuͤhlen / auch ſonſtSwot ſachen . zum waͤſchen gebraͤuchlich vnd nötig / werden dieſelben offt in Graͤben gelaſſen / dieetwan gehn Thal hangen / auch offt nur mit Schwäaͤllen oder Wuhren / von einer zur an¬dern auffgehalten / welchs aber kein nutz / ſonder ſchaͤdlich einer gantzen Veſtung iſt /weilman an den Schwaͤllen oder Wuhren zu beiden ſeiten nebens an der Fuͤterung kan durch¬brechen / ſo laufft das Waſſer biß vnden durchauß ab / vnd wirdt Ihnen alſo genommen .

Fuͤrs



Von Auß vnd Einfluͤſſen. 92
Fürs Ander / ſeind ſolche Schwaͤl in Graben / auch darum ſchaͤdtlich /weil ſie den Streich¬
ſchutz hindern / vnd den Feindt zudecken wie ein Schantz / darumb ich ſolche gentzlich zuver¬
werffen achte / vnd da man ſehon vorwendt / man koͤnne nichts anders / ſo wolt ich ſie doch
lieber an den ſpiten voꝛ den Paſteyen haben / vnd biß an den Lauffgraben ordnen / damit
koͤnte man von allen beiden neben Streichen / biß fuͤr die ſpitz der Paſteyen ſtreichen / vnd
brecht kein hindernuß / wie mitNum . I . zuſehen/ der Feindt legte ſich daran auff welche ſei¬
ten et wolt / ſo kan man zu jhme ſtreichen / ehe er aber ſolches thun wuͤrde /wirdt er zuuoꝛ das
Waſſer außwendig nemmen / vnd wie gemelt / dieSchwaͤl offnen / dann alle Waſſer / ſo
hoher /dann die Boͤden im Graben ligen / vnd vnderſich zu einem tieffen Außfluß hangen /
ſeind zunemmen / dieweil der vnderſte Fluß / noch tieffer /dann der klein Fluß / auch der Bo¬
den deß Grabens ligt / wie hiebey Num . 2. verſtanden werden kan .

Wann dann ein Statt oder Veſte / alſo haldig lege / vnd man wolte das Waſſer alſo
mit Schwaͤllen auffhalten / wolte ich zehen mahl lieber ein gantzen rechten druckenen Gra¬
ben haben / wie ich im Andern Theyl vermelt / den koͤnte ich nach meinem willen zurichten /
das ich da nicht alſo kan / weil ich Waſſer darin hette / vnd es doch nicht darinn behalten
konte / ſonſt kamen mir alle Schwaͤll vnd hindernuß im Graben hinweg / vnd koͤnt der
Feind ken verdeckung haben / oder wo muͤglichen alſo tieff vnderſich fahren / biß ich dem
andern Fluß oder den rechten lebendigen . Quellen gleich kame .

Das aber jemand moͤchte einwenden / wenn ich den Graben drucken haben wolte / wo
dann der Fluß hindurch in die Statt kommen ſolte / deſegleichen / wenn ſchon ein Waſſer¬
graben gantz eben were /muͤſtedannoch das Waſſer durch flreſſen . Ich hab aber erſtlichen
gemelt / dz allwegen der Waſſergraben an einer Veſtung urſher ligen ſolle / dann der Fluß /
kan ſolches hie viel beſſer in allen weg

gelchehen
weil das Waſſer hoͤherligt / vnd wolte ich

ein ſolches Fluͤßlein (oder zunlichen leinen Fluß ) in einen Canal richten / vnd vber dem Canal oder Teuchel.Waſſer ſo im Graben iſt oder Truͤckene/ in die Statt leiten / wie bei D vnd E zuſehen .
LIT . E.

Olcher Canal oder Fluß / muß alſo geleitetwerden / das man den nicht dur on AleiDeller Patchen , ode Wehren fuͤhrt/ ſonder zwiſ chen zweyen Vollrirekcndd
Wlemer keoſat .

wer ſehrgut /das man jhn in der mitten koͤnte durchfuhren / darumb ob jhm dar Feind
den Fluß ſchon name vnd trucken legt / koͤnte ſolche leitung durch ein Gewolb fur ein Bru¬
cken / zum Auß fall gericht werden / vnd ob es ſich ſchon von auſſen her nit ſchiſren wollte / kan mn biens Sal nit

ſolches an der Abdachung wolzuwegen bracht vnd herumb gelenwerden / vnd iſt nicht gut / fenzolasſen. laut

das



Canal .

Pfahl .

Beſchlieſſung .
Schutzgatter .
Wacht .

Groſſer Einfluß .

Bollwerck .

Bruck .

Bruſtwehr .
Scharten .

Breite .

Jug / Retten garn .

Schug gatter .

Schrenckung der

Futtermauren des
Stadens .

poͤrtlein .

Der Dritte Theyl diß Buchs / Kap. I.

das man ein Fluß in Graben lauffen leßt / dan ſolcher den Graben verſchlammet / vnd ver¬

ſchuͤtt / ſonder auff dieſe weiß viel beſſer alles foꝛtreibt vnd ſchwembt / gleichs muß auch inn

dem Fluß fuͤrgenommen vnd gebraucht werden / doch achtung gethon werden / das der Ca¬

nal im Außfluß viel tieffer / dann im Einfluß gelegt werde / damit es ſein gefell behalten
moͤg·

Der Canal muß von Eychen Baumen ( den langen weg ) gemacht / vnnd mit einer

Nut zuſafen geſchloſſen / auchmit Moß verdam̃t / vnd alſo breit ( es die notturfft ) erfoꝛdert
vñ leiden mag / auch die Gewaͤnd / in rechter hoͤhe ( doch alles gegẽ dem fall geneigt ) genom¬
men / vnd auch Pfaͤhl ins Waſſer ( darauff der Canal ligt vnd rugte ) geſchlagen werden /
durch den Wahl muß man den (vber dem Fluß / jedoch voꝛnẽetwas nideriger ) beſchlieſſen /
vnd mit einem Schutzgatter wol verſchen / vnd darob ein Wacht oꝛdnen vnd halten /wann

er trucken gelegt wuͤrde ( wie zuuoran gemelt ) kan er fuͤr ein Bruck zum Außfall gebraucht
werden / wann der Graben ſolte Waſſer haben / wann er aber trucken lege / kan auff truck¬

nem boden der Auß fall geſchehen / wie man wolte / vnnd diß ſey von eim kleinem Einfluß
auffs kuͤrtzeſt.

LIT . F.

Ann aber ein Fluß . 50 . do . biſ inn ioo . auch biß in ꝛo0 . Schuh breit / zu vnd in ein

Veſtung floͤſſe/vnd ſeinen Ourchlauff hette / da hat es ein ander meynung vnd be¬
dencken / vnd muß ſolches anders verſehen werden / da muß man die Wehren oder

Vollwerck , nit den Fluͤgelnbiß an den Fluß zulauffen laſſen / vnd innwarts alſo gebogen
machen / das es wie ein Creutzſtreichen geoꝛdnet werde / damit alles /nicht allein der Wahl /
der ſeiten nach / biß fuͤr die ſpitzen /ſonder auch vber das Waſſer fuͤr die Brucken / vnddarun¬
der vber den gantzen Einfluß verdeckt ſey /wie dann auch an jeder Streichen hieneinwarts
ein ſtarcker Thurn ſtehn ſolle /dergleichmaͤſſig ſeine ſtreichen zu vnderſt habe.

Hinder den Thuͤrnen ſoll ein Brucken von lauter Steinen / mit ſtarcken Jochen ge¬
bawen werden / auff einem guten Roſt / gegen den ſtram muͤſſen die Joch ſtarcke ſtreben / oder
zugeſpitzte ſchaͤrpffen gegen dem Waſſer haben / mit ſcharpffen Eyſen ber

Han
damit ſich

alles abſchneide / als Eyß / vnd anders / gibt auch ein beſſern /vnd ſanfftern Durchfluß/ vnd

geſchicht den Jochen weniger ſchaden . Wie auch die Bruck inn der mitten / von beyden en¬

den etwas hoͤher/ vnd in der mitten etwas gegen dem Waſſer zugeſpitzt ſein muß / damit ſie
ſich mit gewalt / wider das Waſſer ſetze. Oben ſoll ſie von einem Pfeyler /zu dem andern zu¬

gewoͤlbt / vnnd beſchloſſen werden /vnnd voꝛnen her mit einer Bruſtwehr vnd Scharten ſo
niderſeind / dieScharten muͤſſen allweg auff den Pfeylern ſtehn / wo mans aber noͤztigver¬

meint / moͤgen ſolche auch inn der mitten geoꝛdnet werden / doch wol vnderſich das man mit

ſchieſſen vnd werffen : wol vnderſich kommen moͤg. Die Bruck muß im Liecht auff 25 . biß in

die zo . ſchuh breit ſein damit ein Wagen dem andern weichen / auch ein zugoꝛdnung vollig
daruͤber ziehen fan in beyden Thuͤrnen / muͤſſen zwen Zuͤg ſein / damit man in der zeit der

noth / vom mil : tern Pfeyler fuͤralle durehfarten / Kaͤtten / wieein Garn gehenckt / loͤnnen ge¬
ſpannen ner ben / bamit kein Schiff ( klein oder groß ) auch ſonſt nichts dardurch kan kom¬
men / vnd koͤnnen ſolche Kaͤtten inn ſtarcke Eyſene hacken / an allen Pfeylern angehenckt
werden / welche dann gantz ſtarck muͤſſen geſchmidt werden .

Wolte man aber einen Pfeyler offen laſſen ( damit man zu Schiff auß vnd ein kom¬

men koͤnte) kan ſolches auch geſchehen / allein muß oben in der Bruſtwehren inder Maur
dicke / durch den boden hoͤh vnd 2. ſchuh tieff eingelaſſen werden / darein ein Schutzgatter
von Ketten eingienge / den man auff vnd ab ziehen koͤnte / zum Auß vnd Einfahren / wie

hernach gemeldet werden ſoll .

Innwendig in der Veſten muß man die Mauren ſchrencken/ nicht alleinder Schutz¬
loͤcher wegen zum ſtreichen / ſonder von wegen das ſich auch die Waſſer gantz ſanfft daran

abziehen vndflieſſen / vnd koͤlen auch ein Poͤrtlein oder 2.gemacht werden / daman Schiff
hielte / ob etwann Auß vnd Ein muͤßte gefahren werden / was auch weiter hieuon anzuzei¬
gen / ſoll bald hernach erklaͤrt werden .

LIT . G.
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A ichs aber begebe / das noch groͤſſere Sehiffreiche Fluß durch Statt liefen / wie Sehr groſſe Inn¬
dann deren viel ſeind do etwan ein Fluß . 4 . &. biß in die Soo . ſchuh vnd druber breit / fluß

da hatt es noch mehr bedencken gegen dem Feind . Solcher Fluß aber muß wol be¬

rahtſchlagt werden / beides jnnen vnd aufwendig / den zu beiden ſeitten einfangen / oder ob
man ein ſolche Statt ſchriden wolte / das jede fur ſich ſelbſt ein Statt bleibe /wo nicht / muß
man das Meß juſt neten / nach diſem ſoll / weil der Fluß alſo breit wirdt / in der mitten wi¬

derumb ein Wehr ſo breit man kan / auff die art / wie die an den Veſtungen an groſſen Fluͤſ⸗ Waſſerwehr

ſen ſeind /dauon im Erſten theyl gehandlet ( vnd man zu wegen bringen kan ) gebawen wer¬

den / vnd nach dem Meß oder breite /muß man auch an der Brucken die Pfeyler dick nem¬

men / vnd alſo diß alles zuſammen rechnen / wie viel Schußſſtand vnd platz ſolches in der

Waſſer breitte einneme .
Demnach muß der Fluſt obwendig der Veſten / an der Fuͤtterung widerumb in ſeim

rechten Fluß am breitſten genommen / vnd alda Pfaͤl ( wie weit die Fuͤtterung dahin gehen
ſoll nach der Linien ) dem Waſſer nach in der volligen breiten geſchlagen werden / alßdann
muß man das Meß / von Num . 3. zu beiden ſeiten oben / vnd auff ein ſchuh 100 . oder mehr
( noch gelegenheit vnd notturfft ) dem Waſſer hinauff bei Num . 4 . die Linien zu beiden
ſeiten / zuſammen ziehen / das nicht mehr Waſſer geruͤßwig hinein lauff / als die notturfft
durch die Brucken erleiden mag / vnd muͤſſen aller Joch vnd Pfeyler dicke abgezogen / vnd

nuhr das Waſſer gerechnet werden / damit esoben im Innfluß do cs ſein vollkommene brei¬
te hatt / hie zugeben werde / vnd alſo ein gleiche weiten haben kan / damit aller Laſt / eo ſey von

Waſſer /Eyß / vnd anders / allenthalben ſein gleiche weite vnd Durchfluß bekommen / vnd

nicht der Schlund writ / vnd der Durchflußz eng ſey / auff das es ſich nicht verſterk / vnd ein

groſſer Laſt daran ligen bleib /inſonders die Eyß die vberdrucken vnd ſchieben ſich vberein¬
ander / vnd legen ſich / biß zu den Fundamenten / vnd vnterwuͤhlen die Pfal vn Roſt auß
dem Fundament / vnd machens ledig / darauß dann groſſer ſchaden erfolgt .

Wann nuhn ſolches aber wol berahtſchlagt / angelegt / vnd auffgefüͤhrt /muß es von Füterung des Eta ,
Num . z. biß zur Brucken dem Waſſer nach in gleicher Linien zogen werden / damit der Fluß zur Bincten 5˙ bij

geruͤwig daran hinſtreicht vnd fleußt .
ö cken ,

Es muͤſſen aber die Bollwerck /Wehren / oder Wahl abermal dem Waſſer nach / ſich Bollwerk .
einwarts biegen / wieſonſt an Bollwercken oder Paſteyen brauchlichen / vnd das Meß ſelbſt
an jhm haben mag / wo aber ſolches etwas weiters kommen ſolte / muͤſſen von der mittlern

Wehren / ſo in der mitte den JVaſſers ligt /die Streichen gezogen werde /wa man aber kan /
das ſolches alles was daͤhm kame / zu beiden ſeitten vor der Brucken moͤcht beſtrichen wer¬

den / da muͤſſen in mitten zu beiden ſeiten der Bollwerck die ſpitzen beſſer herfur / vnd faſſen
den Fluß beſſer in ein Klammen / alſo das nichts vom Fluß oben herab kommen kan / beide

Geſicht ligen jh zuwider / vnd kompt in ein klammen/ vnd wird alles E rcutzweiß doppel
vberſtriechen / ſo wol oben im Innfluß / als vnden vor der Brücken .

Die Wuhren oder Schwall /ſo die Graben beſchlieſſen auff den ſeitten wolt ich nicht Schwall .
boͤher machen / dann wie diekleineſte Waſſer hohe / vnd auch der Waſſer im Graben rechte
hoͤhe wer / alſo das im ſtreichen kein einige hohe den Feindt im Graben / oder etwas moͤchte
decken noch beſchirmen / ſonder alles im freyen Geſicht bleibe , doch muß der Schwall / vom
Boden auff /allgemach zulauffen/ vnd ſich oben hinauſ zuſpitzen / damit niemandts darauff
gehen oder fuſſen / vnd ans Bollwerck kommen konne / ſolchts hinderhalt auch / das nicht dz
Mur oder truͤbe Waſſer / ſo ſich in Graben ſchwaͤmbt/ erhalte /vnd ſich zu boden ſetze.

Das aber jemand ſagen moͤcht/ es were beſſer die Schwaͤll weren hoch / damit fein Faͤrwörffs we
Waſſer daruͤber koſſien moͤcht /

ſo blieben dieWaſſer ſtaͤts in emer hohe /Zum andern wañ vrſachen .

Fiſch im Graben / koͤnten ſie nicht hinauß / vnd weren beſchloſſen .
Hierauff iſ zu antworten / das kein hoßer Schwal ( wenn die Waſſer hoch werden ) Antwort vnd ablet¬

ſolche halten konne / daß ſich nicht die Graͤben erfuͤllen / dann ob ſie ſchon den Flußz / das er nung der erſten vr¬

nicht in Graben dringt / halten / ſo druckt doch der Laſt des Waſſers / die Qucllen un Gra¬
ben vberſich / vnd werden ebener geſtalt erfullt / dauon iſt ein crempel im Waͤſſerigen Landen

Aa



ö

ö
ö
J Der Dritte Theyl diß Buchs / Cap. I.

zunemmen / wenn die Waſſer groß ſeind / ſo ſteigen dieſelben im Brunnen / in ſolche hoͤhe/
ja kompt auch in tieffe Keller / wann ſchon die Fluͤß weit dauon ſeind / vilmehr thut ſolehes in

weiten Graͤben / ſo nah darbey ligen / vnd lufft un Boden haben / derbalben ſolches fuͤrdrin¬

gen kein beſtand hat / man faſſe ſolche ein / wie ſtarck man jmmer wolle /wiewol etliche leicht¬
fertige Leut doͤrffen fuͤrgeben / ſie woͤlen vnder Waſſerfluͤſſen viden vnder die Quellen

durchgraben ( welcher Narꝛen mehꝛ zu lachen / dañ zu glauben iſt ) doch vberꝛeden ſie etliche
Leut / koͤnnens aber nicht probieren .

Ablehnung der an⸗ Zum andern / decken die hohen Schwaͤll / wieein Schantz / den Feind im Graben /
dern vrſachen . wie hicuorn gemeldet / darumb ſie zu verwerffen .

Das man aber der Fiſch halben ſolchen erhoͤhen ſolte / iſt ſolche vrſach fuͤr nichts zu

achten / ſonder zu verwerffen / dann mehr auff den Nutz der Veſtung / vnd erhaltung des

Menſchen / denn der Fiſch ſolle geſehen werden / wolt man ſolches aber je gern habe koͤnnen

auff dem Schwall /oder Wuhren / deß obern ſpitzen / gute ſtarcke eiſne Stangen eingoſſen /
oder im Graben ſtarcke Eychene Pfaͤl / ein ſchuh ꝛ0. oder zo . hinder dem Schwall hinein
( etwann ein ſchuh ꝛ0 . einer vom andern ) geſchlagen / mit ſtarcken Moͤſſinen Thraͤten ſol¬
che vergaͤttert /damit nichts hinauff koͤnn /auch einEinlaß gemacht werden / das die Fiſch
ſich ſelbs in Graben hinein fangen / damit wenn es not were / kein hindernuß da ſcie /vnd al¬

les ſein ordnung habe vnd behalte .

Kögel an den Boll Die Fluͤgel an den Vollwercken gegen dem Fluß vnd anſtoß der Schwaͤll / vor den

wereten / gegen den Streichen / muͤſſen jhre dicke vñ lange vollig haben / vnd wolt ſie dem Waſſer nach / je laͤnger
glaſſeu. je dicker machen / dann ſie deſto beſſer ſeind / doch muͤſſen die Wehren / vom aͤuſſern eck des

Fluͤgels an / alſo gezogen werden / das die mittler Wehr / im Waſſer voͤlliglich der Linien

nach darfuͤr ſtreichen koͤnn / damit kaͤmen die Streichen vnd Brucken tieffer hinein warts /
vnd wenden ſich die Wehren vnd Geſicht beſſer gegen einander / damit der gantz Fluß hin¬
auff Creutzweiß vberſtrichen wuͤrde / deſgleichen die Fluͤgel/ da ſie langs /dem Waſſer nach
ligen / ſeind ſie deſto beſſer /wie gemeldet iſt .

Streichen . Die Streichen hindern den Fluͤgeln zu beiden ſeitten / doͤrffen keiner deckung vom

Fluͤgel/allein wann die Bruſtwehren daruor hoch vũ dick ſeind / dieſchun oder ſtreichloͤcher
oder ſcharten / muͤſſen etwas gege dem Waſſer hinauff ( wann es zur Statt ſleust ) gewendt
werden / damit man alles beſſer auff dam Waſſer vberſtreichen kan / Eo maͤſſen die Bruſtg

Eiſene Lden . wehren in den Streichen hoch ſein / vnd die Scharten (oder Locher ) mil Eiſenen Laͤden / dz
man ſie jnnwendig verꝛiglenkoͤnnc/ fuͤrdas hineinſteigen vom Waſſer ( oder wann es vber¬

froren were ) verſchen ſein .
Die obern Streichen / moͤgen auch wol beſſer gebogẽ werden / damit man voͤllig vbers

Waſſer / vnd die andern Graͤben ( wie auch das Waſſer hinauffwerts ) ſtreichen koͤnne /
derhalben es keiner verdeckung bedarff / zu dem kan dz Waſſer beſſer fortzichen / auch wirdt

kein Feind etwas alda mit ſtuͤrmen / oder beſchieſſen fuͤrnemmen / dann alles vmb ſonſt were /
alſo weit etwaszufaͤllen / den jme die andern ſtreichen all im rucken legen / derwegen er nichts
da koͤnte verꝛichten / ob ſchon die Waſſer ſolten vberfrüren / muͤſte es ein gewaltige kaͤlte

ſein / vñ wann ſolche groſſe Stroͤm ſolten zugehen / vnd ein ſolchen Laſt tragen / ſo wirde ſich
gewiß ein Feind im Feld vil weniger koͤnnen erhalten / wie aber ſolchem koͤnte fuͤrlommen
werden / hab ich im Erſten theyl ( wann ein Feind vber Eyß ein Bollwerck ſtuͤrmen wolte )
genuglam vermeldt .

Thurn Nach oder neben den Streichen / wer nicht boͤß/ daß man zu beiden ſeitten Thurn
bawte / wie hicuor bei Lit . F. angezeigt worden / alſo kaͤme die Bruck noch beſſer in die klam¬
men / doch muß gutachtung gethon werden / das man die mittlern Wehr / im Waſſer nicht
verbawte / damit ſie fuͤr die Geſicht in die Graͤben kommen moͤchte / in diſen Thuͤrnen koͤn¬

Ketten zug . te man auch den Kettenzug beſſer vbers Waſſer ſpannen / dann in den Streichen / doch kan

vnd wirdt der Augenſchein / vñ die Gelegenheit ſolches alles beſſer ins werck richten helffen .

Brucken. Mit der Brucken / ſodiſem nachfolget / hatt es abermal ſein bedencken / die muß durch
das Maß vndAugenſchein fuͤrgenommen werden / dann es moͤcht ein Waſſer alſo groß vñ

Soͤltzerne Brucken breit / auch tieff ſein das es nicht wol muͤglichen ein ſolch gewaltigs werck fuͤr zunemmen /
ſcyaͤduch beſonders von Steinwerck / doch koͤnt gantzwol vo. Holtz die Joch geſchlagen vn vberbruckt
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werden / ſalehe huͤlzene Brucken anVeſtungen / ſeind nicht rahtſam / dann der Feind kan

mit Schiffen darin Holtz / Puluer / Bech / vnd andere Fewrwerck in iſt dahin ſtoten la J

ſen / die dahinden mit zwerch hoͤltzernalſo zu ruͤſten / das ſie banqen bleiben / vnd ſolehe ver —

ſprengen / verbrennen vnd zu grundt / oder andere verꝛaͤhterey mehr damit anrichten / In¬
ſonders wenn ſie hart an den Streichen vnd Norwehren legen / derhalben man ſolche Bru - wohn ſie n Nets

cken weit hinem in die Statt richten muͤßte /vnd an ſtatt der Stein / ſtarcke Joch ſchlagen / kal dernen vnd zu
vnd ſolehe mit Eyſen zůgen / Kaͤtten / vnd Vorzuͤgen beſchlieſſen / damit man weder zu

verſehen .

Schiff noch auff Floͤnen dahin / oder daruͤber fahren konte / aber in allem ſeind die Steinen

beſſer /wo mans haben mag .
Zu Ofen in Vngern /hat es ein ſtarcke Kaͤtten / vberdie gantz Thonaw / bißgehn Peſt Nets vber die Ths¬

an Jochen angemacht / vnd Holter auff 20 . ſchuh lang mit dem dickſten ort angehenckt / u Ofen .

daran / darunder zwerch Hoͤltzer wol verbicht / die tragen die Ketten entpor / das ſie nit vn¬

derſich kan / eo falle das Waſſer nider oder hoch / ſo ſchwaͤbt die Kaͤtten allezeit dem Waſſer

gleich /alſo das auch die Tuͤrckiſche Naſſirn ſchifflein nicht druͤber koͤnnen fahren / ſie auch
weder vnderſich noch vberſich zubringen ſeind noch koͤnnen/ der geſtallt / das alles / was

auff oder ab will / hart bel der Statt da es ein Paß hatt / fuͤrvber paſſiren muß / vnd ſolches
wird nur in Kriegs zeiten vberzogen / vnd fuͤrgeſpaͤnnen / vnd das konnt hie auch fuͤrgenom¬
men werden . .

Mann kan auch von eytel Ketten / ( die nicht ſo ſchwer oder ſtarck ) ſonder nur wie die Audere art von

Brunnen ketten ſeindt / wie ein Netz i ſehuh oder anderthalb weit von einander machen / ein⸗
Vetten .

hencken vnd vber Rollen an ſtarcken Waltzen / mit der Schrauben on ein end ſpannen / vnd

ziehen /wie dann die obern gleichmaͤſſig auch .
Do aber ein Waſſer / da man dan noch voͤlliggruͤnden mag / vnd iſchuh ; 4 . Soo . oder Lauge ſteinerne

noch breiter iſt /vnd von Steinwerck ein Brucken daruͤber zu bawen wer / wolt ich darzu
Prucken .

rahten / wie man deren zu zeꝛten / in groſſen Waſſern viel findt / die ſtarck vnd wol gebawen

ſeind / als zu Regenſpurg / Prag /Dreſden / Franckfort / Cobolentz vñ andern oͤrtern mehr /
welche ein ſehr guten beſtand haben / aber an ſolchen enden muͤſte jedes Joch beſonder vmb¬

fangen / gebawen vnd beſchloſſen werden .

Wolte man hie alſo ein Bruck vberbawen / muͤſte ſolche in zwey gleiche theyl abge⸗ Bollwerek oder mit

theilt werden / alſo das die Wehr mit einem Thurn darhinder in diemitten kaͤme/ dieWehr
ler Waſſerwehr .

muſt alſo inngetheilt werden / das ſie zum wenigſten Go . oder do . ſchuh breit wer ( koͤnte

mans breiter haben / ſo were es deſto beſſer ) vnd vollig alſo lang hinauß ins Waſſer / vornen

mit einem ſcharpffen ſpitz oder Grot / damit die Waſſer vnd Ey ſich daran abſchneyden .
Ieh hab hieuor vermeldet . Wann Staͤtt an groſſen Waſſernligen / wie dieſelbigen

Wehren am Landgegen den VWaſſern ſollen gebawen werden / auff dieſeib Manner muͤſſen
au ch di eſe gemacht ſein / doch mag es noch gelegenheit etwas erſtreckt werden .

Beide Brucken werden auff ein Manier gebawen / vnd kein vnderfeheid gemacht /
dieweil es ein Fluß iſt / vnd in rechter breite noch notturfft / damit kein hindernuß da ſeie / die

binder Linien der Brucken nach dem Waſſer wirdt in gleiche ſchnur zogen / aber die vor¬

der Linien der Brucken / wirdt foͤllig noch halb ſo breit ( als die Brucken iſt ) hinauß geſetzt
init dem mittlen Spitz / faſt vollig der halben Streichen weit damit die gann Bruck ein

kumpffen ſpiz gegen dem Waſſer gebe in der mitten / wie auch der Pfeyler dauernen / noch
ein laͤngern ſpin haben / darauff ein Wachthaͤußle von Steingeſetzt ſein ſoll /da man von Steinen Wacht

der Brucken etliche ſtafflen hinab gehen kan / alo dann wirdt ſich das ſpacinn zu beiden ſei⸗ ha ußle .

ten der Brucken befinden / wie weit daſſelbig iſt / alſokan man die Joch vnd Pfeyler mit fleiß

eintheilen / das allwegen die Boͤgen gegen den anfangen ſich erndern / alleJoch muͤſſen for¬
nen gegen dem Waſſer laͤngere ſpizen vnd ſtreben haben / dann dem Waſſer nach / vnd die

Schwiboͤgen ( von einem Pfeyler auff den andern ) biz in die nutte je laͤnger je hoher / alſo

das die Bruck am ort vnd anfang biß in die mitten vberſich ſteige / vornen hinauß gegẽ dem

Waſſer am Einfluſz⸗ muß auff der Brucken ein Steinenin laͤnder oder Bruſt wehr ſein / Steinen gelander e .

vornen hinauß abgedacht ꝛ ſchuh dick / vñ 4 hoch / vnd ſolle auff jedem Pfeyler in der Bruſt⸗ den hen. weht vob¬

wehr ( wic auch in der mitten auff ſedem Bogen ) ein offene ſcharten ſein /vom Boden dritt¬

halb ſchuh hoch / vnd iſchuh weit / durchauß offen / die Gewand neben zu /daß ſie außlauf¬

fen / aber vnderſich wol abgedacht / auff oder 4 ſchuh tieff /damit man mit ſehieſſen vnd
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Innere fuͤtterũg des
Stadens .

Wurttler lauff .

Wann ein Feind ſol¬
che Waſſer nemmen

ran oder nicht .

Schantz inmwendig
der Drucken da ein

waſſer genommen
wurde .
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werffen / gantz wol vnderſich kommen koͤnne / deßgleichen gegen den Waſſern hinauff /mit

allerley Geſchoß / ſo weit man reichen / ſchieſſen vnd ſtreichen kan /auffs Waſſer vnd Land /
Die inner Lander vnd Bruſtwehr / wenn ſie allerdings / durchauß z. ſchuh hoch / iſt es ge¬
nug / darff keiner Scharten / oder etwas / allein fuͤr ſich hinauß abgedacht / das wer faſt der

gantz vorder Baw .

Hinein warts in die Statt / kan man zu beyden ſeitten den Fluß einfaſſen / in ſtarcke
Mauren / die muͤſſen geſchrenckt ſein /damit ſich das Waſſer fortſchiebe vnd ſtehts in die
mitten in Strom begere / vnd ſeinen furt behalte / alſo kan man in der mitten / wann es ſein /
vnd man verhabene Erden haben koͤnte / ein breiten Lauff oder Gang / der auch alſo ge¬
ſchrenckt were / vnd in jeder wendung ein ſtarck Schutzloch / auff das Waſſer hinauff vnd

ab /vnd auff i . oder ix . ſchuh hoch / vber dieWaſſer hoͤhe/ oder jnnwendig / vom innern Bo¬

den / auff 10. ſchuh hoch machen / damit man weder bey Tag vnd Nacht / nicht auß noch ein¬

ſteigen koͤnte /vnd alſo wann man ſchon auff dem Waſſer hien kompt / nicht alſo bald auß¬
zuſteigen wer / biß an / darzu auß vnd einſteigens / geordnete ort . Solches iſt faſt das Princi¬
pal / ſo in einem gewaltigen Durch oder Innfluß zu bawen / auch wo zu eo nutz wer / fuͤr no¬
tig moͤcht geacht werden.

Damit aber in noͤhten ſolches noch beſſer beſchloſſen vnd verſorgt werden koͤnte / ſo
koͤnne vier Ketten / Garn oder Netz geſpannen werden / an den vier orten bey der Brucken /
alſo / dasan jeder Drucken die zwomittlen Durch farten ledig bleiben / wo mans aber noͤtt ig /

auch fuͤr gut vnd gnugſam acht / kan wol an jeder Brucken nur ein Durchfart offen bleiben /
die andern kan man mit ſolchen Ketten zumachen / dz allwegen an den ſpitzen der Pfeyler o¬
der Joch der Brucken / ſtarcke Moͤſſine rollen eingemacht wurden / darumb ſolehe Kettẽ mit
einer nebè Ketten vbergehn / vñ muͤſſen ſolche Ketten in allen Streichẽ anzogen vñ geſpan¬
nen werdẽ oder kan man von oben herab wie ein Gattern auff vñ abziehen ( wie die Schutz¬
gattern hind den Thoren ) vñ den Innfluß ( wañ er offen iſt ) alle Nacht beſchlieſſen / vñ ſol¬
ches iſt ſehr gut ineiner Belagerung / da man allerhand verꝛaͤhtereyzu waſſer beſorgẽ muß /
dañ hiemit wirdt dem Feind ſein fuͤrnemen / vñ denen in d Veſtung alle gefahr benommen .

Man muß auch gut achtung thun / ob der gantz Strom durch ein Statt flieſſe ( wel¬
ches ſehr gut were ) oder aber nur eins theyls / wo er nit gar durchflieſſe / vnd ein theyl neben
auf / kan der Feind den theyl / ſodurchfleußt / verdammen vnd verbawen / damit diſer Fluß ſo
in die Statt geht / den andern weg hinauß lauffe / vnd alſo den Strom trucken legen /vñ der
Durchflußgenommen werden / doch geſchicht es nimmermehr / dann ein rechter Durch¬
fluß / weil er gefangen / ſich allwegen tieffer außoßt / wiewol in den ( vberauß hitzigen ) Som¬
mern / offt die aller groͤſten Strom ſchier außtrucken / bey welcher zeit dann bey ſolchen klei¬
nen Waſſern ſolchem mit Gebaͤwen vnd anderm geholfen / vnd diſe gefahr auch mag ab¬
gewendt werden .

Wenn ſolches geſchehen ſolte /muß in der Circumferents acht gehabt werden / das
( wie offt gemeldt )dieGraͤben viel tieffer / indie Brunnquellen gelegt werden / ſonſt wuͤrden
ſie ſich hiemit auch entbloͤſſen/ vnd iſt in einem fall vil beſſer man wiſſe / das ein Graben tru¬
cken iſt /ſo kan man jn darnach bawen / dann das man ſich auff Waſſer verlaͤßt/ vnd in zeit
der nothkeins vorhanden / ſonder zunemmen iſt .

Was aber den Fluß belangt / iſt ( wann er ſchon trucken ſolte gelegt werden ) kein ſo
groſſe gefahr zu erwarten / dann es allenthalben vmbawen iſt /die Brucken / Wehren / alles
von Stein vnd Erden / das mit Fewr nicht ſo bald etwas kan außgericht werden / zudem iſt
kein Fluß ſo hoch /weñ er ſchon genommen iſt / ſo kan man doch bald auff den-Quellen ſein /
alſo das es nit zu vndergraben iſt .

Aber vnder der Brucken / da die Waſſer am ſtrengſten durchflieſſen / da arbeitet der
Fluß / biß in die Quellen / vnd hat kein ruh / biß er ſein gegen Waſſer hatt / wo nit / ſo oͤßtes
alſo tieff auß / daß wann der Fluß ſchon genommen / das Waſſeꝛvnder der Brucken in der
tieffen ſtehen bleibt / alſo kan man bald ein Schantz jnnwendig der Brucken machen / oder
mit Schankkoͤrben auffrichten / darzwiſchen ſtarcke Stuck ſtellen /wenn dann der Feind
wolt durch die Brucken ſtuͤrmen / hat er nichts beſchoſſen / kan es auch nit / alſo kan man von
oben herab mit Fewr / Fußeyſen / vndallem Sturmzeug / gegenwehr thun / deßgleichen die
Ketten fuͤrziehen/ vñvon den Streichen auch oben herab / von allen enden der Brucken da¬

hien
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pin ſtreichen /vnd wirdt ſich ein Feind ſchwerlichen / zwiſchen die Wehren vnd Streichen /
in ein ſolche Klam̃en begeben / doch ſoll man ſich wol bewahren / vñ fuͤrſehen/ wie gemeldt .

Wann aber ein Fluß nit genommen werden kan / darff eo dieſer ſorg gar nichts / vund Diecgegewehr von

wirt ſich in Schiffen oder auff Floͤtzen nicht leichtlich dahin begeben / Vb der Feind ſchon dihen orucken vund

auff breiten Floſſen oder Schiffen vnd anderm / auch mit Wollſecken /Dartſchen / Filtzen / Streichen .
vnd anderm bedeckt / zu Waſſer anfahren / die Brucken vnd anders ſtuͤrmen wolte / kan er

doch auff die Hoͤhe nicht / ob er ſchon Leitern mit neiſic / vnd an den Streichen ſtuͤrmen / oder
durch die Brucken wolte / ſokompt er zwiſchen alle Streichen / erneme ein Streich vor ſich
zuſtuͤrmen auch welche er woll / oder zwoe / ſo ligt eine gegen der andern / alſo kompt er allwe¬
gen zwiſchen zwo / darneben ſo ligen jhme die hindern Streichen auch auff dem Halſ / wie

auch die Fluͤgel vnd die Brucken / von oben herab / ſomit ſchieſſen / vñ Fewer jhr gegenwehr /
vñ arbeit verꝛichten koͤnnen/ deßgleichen iſt es auch /wann man die Ketten / Schutzgattern /

vnd anders vor der Brucken leſt fuͤrfallen .

Auß dieſen drehen vorgeſetten /Ein vñ Durchflͤſſen / kan ein Meiſter alles (vnd vil )
anders mehr verſtehn / dieſen Wercken / vnd aller gelegenheit ( auſſen vnd innen ) zu vnd von

thun / mehren vnd mindern / auch die Gegenwehr alſomit Streichen / Brucken /Schiffen
anrichten / das hierinn kein mangel erſcheinen wirdt / ſolchs ſei von Ein vnd Durchfluͤſſen
auffs kuͤrtzſt vermeldt .

Wann aber ein Fluß alſo breit /das er beide Statt theilt / vnd zwo Statt gibt /wie zu wenn ein Haft ſo
Regenſpurg / Prag / Oreß den Daſcll vnd andern orten / do muß ein jede Statt / dem Waſ⸗ biendy er zwo Statt

ſer noch vmbfangen / vnd auff die Manier / wie ich zuuor an groſſen Waſſer fluͤſſen ge⸗
gibt .

meld hab /gebawen / vnd alſo die Bruck in mitten wie ein Landſtraſſen geordnet werden / ſol¬
che Staͤtt ſind ſchwerlichen zu belagern /man wolte dann das Waſſer belagern / vñ ſolche
Fluß vnden vnd oben beſchlieſſen /vnd mit Hunger noͤthigen / wie dann vor kurtzen jahren
der Statt Antorff begegnet iſt /vom Printzen von Parma / innamen Philippi Koͤnigs auß
Hiſpania / Solchs ſey von Durchfluͤſſen derStaͤtt auffs kuͤrtzeſt vermeld / daraufß aller

hand bedencken kan geſchoͤpfft werden / dañ ich hic allein den Baw vnd keine Schiff melde.

Das Andere Capitul .
Von Porten / Brucken / Fallbrucken / Schutzgattern /

vnnd anderm / wie die moͤgen vnnd ſollen ange¬
ordnet werden .

Ach beſchreibung der Einfluͤſt / wie dieſelbige verwart
werden ſollen / fordert die notturfft wie die Auſ vnd Innfahrten oder

Eingang 90
wen

sen
v . zu Landt / alſ

10
Porten / ſollen geſchaf¬

fen vnd gebawen ſein / vnd wiewol ein jeder ſolches weiß vnd kein an¬

zeigung bedoͤrffte / will ich doch / wie ſolches mit nutz gantz verwahrli⸗ legen fa. ortenge¬

chen one hindernuß beſchehen koͤnne / vermelden / vnnd iſt alſo nicht /
nit viel oder gar nichts / wie etlich meinẽ / daran gelegen / onder es hat
vil auff jhm / wenn ein Port recht vnd wol verſehen iſt /vnnd befindt

ſich zu vnſern zeiten das viel dardurch verricht worden iſt .

Das Veſtungen mit gewalt durch Porten ſeien gewunnen worden (iſt wol war )

weißt man nicht viel / offt aber iſtsvnderſtanden vnd doch nichts außgericht / ſonder ſindt
alle mit verꝛaͤhterey vnd liſten einbekommen worden / alß wie zu Turin / Kevſer Carolo g . Rrempel

durch ein Wagen das Thor auffgehalten ward /Muͤnſter in Weſtphalen durch ein heim⸗ z.
lich Portle / Antorff wolt der

von
Alantzon / auch durch die Beginen Porten einnemmen /

aber es fehlt jhm weit / deren Exempel dann vil angezeigt werden koͤnten / Dann erſt newli¬

cher zeit im nechſt vergangnen 1587. Jahr / zwo Staͤtt durch Porten ſeind eingenommen
worden / ohne einigen gewalt / ſchieſſen oder ſtuͤrmen / ſonder mit liſten / da doch die inn der

Statt allein ſelbs ſchuldig daran geweſen / von wegen jhrer liederlichen vnachtſamen Wa¬

chten / vnd muß ich furtzlich ſolches zur warnung melden.
J

1
a u



—
.

— —
.

4 . Wit der Statt
zu jullhaujcn .

pettard oð Spreng¬
moͤrſter .

5. Z onn .

Wie Porten zuver¬

wahren .

Doppele Porten .

Schungaͤttern .

Cautel .

Hoͤhe.
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Nicht weit von vns / hat ſich ein ſchwerer handel zugetragen / alſo das die Burger vnd

Oberkeit vnder jhnen ſelbs vneins ſeind woꝛden / vnd ſich viel Staͤtt jhrer Bundgenoſſen
darzwiſchen legten / vnnd dieweil die Burger niemands gehorchen wolten / haben etliche
Statt derVundgenoſſen / dieStatt belagert / dieinwendig aber hetten kein ſorg / noch recht

wacht / denn als den 14 . Junij .die in der Statt auff dem Rahthauß gezecht / ſoꝛgloſ / vnd der

mehꝛtheyl truncken waren / habẽ die aͤuſſern gut Wacht gehalten / vnd einen bey Nacht den

Graben abzumeſſen auß' geſchickt / wie tiefferſey / dann es an einer ſeit vier Waſſergraͤben
fuͤr einander hat / damit ſie mochten die ein Poꝛt oͤffnen/ alſo hat ſich einer mit einer ſtangen
daran Zacken waren / hinein gewagt / vnd befunden / das es jm vnder die arm gangen / iſtan

der ſtangen in die Statt geſtiegen / hat geſehen / daß ſie ein groſſe Doppel Carthaunen mit

Eyſen /Schroten / Kciten / Stein / Nagel / vñ anders geladen / vnd gegen der Poꝛten gericht /
wenn ſie etwann durch den Feind ſolten angefallen werden / dardurch groſſer ſchad auch an

der Poꝛten wurde geſchehen ſein / die aber darbey wachen ſollten / haben faſt alle geſchlaffen /
vnd kein ach gehabt / auch vermeint / das er jnen zuſtaͤndig were / er aber iſt geſchwind zu eim

Brunen gangen / ſeinen Hut voll Waſſergenoſſien / vnd ſolches auff die Zuͤndpfannen vnd

Puluer geſchüͤtt/ wider auff dieMaur koſñen / vnd an der ſtangẽ ſich wider hienabgelaſſen .

Sie haben aber auß wendig ein ſprengwerck (Pettard genant ) gehabt / das haben ſie
ſampt rem Meiſter genom̃en / vnd alſo ſelbander durch die Graͤben kommen / vnd ſolchs
an der Vfoꝛien angeſchraubt / dieinnern haben geredt / vñ daruoꝛ ſolchs nicht gehoͤꝛt/ diean¬

dern haben noch auff dem Rahthauß gezecht . Als die wider ins Laͤgerkommen / iſt man auff¬

gewelen / vnd ſich zur Pfoꝛten gemacht / inn deß iſt das werck angangen / vnnd die Pfoꝛten
auff eſprengt / vnd ſie hienein gefallen / als nun Laͤrmen woꝛden / vnd die Burger im Har¬
niſch zuſammen gelauffen / war co gleichwol ſo Finſter / dasman mit der Gegenwehr nichts

verꝛichten koͤñen / wie ſie nun das voꝛangeregt groß Stuck wollen anzuͤndẽ / iſtes vergebens

geweſen / vmb die zwey vhꝛ aber / wiees im Sommer fruͤh tag wuͤrd / iſt der Laͤrmen erſt recht

angangen / aiſo das der Burger auff die 400 . Tod geblieben / der andern auch ein theyl / die

Statt erobert / vnd ſie alß eigen Leuth vom Bund abgeſuͤndert worden .

Hierauf inn diſem 8 . Jahr hat gleicher weiß Martin Schenck von Neideck / Gcb¬

hardt Truck ehen von Waldburg geweſenen Ertzbiſchoffs zu Coͤllen Oberſter / die Statt

Bonn erobert vꝛder Ertzbiſchoffen Ernſten / Hertzr gen von Beyern / der hat nach ſoichem
Inſtrument gerracht / vnd wie man ſagt / ſolleo eben das Juſtrument vnd ſein Meiſter / dar¬
init vorgemeler Scat erobert / geweſen ſein / vnd ſich mit Reittern vnd Fußvolck gefaßt ge¬

macht bey Natur den 22 . Decembris fuͤr Bonn geruckt / darinn was Carle Billeus von

Bruͤſſel Oöerper ( der dann ſein tag ein Student geweſen ) vnd gegen Morgens vnb drey

vhren an Zollhaufam Rhein die Pforten mit gemeltem Inſtrument / auffgeſprengt / hien¬
eim gefalic : t . vn die Statt eingenommen / Villeus aber iſt im Hembd vber die Maur hienauß

gefaljen / entlauthen/ vnd gehn Cobolentz komen / Martin Schenck ſagt der Student Bil¬

leus hab den Hhindern verwahrt / vnd dz Haupt in noͤten gelaſſen / vermeint er hab vilvnno¬

ige oͤꝛter wol beſetzt / vñ die Pfoꝛtẽ / denRhein / Straſſen vñ deß Fuͤrſtenhauß als dz noͤtigſt

bewahren ſollen /darauff habe er kein achtung gethan / vnbewahrt vnd vnbeſetzt gelaſſen.
Vnd das habich kuͤrtzlich melden wollen / damit man ſehe / was an Porten gelegen /

auff das die mochten verwahret vnd recht geordnet werden / damit man zu Roß vnd zu Fuß
bey Nacht nicht darzu kommen koͤnne / darzu nicht einfach / ſonder allwegen doppele Thoꝛ
oder Porten / vnd zu letſt gute Schutzgattern gehoͤren/ doch will ich erſtlichen / wie die aͤuſ¬

ſern Pforten vnd Brucken geordnet / geſetzt vnd gebawen werden ſollen / anzeigen / vnd iſt
nicht alſo wenig ( wie etlich fuͤrgeben ) an einer wol bewarten Porten gelegen ( ſo wol bey
Tag als bey Nacht / doch ſoll kein Gebaͤw an einer Porten der Linien der Mauren oder

deß Wahls herauß gehn / damit es inn allen Voꝛſtreichen kein hindernuß gebe / wie auch
nieht gar zu tieff /ledig hinein geruckt werden / das man mit ſtreichen / ſchieſſen vnd werffen
nicht darzu kommen koͤndte/ welches wol zumercken .

Nach dem die Mauren zwiſchen den Bollwerckẽ / wieein Zwinger geordnet / auch nicht

hoͤherdann der Lauff oder die hohe von der Abdachung haben ſoll / ſomag doch ſolche ſo breit

als die Porten vollig iſt / vnd die notturfft erfordert / auffgefuͤhrt werden / aber die Port mit

zwoen



Von Porten / Fallbrucken vnd Schutzgattern.
zwoen Fallbrucken / ſollim Liecht nicht hoͤher ſein / als die qaͤuſſerAbdachung am Lauf boch Kallbrucken .

iſt / wie dann der Horizont mit U notiert / zuſehen gibt / darauß folgt das die Bruck gegen Vruck .

der Pforten zu / ſich vnderſich ſenckt / wie die Viſierung vor augen geſteltt / vnd ſoll ſolches¬
alls Joch vnd Belegung auff 24 . ſchuh breit /von gutem ſtarcken Eychenen holtz ſein / Das

man aber an einer Veſtung gantz ſteine Brucken machen ſoll / das iſt gar nicht rhatſam /
( wie die zu Antoꝛff ſeind / wiewol ſie das / dieweil ſie ſolches Holtz nicht haben moͤgen ver¬

antworten ) aber in alle weg ſeind die Brucken von Holtz zum beſten / da man vom Land zu n.

vnd von reiſen muß / man kan auch die Landern / Gattern vnd Fallbrucken auch anders viel ;
beſſer darauff zurichten / zu dem hindert ſolches auch wenig im ſchieſſen / ſtreichen /darun - 4.
der vñ daruͤber / nimpt auch weniger das Geſicht / deßgleichen ſeind die Huͤltin Joch auch z .

ſchmaͤler/ dann die am Steinwerck / kan auch in der zeit der noth abgeworffen vnd hinweg
gethon / auch bald widerumb belegt werden .

Wann ein Poꝛten s . ſchuh hoch vnd v . breit iſt dunckt mich genugſam / wiewol et⸗ Der porten haͤhe
liche an Veſtunge ſolche biß auff ar. ſchuh hoch / auch auff 20 . breit machẽ / dunckt mich aber

vnd
wene.

ein vberfluß ſein / dann alles / alls Fallbrucken / Thoꝛ vñ anders mehꝛ / gar zu ſchwer auff vnd

zu zuthun iſt / wirdt auch mehr fuͤr ein ſchein vnd pracht / dann notturfft geacht .

Die Durchfahrten / vndGewoͤlb / von der Pforten in die Statt / ſoll wie die Bruck Durchfahrt .
von auſſen Lit . ] ſich ſenckt gegen der Pforten / alſo ſoll ſich der Boden von der Pforten in
die Veſtung wider hinauff / in ſein recht Boden hoͤhe zichen / das der aͤuſſer vnd jnner Bo¬
den widerumb in ſein rechte hoͤhekommen / die Pfort ligt alſo im tieffſten /damit wirdt ſie /
wie auch die Fallbrucken / vñwenn dieſelben auff oder zu gehn / gantz leichter geſchehen / auch
von auſſen nicht koͤnnen geſehen / vnd auch deß halb deſto weniger beſchoſſen werden .

Es werden auch gewoͤhnlichen nebens zu ( neben den Pforten ) Poſtpfoͤrtlein geoꝛd⸗ poſtpfoͤrtlein .

net /damit man eintzige Pferdt vnd Mann / auß vnd einlaßt / auff das man nit allweg die

groſſe Pfort vnd Fallbruck /auff vnd zuthun darff / vnd werden an ſolche Poſtpfoͤrtlen
gleichfals Fallbrucken auch gemacht / vnd ſolchs ſeind die beſten Pforten ſo mit allen vmb¬

ſtaͤnden in Frid vnd Kriegszeiten gebraucht werden konnen / denn der Kriegsmann zu Roß
vnd Fuß im auß vnd einlauffen alſo hoch verdeckt iſt / das er von auſſen nicht geſehen noch
geſpuͤrtwerden kan . N

Weil aber ſich begibt / daß ſolche Pforten /vnd Einfahrten / ſonderlich an ſchon ge⸗ mancherley arten /
bawenen Staͤtten / da Haubtſtraſſen ſeind / nicht allweg zwiſchen die Bollwerck oder Pa⸗ wohin die Porten

ſteyen / ſonder etwan hinder ein Bollwerck / oder neben zu / offt inder ein Flügel / vnd wie es
geſegt werden

ſich etwann ſchickt / koiñen / alſo das die Pforten / vonwegen der Haubtgaſſen / vnd Straſ¬
ſen / die etwann nicht zu endern oderzuverkehren ſeind / alſo das die Pforten auch verſetzt
werden muͤſſen / vnd weil ſichs in vilerley weg begibt / will ich zu eim kleinen bericht / volgen¬
de anzeig thun .1e

LIT . k .

Iß iſt ein treffenliche gute Pforten / ſo gantz verdeckt iſt / vnd geht die Bruck etwasD neben dem Bollwerck zu / da man ein Fallbrucken aufziehen kan / vnd hat von der

Streichen gegen der Brucken zu / nur ein nidere Maur von jnnern Boden auff 4 .

oder zum hoͤchſten . ſchuh hoch. Vnd dann widerumb von der Streichen geht dieMau¬

ren Num . 3. biß an die Pforten / darauff der Wahl vnd Bruſtwehren ligt / bey der Bꝛucken

neben / do ſich die Maur vnd Wahl erhoͤcht /vnd ſich biß zur andern Streichen zeucht / da

gibt es ein runden Fluͤgel / zeu. bit ſich auch gegen der Pforten zu / innwendig zwiſchen bey¬
den Mauren gibt co einen Standt vnd Plau da man verdeckt vor der Pforten ſtehn / auch
kan ein Feind dieſe Pforten ( ſie ſtand wie hoch ſie jmmer wolle ) nicht reichen / ob ſchon ein

Feindt an die Pforten kommen ſolte /kauman auch auff beyden ſeiten /auch von oben her¬

ab zu jhme kom̃en / deßgleichen auff der Streichen / vnd jnnwen dig deßFluͤgels ( auff dem
Bollwerck ) zuruck in Feindt ſchieſſen / alſo das ſolche Pforten nicht muͤglichen zuerobern

iſt /Zu dem ſeind zwo Pforten voꝛeinander / die jnnwendig mit einem Schutzgattern wol

verſehen / zwiſchen beyden Pforten oben offen vnd ein Gang daruͤber / dzman mit dem Ge¬

ſchůtz vnd Volck zuſammen komen kan / ſo kan man auch jnnwendig inden Zwinger vom

mittlern Platz / vnd allenthalben dahin kommen .

LIT . I . .
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LIT . L.

St auch ein Pforten / do die Ein one hrt des Gewoͤlbs geſchrenckt iſt / alſo
das der Feind nicht kan durch beyde Pforten ſchieſſen / ſonder die jnner Pforten bleibt

vom mittlern bruch bedeckt / vnd kan ( an der jnner Pforten ) auch ein Schutzgattern
gemacht werden / damit wenn ſchon die Pfort dauornen abgelauffen / kan ſolche jnnere noch
erhalten / vnd fuͤrgeſchoſſen / vnd oben durch die Gewoͤlb vnd Tagloͤcher hienab geworffen /
geſchoſſen / oder doch am Gewoͤlb einfach gantz offen gelaſſen werden / damit man oben

zuſammen kommen moͤg.
LIT . M.

Je art diſer Pforten / iſt ſehr gut vnd der beſten eine / wiewol ſie dreyfach fuͤr einander

kompt / wird zuuordeſt ( wie alle Pforten ) mit einer Fallbrucken verſehen / aber hin¬
der der erſten / hat ſie ein gevierten offnen Stand / darnach widerumb ein Pforten

mit einemSchützgattern / dann ein Gewoͤlb vnd widerumb ein Pforten / vnd Schußzgat¬
tern / vnd ob wol ſolches ferner erklaͤhrung bedoͤrfft / will ichs doch biß hernach / da ich von

Schutgattern vnd anderm / was zur Pforten vnnd Fallbrucken gehoͤrt/ ohne das handlen
muß / hieeinſtellen . N

LIT . N.

J Iſe Pfort / iſt hinder eim Fluͤgel/ vnd mag / daetwann ein Straß oder Hauptgaſſen /
deſgleichen auch von auſſen der weg nicht anders geordnet / zu dem die Menſur der

Bollwerck nicht anders gelegt werden koͤnnen / ſolche wol alſo gebawen werden / vnd

bringt kein ſonderlich hindernuß / auchkan man innwendig des Fluͤgels fuͤr die Pfort / auſ¬
wendig den Feind zurucke / vnd auff der ſelten angreiffen / vnd jhn zu ruck halten mit voller

verdeckung .
ö

Auß vorgeſetzten kurtzen Regeln befind ſich nun / das ſolches alles die fuͤrnembſte zu¬
gaͤng in ein Veſtung / zu Waſſer vnd Land / ſeyen /vnd ob wol nicht alles zu erꝛahten / noch
alle gelegenheiten verzeichnet / vnd fuͤrgeſtellt werden koͤnnen / ſo kan man doch ſolches von

einem zum andern mehren / mindern / vnd nach gelegenheit der oͤrter anrichten / das ſolches
dem Baw vnd Veſten zum beſten dienen kan vnd mog / an allen orten .

Kurtz hieuor hab ich angeregt / die Pforten mit Lit . M beſſer zuerklaͤren /dem nun

zu volgen / hab ich ein Viſierung vo' ꝛgeſtellt .
Was die Pfort an jhr ſelbſt betrifft / hats kein bedencken weiter / dann ein jeder ver¬

ſtaͤndiger Summermann vnnd Schmid oder Schloſſer / ſo ſeines Handwercks erfahren /
Angelan perten ſoll weiß /wie er ein Thoꝛ an einer Pfoꝛten / ſtarck beſchlagen / anhencken vnd beſchloſſen ma¬

auff Nageln gehn. chen ſoll /doch ſollen die Angel in ſtarcken Pfannen auff Kuglen ledig gehn / damit ſie deſto
leich terauff vnd zu zuthun ſeien / welchs dann an allen Porten wol bedacht werden ſolle / ob

ſchon zwo oder drey fuͤr einander kaͤmen / Ein Pfort allein wolt ich nicht rhaten / zum we¬

nigſten zwo Pforten voꝛ einander vnd verſetzt / auch an der hinderſten ein Schutzgattern .
Deſſen ein newlich⸗ So nun ein Pfort gut / vnd wol beſchloſſen / iſt ſolchs an jhm ſelbs recht / dieweil man

Naab am Vngern aber von auſſen daran kommen kan / iſt ſolchs nicht gut / ſonder gaͤntzlich zuverwerffen / vnd
durch Walocurt ein hat allerlcy gefahr auff jhr / wie ich dann kurtz hieuoꝛn mit zweyen Exempeln an den Staͤt¬
Erempel bewiſen ken Muͤlhauſen vnd Bonn ( ſo ſich beide jnnerhalb einem Jar zugetragen ) angezeigt . Der¬
worden . halben ſolchem zuuoꝛkommen / iſt nichts beſſers dann gute Wachten / vnnd Fallbrucken /

doch alſo das ſie gern auff vnd zu gehn / darneben auch gute Schungattern zuhalten / vnd
geordnet werden ſollen /Vnd ſolchs wirdt auff zwey oder dreyerlej ſorten gemacht / darum
ich das etwas groß verzeichnen hab wollen / damit mein bericht ( daruͤber ) deſto baß ver¬
nommen vnd verſtanden / auch geſehen werden koͤnn.

Fallbrucken mit Jů⸗ Es werden erſtlich Fallbrucken mit Zuͤgen gemacht / die wol auff den Brucken ſtehn /
gen. faſt in mitten / ein theyl orden es biß an den Lauffgrabẽ / die haben jhr gegen Gewicht oben /

alſo daß ſie voꝛnen an Kettenhangen / vnd man hinden am gegen Gewicht zeucht / geht es
in Schwencklen vberſich / vnd daß gegen Gewicht / auff die Brucken / alſo ſtehn die zwen

Schwentkel



Von Pforten / Fallbrucken / Schutzgattern . 97

Schwenckel vberſich gegen Berg / ſolche Fallbrucken ſeind wol gut /von wegen auf vnd zu¬
thuns / aber es ſoll an keiner Veſtung nichts von auſſen geſeben werden / dann wann man

Auß fall vndanders will fuͤrnemmen / vnd man die Fallbruck auff oder ablaſſen will kan der

Feind ſolches ſehen / vnd ſich darauff ſchicken / vnd was zu ſolchem außfallen gehoͤrt/ ruͤſten/
Der halben alles was außwendig / als ein gemerck zuſehen / iſtnicht zum beſten / ſonder zuuer⸗ N . Auſfrechte
werffen / wie auch alle Grendel /Fuͤrſchlaͤg /vnd alles ſo auffrecht ſteht /nichts iſt /onder beſ⸗ Aare. blendet .
ſer zuordnen ſeind . delibedencklich .

Die andern Ziehbrucken werden ebenmaͤſſig / doch etwas beſſers zugeruͤſt / doch alſo / Ander art Sichbru¬

zu gleich was die zwen Schwenckel an den vorigen vberſich gehen / alſo an diſen geht es vn⸗
cken .

derſich / da muß man das gegengewicht ſchwer machen / das die arm nicht zu lang werden /

vnd in den Graben / vnd in das Waſſer reichen / damit es im Winter nicht eingefruͤre / ſol¬
ches brecht ſonſt ( wenn man die ablaſſen wolte ) groß hindernuß / ſeind ſonſt nicht boͤf/ dann
ſie auff den Brucken nicht vberſich ſtehn / doch muß man ſie mit einem Gehaͤuß ( dz ſic auff
vnd abgelaſſen / vndbeſchloſſen werden koͤnnen) beſchlieſſen / ſo nider als es ſein kan .

Die dritten Fallbrucken ſeind noch beſſer / die werden hart vor der Porten auffzogen / Drirre art Fallbru¬

mit einem Echo / gewicht /welche an einem Zug gantz ſanfft auffzuziehen ſeind / vnd
vnden

beſchloſſen / dartun das gegengewicht geht / hat ein doppeln Zug / alſo wann man den an

eim ort zeucht / hülfft man dem Gewicht vnderſich / vñ der Fallorucken vberſich /zeucht man

am andern ort / ſo zeucht man das gegengewicht vberſich / vnd geht die Fallbruck gehn Thal
vnderſich / Solches gegengewicht vnd Zug / bedunckt mich etwas beſſers ſein / jnnwendig
binder den Pfoꝛten / damit die Fallbruck von auſſen fuͤr die Port anſchlegt / doch muß ſol¬
ches gegengewicht tieff /oder doch mit rechtem Gewicht weit geholet werden .

Das Kupfferblat . N. 19 .

N. l.
J e

vierdte meynung von Fallbrucken / iſt vaſt die beſte / das man nemlichen die Fall⸗ Vierdte att Fallbru¬devi nung 3 „ — ͤ „ „ rken2 brucken / an ſtarcken Angel zu beyden ſeitten einfaſſe / alſo in das Steinwerck einlaſf n .

das ſie gantz ſatt zuſchlieſſe / der anſchlag der Brucken / ſoll auff ein ſchuh hoͤher
ſe ver Brucken / dañ an der Porten ſchwell / oder auffſchlag / alſo dz ſie im auff vnd ab¬
l . ee ſto teinffter ſich niderſetzte / doch wolt ich kein gegengewicht oder beſchwerung dar¬

eden / ſonder hinder der Pforten ein Zug vnd Winden machen / miteiner Schrauben Fug .
end / mit Moſſingen Valtzen oder Rollen / im Gewind / wie mit Lit . A zu ſchen / die
uitzen zum auffwinden / daran die Kurben iſt / muß kurtz ſein im Diamcter 8 zoll / alſo
öl cs ſich in einem vmbgangzwen ſchuh auff / aber ſo weit eo auffwindt / wolt ich nur von

aeſpuncnen vnd gewichkten Seyl ( aber das vorder auff derBrucken / von einer Ket⸗ Seyl / Retten .

aben / damit wunde es ſich gantz ſanfft auff vndab / oben im auß vndeinzug muͤſſen
une Waltzen oder Segeiben / gang wol zugemacht vnd goſſen ſeind / wie bey Lit . B zu⸗ Waltzen / Schelben .
be daruͤber ſolcher ug ſanfft vnd wol gehet / aber außwendig neben der Pforten / zu bey¬
ite utten / muͤſſen zwo ſtarcke lange Druckfedern ſein / ſo im ablaſſen anfaͤnglichen / die Druckfedern .
g khinauß drucken / nachmalen ſich ſelbſt niderlaßt / wie mit Lit . C zuſehen iſt . Dann
Bruck vor der Pforten / das Thor noch beſſer verwaret vnd beſchleußt / ſo kan man Nutz .
1 runiger zu der Pforten kommen/ noch einigen ſchaden dafuͤrnem̃en / derhalben ſolche
lig ſehr gut vnd noͤhtig ſeind . ö

Will man aber auff der Brucken / noch ein Fallbruck haben / zur beſſerer Beſchir⸗ Mittler Fallbruck.
mung / kan ſolche auch gemacht werden / damit ſolches alles deſto baß verwaret wuͤrde.

Es ſeind auch etliche die die Fallbrucken außwendig am ort / an die Brucken ordnen / Kuſſere Fallbrucken
ich aber halte nichts daruon/ ſonder ein beſchloſſener Gatter iſt beſſer / damit man ebens Fuß mich erde ſchlag¬
nicht auff dieBrucken kommen kan / die Grendel oder Schlaͤg / ſo man fuͤrfallen laßt mit ter besser. - Guͤr¬

einem Zug / ſollen nichts / dieweil ſie von auſſen alſo vberſich ſtehen / vñ koͤnnen geſehen wer¬
den / vnd ob ſie nach der ſeitten gehn oder ſtehn / ſo iſt doch von auſſen in den Lauff zukom̃en /
derhalben ſolches auff den Brucken mit Gattern vnd Fallbrucken verſehen ſein ſolle.

Solchep ſey von den Fallbrucken / vnd Pforten geredt / nun muß ich auch wie die
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plan wwiſchen den Pfort / mit U. it . M vorgedacht vnd verzeychnet / vermelden / wenn alſo ein Pſort verſehen
weren Thoren . iſt /muß dieſelb zwiſchen der andern Pforten noch ein Stand oder Platz haben / ein ſchuh o

lang oder mehr / die muß wie die ander aͤuſſer Pforten ebenmaͤſſig / inaleicher hoͤhe vnd wei¬

te ſein / were vaſt den halbe theyls in mitten des Wahls ( kompt ſo weit die Bruſtwehr jnnen
oder darbey begreifft ) auff dem andern theyl hinden zur Statt zu / ſolle ſolches gewoͤlbt ſein /
darauff ein niderer Baw vnd Wohnung begriffen ſein ſoll / der wie auch die Durchfahrt /
von auſſen nicht zuſehen ſey.

Schutzgatter . Dieweil aber diſe jnnere Pforten / auch beſchloſſen wirdt /von jnnwendig / vnd auff
einem ebenen boden iſt / muß man einen Schutzgatter dahin ordnen / dieweil kein Fallbruck
dahin zu ordnen iſt / doch ſoll der Schutzgatter / vor der Pforten / inSteinwerck / imBogen
( oder in einer Eychnen nuten ) gehen / damit er juſt vnd ſanfft auff vnd ab zulaſſen ſey / vnd

wenn man den fallen laßt / die Porten dannoch beſchlieſſen oder oͤffnen kan / doch ſoll man

ſich / das man ſolche nicht wie vnſere Alten gemacht / zumachen fuͤrſehen vnd huͤten.
Der Alten wen Ir⸗ Dann erſtlich haben ſie dieſelbige / fuͤrdie aller erſtePfort geordnet / welches zu vnſern
thumb . zeiten allenthalben hinweg geriſſen / vnd veraͤndert wirdt / auß folgenden vrſachen . Zum

andern haben ſie es von einem gantzen Gattern an einer Ketten / oder von Pfaͤlen / welche
an einem Wallbaum mit armen jhre habung haben / vnd in einem ſtreych gefaͤllt konnen

werden / vnd ſolche beyde meynungen ſeind / da man die Armbruſt noch gefuͤhrt / gut vnnd

braͤuchlich geweſen / auch hernach noch fuͤr gut angeſehen worden / weilman nur ein eintzige
Pforten gebawet hatt / als aber dieſebben etliche mal zerhawen vnd verbrendt worden / wel¬

chem weder mit Schieſſen oder Werffen / denn es jhn fuͤr ein Schirm vnd Decken gedient /
koͤnnen gewehrt werden / hat man dem zu vorkommen noch andere weg gedacht / denn her¬
nach haben die ſo es beſſer verſtanden / die Pforten allein dauornen am Thurn / vnd hinden
am andern Thoꝛ des Thurns / de Schutzgatter gemacht / die es auch etwas beſſers troffen /
vnd jhr bedencken auff ein gewiſſers geſetzt haben / alſo / das ob ſchon jhnen die aͤuſſer Pfort
abgelauffen / zerhawen / oder verbrendt / oderzerſchoſſen vnd gefallt wirde / ſie dannoch dar¬

hinder den Schutzgatter zum beſten hetten . Alſo ſeind die aͤuſſern fuͤr ſchaͤdlich zuhalten /
wie aber ſolche geordnet werden ſollen / will ich jetzund anzeygen .

Rechte anordnung Erſtlichen ſoll aufwendig / wiezuuoꝛan gemelt / kein Portal vnd Maurwerck hoͤher /
der Schuggatter . dann man von auſſen ehen kan /gehn oder gebawen werden / nun kan man aber davornen

nicht /wenn man ein Schungatter / er ſey von einem Auffzug / oder von Schoßpfaͤlen ge¬
macht / auffbawen / es muß der Bawein hoͤhehaben / damit man jhn auffziehen / vnnd v¬

berſich bringen koͤnd /Solche hoͤhe vnd alles was daran gebawen / ligt dem Feind im Ge¬

ſicht / inſonders an den Porten / ſo nimpt ers von ſtundan hinweg /Wenn nun ſolches be¬

ſchoſſen vnd gefallt / wuͤrd nicht allein der Schutzgatter / vnd Schoßpfaͤl zu nichten ge¬
macht / ſonder das gantz Portal wird dadurch verderbt / vnd iſt nicht mehrzubrauchen / der¬

halben an allen Veſtungen kein ſolch Werck niergends geſehen noch gelitten wid / auch
wa ſie ſeind / hinweg gethan / vnd an derſt geordnet werden / denn ſolches oder anders keim

Feindt ins Geſicht gebawen werden ſoll / vnd darumb werden an den voꝛdern Porten die

Fallbrucken / vnd an den allerhinderſten die Schutzgatter geordnet vnd gemacht / wiedann

ſolches bey vnſern zeiten an allen newen Veſtungen geſehen wuͤrdt .

meinung deren / ſo Etliche verwerffens gar / vñ koͤnnen kein ander vrſachen anzeigen / dan daß ſie im auff¬
darverwerfen ziehen ein hohe geben / wann man ſie ſchon wol hinderſich ruck / allein der hohe halben / die¬
8 N

weil ſie zu faͤllen ſeind . Sie ſeind aber nicht zuverwerffen / ſondern ſehr treffenlichen nutz /
beſonders zu diſen vnſern zeiten / dann hetten etliche Staͤtt /bey vns vnd anders wa ( da geh¬
linge vberfaͤllgeſchehen ſeind ) ſolche Schutzgatternan den Porten gehabt / villeicht ſtuͤnd
jhr ſach noch zur zeit etwas beſſer / vnd hetten den Feindt noch lang auff halten koͤnnen .

N. 2 .
Schutz gatter ſo kein Jerauff will ich mein bedencken anzeigen vnd geben / wic ein Schutzgatter gemacht /
hoͤhe bedarff . vnd an welchem ort er zum noͤttigſten vnd ſicherſten ſtand / nit genommen noch ver¬

faͤllt werden könn / vnd willjhm dem Schutzgatter die hohe des Auffzugs gantz hin¬
Ziwo Hallbrucken . weg nemmen / derhalben ich die ein Fallbruck auff der Brucken / die ander aber hart an der

vordern
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vordern Pforten haben wolte / der Schutzgatter aber muß an der andern Pforten / vor dem
Gewoͤlb / vnd den vordern jnnern Hoff kommen / als dann an dem jnnern Gewolb in der
Veſten die dritte Pforten . Drey pforten

Neben der jnnern vnd letſten Pforten / mußte ein Schutzloch oder drey geordnet wer⸗ Schug loͤcher .
den / von der Veſten oder Statt / die durchs Gewolb / mitler vnd euſſer Pforten biß auff die
Brucken ( da ſchon ſolches alles eingenom̃en werden ſolte ) koͤnne ſtreichen / der vorder Hoff Forder Hoff .
muß zu beyden ſeitten eingefaßt werden / damit man von oben herumb zu den vordern / mit¬
lern / vnd jnnern Pforten /vnd auch von den Wachten zu den Schutzgattern / Sturmglo¬
cken /vnd allem gerings vmb koſ̃en koͤnte/ welchs dieweil ich in der Viſierung Lit . Mklein
angezeigt / ich allhie etwas groͤſſers verzeichnen woͤllen /damit man den Schutzgattern vnd
Fallbrucken / ſampt andern deſto baßverſtehn / vnd in der Viſierung auch beſſer abgenom¬
men werden moͤg.

1

00
1
115

5
— .

2 N N
b

Den Schutzgatter / ſo in die ander Pforten kompt /Num . 2. hab ich etwas groß vnd Schutzgatter .
verſtaͤndtlichen verzeichnen muͤſſen / vnd muß derſelb alſo gemacht werden / der Waͤllbaum wzubaum .
muß im Diameter / darauff das Garn von eitel Ketten ſich windt ) eins ſchuhs dick / vnd al¬

ſo in voͤlliger lange / das er auff jeder ſeitten ein ſchuh laͤnger ( dann die Pforten im Liecht
breit iſt ) damit ſich im auffwinden kein hindernuß begebe / muſt auch hart oben vber dem

bogen ligen / vnd an den enden ( oder doch nur an einem ort ) ein Scheiben die eins ſchuhs Scheiben .
breiter ſey / ohn den Waͤllbaum / zu beyden ſeitten / alſo kaͤme die gantze Scheib mit dem
Waͤllbaum im Diameter auff zwen / oder zum meiſten drithalb ſchuh breit / vndz oder 4 Zoll
dick / da die Rollen oder Waltzen in fleiſſiger eintheilung geordnet gehn / an deren Rollen Rollen .

die Schrauben ohnende / zum zug vnd auffwinden des Schutzgatters gehn ſollen / wie bey Schraubẽ ohn end.
Lit . D . zuſchen / aber an beyden enden / muß es ſatt gehn / in geuierdten Pfannen von Ey⸗ Geulerdte pfannen.
ſen vnd Metallen Ringen / oder Eyſnen Ringen vnd Metallen Pfannen / vnd an beyden
enden ſatt in Pfoſten eingelegt / vnd alſo zu ligen geordnet werden / wie Lit . E außweiſet .

Solcher Waͤllbaum aber /muß juſt mit der vordern Linien der Nuͤten / ſo im Stein - mut .

werck ( oder von Holtz im Stein ) eingehawen iſt /gleich gehn / damit im auffzichen / oder

herab fallẽ / kein hi ndernuß da ſey / vnde auff dem Boden mu ſů die Nůt ein abſatz von Stein / Abſatz¬
vnd oben mit Holtz / ſo veſt iſt (oder eitelem Holtz gegen den Jaren ſtehn ) alſo wenn der

Schutzgatter faͤlt /das die ſpitzen nicht in die Stein / oder Erden gar aufffallen /wie vnden
mit Lit . Fzuſehen iſt /vnd alles darauß kan verſtanden werden .

Der Schutgatter aber muß auff ein ſolchen weg gemacht werden / nemblich von citet „ Schuogatter oder
. 7 „ 2 . 8 . — . . *

geſchmidten Brunnketien / vnd die ſpinen muͤſſen alle von geſchmidten Stangeyſenſein zenkenten. lchumd¬
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deren muͤſſen drey vberzwerch ſtehn / ſo breit die Pforten / allweg eine im liechten voͤlligein

ſchuh von der andern / gibt zwen ſchuh / vnd ein jede Stang / deren drey ſein ſollen / vier Zoll
breit / vnd eins zolls dick / thut auch ein ſchuh / die Zacken oder ſpitzen vnden auff anderthalb
ſchuh lang / muͤſſen aber durchauff gehn / biß an die dritte Stangen / wuͤrden alſo vierthalb
ſchuh lang oder hoch ſein / neben zu / da ſie inn den Nuͤten gehn / die doͤrffen kein ſpitzen oder

zacken haben / dann ſie auff das holtz l . . E fallen / vnd alſo auff ein halben ſchuh / nicht
auff den boden komen koͤnnen / vnd muͤſſen ſolche ſpitzen oder zacken auch ein ſchuh weit von

dem andern ſtehn / darmit es ein gleichheit gibt / wie die Viſierung zuverſtehn geben thut .
Dieſe ſpitzenvnd Stangen aber / ſo vberzwerch gehn / muͤſſen gantz veſt auffeinander

genietet werden / an ſolchem eyſen Gatter muͤſſen allwegen zwiſchen den ſtangen / die Ketten
angenietet / vnd alſo hinauff biß an Waͤllbaum / dieſelbig laͤnge (ſo hoch die Pforten ) biß
es genug iſt / vnd alſo durch etliche Ring angenaglet vnd geſchmidt ſein / doch allwegen eine

vmb die ander lenger / wie inn der Viſierung verzeichnet / angenietet werden .

Aber in der mitten des bogens der Pforten / muß abermahlen ein gantze breite eyſene
Stangen / die nebenzu auch in der mitten geht / vnd die Ketten in gleicher breite erhaltet / da
muͤſſen die Ketten wider wol angenictet / von dannen allwegen eins ſchuhs weit durchauß /
vñ vberzwerchs Ketten / von einem ort biß an das ander gezogen / vnd allweg / da ſie vber ein¬

ander gehn / mit einem Eyſen durchbogen vnd zuſam̃en geſchlagen ſein / alſo wer der gantz
Schutzgatter fertig .

Wann nun dieſer auffzogen / vnd auffdem Waͤllbaum gewicklet / iſt ſolcher nit vber
zwen ſchuh oder dritthalben hoch / vnnd kan ein Mann den gantz leicht auff heben / vnd die

Schrauben ohn ein end gantz ſanfft vmbziehen / will man aber das er fallen ſoll / hebt man

die Schrauben nur / mit der Kurben an dem einen ort ein weng vberſich ( wie cs dann dar¬

zu gemacht werden muß) ſo fuͤllt er gehlingen herab / will man jhn aber ſonſt allgemach he¬
rab laſſen /kan ſolches mit der Schrauben geſchehen / wie dann ſolches an allen Einfluͤſſen /
zu Waſſer vnnd Land fuͤrgenommen werden ſoll /vnnd allein wann es noht / vnd ein Feind
vnder ein ſolche Pforten kaͤme/ ſo laßt man ſolche gehlingen herab fallen .

Ob man aber an allen Fluͤſſen / durch ſteine Brucken vnd jedem Schwibogen alſo ei¬
nen zurichten wolte / ſteht daſſelb zu eins jeden gefallen / oder doch nur in einem bogen / da
man ſtets durchſchiffen muß / ſonſt kan man die andern mit Ketten beſchlieſſen / in maſſen
ich vormahls gemeldt / dzman die Fluͤß mit Ketten / Garnen oder netzen vberziehen vñ ſpan¬
nen kond / doch muß es mit eitel Ketten / mit ſtarcken AValben vnd zuͤgen/ daran Schrau¬
ben ohne ein end gemacht ſeind / geſpannet werden / vñ kan ſolches auff viel vnd mancherley
weg angeordnet werden / allein hie kuͤrtzehalben / darauß man ſich genugſam verrichten
kan / vermeldt .

Solche Schutzgatter ſeind gantz gut vnd brauchſam / darzu geſchmeidig / verſchlagen
nichts vnd geben auch keine hoͤhe ( nicht vber dritthalben ſchuh hoch vnd breit ) darzu ſollen

ſie hinder die vorder Pforten / ein ſchuh 60 . So . oder mehr geſetzt werden / will man jhn et¬

was ſchrencken / oder verſetzen / kan ſolches wol geſchehen / vnd iſt ſolcher Schutzgatter von

auſſen vnnd innen gar ſicher / ob ſchon ein Feind durch beide Pforten ſchieſſen ſolte / iſt er

doch nicht zufallen / ſo doch die andern / wenn ſie außwendig / vnnd darzu hoch von holtz ge¬
bawen ſein / wie auch die Brucken / mit ſchieſſen vnd ſprengen / zu letſt auch garzufallen /
vnd fuͤrfallen / alleauß vnnd einfahrten hernach hindern / ſeind auch nicht mehr zu brauch¬
en / noch inn der noht widerumb zu bawen / vnndob ſie ſchon gebawen werden koͤnten/ ließ
man ſie doch nicht bleiben / vnnd weren kein nuͤtz nach als vor .

Weil man aber fuͤrwenden moͤchte / wann ein Feind alſo vngewarneter ſachen an¬

kommen / oder wie ſonſt ein anſchlag gemacht werden moͤchte/ das er ein Pforten ſampt der

Fallbrucken einnemmen / vnnd man nicht mehr ſo wol an der vordern Pforten / als auff der
Brucken zum auffzug kommen koͤnte / vnd alſo ſolches mit gewalteinnem̃e .

Darauff iſt zu antworten / das man vor allen dingen gut Wachten halten / vnnd da

man ſolches ſpuͤren ſolte / beizeiten / wie ſichs an Veſtungen gepuͤrt / darzu thun ſoll . Zum
andern hat man den Schutzgatter zum beſten / den kan man fuͤrſchieſſen laſſen / wenn ſchon
zu Roß vnd Fuß ein Perſon 50 . oder ioo . hinein kommen weren / wurden ſie nicht vielauß¬
richten / ſon der alle des Todts ſein .

Ja ſprichſtu
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Ja ſprichſtu wenn der Schungatter fuͤrgefuͤlltiſt / vnnd der Feind alle Fallbrucken 2. Farwörff .
inn haben ſolten / ſohaben ſie das vorder Thor inn / vnnd iſt kein Fallbruck mehr vor dem

Schutzgatter inwendig .

Daran iſt nicht viel gelegen / derFeind kan ſich nit lang da halten / dann man von al Auff lſung¬

len orten oben herab / vornen vnnd zu ruck zu ihn ſchieſſen vnd werffen kan / ſo wol vor dem

Schutgatter / als vor der auſſer Pforten / auch innwendig / derhalbender plan zwiſchen bei¬

den Pforten nit gewolbt/ ſonder offen gelaſſen werden ſoll . Vnnd vber diſ alles / hat man

nicht allein den Schutzgatter / ſonder auch das jnner weit Gewoͤlb / vnnd die jnner Pfort /
inn der Statt zum beſten / vnnd daſelbſt kan man auch ein ſolchen Schungatter haben / ob

man wolte / denn ſie weniger als die huͤltzerne koſten / alſo hette man zwo Fallbrucken auß¬

wendig / zwen Schußgatter / vnnd drey Pforten vor einander . Zu dem hat man noch drey
Schutzloͤcher / die durchs Gewoͤlb beider Pforten vnd Brucken gehn / vnnd iſt ſolches zu ei¬
nem gewaltigen Einlaß vnnd Pforten vberfluͤſſig genug / vnnd wenn ſie vlei ſſig bewacht
werden / iſt ſolches oꝛt gantz wol verſehen genugſam .

—
2 . 3 .

Olte man aber noch ein andern ſichern weg haben / mit einer Fallbrucken / wolte ich Ein ander art von ei¬
widerumb binder die Pforten / den Zug machen / mit einer Schrauben ohn end / wer Hallbrucken .

Moͤſſinen Ialtzen oder Rollen / wie mit Lat . ( . zuſchen / aberdarneben einZug oder zu oder Rucker
Rucker / mit Lit . Il zeichnet / der inn einer ſtarcken Nuͤten oder gewerb unden gienge / von

5 en .

eitel cyſen geſchmidt / daran vnden ein ſtarcker Rigel auff Moͤſſine Rollen geht / diſer R . gel
muß am zug ( wiemit Lit . Izuſehen ) ledig eingenuͤtet ſein / alſo wenn man den zug H oben

fuͤrſich druckt /der Rigel L hinderſich geht / aber auffden Moͤſſinen Rollen . it . K oben vnd

vnden ſeinen lauff hat / hinder vnnd fuͤrſich / die Fallbruck aber muß außwendig an der

Fallbruck / auff das ſterckeſt an den zapffen angehencket ſein / vnnd der Zug / da man ſolche
mit den Schrauben auffzeucht / muͤſſen die Ketten vber ein Moͤſſine Rollen / oder Schei¬
ben gehn / wenn ſie auffzogen / ſcheubt man den Rigel L. bei Lr . Vl darunder / vnnd laßt ſie
auff den Rigel nider gehn / vnd wenn man ſie ab oder fallen laßt muͤſſen ſtarcke eiſene Feder Eiſen feder .
auß wendig an dem Pfoſten am Joch ſein / die die Fallbruck auff halt / das ſie ſich im gehlin¬
gen fallen nicht zerſchlag / ſonſt laßt man ſie auff vnnd ab / vnnd ſolches ſeind treffliche gute
Fallbrucken voꝛ den Pfoꝛten / vnd dieallerbeſten .

Dieweil man aber / wenn ein gehlinger vberfall beſchehe von wegen eintringenden
Volcks / auch ſonſt hinder die Pfoꝛtẽ nicht mehr koiſien koͤndte/ ſo ſollein Zug oder Ketten / Ober ug.
an die eyſen Stangen / daran die Schrauben Lit . O vnd dan ein Ketten an dem Zug Ul der
den Rigelkunderſich ſcherbt / ſtets angelegt ſem / vnnd beide Fug zuſamen an ein Ketten / ſo
auff einerMoſſin Scheiben oder Rollen laufft / gemacht /die Ketten od Zug mußt anbeiden
orten Ovñ ! ledig vmbgehen. Wañ nun der Feind wie gemeldt gehlingen dahin keme / ſo
zeucht man nur oben den Zug mit Lit ! ſo geht die Schraub auß den Rollen / vñ der Rigel
zugleich hinderſich auff ein mahl / vñ fallen alſo Roß vnd Mañ , vñ was darauff iſt mit ein⸗Drozerle
ander iũ Graben / vnd kan niemands zum auſſern noch jnnern Thor koſſien / ob ſchon etlich gebrauch

Wag dad

hinein kom̃en weren / hett man doch die Schutzgatter vñ alle Gegenwehr noch zum beſten .
Sonſt kan man ſolche Bruck ( Abends vnd Morgens ) auff vnndabwinden / vnnd

den Rigel für vnnd hinderſich trucken / vnnd iſt diſe auch ſehr gut / wenn man auß vnnd ein

will /das der Feind im auff vnd ablaß / die nicht alſo ſehen kan / alſo wann ſie vberſich / auff
vnnd zugienge . 5

Was nun von Feinden hinein kommen/ muß bleiben / die aͤuſſern koͤnnen nicht wei¬

ters hinnein kommen vnd koͤnden die Schungatter / vnnd anders dergleichen auch fuͤrge¬
laſſen werden / wie bei der Pforten mit zuſehen / auch an der neben Mauren / mit K alſo
iſt der Hof beſchloſſen /da kan man von oben herab mit Geſchoß / Fewr / vnd anderm hinab
arbeiten / ander Mauren K muß widerumb ein Thuͤr inn Zwinger gewoͤlbt ſein / damit kan

man an allen orten dahin kommen / im groſſen Gewoͤlb muß kein Stiegen oder Schneck¬
en hinauff inn das obertheil derſelbigen Pforten oder Wohnung gehn ſonder gann be¬

ſchloſſen ſein /vnnd vom Wahl jnnwendig in der Veſten / oder darneben einStieg hin⸗ Surg .
Bb i
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wachtſtub . auff gehn / da dann die Wa. hiſtuben / auch des Wachtmeiſters / oder ſeins Leutenampts
Wohnung ſein ſolle .

Neben der Porten macht man kleine Einlaͤß / ſoman bei Nacht oder Tag / ſodie Por¬
ten beſchloſſen / brauchen /Auß vnd Ein kommen kan / die werden nur drey ſchuh weit ge¬
macht / vnd ein Fallbruͤcklein daruͤber / welches neben der Brucken / dergroſſen Fallbrucken /
mit einem Zug / auff vnd abgelaſſen werden / Etliche machens zu beiden ſeiten / etliche nur

eins / vnd wird ſolches inn Zwinger gericht / vnnd neben zu eingelaſſen / damit die Port zu¬
bleibt /vnd nicht darff auffgethan werden / Doch ſoll man / wann jemands Auß oder Einge¬
laſſen wird / allwegen die ander Porten zuuoꝛan widerumb beſchloſſen werden / vnnd alles

mit einer ſtarcken Hut / oder Wacht / vnden vnd oben verſehen werden / Wie aber ſolches
angeſtellt werden ſoll /gehoͤrt zu dem Baw nicht /ſonder den Oberſten Hauptleuten zu / auch
inn die Kriegsordnung anzurichten .

Das Dritte Capitul .

Wie die Einlaͤß/ Thuͤrn / vnd andere zugehoͤrer,
bawen / vnnd die an angeoꝛdnet wer¬

den ſollen .

N. 4 .
O Eilich mit den Pfoꝛten ſo weit kommen / will ich auch et¬

was von den Einlaͤſſen melden / ſo in fridens zeiten moͤchten zuge¬
8 5 laſſen werden / doch wolt ich ſolches an keiner Veſtung billichen

* oder rhaten / das mans bawen oder brauchen ſolle / jedoch ſteht es ei¬
N

2 N nem Potentaten frey / da etwann er oder die ſeinigen mit Roß vnd

9 0 0 Wagen ( ſo wol bey Nacht / als bey Tag ) moͤchten auß vnndein

2 209 kommen / die Statt oder Veſten einen weg wie den andern moͤch¬2
ten beſchloſſen / vnd kein gefahr daruon zugewarten were .

Thurn / wohin die Erſtlichen das Fundament der Thurn betreffend / wird daſſelb auff zwey oder dreyer¬
gehoͤren. ley weg fuͤrgenommen/ denn erſtlich mag er rund / oder inn die vierung fuͤrgenommen wer¬ö

den / jedoch iſt der inn einer vierung der beſt /wenn man in die Ruͤndung bawen will / gehoͤ¬
ren ſolche Thuͤrn inn die Veſtung hin der die Waͤhl oder Bollwerck / doch das man vber

alles Gebaͤw vñ Wehren ſchieſſen konne ( on vber die Caualier / vber dieſollẽ ſie nicht reich¬
en ) ſonder zwiſchen denſelben durch ſcheinen / vnnd werden allein darumb rund gemacht /

Einlaß

Cautel .

Einlaß .

. Rund .
damit ſie auff die Staͤndder Waͤhl vnnd Bollwerck rund herumb Schieſſen vnnd Strei¬

chen koͤnnen .

Wenn ſie inn die vierung gebawen werden / muͤſſen die eck ( oder die ein ſchaͤrpffe ge¬
2. Geuierdt .

gen dem Land oder Baw eingenommen werden / alſo kommen die ſeiten auff die ſtaͤnd/ koͤn¬
nen auch von auſſen nicht wol beſchloſſen werden / darinn werden zwey Gewoͤlb vber einan¬

der beſchloſſen / im vndern halt man Muͤlen / Puluermuͤlen / Salpeter / Schwebel vnnd

andere Munition / im andern Gewoͤlb kan man ſchon auff die Waͤhl oder Staͤnd reichen /
durch Schutzloͤcher / die muß tieff vnderſich gehn / da kan man auch allerhand behaltnuſ¬
ſen haben / auff dem Gewoͤlb ( oben auff ) ſo frey vnder dem Himmel ſteht / muß ein andere

Bruſtwehr ſein / diekan man von Steinwerck bawen / mit Scharten / oder kan vber Banck

ſchieſſen / welches am beſten iſt / enn man das Geſchuͤtz wenden kan / wa hin man will / vnnd

iſt von auſſen nicht dahin zuſchieſſen / wie mit Lit . S vnd I zuſehen iſt .

Aoch. Es muß aber durch beide Gewoͤlb im Schlußſtein ein Loch durch gehn / etwan auff
vier ſchuh lang / vnd vier breit / vberlaͤngt / damit man oben Geſchuͤtz /Reder vnd andern

vorꝛhat / auch was man ſonſt zum bawen bedarff / hinauff ziehen kan / oben mitten auff dem
Zug /Wachthauß⸗ Platz oder Stand muß es ein Zug / daruͤber ein Wachthaͤußlein / doch alles von Holtz be¬

den
ſchloſſen /haben /das mans abbrechen vnnd auffſchlagen koͤnd/ vnnd iſt ſolches faſt die beſte
meynung in jnnern Thuͤrnen / ohinder die Waͤhl bawen werden / aufwendig aberengcebaͤwen



Von Einlaͤß Thuͤrn vnnd Wachten . 1o0
baͤwen im aͤuſſern Zara ſollen weder rund noch viereckete Chuͤrn gebawen werden / auch

niehts hochs ſo nut Geſchuͤg crꝛeicht / antroffen vnnd gefallt / oder geſehen kondt werder
auß genommen was von Erden iſt / auch in der Veſtung inwendigtefligen wie zunor ge¬
nugſam erklaͤret worden .

LIT . V.

I AIſer Thurn zum Einlaß ! weil er voꝛnen andie Brucken kompt / kan auch fuͤr ein Thurn zum Einlaß .
Porten / oder allein zum Einlaß gebraucht werden / da man jemand zu Fridens zeit
auſß oder einlaſſen wolte / Wiewol ichs nit allenthalben / ſonderlich an Veſtungen

rhaten wolt / doch muͤßt er alſo gebawen ſein / nemlich in die vier Eck / vnd nicht Rund / vnd

gegen der Statt vberlengt / abe daß dasſchwechſte theyl gegen dem Feld vnd der Statt zu¬
gewendt wuͤrde / hierinn muͤſſen widerumb zwey Gewoͤlber vber einander geſchloſſen / aber

gantz nider / beuorab das oberſte /beide mit Grot /Gewoͤlben vnd reihungen ins Ercun / vnd
in den vier Ecken jhꝛe anfaͤng / darauff ſie ruhen / wol in die Tieffe gericht / oben mit einer
ndern Bruſtwehren / mit etlichen Scharten ſein / doch ſollen auff beiden Gewoͤlben Lucken
oder Gang / durch die gantz Maur dicke gehn / damit man ſtracks vnderſich für die Por¬
ten vnd herumb ſehen kan .

Auff dem vnderſten Gewoͤlb muß widerumb ein Zug ſein / mit der Waltzen / Wall - Fug .
baum vnd Schrauben ohne ende / die muß die Fallbrucken auff vnd ablaſſen / wie zuuor ge⸗ Wechter / zugeoꝛd¬
meldt / allein das ſolches oben geſchicht / auff dem ein geſchworner Wechter wohnen / vnnd e .

ihm alle Nacht noch etlich zugeben werden ſollen .

Am end der Fallbrucken / an der Brucken / ſollen Ketten ſein / die an beiden oꝛten der Retten .
Gattern angemacht ſeien / die Gattern muͤſſen Windfedern haben / alſo wenn man die Windfedern .
Bꝛuck herab laßt / die Gattern aufflauffen / vnd wenn man die Fallbruck auffzeucht / die
Gattern mit zuziche / vnd die Fallbruck zuſchlage / alſoauch inwendig eim Außlaß .

Amandern oꝛt im vndern Gewolb / muß widerumb ein Fallbruck gemacht ſein / wie Innere Fallbrucken .
voꝛ gemeldt / daruoꝛ ein Porten /vnd Tieffe wie einGraben inwendig darunder ſein / alſo Tieffewie ein Gon
wann man die Fallbruck herab laßt / ſolche tieffe wie ein Brücken vberfellt werde / als dann Auffgang außzw
muß von auſſen die Port geoͤffnet werden / das Gewolb vnden muß gantz ein / außgenom⸗ dig fein. Jlußzwen¬

men die zwo Porten / dann der Auffgang ſoll außwendig hinauff gehn .
Es werden an etlichen oꝛten die Einlaͤß mit einem Gegen gewicht gemacht / alſo wenn

man die ein Bruck ablaßt / zeucht ſich die ander auff / wenn man die auffzeucht / faͤllt die an¬
der ab / mit einein Zug / vnd ſchweren Gegengewicht / ſolchs will mir aber nicht gefallen /
dieweil der ein Einlaß offen bleibt / derhalben jetzgemeldte breuchlicher vnd beſſer ſeind .

We nun jemando Frembd oder Heimiſch bei Nacht hinem wolte / ſoll da ein Glock Ordnung mit dein
lin hinauff / vnd eins hinab gehn / damit der ein zum Oberſten / Wacht meiſter / oder zum Linlaſſen .
Burgermeiſter gehn / ſolche amen vnd Perſonen anzeigen / vnd des Einlaſſens halben
befragen mon / wenn es vor Mittnacht iſt aber nach Mittnacht ſoll niemands mehr einge¬
laſſen werden / es ſey dann noͤtthigePoſt . 5

Wenn dann Crlaubnuß daiſt vnd die Fallbruck herab gelaſſen / WagenPferd vnd
Perſonen hinein kommen/ ſolldie Fallbrucken / vnd alles widerumb auffzogen vnd beſchloſ¬
ſen / vnd dann ein groß Liecht / von oben herab gelaſſen / alles beſichtiget /vnd die Perſonen
abgezahlet /vnd dann denen neben der Porten angezeiget werden / wer da ſey / iſt etwas arg¬
weniſch /mehr Perſonen darzu holen / wa nit / das Thor oͤffnen/ alo daun die Fallbruck he¬
rab laſſen / ſolche auß laſſen / vnd alles widerumb beſchlieſſen .

5

Wolte man aber jemands bey Nacht hinauß laſſen / ſo ſoll jemands rom Oberſten o⸗ Ordnung mit dem
der Wachtmeiſter mit kommen / vnd die Loſung bringen / alle Perſonen auff ſchreiben / vnd TJußlaſſen .
dann denen droben / obenauffklinglen / vnd ſoll die Loſung geſchriben in emem Koͤrblin hi¬
nauff ziehen / als dann ſoll mit dem Auß wie mit dem Einlaß gehandlet werden . Doch ſoll
keiner von Oben herab kommen / vnd ſo viel in kuͤrtzevon den Einlaͤſſen / wiewol ſie an Ve¬
ſtungen, weil die Wachten gantz ſein vnd bleiben ſollen / niemands auß oder eingclaſſen ſol¬
te werden .

ö
Gleich falls ſoll es mit den Wachten an Waſſerftuͤſſen gehalten werden / das man

bey Nacht

Einlàſt mit Gegen¬
9ewicht .
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wacht ordnung an bei Nacht dieSchutzgatter biß auffs Waſſer herab laſſe / oder doch die Ketten fuͤrziehe/das

waſſerſtuſſen . nientands weder auß noch eingelaſſen werde /vnnd ob man ſchon fuͤrwendt/ eo ſeien Hand¬

Obiectio .
wercker die bei Nacht auß oder einfahren muͤſſen/ als Fiſcher /Schiffleut /vnd andere / die

Reſolullo. mogen wol vor beſetter Wacht / deßgleichen gegen Tag auch auß vnd einfahren / vnnd kan

jhnen vor derStatt am Waſſer ein Wohnung gebawen werden da ſie vor oder nach der

Wacht anfahren vnd raſten moͤgen / biß die Paͤß widerumb auffgehn / vnd tag wird / denn

es ſehr notthig iſt an allen oꝛten gut Wacht zuhalten .

Tagwachten / an der Dieweil der Wachten / ſo dem Baw anhangen / beiden Auß vñ Einlaͤſſen / auch Auß¬
porten . vnd Einfluͤſſen gedacht worden / muß ich von den vberigen Tag vñ Nacht Wachten auch

etwas anregung thun / ſo viel nun die Tagwachten belanget / ſeind deren dreierley / Erſtli¬
chen an den Porten / damuß jnwendig in der Statt ( wa Veſtungen ſeind )einWacht ſein /
alſo wenn jemands hinauſt will / das man dieſelben rechtfertige / ſie haben dann Paſzedel
vom Oberſten / vnd was ſie kaufft oder verkaufft / deſſen ein ſchein / das ſie allen Zoll abge¬

richt haben / weñ ſolches geſchehen / ein zeichen an der Glocken daſelbſt geben / diedie Wacht

oben auff der Porten halten / ſoilen den aͤuſſern auch ein Zeichen geben / die ſollen ebenmaͤßig

frag halten / vnd dañ ſolche Zedel zu Nacht dem Oberſten wider lifferen / auff daß man ſehe /
das diſe hinauß ſeind .

Wann aber jemand hinein will / der ſollſeinen Namen / er ſey wer er woͤll geſchriben
von ſich geben / darzu ſoll man / wañ es an einer Frontier Dolmetſchen / ſovieler Sprachen /
derſelben Laͤnder darumb bericht ſey / haben / der alle Perſonen auff ſchreibe ( Ein heimiſche
ziehen heim ) Frembde aber ſollen inn Herbergen einkehren / daman ſie hinfuͤhrt/ vnd ſollen
alle Nacht die Wuͤrt ſolche Perſonen alle ebenmaͤſſig auffſchreiben / vnnd dann durch den

Wachtſchreiber beſichtigt werden / ob ſie gleich lauten / wenn dann einer ſein ſach verꝛicht

hat fertig iſt /vnd wider hinweg will / ſoll hm der Wuͤrt anzeigen / das er wider ein Paßze¬
del hole / oder jhme nichts folgen laſſen / doch nicht vber gemeldte zeit darinn bleiben / inmaſ¬

ſen ich ſolches bei auffpflantzung einer Burgerſchafft / in newen Veſtungen vnd Staͤtten

zuuoran auch gemeldt .

wachthůtten. Die Wachthuͤtten / da man Sommer vnd Winter ſich inn erhelt / ſowol vor vnd in

der Porten / auch im Lauff ſollen nider ſein / vnd ſo viel muͤglich das mehrertheil von Holtz /
darinn ſich ein Perſon 20 . erhalten moͤgen/ auch auff den Bollwercken vnd Streichen / alß
auch an den andern orten / doch alle hinderſich gebawen / das man ſie von auſſen nicht ſehen

Hinauß Keiſende .

Hinein Keiſende .

koͤndt.
Die Wachthaͤußlin aber / darin man Schiltwacht halt / ſollen auff alle eck der Boll¬

werck geordnet werden / alß im Zwinger auff beiden Ecken / vnnd auff dem mitlern Spitz /
vnnd dann allwegen zwiſchen zwey Bollwercken / mitten auff der Zwinger mauren / da die

Porten zum auß fallen veroꝛdnet ſind / deßgleichen auff den Porten muß es ſein außſehen
haben / auff dieBrucken / vnd neben zu hinauß .

Auff den Bollwercken ſollen ebner maſſen vber dieſe auch Wachthaͤuſtlein zur

Schiltwacht an den drey vordern Ecken / vnd dann auff jedem Caualier zu aller voꝛderſt
am Eck / oder Spitz / geoꝛdnet werden.

Ss he vnd beueſti⸗ Alle dieſe Wachthaͤußlein ſollen alſo ſtehn / das es ein Schuh vber den Wahl oder

gung diſer wacht . Zwinger maurgcehe / da ſoll ein Eichner ſtarcker Pfal oder Baum im Diameter ein ſchuh /

Schiltwachthauß¬
lein .

beußlem . vnd auff acht ſehuh tieffin Wahl / oder 6 . ſchuh in die Mauren / vnd an derſelben Veſte an¬

pfelfur ſaulen ver⸗ gemacht ſein. Den Pfal aber ſo weit er in die Erden oder Maur kompt / ſoll man eins hal¬
jehen . ben Zoll dick brennen / vnd alſo gluͤend mit Hartz oder Bech / oder Schifftarꝛ gantz heiß ab¬

leſchen / alſo das es wol an ſich zeucht / den ſolches in langen Jahꝛen kein ſchaden empfacht /
vnnd beſtand hat .

Die Wachthaͤußlein ſollen nicht vierecket / ſonder rund oder achteckig ſein / vonKupf¬
fer oder Eychern holt / vnd ſo viel moͤglichen auſſen zur Ruͤndung gezogen / mit drey Fen¬
ſtern /vnd einer Thuͤren / darein man gehe / die Fenſter verglaßt / beſonders im Winter / den

der Wind / vnd ſonderlichen auffden Waſſergraͤben/ wenn ſich die Waſſer bewegen / das

gehoͤr etwas benimbt / deßgleichen wann die Wachthaͤußlein eck haben /die Wind mit ſau¬
ſen noch hefftiger daran ſtoſſen /vnd dz Gehoͤrauch Geſicht verſchlecht /welches es an ruͤn¬

dungen

Form .
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dungen nit thut / ſonder ſanfft ab euch / wieauch das Dach / das nider vnd in der mitten zu¬

geſpint ſein ſoll / der Pfoſt darauff das . Hauftlein ſteht /mii in der mitten durchgehn auff e.
ſchuh lang / darauff man ſitzen koͤnn vnd neben zu herumb am Pfoſten ( vnden am Boden )
muß das Wachthaͤußlein mit ſtarcken ſtangen von eyſen beſchlagen / vnd das eo vrſt ſtehe /

angeſchraubt / vnd von auſſen fuͤrs Regenwetter mit oͤlfarben angeſtrichen ſein / ſo weret es

auch deſto laͤnger. 5 .

Derhalben bei Nacht die nidern Waͤchten zuvnderſt ſehr nutz / vnd die in den Zwin⸗ Nachtwachten¬
gern die beſten / denn alle Wachten bei Nacht tieff ſein ſollen / weil man nicht von oben hi¬
nein / ſonder von vnden auff ſteigen muß / inſonders bei Winters zeiten / wenn die Waſſer
gefroꝛen ſeind / die hoͤchſt Narhtwacht ſoll auß oder jnnwendig nicht vber d . ſchuß hoͤher /

denn der aͤuſſer Boden iſt / ſein / vnd ſoll bei Nacht kein Wacht hinder dem Zwinger oder Auſſerthalb .
Waͤhlen / ſonder alles außwendig geoꝛdnet werden.

5

Ju der Veſtung aber
fuͤr ſich ſelbs / mag auff den Gaſſen hinder den Poꝛten / Innerthalb :

auch auff hohen Thüͤrnen /gut Wacht gehalten werden / ſo etwan ein Fewr auffgieng / oder
ſonſt Lermen wurde /demſelben mit rhat zubegegnen / vñ mit zeichen zuwarnen / doch ſoll in

ſolchem Lermen memand von ſeiner Wacht lauffen / ſonder dieſelben geſterckt werden .

Dauornen bab ich webe Auß vnd Einſtäſſen / aueh Einlaſſen / auch wie die Tag⸗ wachten ſollen ſein
wacht geoldnet ſein ſolle vermeldet / allein iſt hie zumercken / da ß wie die Schiltwachten bei ber brachte vnd
Nacht tief alſo diſe bei Tag hoch ſein ſollen / ( doch nicht alſo ſtarck / wiebei Nacht )vnd alle Va Tag aber hoch
auff den vordern Ecken /auch auff den Vollwercken / auff den vordern Spitzen der vordern vad ewas einger .
Caualiern / vnd auff den vordern Porten / damit man deſto weiter ins Feld ſehen koͤnne/ ge¬
oꝛdnet werden / auff daß wenn ſich von weitem etwas herzu begeben wolte / ſie ſolches war¬

nen koͤnten . N ö N 5
Wie aber die Wachten auff vnd abzuführen / auchan den Porten zuordnen ſeind /

das ſteht Kriegsverſtaͤndigen vnnd Befelchshabern zu / dann ich allem / was noͤthig zum
Bap gehoͤrig/ vermelde .

Das vierdte Capitul.
Wie die heimlichen Außfaͤll /an den Veſtungen /

zu Waſſer / mit Schiffen vnd Brucken vber die Graͤ¬
ben geoꝛdnet werben ſollen .

LIT . X .

Emnach alles was zum Bap gehoͤrig in kuͤrtze vollen¬
det / muß ich auch von Brucken was weiters anregen / welche man in
zeit der noht / vber die Graben / zwiſchenden Webꝛen vnd Bollwer¬

cken zuricht . Wa die Graͤben drucken / oder ſonſt Brucken zuuor da

O ſein / darßf es ſolches nicht : vnd an jetzo / wie ein Bruck zum Außfall
vber den Waſſergraben gemacht werdẽ ſoll / anzeigen / auch zugleich
wie die vber Land gefuhrt werden moͤg / vnndalſo in das Feld / vnd

zum Bawzu brauchen ſen / vermelden . dieweilſolche auff ein Ma¬
nier faſtgemacht vnd fuͤrgenommen werden ſolchcs mag in einer Veſtung / von hand an¬

geoꝛdnet werden / ich will aber ſolche Bruck zu Wagen hie oꝛdnen / damit man alles deſto
baß kan verſtehn /was zuſamengehere . 0

Der Wagenſollſcin rechte laͤnge vnd groͤſſe/ wie ein Keißwagen / haben / neben zu mit wagen .
hohen Leitern / auff drithalb ſchuh hoch.

Das Schiff / ſo 25 . ſchuh lang ſein ſoll / ſoll oben auff wie ein Decke / vmbgeſtuͤrtzt li⸗ Schiff .

Die tieffe oben vom Bort / biß auff denBoden / ſoll vollig 2. ſchuh tieff ſein .
Die breite in der mitten oben . ſchuh / im Boden ſiben thalben ſchuh /hinden vnnd

vornen zwen ſchuh haben . N ö N

Der Streckbaum zu jedem Schiff / ſolle . vnd wider in alle weg s zoͤll dick /vnnd o Sueckbaum .

ſchuh lang ſein

gen

Ce
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Aegbaum . Zu beiden ſeiten oben ꝛ. egbaͤum / jeder in alle weg 4 . zoll dick /vnd ꝛ0 . ſchuß lang / der
lden oder Pflockung oder Bruckhoͤltzer ſollen 10 . ſein / jeder z. zoll dick / a. ſchuh breit /vnnd 12 . ſchuh

ruck hoͤtter .
lang / dann alſo breit wird die Bruck.

Dieſe Streckbaͤum / Hoͤltzer vnd Pfloͤckling werden in Wagen gelegt / vnd das vor¬

„ gemelte Schiff oben darauffgeſtuͤrtzt /im gebrauch aber wird das Schiff herab gethan / in

bolt. een
am Schiff das Waſſer geſchoben / vnnd die Streckbaͤum in die Runſen gelegt / ſo auff 2. zoll tieff am

ö
Bort ſeind / zu beiden enden / darauff die Pfloͤckling nebẽ einander / durchauß vberzwerch ge¬

legt / die neben Hoͤltzer darauff /vnd von den vndern Streckbaͤumen / mit Seilern vnd ein

Wuͤrgbengel auffgebunden / oder mit zweyen Egneglen / mit Schlieſſen auffgezogen / vnd

alſo ein Schiff nach dem andern in das Waſſer geſchoben / vnd angehenckt / vnd mit einem

Schifflein / biß vber den Graben / oder Waſſer geleitet / vnd alſo angebunden / wie Lit . X.

weiſen thut .
Solche Brucken hat man auff Keyſer Maximiliani I . Kroͤnung / zu Preßburg v¬

ber die Tonaw gebawen vñ zugeruͤſt /da man mit geladen Waͤgen bei Tag vnd Nacht dar¬

uͤber gefahꝛen iſt. Sie kan leichtlich biß in 40 . oder Jo . Centner ſchwer tragen / vnd wenn

man will zu beiden ſeiten mit Duch blendungen fuͤrziehen/ von der vndern Pfoꝛten des

Außfalls /biß vber den Graben in vndern Lauff / damit man das auß vnd ein Reiſen nicht

ſehen koͤnd /wenn ſie gebraucht / werden ſie wider an jhr ort geſtellt /im Feld aber wider auff¬
geladen / vnd oben darauff das Schiff daruͤber geſtuͤrnt/ dieSchiff muͤſſen auch von auſſen

ö
vnd innen wol verſpuͤnt / vnd mit Darꝛ oder Schiffbech gantz wol vberzogen ſein / damit ſie

Lederne Schiff . ſtets beheb bleiben / wiewol man jetzunder ledere Schiff auff Kaͤrchen macht / alſo wann ei¬

ner an ein Waſſer kompt / damit kan hinuͤberfahꝛen / aber zum Geſchuͤtz vnd ſchweren laͤ¬

ſten / ſeind die voꝛgemeldte die beſten .

Blendungen .

LIT . Z.

Iſesſeind Schiff zum Außßfall / da etwan weit zu einer Poꝛten / oder kein Schiff¬
bruck nach geſchlagen iſt /vnd ſeind ſehr noͤthig / koͤnnen hinder dem Fluͤgel der Voll¬
werck bei dem Auf; fall geſtelt / vnd mit von dannen auß / in den Lauff gefahꝛen wer¬

den . Die Schiff ſollen 10 . ſchuh breit /vnd zo.lang ſein / vnd alſo das / wann zo. Mann da¬

rinn / noch ein ſchuh Bort habe/ alſo / das leicht auß vnd ein zuſteigen ſey / die Schiff muͤſſen
ein gleichen ebenen Boden haben / vnd die Rungen am Boden bedeckt ſein / damit im auff

. vndabgehn kein hindernuß ſeie / in der mitten der lenge nach des Schiffs muß ein Banck /
Banck un Schiff .

z wen ſchuh breit /vnd 20 . ſchuh lang ſein / darauff man ſitzen vnd die Waffen legen kan / al¬

les von Eychenem holz ſein / vnd muß hinden vnnd vornen gleiche Steurꝛuder ( das man

hinder vnd fuͤrſich / wieman will / fahꝛen koͤnd ) haben / denn es keinen ſtrengen Fluß /wie in
einem Strom hat / aber auff beiden ſeiten muß es Riemen z. oder 6. das man deſto geſchwin¬
der foꝛt fahꝛen kan / haben / auch auff jeder ſeiten /auff der Borten ein Schirm von Eychen
Tielen oder Laͤden auff z. zoll dick / die einSchutz von einer Muſchketen halten koͤnnen /

Runſen zu den Ru ſolche Wand muͤſſen vnden ( oder doch die Schiff ) Runſen haben / damit man die Ruder o¬

— g
der Riemen / auß vnd ein thun koͤnd / oben muͤſſen ſie Scharten oder Schlitz haben / auff z .

zum ſchieſſen . zoll weit /vnd acht zoll hoch / damit /man wenn es noht / herauß ſchieſſen vnd ſtreichen kan /
auch ( wenn es noht) ein ſtuck Buͤchſſen oder zwei mit vberfuͤhꝛen koͤn) da die mitler Bru¬

cken noch nicht voꝛhanden weren / daruon kurtz gemeldt iſt .

Vnd ſolches ſeind faſt die fuͤrnembſte vnd noͤhtigſteStuck / ſozum Baw gehoͤren/vñ

wiewol es noch viel vnd mancherley erfoꝛdert / das zehen mahl mehr erzaͤhlens be doͤrffte/
hab ich doch ſolches allhie / weil es d Krigsruͤſtung / Schantzen / Schieſſen / Feldoꝛdnungen /

vnd Stuͤrmen anhaͤngig iſt /biß dahin ſparen woͤllen / wenn ich von dem / was im Feld zu¬

handlen iſt /ſchreiben werde / ſeiteinmahl die Kriegsruͤſtung / ſo vor zo . oder mehr Jahren in

uͤbung geweſen / gegen der heutigen ſchier alß nichts mehr zurechnen iſt

Weilaber nicht wenig / ſonder das meiſte an ordnung vnd eintheilung des Geſchuͤtzes
in Veſtungen / vnd Gebaͤwen gelegen iſt / will ich /was fuͤr Geſchüͤtz darein /vnd wahin je¬

des gehoͤre/auch wie das zugebrauchen / meldung thun .

Schiff zum Auß fall .

Das Fuͤnffte
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as fuͤr Geſchuͤtz in einVeſtung gehoͤret / wie das

ſein vnd gebraucht werden / auch jedes ſeinStand
vnnd Laͤger haben ſoll .

N. F.

ſtung fuͤrgenommen / noch berhatſchlagt werden / er muß vor allen
dingen den Situm / was fuͤr ein gelegenheit / auß vnd inwendig ha¬
be beſichtigen / wa nemlichein Feindaußwendig ſemn voꝛthall ! La —
ger / Schantz haben / nemmen / vnd das Geſchuͤtz ſtellen koͤnne / dar¬

nach er ſein Baw dann anrichten muß / auß welchem folget / was fuͤr
Geſchuͤtz dahin zum Lager gehör / auß ſoleher wiſſenheit nun / kan er

ſein bawen / mit Streichwehren, Caualieren / hoͤhe vnd nidere anle¬

gen damit nit etwan ci n Caualier oder anders zu eng / ſchmal oder zu nder werde darneben
auch dem Geſchuͤn ſein rechter Stand etwan nicht recht geben wuͤrde / dadurch dann die
Gegenwehr verderbt vnd zu nichten wird / wie ſolches ( in zeit der noht) ſich gantz ſchaͤdli¬
chen erzeigt. 5

Solchem allam fuͤrzukommen/ oll ein Bawmeiſter /wenn er ein Veſtung gebawen /
dem Zeug oder Arckeleymeiſter alleLetzen/ Platz / Staͤnd / Caualier / Streichen vnden vnd

oben / notieren vnd verzeichnen / wa ein jedes / auch was fuͤr Stuck an jedem oꝛt ſtehn vnd
ſein Lager haben ſoll /dann ſich das Geſchůͤtz nach dem Bap richten / vnd ſein Werck mit
nutz verſehen ſoll / zu Waſſer vnd Land / Berg vnd Thal / hohen vnd nidern ehren damit

nicht etwann da grobe Geſchuͤtz oꝛdne / da man geringes brauchen / vnd kleins da. da grobs
ſtehn ſolte / funde / denn ſich der Vaw nicht nach dem Schutz ſonder das Geſchuͤtzſichnach
dem Baw wenden muß denn der Vaw ſich ſelbs zu ſeiner defenſion / damit er ſich vnd das

Geſchůtz (dieweil daß ſich ſelbs nicht verthaͤdigen kan) bewahre wendt vndkehrt / dann der

Baw muß ſich vnd das Geſchuͤtz verdecken / das Geſchůtz verdeckt den Baw nicht .
Damit aber Zeug vnd Buͤchſſenmeiſterſich hierin zu verhalten wiſſen / weil offt 4 . o¬

der . Schütz geſchehen / das em am verꝛicht hett konnen werden / will ich ein ſolches an¬

zeigen / vnd zuuor was für cin Geſchuͤtz zu vndinein Veſtung gehore / auch von den aller
groͤbſten meldung thun / vñ Erſtlichen vom groͤbſten biß zum kleinsten berichten zum An¬
dern wa ein jedes ſtehn / auch warzu vnd wie es gebraucht

S wird vnnd kan / von keinem Bawmeiſter einigeVe¬ Waraus ein Baw¬
meiſter ſein berath¬

ſchlagung nemmen
muß .

werden ſoll / erklaren . Zu voꝛderſt Voꝛbetrachtung des
aber muß in einer jeden Veſten wargenommen werden / ob der Boden hart oder lind ( wie - Vodens gelegen ,
wol man gewonlichen vnderbruckt ) demnach auff die Landoder Wagenleiſen ſehen / das

man die Achſen darnach ſehnelde /auch wa man vber Banck ſehieſſen mus / vnd der Boden
weich / müſſen die Raͤder etwas hoch genoſſien werden / dann ſic am beſten fortzubringen /
auch leichter fortzurucken vnd zuwenden ſeind .

Erſtlich /nachfolgende Stuck / als doppel Car¬
thaunen oder Naurbrecher .

Charfmetze /oder Mazacanna wigt das Rhoꝛ von So . biß auff 100 . Centner ſchwer /S ſchieſtt auch von do. biß in 100. pfund eyſen / darunder Baſilißken vnd Sengerin
begriffen /das Rohr iſt von ij. biſz in die 18. Kugel lang die Lad ſo lang als das Roh /

vnd ſolches ſoll in allen Stucken im ſchweiff hinauf gehalten werden / vñ zuuerſtehn ſein .
Die gad ꝛ6. Zoll breit /vnd ſibenthalbendick / mit dem beſchlaͤg werden offt die Laden

ſampt den Raͤdern auch ſo ſchwer / vnd der ſtaͤrcke nach genommen .
Die vorder Naben dick 20 . zoll , die Speichen biß in 14 . oder ß . zoll hoch / 4 . zoll dick /

8 . zoll die velgen hoch / fuͤnffthalb zoll dick ſein /doch ſollman vom viertheil auch halbe zoͤllen /
wie ſich die Stuck ringern / auch ſolches gemindert werden / au genommen Speichen ho
he / daran mindert ſich nichts .

Cen

heit .
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Stuck .

Gebrauch

Gebreuchlichſte
auff Bollwerck .

Gebrauch auff Ca¬
ualiern .
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Halb doppel / darunder gantz Carthaunen / ſampt der

Nachtigall vnd Singerin / biß auff Quartanen

begriffen .

Iſe Stuck ſchieſſen von 40 . pfund / biß auff do . pfund eyſen / wigen die Rhor / von

D 50 . biß auff do . Centner / vnnd offt daruͤber / ſeind biß in die iu . vnnd 12 . ſchuh lang /
oder 18 . Kugeln lang das Rhor / die Lad ſo lang als das Rhor / die Lad 21 . zoll breit /

vnnd 6 . dick / 18 . zoll Naben dick /20 . lang / 18 . zoll Speichen hoch / vierthalb dick /Felgen
. zoll hoch / drey zoll vnd drey viertheil dick / hie muß man aber achtung haben / wie ſich die

Stuck mindern vnnd mehren / alſodem Werck / der Laden vnnd Raͤdern von vnd zugeben
werden / welches ſich ſelbs auch ſchickt .

Carthaunen vnd Quartanen vonfuͤnff vnd zwentzig
pfund / biß auffviertzig pfund Eyſen / wigt das Rohr

von 50 . biß in 75 . Centner .

Infach Carthaunen oder Nachtigall / biß auff Quartanen ſchieſſen von 25 . pfund /
diß in die 40 . pfund Eyſen / ſolldie Lad ſo lang als das Rohr ſein / die Lad ꝛ0 . zoll breit /
ſechsthalb dick .

Das Kad neunzehendthalb zoll /Naben dick ꝛ0 . lang / i . zoll Speichen hoch / füͤnff¬
thalb dick /Soll abermahlen von demgroͤſte / zum wenigſten / gemindert oder gemehret wer¬

den / hie muß achtung gethan werden / das die drey vorgemeldte grobe ſorten / vom geſchuͤtz
inn einer Veſtung kein nutz ſeind / es were dann das ſolche Stuck zuvoran da weren / ließ
man ſie bleiben / ſonder die groͤbſte ſeind die Quartanen / ſo von 18 . pfund / biß in die 25 .

pfund Eyſen ſchieſſen /vnnd auff 10. oder iu . ſchuh lang / dieſe ſchneiden durch die Schantz¬
en vnd faͤllens /Derhalben ſie inn die Streichen geordnet werden / doch muß man achtung
haben / weil man in einem Graben nit weit zu ſchieſſen / doͤrffen ſie nicht zum lengſten ſein /
damit ſie deſto breuchlicher ſeien .

Nothſchlangen vnd einfach Schlangen / ſchieſſen von 12 .
pfund / bißauff 2 4. pfund Eyſen /wigt das Rhor von Zo . biß in

40 . Centner / demnach die laͤnge vnd proportz der Kugeln begreifft .

Eren lange ſeind von 40 . ſchuh / biß inn die 8o . ſehuh lang / die Lad ſo lang als das

Rhor / die Lad ꝛ0 . zoll breit / vnd 6 . zoll dick /der Naben dicke / 20 . zoll /Speichen hoch
17 . zoll /

dick vierthalb / die Felgen ſechsthalb zoll hoch / vnnd vier dick / ſoll widerumb

nach der groͤſſe gemehrt / oder gemindert werden / dieſe Stuck ſollen vnder den groͤbſten
Stucken iñ einer Veſtung gebraucht werden / doch ſollen ſie nicht zu lang genomen wer¬

den / damit ſic allwegen deſto leichter mit winden vñ zu laden / moͤgen fort geruckt werden .

Feldſchlangen / Halbſchlangen vnd Falckonen /
ſchieſſen von 8. pfund / biß in 10 . oder 12 . pfund Eyſen /

ſeind von 20 . biß inn 30 . Centner ſchwer .

Er Laden oder gefaͤß laͤnge/ ſollwie das Rhor lang ſein / 17. zoll breit / fuͤnffthalb dick /
Naben dick 16 . zoll / vnnd 20 . lang /Speichen 18 . zoll hoch / 3. dick /Felgen fuͤnffthalb
hoch / vnnd vierthalb dick / doch ſoll abermahlen nach der groͤſſevnd ſtercke / vonvnnd

zugeben werden / dieſe ſeind am aller breuchlichſten auff den Bollwercken zugebrauchen .

Quartier Schlangen vnd Falckenetlein / ſo
von Z. biſt in G. pſund Eyſen ſchieſſen .

Je Lad iſt ſo lang als das Rhor / 12. zoll breit /z . zoll dick / Naben dick 14 . zoll /vnnd ꝛ0 .

lang / Speichen lange 8 . zoll / vnnd z. dick / dieFelgen fuͤnffthalb hoch/ vierthalb dick /
Hierauß abermahl groͤſſe vnnd ſterckegenommen vnnd geben werden ſoll /vnd wer¬

den ſolche gewohnlichen auff die Caualier gebraucht .
Scharpffe¬
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Scharpffetinle ſchieſſen ein pfund Eyſen oder Bley /
wigt das Rhor drey oder vierthalb Centner .

c Lad ſo lang als dz Rhor/ auff J. ſehußlang / die Lad odergefaͤſ / ſanũt den Rudern
wie geringe Wagenraͤder ſind / diſe werde auch auff den Caualiere gebꝛaucht / damit Gebrauch .
man nit nach einem geringen ding / etwan mit einem groſſen Stuck reichen mußt .

Auſß jetziger erzaͤtlung der groſſe /ſtercke / ſchwere /auch Gefufß vnd Rader / weiß ſich
ein jeder verſtaͤndiger nun mehr zu richten / ich hab auch jhre rechtes Maͤſß /wie es zu vnſern
jetzigen zeiten in vbung iſt / anzeigenwollen/ wiewol etliche das Maͤß nem̃en / das ſie die Ge⸗ Ander Mag .
faß als dick als die Kugel iſt /machen / wie auch die Zapffen an den Stucken / vnd iſt gleich
wol keine böͤſe/ ſonder ein gute meynung / vnd brauch ichs an gemeinen Stucken alſo / inn

Viſierungen vnd gůſſen / doch muß ſolches ſein rechte Maͤß haben / dann offt an den ſcharf¬
fen Matzacanna / ein Kugel 9 . 10 . oder 12 . zoll dick / ſolt nun ein Lad auch alſo dick / oder
breit ſein / wuͤrde es ein vberlaſt geben / derenwegen ſich ein jeder ſelbſt auff den rechten
pfad wird wiſſen zu leiten . Aber in Veſtungen da man nit vber Land mit fahrt / muß das
maͤß etwas gemindert werden / da man nicht ſorgen darff / das man vber Berg oder Thal
fahren muͤſſe/vnd es nur den ſtoß au ſchutz wol halten kan .

Wiiecaber in gewaltigen Veſtungen vnd auff Bollwercken vnd Streichen / auff den Streichböchſen / dye
bloſen Man die Streichbuͤchſen/auch Nidere /kleine vñ die Scharffetinle ſein ſollen / deſſen Sa offerate
hat man jetzt gutes wiſſen / doch muͤſſen alle vorgemelte Stuck moderiert werden /vnd kein

ene !

ſolche groſſe Stuck als Matzacanna / Vaſilißken / vnd doppel Carthaunen in Veſtungen
gebraucht werden / onder gehoͤren ins Feld / die Mauren zubrechen vnd anders / wie am ſel¬
bigen ort gemelt werden ſoll /wann ich ( was im Feld gehorig ) vermelden wird / dann ſolche
vbermaͤſſige Stuck / ſeind nicht allein vnbreuchlich / ſondern hinderen ſehr / geben groſſen
Rauch verſcblagen das Geſicht / zerſchollen die Bollwerck vnd Gebaͤw / nennen vicl Kraut
vnd Lot hinweg / vnd miflich im ſchieſſen / derhalben ſolche auff Gebaͤw nicht nohtſam ge¬
acht werden / man wolle ſie dann in den aller vnterſten Streichen / oder an einer Lucken zu
Hagel brauchen.

Die Streichbüͤchſen in den vndern Streichen muͤſſen Quartanen ſein / da eine 24 . Streichſtuck inn den

pfund Eyſen ſchießtt /muͤſſen aber nicht vber H. 10 . oder ii . ſchuh lang / der Puluerſack ſoll vndern Streichen .

fuͤnffviertheyl oder ſchier anderthalben Kugel dick ſein / ſolche moͤgen im Sturm etwas

ſtrenger ſchieſſens leiden / zu dem ſchneiden ſie alle Schantzen vnd Gebaͤw im Graben
hinweg / was man darinn gebawt / vnd groſſere Stuck darff man in keiner Veſtung / vnd
iſt fleiſſigachtung zuhaben / das ſolche nicht alſo hoch ligen doͤrffen /damit der hinder Lauff Soch .
nicht ſo weit komme / aber auff den Staͤn den / da man vber Banck ſchieſſen thut / da muͤſſen
ſie etwas hoher ſein / damit man wol hmuͤber reichen kan / ſonſt muͤſſen ſie hoͤher Brucken Brucken .

haben / auch muß man achtung thun / das an den enden / wie das Geſchuͤtz ſtehn ſoll der Bo¬
den von Erden voͤllig/ ein ſchuh oder anderthalben vom andern Boden höher ſeie /dann Gen bung des Bo¬

ſonſt /oder man muß hohe Aren / Laden vnd Raͤder haben / damit die Rhoꝛ der Siuck hoͤher
legen / doch wann der Boden erhoͤcht / were ſolches das beſte .

Das Scchſſtte Capitul .

Wie viel vnd was fuͤr Geſchuͤtz auff Bollwerck / Strei¬
chen /Kaualier / Zwingern / invndern vnd obern

Staͤnden geſtellt werden .

Vn will ich anzeigen / wieviel /auch was für Stuck auff das angefochten o .
cinem Vollverck ichn

/
vnd gebraucht werden ſollen / doch it ſolches der geſrurmer Boll

allein wann ein Sturm oder noth vorhanden / zuuerſtehn / wie man hug ar branchendieſelbigeſtellen / vñ an welche ort vnd end / vñ wie viel man brauchen
ö

an / vnd iſt wol zumercken / das daß Boll perck / ſo die noth vnd den
Sturmaußſtehn muß /ſein Geſchüz vnd Gewehr zum aller wenig¬
ſten brauchen kan / als naͤmlich das ein Geſicht des Bollwercks / vnd

Ce j



Der Dritte Theyl diß Buchs / Lap . G.

das ein Geſicht des Caualiers auff dem Bollwerck Lit . J vnd ſonſt nicht viel weiters / da¬
ſelbſt müͤſſen Stuck ſtehn / wie ich hernach melden will aber auff dem neben Bollwerck /
n . mus esanders geſtellt werden / allda muß das gantz halb Bollwerck oder Paſtey vn¬

den vnd oben auch die Streichen / vnd der halb Caualier auff dem Bollwerck / deßgleichen
ene , auch der halb Wahl zwiſchen beiden Bollwercken / vnd der Caualier darauff / nach aller

debe ert gehörig. nolturfft belegt werden . Das Geſchůͤtz /was es fur Stuck ſein / vnd wa ein jedes ſtehn ſoll /iſt
in der Viſierung mit Buchſtaben oder Lit . bezeichnet/ auff daß man / wa ein jedes hin¬

gehoͤrt / ſehen moge / vnd bedeuten die Buchſtaben folgende Stuck / deren Gewicht ohn ge¬

faͤhr/ was jedes ſchieſſe / auch angezeigt iſt .So bedeuten auch ſovil Buchſtaben / ſovilStuck

jeder ſort / diedardurch bezeichnet werden .

A Quartana oder halb Carthaunen ſchieſſen . 24 . pfund .
B Groſſe Streichbuͤchſen / kurtz ſchieſſen auch ſo vil. 20 . oder 24 . pfund .
C Nothſchlangen . 5

16 . oder 18 . pfund .
D Halb Schlangen / oder kurtzStreichbuͤchſen . 8 . oder 10 . pfund .
E Falcocanna . 4 . oder 6 . pfund .
F Falcanneta . 2. pfund .
G Scharpatina . 1. pfund .
H Doppelhacken . 5
1 Muſchgeten . Perſe .
K Handrhor .

orroſſer Stuck ver⸗ Das iſt das Principal vndfuͤrnembſte Geſchuͤtz/ſo man in einer Veſtung zugebrau¬
worffung . chen hat / wasgroͤſſere Stuck / ſeind nur hinderlichen vnnd gantz langſam zugebrauchen /

auch v igewiß / nemmen darzu viel Kraut vnd Lot hinweg / verſchlagen den Platz / brauchen
viel Volcks / geben viel Rauch vnd Dampffs .

Da aberetwas ſtarcks fuͤrkommen ſolte / vnd man ſolche als doppel Carthaunen vnd

andere helie / vnd ſolches die groß noth erfordert ( wiewol ich nicht wiſſen konte wa zu ) loͤn¬

te man ſie auch gebrauchen / Sonſt ſeind voꝛgemelte Stuck zum aller bequemeſten zubrau¬
chen / mit dijen Stucken konten zwen Buͤchſenmeiſter / vnd Handlanger viel außrichten /
braucht auch weniger Kraut vnd Lot .

Cammerſtuck Eiliche wollen inn den Streichen Cammerſtuck brauchen / denn es gang geſchwind
von ſtatten / dann man etliche Cammern laden kan / die oben zu deſien / die Zindtlocher mit

Wachs oder Vnſchlit verſtrichen / weñ man ſchieſſen will / wuͤrd die Kugel vnden ins Rhoꝛ
geſchoben / dieCammer hernach / mit Keideln wol verſchlagen / vnd fewr gegeben .

N

verwerffung derpel⸗ Zu dem antwort ich / das es wol zim̃lichen geſchwind von ſtatt gang / eo geht aber viel

ben. dunſt nebens hinauß / iſt gefaͤhrlichvnd vngewiß mit zuſchieſſen / vnd mehrer theyls auff
Schiffen braͤuchlicher / dann im Stuͤrmen / auch beſſer da man Hagel mit ſchieſſen ſoll /
wenn ſie zuũilich groß / ſeind ladens halben auch mißlich .

Steinbuͤchſen oder Die Steinbuͤchſen vnd Boͤler aber belangende / haben dieſelbige jhren weg / vnd wer¬

Boͤler. den im Stuͤrmen hefftig gebraucht zum Wurff vnd Fewrwerck / doch muͤſſen ſolche nicht
zu hoch oder weit gewoꝛffen werden / ſonder ſchwach nur vnder den Feind im Graben oder

Lauff / auch biß in die Schantz mit Sprengkugeln / vnd muͤſſen von den hindern Staͤn¬
den / da ſie nichts hindern / hinauß geworffen werden . Die werdẽ gemeinlich alſo gemacht /
Ihre dicken iſt ein viertheyl der Kugel / deß Sacks weite ein drittheyl der Kugel / einer

Kugel . von oben biß auff den Sack anderhalb Kugel tieffe / vnd iſt ſolchs auff Boͤler
die beſt Kegul .

Vnd das ſeind faſt die fuͤrnembſte Stuck auff den Bollwercken / Caualieren vnd

Waͤhlen zugebrauchen . Die Stuck aber auff den Bollwercken / Caualieren / nidern vnd

Stellung der Stuck . obern Streichen / muͤſſen nach den Literis in der Viſierung geſtellt ſein / vnd fleiſſig hier¬
auff achtung gethan werden / daß das aller ſchwerſte / auch groͤbſte Stuck vnden auff dem

ſatten Boden dahin ſie ohne das gehoͤren / vnd je hoͤher/ je geringer die Stuck ſein ſollen /
geſtellt werden / damit wird der Baw deſto weniger dardurch erſchoͤllt /oder beſchaͤdiget/ zu
dem iſt vnden allwegen mehr zufaͤllen / vnd zu zerbrechen / dann oben auff .

Weil



Vom Geſchuͤtzvnd deſſen Ordnung . oA
Weil man aber bald am ſchantzen / beſchieſſen /vnderg .ben ſprengen / bawen vnnd

anderm allem mercken vnd ſehen kan / wa der Feind angreiffen / vnnd ſeinen weg herzu

nemmen wird / ſo kan man auch gleichfals ſich darauff ruͤſten / init gegengraben / bawen¬

vñ das Geſchütz in ſolche rechte ordnung ſtellen /vñ allen vorꝛhat zur Gegenwehr / vollkom¬
men / vnd nach notturfft in die hand reichen .

Wenn nun alles in rechter ordnung ſteht / vnd der Feind anlauffen will / ſo muͤſſen 6 . Jechſ haubiſchuſt

hauptſchuͤtz zum wenigſten außallen Stucken geſchehen / ohne was das klein geſchoß /
als

Hacken / Muſchketen vnd Handrhor thun / das hierein nicht zurechnen / dann daſſelb wie

ein Hagel wechfels weiß fortgehn ſoll / doch koͤnnen neben vnd zwiſchen diſen Hauptſchuͤtz¬
en / mehr geſchehen / iſt es deſto beſſer / wie auch im auffſteigen /dann vilmehr daran gelegen
iſt / wann man den Feind an dem ort erlegen kan / wenn er ſein Gegenwehr brauchen ſoll /
herdurch werden die ( im folgen ) viel mehr gehindert / dann wann die hinderſten erligen /
vnnd die vordern ohne noht fort koͤnnen kommen / hierauff iſt achtung zugeben .

Es foͤnnen vnd ſollen auch wol mehr Schütz geſcheßen / ich aber zeig allein die Haupt¬
ordnung an / auff das alles deſto baß verſtanden werden moͤge.

Mit den Hauptſtucken / ſo bald der Feind zum Sturm hinder der Schann ſich Erſt⸗ Der erſt haub ¬
lichen herfuͤr thut / vnd ſich biß an den Lauff volligerbloßt / ſollen alle Stuck geſchwind / ſo ſie

ſchug .

geladen / dahin gericht werden (ohn allein die vndern vnd obern Streichen hinder dem Fluͤ¬
gel nicht ) die andern aber alle ſollen erſtlich ordenlich auff den Feind abgehn / hinder oder

auff die Dachung hinauß / vnd vom VollwerckS bei Num . 1 . an / vnd alſo fort am gantzen

Geſicht Flügel / Caualier / Wahl / vnd mitler Caualier / vnd auff dem Wahl / darnach das

geſicht des Vollwercks biß an das ort oder ſpitzen beiNum . iz . Doch ſoll man ſehen / das Conedciio der ord¬

allwegẽ die hoͤchſten Wehren / als die Caualier zum erſten herumb / darnach noch niderer / vñ nung diſes ſchůſſca .

alſo durchauß⸗ſchieſſen / deñ wenn die vnderſten vor ſchieſſen / konte die obern vor dem rauch
vñ dampff nicht mehr ſehen / wahin ſie reichen oder ſchieſſen / alſovnde herumb / auch mit ei¬

ner rechten ordnung / wie zuvor auch gemelt worden iſt /damit keins das ander hindere .

Erſtlichen ſoll an achtung haben , das der erſt Hauptſchutz alſo an ein ort gehe / mit

allen Stucken / da der Feind zum anlauff herein bricht / als wenn er bei Num . 14 . herein
breche / daman an den Amien ſicht /das von einem ſpiz des Bollwercks / biß zum andern

ſpitz des andern Bollwercks zu rings hervmb koſſien /was darzwiſchen ligt / vnd von allem

dahin geſchoſſen werden kan / ohn alle hindernuß mit allen Stucken .

Den andern ſchutz ehe das man wider lad / kompt der Feind inn der weil auff den der ander haubt ,
Lauten d der ander Hauptſchutz geſchehen/ allenthalben durchaus / vnnd kan von den ſchug .

näckſten doc en uud von en
Kröbſten Stucken mit Schrot geſchoſſen werden / wie

dann ein verſtaͤndiger Seug auch Buͤchſſenmeiſter anordnung thun ſoll / dieweil ſich der

Feind entploßt / ꝛc.

Der dritt Hauptſchutzgeſchicht /wenn der Feind inn Lauffgraben kompt / auch in der dritt haubt¬

den vndern zauff in
den Graben ( da muͤſſen auff la . o deſſelbigen Bollwercks abermah⸗ ſchun .

len die oberſten zum erſten ſchieſſen / daun
die letſten inden vndern Streichen / die ſchicſen a , —

dadeunn n uch Straccbeng dieweil der Feinderſtmals in die tieffe kompt / vnd enerſte haubtſchugz .

don dun oe auch bee obern Strichendas erſtmahl geſehen wird / dieweil ſich der

Feindentbloſſen muſt / kan von den nͤchſten auch hohern Wehre von den grobſten Stuck¬

en mit,Hagelgeſcholſcnned daun
alle

Denk auffbeidewengeraſtſem ſollen / auch
etwann beides als Kugeln vnnd Hagel nut einander ſehiecſſen koͤnnen / ohn alle hindernuß .

Oer vierdte ſchutz geſchich vaſt mitten im Graben / da hoͤrt man auff dem Boll⸗ Der viert haubt¬

werck Limit dem groben geſchuͤtz auff ( wann anders der Feind ſamenthafft nũ Graben ſein hug .

ſulte /vnnd der nachlauff fort were 9 dann man nit mehr vnder ſich kan / damuß man ( wenn

das Bollwerck geöffnet ) kuͤrtzeStreichbuͤchſſen vnd andere gegenwehr gebrauchen / wie

ich zu voran im Sturm angezeigt / aber die neben Wehren konnen hr werck fort verꝛich¬
ten / haben kein andere hin dernuß / dann ctwann den rauch / wenn der zu ſtarck vberbhand Wenn der Rauch zu

neiie / kan man mit Hagel vñ Schroten beſſer vnder den hauffen komen vñ um rauch fort⸗ nene ber hand

a haiidlen /
ö
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Der Dritte Theyldiß Buchs / Cap . C .
handlen / ehe man geladt / harrs ſich ſo viel verzogen / das man ſehen kan / wa der Feind
einbricht / oder auffſteigt am Bollwerck .

N N
Doppelhacke / 2Juſ⸗ Die Doppelhacken /Muſchketen vnnd Handrhoren / muͤſſen im vndern Zwinger li¬
ceren ⸗Handrohr

gen / wie mit Lit . EH! K zuſehen / deßggleichen zwiſchen allen groben Stucken / doch ſoll man

aut ſorg vnnd achtung haben / das keiner ſchieß / er hab dañ etwas im geſicht / oder ſey der

Rauch auß dem geſicht verſchwunden / als dann kan man wol in hauffen ſchieſſen /dernhal¬
Cautel . ben ſoll allwegen mit dem Fewrwerck am Sturm gewiß vnder den hauffen gewoꝛffen wer¬

den / damit nichts vergebens ohne ſchaden verloren werde .

Der 5. Haubtſchutz Der fuͤnffte ſchutz geſchicht von allen Wehren / wenn man an die Wehr kompt zum
auffſteigen / da muͤſſen alle ſchuͤt widerumb zuſaſen kommen/ an derſpitz des Bollwercks
J wie die Viſierung anzeigt / das alles von der Linien des Bollwercks am Geſicht fuͤrkom̃t /

Cotrectio. doch ſoll es nit alſo verſtanden werden / das man eben ſtill halten muͤſſe/ biß alle Stuck fertig
vnnd geladen ſeind / ſonder wenn einer je fertig iſt /der mag jmmer fort ſchieſſen / inſonders
auff den Caualieren / da der rauch oder dampff die vnderſten nichts hindert / vnnd ſoll gut

wind . achtung auff den Wind gehabt werden / welchen weg der ſeinen trib habe .

Der 6 . Haubtſchutz Der ſechſte ſchutz geſchicht im auffſteigen / alſo wann der Feind inn gantz voller brei¬
ter ordnung ſtůrmet / vnnd anlaufft / koͤnnen alle Schutz inn das Bollwerck ( da man auff¬
ſteigt ) hinein geordnet werden / wie dann der ſchutz ! vom Bollwerck Lat. S inn mitten des
VBollwercks Lit . J geht / das alſo der gantz ſpitz beſchoſſen wird / wie zuſehen. deſß gleichen
kan man allenthalben hin ſchieſſen vnnd ſtreichen / biß inn das Bollwerck hinein / da er ſich
decken wolt / kan dem Feind inn rucken geſtrichen vnnd geſchoſſen werden / da er ſich nicht
verbergen noch verdecken kan / wiean Bollwerck Lic . vornen das Geſicht numeriert iſt /
vnnd von Num . I . biß io / zu dem / ob ſchon der Feind inn breiter ordnung anlaufft / ſo kan ſie

Fortheil. nicht alſo kurtz ſein / ſiemuß zum wenigſten des Grabens breit lang ſein / alſo daß man ſtets
auff den Feind zu arbeiten hat /vnnd von allen enden / zu jhme gereicht werden kan / doch ſoll

Iwo Vrſachen . man acht haben / wa es moͤglich / das man allwegen die vorderſten zu grund richt / damit der
Sturm vnd anlauff ſtehts geſchwecht / vñ hinderhalten wird / vnd darmit erligt der Sturm
zeug / ſo man zum vorderſten mit bringt / vñ kan nit alſo geſchwind andern zur hand bracht /
oder nach anderm zu ruck gelauffen werden .

N

Inn ſolchem ſchieſſen vnnd Sturm / kan man zwiſchen dieſen beiden Bollwercken /
im Graben / ob ſchon ein Bruck da iſt / kein außfall vor dem ſchieſſen / vnnd hindernuß deſ¬
ſelbigen thun / wa man aber den vndern Lauff recht inn mitten verbawet vnnd bedeckt hette /
kan man gantz wol Streich buͤchſſen ( ſokurtz ſeind ) dahin ordnen / vnnd da mit Schrot
ſchieſſen /vnnd dem Feind nit ein kleinen ſchaden vnnd hindernuß thun / inn ſonders wann

Außfall. man ſich neben zu etwas verſchoſſen / deſgleichen muß der Außfall mit doppelter ordnung
im vndern vnnd obern Lauff gantz ſtarck auff der andern ſeiten geſchehen / von eitel Schuͤtz¬
en / vnnd alle im wechſel ſchieſſen / vnden vnd oben in beiden Laͤuffen / vnnd daß Meß von

dem Bollwerck S vornen am ſpitz / bei Lit . C vom ſelbigen ſchutz / biß fuͤr das Bollwerck T

am ſpitzen fuͤruͤber/ biß an den vndern vnnd obern Lauff gemerckt werden . Bei Lit . Q da

Schranckſaul. muß ein Schranckenſaul / Pfal oder ander warzeichen geſchlagen / oder ein ſeyl gezogen
werden / alſo das die Schuͤtzen / ſo auff derandern ſeiten außfallen / nit weiter dann biß an

ſolches gemerck / lauffen / da bei Lit . O ſtill halten / auff das ſie inn ſolchem ſtrengen ſchieſſen
nicht beſehaͤdiget werden / vnnd alſo vom Bollwerck bedeckt ſeind / vnnd fuͤr das eck / biß zu
Lir . Rda der Feind ſein einbruch im Sturm nimpt / buͤrſten vnnd ſchieſſen koͤnnen / vnnd ö

kan ſolches oben vnd vnden im Lauff verricht werden / man kan auch kurtze Streichbuͤchſen ö

dahin ſtellen /vnd inn den hauffen des anlauffs ebenmaͤßig ſtreichen .

Was aber ſonſt im Sturmen / vonFewrwerck auß Boͤlern / Sturmkolben / Spreng¬vbrtge fevrwerc .
kugeln vnnd anden gag ven guten Buͤchſſenmeiſtern angericht vnnd verordnet werden
kan / will ich den ſelben / als die das ſampt ſeim gebrauch wiſſen / befohlen hahen / allein ſollen
die Zeugwarth / Buͤchſſen vnnd Zeugmeiſter achtung haben / wie ich es hie gemeldt vnnd

angcordnet / das die Stuck alſoſeien / vnnd geſtellt werden / wie denn ſolches der Baw er¬

fordert /vnnd darumb muß man auff die Literas beider Bollwerck / Svnnd J acht haben /
damit nit dieStuck mit vnverſtand auff die Wehr geordnet werden / vnd ſie den Baw mit

nutz nicht



Durch Scharten / vnd ober Banck zu ſchieſſen . Io
nutz nich wol verthaͤdigen koͤnnen /denn wol mehrmahls die T uͤchſſenmeiſter nicht wiſſen /

was fuͤr nutz da koͤnne verricht werden / deß; leichen inn den Streichen auch / dann es hie ein
andere meynung hat / als wann man im Feld zu einer Schlacht oder zu beſchieſſung einer
Statt / die Stuck anordnet ( wiewol ein ſolcheVeſtung zu beſchieſſen ebenmaͤßig ſein ord¬

nung auch habẽ muß ) wie ich im Erſten Theyl ein wenig meldung gethan / allein das man

die Gegenwehrder Bollwerck deſto baß verſtehen kan / vnd iſt inn einer Veſtung das hoͤch¬
ſte an dem gelcden / hergegen gantz ſchaͤdlichen / wenn ſie alſo mit vnuerſtand / an ort vnnd

end / dahin ſie nicht gehoͤren/ geordnet werden .

Das ſibendte Capitul .
N

VonStellung des Geſchuͤtz / wie durch Scharten
vnd vber Banck / auch von der Hand geſchoſſen

werden ſoll.
—

Ann ein Bollwerckgebawen / ſoll daſſelb ( wie auch die Bollwercken ſolen
Caualier ) hinderſich ſencken vnnd hengen / alſo das der boden an

dinderſich hengen .
den Bruſtwehren zum hoͤchſten ſey / die Bruſtwehren von Erden
aber ſeind zum aller beſten / deñ ſolche auff dem Laͤger/ auff 4 . ſchuh
dick angelegt werden / vnd voꝛnen auff der ſcherpffe muß angefan¬
gen / vnnd alſo im gegen auffſteigen allweg inn d. ſchuh einer auff
ſteigen /kompt in 25 . ſchuh . ſchuh hoth / das anderthalb iſt die Boͤ¬i
ſchung / biß auff den Banck jnnwendig / wenn alſo der Banck oben

4 . ſchuß / vnnd vnden im fuß z . breit / hat es . ſchuß / wird alſo die Bruſtwehr ſampt dem

Banck im fuß 29 . ſchuh dick /mit dem Banck. Aber der ſchüͤtz/ es ſey durch Scharten oder

vber Banck / kannicht mehr als 23 . ſchuß dickvor jhm haben / ſo man die Banck abzeucht /
die z . ſchuh ruckt er mit dem Mundloch in die Schart / oder vber Banck / ſo hat er noch 23 .

ſchuh dick / vor dem Schutz des Mundlochs / vordem Stuck .

Es fallt aber allhie ein diſputation fuͤr /welches der beſte /vnnd juſteSchutz ſey / vnnd
welches den Mann vnd Geſchůͤtzbeſſer bedecke /vnnd weniger gefahn babe 0ob men vber
Banck / oder durch Scharten ſchieſſen ſoll / vnd ſolche bedencken ſeind beide zubrauchen /

doch haben ſie ihr bedencken auch / ehe aber ichmein Judicium dauon gibe / wil ich beides

auff das küͤrtzeſt erklaͤren / damit mans beſſer verſtehn konne .

Inn dieſer Viſierung mit Lit. A hab ich erſtlich verzeichnet mit was vortheil durch
ein Scharten zuſchieſſen / deßgleichen auch Lit . B wie vber Band zuſchieſſen / vnnd im
Durchſchnit hiebey zuſeheniſt.

Od



Der Dritte Theyl dißBuchs / Lap . 7 .

LI . A und N . C . Im Kupfferblat . N. 9 .

nun barkeit durch ( Vrch dieScharten zu ſchieſſen iſt ein wolb edeckter guter Schutz / vnd kan der Feind

Scharte juſchieſſen . Y dieſem / nach der ſeiten nicht zukommen / auch von auſſen hienein gleichfalls nichtbe¬

ſchicſſen / ſonder er muͤßte ſich der Scharten gleich Laͤgern/ damit er ſolche im gegen¬

ſchutz haben moͤcht / der Feind Schantz vnnd Laͤgerſich wie er woͤll / ſo iſt man ſchon fertig /
vnnd kan von dannen ſtreng auff den

Leuegearbeitet werden / doch muß man wenn der bo¬

den nicht hart genug / darunder Brucken / wie mit Lit . A zuſehen .

Auff ſolchem Vollwerck / weil das geſicht vollig 400 . ſchuh lang auff einer ſeiten /
bleibt der Stand oben auff im licchten vom fluͤgel biß inn mitlern ſpitz auch voͤlligdreyhun¬

dert ſchuh lang / das ander laufft zu beiden ſeiten an / inn ſolcher lenge kan allwegen inn 25 .

ſchuh ein Stuck ſtehn / das thut inn zoo . ſchuh / rhuͤwig 12 . Stuck / welches auff einem ſol¬

chen Stand / vberig genug iſt / auff einer ſeiten / ohn den Caualier /vnd andere neben Weh¬

ren / welche einem Feind im ſchantzen hefftig genug kan zuſctzen / vnnd zu ruck halten / die¬

weil aber D Schub inn ſolchen Scharten etwas gefangen iſt /vnd man nicht allweg wag¬

recht hinauß ſchieſſen kan / vnnd etwann vnderſich auch nach der ſeiten muß / damit aber

der ſchutz ſein freien lufft haben vnnd nicht gefangen ſein moͤg / ſo muß die Bruſtwehr oder

Außſchnedung . Wahl nach den ſeiten / auch vnderſich genugſam außgeſchnitten vnd genommen werden /

N
vnnd iſt auch der Mann zum beſten bedeckt / werden auch fͤr die beſten geachtet / jedoch ſo

i
Rroͤpffung

man ſie von ſteinen bawet / muͤſſen ſie mit kroͤpffen vnd anſtoſſen verſchen ſein / ſonſt ſprin¬

gen vnd lauffen die kuglen hinein / wie in ein Drechter /derhalben die von Erden fuͤr die be¬

ſten gehalten werden / vnnd ſo viel von den Scharten auff das kuͤrtzeſte.

LI . B Von dem Schutz / ſo vber Banckgeſchicht .

Haß ſchteſſen vber

K
Ber Banckzuſchieſſen / hat es gleichfalls ſein bedencken / vnnd iſt hieran nit wenig

Danck beſſer dann J gelegen / denn es viel fuͤr ein gefahr achten / inn maſſen ich / von nicht geringen / ſon¬

durch Scharten . der den hoͤchſten Kriegs verſtaͤndigen gehoͤrt vnd verſtanden / weil aber auch viel Leut

gefunden werden / die ſolches fuͤr nutz vnnd gut achten /darumb halt ich / das ſolches nicht zu

ö verwerffen ſey /vnnd will ſolchesmitgruͤndtlichen vrſachen beweiſen vnd darthun / das ſol¬

ches das aller beſte ſchieſſen inn zeit der noht ſey.
Wenn ich ein Bollwerck bawete / wolte ich die Bruſtwehren nicht hoͤherdann vier /

oder zum hoͤchſten fuͤnffthalb ſchuß hoch nemmen / damit ein Stuck vollig / noch ſchier ein

ſchuh / vber die Bruſtwehr / hoch hinuͤber gieng / vnd reichen mochte / ( das iſt aber / von ei¬

Der Bünck ge ner Bruſtwehr / die nit hoher ſey /vnnd darumb keiner Banck bedoͤrffte zuverſtehen ) vnnd

brauch. derhalben ſchieſſet man vber Banck / dann die Schuͤtzen / ſo ſonſt inn hohen Bruſtwehren /
Baͤnck haben muͤſſen / koͤnnen ſonſt nicht vollig hinuͤber reichen / oder ſchieſſen / wolte man

ein Banck auch da haben/ muß derauff 28 . ſchuh vollig zu rings vmb hinder der Bruſtwehr

bert gehn / damit man groſſe Stuck mit keren vnnd wenden / in zeit der noht darauff er¬

halten kan .

Erſte vrſach. Es Schantz ein Feind von weitem im Feld zur Veſtung zu / wa er will / ſo kan man

vber die Bruſtwehren / allenthalben zu jhm reichen / auch nach der ſeiten zu jhm kommen /
vnnd von allen orten ein freien ſchutz zu jhm haben / vnd iſt nirgents gefangen / alſodaß man

hinauß / wa der Mann will /vnnd die noht erfordert / ſchieſſen kan / dann durch die Schar¬

ten iſt er gezwungen / aber hie nit .

Fuͤrwurff. Da man aber fuͤrwenden wolt / es koͤnte ein Mann / auff oder bei dem Stuck alſobloß /
Auffllſung. wol troffen vnnd erſchoſſen werden / jawenn der Schutz von auſſen alſojuſt ſein ſolte / da iſt

1. hergegen zubedencken / wenn derſchutz von auſſen hienein alſo huſt iſt kan ſolches an einer

Scharten eben ſo wol geſchehen / vnd iſt eben ein ding / dann die Scharten ebenmaͤßig ſein

2. muͤſſen inn dieſer hohe /darneben konnen die Stuck wolvnderbawet werden / esſey von Er¬

den oder Holt / damit der Mann etwas tieffer ſtande / zu demkoͤnnen auch die Stuck auff
7 Brucken mit Rollen oder Waltzen geſtellt werden / damit man die Stuck keren vnd wen¬

be aft. hin vnnd wider /wie man will /fuͤhrenkan / wie inn der Viſierung / mit Lit . B zu

chen iſt.

Ehe der



Durch Scharten / vnd vber Banck zu ſchieſen. loc

Ehe der Feind ſich gantz gelagert vnnd eingeſchantzet hat / kan er auch nit ſchieſſen / 4 .

vnd iſt betruͤglich von einer Schantz nach einem Stuck / das man vornen nur ein wenig

ſicht / ja noch viel vngewiſſer zu ſchieſſen /dan nach einer Scharten / vnnd ob man ſchon ; .

mit Muſchketen /auß Schantzen nach ſolchem zielt / ſo ſollen alle Schuͤtzen oder Buͤchſſen¬
meiſter ( auff allen Stucken ) von hartem holtz ein auffſatz haben / ſo ſie auff die Stuck ſtel¬
len / das auff J. oder 6 . zoll dick /anderthalb ſchuh hoch vnd breit iſt / inder mitten ein Schart
mit einem zůͤnglin habe / damit es gleich hange vnd ſtehe / dardurch ſie jhr abſehen hinauß
inn das Feld / auch ſtehts ein gute Schuͤtzenhaub auffhaben / dardurch ſeind ſie vor dem

euſſern ſchieſſen / ſovon Muſchketen /vnd kleinerm geſchoß kompt / gantz ſicher . Vnd eines

ſolches muͤſſen die inn den Scharten eben ſo wol inn ſorgen ſtehen / alsdie ohne Scharten /
dergleichen muͤſſen ſich die euſſern ebenmaͤſtigs beſorgen / Dann ſie außwendig ſich mit

Scharten / vnd anderm / als Schantzkoͤrb/ Bruſtwehren / ꝛc. auch verdecken /vnnd Schar¬
ten darein machen muͤſſen/ dieweil ſie all wegen uiderer / als die inn der Statt / ligen / derhal¬
ben ſie ſich auch viel mehr verbawen muͤſſen / vnnd iſt allwegen der Schutz / ſovber Banck

inn die tieffe / auch nach der ſeiten geht /gewiſſer / vnd beſſer bedeckt / dann die euſſern /dieweil

ſic tief ligen / ſich noch tiefer einſencken muſſen / wollen ſie ſich dann verhoͤhen / ſo geht jhn

ſehr vielVolckb darauff / ehe ſie jhr werck in ein recht thun bringen .

Und allweil der Feind Schantzt / iſt das ſehieſſen vber die Bruſtwehr vnnd Banck Ander vrſach .

viel nuͤtzervnd beſſer / dann durch die Scharten / da kan man die Stuck wenden / auff alle

ſeiten herumb /vnnd kan man den Feind betriegen / alſo wañ man an einem ort ein Schutz

gethan / bald cin ſchuß 20 . vom ſelbigen ort kan ein anderer geſchehen / welches an keiner

Schartengeſchehen kan / da muß man ſtehts an einer Lucken herauß ſchieſſen /vnnd kan es

nicht endern / Derhalbẽ der Feind ſein fuͤrnem̃en/ noch daß geſchüͤtz nicht ruckẽ / noch endern

darſf / ſon der ligt ſtehts an einer Scharte zu ſchieſſen / vñ zu kerben / ſo lang biß er ſolche gantz

zerꝛeißt / zermalt vñ zu grund richt / dz man zu letſt weichen muß / ſo kan man auch nit ande¬

remachen / dann ſolche ſchon geſetzt/ vnnd verwachſen ſeind / noch dieſe widerumb bawen /
dann die newen Lucken nit ſtarck ſeind. N N ö

Vb man wol ein Stuck wolt inn den Scharten auff ein ſeit rucken / vnnd ſchieſſen / Schreg ſchus am

wie offt geſchicht / ſo gibt es ſehr ſchrege Schutz / dann wann der Schutz alſo hart am ge⸗ gewend in ſcharten .

wendt hingehet / iſt der dunſt daran gefangen / vnnd weil es auff der ander ſeiten ein freyen

Lufft hat / thut ſich die Kugel vnd Lot / auff dieſelbige ſciten /da der dunſt nicht gefangen iſt /
alſo daß offt die Buͤchſenmeiſter betrogen werden / vermeynen daß Stuck ſeiekrum̃ / geben

jhm mehr zu /vnnd machens noch erger / darauff fleiſſig achtung zu thun iſt .

Zu Famaguſta /Anno 7. Als der Tuͤrck ſolchet belagert / haben die Buͤchſſenmeiſter
0 . . 8 — . 0

auff den Reuelin / bei dem Thor Limeſin wol geſchoſſen / vnnd groſſen ſchaden gethan / als

aber der Tuͤrck neher/ vndtiefer herzu ruckt /haben ſie ſtehts zu lang geſchoſſen / auch viel

ſchreg Schuͤtz gethan / als ſie ſolches gemerckt / habe n ſie die Bruſtwehr beſſer vnderſich /

auch weiter außgeſtochen⸗bei Nacht / vnnd haben gernach beſſer geſchoſſen / darauß ſie den

mangel geſpuͤrthaben/ ſolches iſtvor Syget inn Vngern / vnd in Malta auch geſchehen /
vnndalſo hernach ſolches verbeſſert worden / vnnd wiewol ſolches etliche Buͤchſſenmeiſter
n wollen paſſieren laſſen ⸗ ſagen es gebe keinen mangel / Es iſt mir aber mehr an der prob

vnd wahrheit gelegen / dann an jhren reden / vnnd vnwiſſenheit .

Vber das alles / wann ein Bollwerck noht leidet am Sturm / vnnd anderm ( wie zu Brit vrſach .

nachſt an der Viſicrung / Num. 8 . zuſehen ) wie vom Bollwerck Lit . S gegen dem Boll¬

werck Lil . 1 das gantz geſicht 0fuͤr das ander Bollwerck ſtreicht / da alſo ſchreg vber Banck /
vn Beuſtwehren geſchoſſen vñ probirt/ aitch treffliehen gut befunden worden iſt /doch muß

die Vruſtwehr etwas auff der einen ſeue (da das Rad in ſteht) auſtgeſtochen werden / wie hie

verzeichnet iſt / ſolches mag aber aller erſt (ob man will ) fuͤrgenom̃en werden / wañ man ſicht /
wa der Feind einbrechen will / zu allen ſeiten / es ſeye an welchem end es wolle / darumb muͤſ¬

en die Wehrè darnach gebawen werden / vñ
alle ordnung / wie vor gemeldt gehalt werden .

Hie moͤchteiner aber fuͤrwenden / vnd ſprechen/ ich habe ſolches zu voran nie geſehen /
folches iſt darumb ohne noht zuverwerffen / dieweil aber ſolches probiert / von andern ge¬

ſehen / vnd fuͤr gut erkant iſt /kan ichs nit verwerffen / ſonder viel mehr b e mehren
U
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Der Dritte Theyldiß Buchs / Cap. 7 .

vnndverbeſſern helffen / dier. eil ſolches ſehr hoch vnnd gut befunden iſt / vnnd die Natur
ſelbs weißt / das ein freyer lediger Schutz viel beſſer dañ /ein gefangener iſt / zudem kan man

zu rings
allenthalben hin ſchieſſen / da mans in Scharten nicht kan / ſonder darin ge¬

fangen iſt .

Derhalben wenn man ſolte durch ein Scharten alſo ſchieſſen/ it es nimmer moͤglich /
ſonder dicſelbigen dienen allein fuͤr ſich hinauß in das geld /was nicht an jhm ſelbs nach den

Fuͤrwurfc⸗ ſeiten gehet / kan nicht anders gewendt werden / ob man aber ſprechen wolte /warumb ich
dann inn den vndern Streichen / Scharten mache / auch inn den vndern vnnd aͤuſſern

Antwort. Lauffgraben / da hates zwo andere vrſachen / Erſtlichen / ligen ſie tieff / dorffen nicht vnder¬
ö ſich /alſo wan ſie nicht alſo hohe deckung hetten/ vñ offen ſtuͤndẽ/ man leicht von oben dareinö

reichen moͤchte/Zum andern / doͤrffen ſie nicht nach der ſeiten / ſonder nur ſtracks fuͤr ſich
hinauß ihr werck verꝛichten / allein daß es verdeckt ſey / vnnd ſie nicht zu grund moͤchten ge¬
richt werden .

Auff den Caualierẽ . Was noch hoher iſt / auff den Caualiern / doͤrffen die Bruſtwehren ( dieweil ſich der
boden ſehr hinder ſich henget / vnnd man auch beſſer vnderſich muß / nicht vber z. ſchuh hoch
ſein / vnnd da darff es ohne das keiner Scharten / vnnd kan ohne das zu rings vmb / zu bei¬
den ſeiten alles beſtriechen werden / wie auch die mitlern Caualier / auffdem ahl zwiſchen
den Bollwercken / vnnd ſolches hab ich woͤllen anzeigen / damit man vernemmen vnd ver¬

ſtehn kan / wieman ſolches / dasman vber Banck vñ Bruſtwehr ſchieſſen heißt / verſtehn ſoll .

Dieweil ich aber vormahlen verſprochen beide bedencken anzuzeigen ( welches ich
auff das kuͤrtzeſt gethan habe ) vnnd darnach zu vermelden / welche daß nuͤtzeſt fuͤrzunem¬

Doppeller vorthel . men ſeie / darauff gib ich / (ſo viel ich es verſtande )zuantwort / dz ich die Bruſtwehr alſo wol¬
te anlegen / das ich beide weg auff ein

dur
koͤnte brauchen / vnnd wolte ſolche etwas deſto

naͤher zuſaſſien rucken / Erſtlichen ehe der Feind ſich belaͤgert / vnd noch im ſchantzen were /
das ichauff alle ſeiten vber die Bruſtwehren zu rings vmb / in das Feld ſchieſſen / vnd rei¬
chen konte /vnnd jhn zu ruck halten / vnnd wenn der Feind ſich in die Schantz gelegt /vnnd
anhuͤbe ſich zu verhoͤhen/ als dann wolte ich die Scharten mit brauchen / ſo fer das er mir
koͤnte vnder augen kommen .

Wann er aber alles zum Sturm beſchoſſen/ geſprengt / oder gefallt hat / kan mar an

ſelbigem Bollwerck deren keins mehr gebrauchen / vnd ligt alles / da muͤſſen dañ die Neben¬
wehren vnnd Vollwerck das beſte thun / da kan man die Scharten inn den genachbaurten

Vollwerck¬



Durch Scharten / vnd ober Banckzu ſchieſſen. o
Vollwercken nicht brauchen / ſonder muß vber Banck vnnd Bruſtwehren den andern zu
huͤlff kommen / das iſt die allerbeſte /vnd richtigſte Regel / vnd Ordnung zugebrauchen / was
aber auff den hoͤhern Wehren vnd Caualieren / daman ohne das wol vnderſich muß / darff
es ohne das kein Scharten / ſonder gantz nidere Bruſtwehren ( wie zuuoꝛan gemeldt ) der¬

halben ſchließ ich vnd iſt mein bedencken / das ich alle Bruſtwehꝛen nicht zu hoch machen
laſſe / allein in rechter dicke gantz veſt vnd von guter Erden / vnd mit keiner einigen Schar¬
ten / in zeit der noht / wann ein Schart fuͤnff oder ſechs manglet / vnd es die noht ſolt erfoꝛ¬
dern / ſeind ſie bald gemacht / vber die Bruſtwehꝛ vnd vber Banck / gibt es ein freyen ſchutz /
vnd ein freye hand zu rings vmb / vnd iſt nit gefangen noch gezwungen .

Auß dieſem werden ſich Kriegs vndBaw verſtaͤndige / auchZeug vnd Buͤchſſenmei¬
ſter vnd andere

⸗
wol wiſſen zu berichten / was / vnd wie ſich auff den hohen Wehren zu ver¬

halten / die Laͤgeranzuoꝛdnen / die Stuck jedes wa es ſtehn ſolle /vnd wie es zu gebrauchen /
hernach will ich auch etwas / von den Streichen vermelden / aber zuuoꝛ / wie ſich ſolche
Schuͤtzen / ſo von der hand da oben auff den Feind arbeiten / mitSchirm / vnd verdeckun¬
gen verhalten ſollen /anzeigen .

Rem Vruſtwel !
oll zu hoch gemacht

werden .

Es moͤchte mir aber jemand fuͤrwerffen/ ich neme mich des Geſchuͤtz zuuil an / dann Fuͤrwurff
ich doch verheiſſen / nicht mehr auff das küͤrtzeſt / dann allein was den Baw vnd Veſtungen
belanget / anzuzeigen /darauff gib ich zu antwort / das dem alſo / allein dieweil kein Baw kan Antwort .
recht geoꝛdnet / noch verſtanden / viel weniger außbawen werden / weil ein Baw darumb ge¬
bawen wuͤrt / das mit Geſchuͤtz darauff zuhandlen ſeie / derhalben muß auch vermeldt wer¬
den / warzu / auch wie man denſelben brauchen ſoll / vñwiewol ſolches noch zehenmahl mehr
erklarens bedoͤrffte / wie auch der Feind ſein Geſchůt / vnnd anders gegen ſolchem Baw /
brauchen ſolte /will ich doch ſolches biß zum andern Theyl einſtellen / vnd allein ſolches / was
ich melden muß / anzeigen .

LIT . C . . F.

N
Ach dem ich kuͤrtzlichen vermeldt / wie mit dem groben Geſchuͤtz/ auff den Haupt¬
wehren gchandlct werden ſoll / muß man darneben / nut den Muſchketen / vnnd MuſchretenHandrhoꝛen /

( wa es noht iſtvnd ſolches erfoꝛderet ) auch arbeiten / ſonſt ſoll man in ᷣandrhoꝛ .
einer Veſtung Kraut vnd Lot erſparen / was man kan vnd mag / jedoch nicht gar feyren.

Was aber hicauſſen im Feld auffzuraumen / vnd zu ſeubern iſt /da man nur auffein
Perſon / zwo /oder ſo vil Pferd zureichen/ it ohn vonnoͤthen / mit einem groben Stuck / noch
auch mit einem Scharffentinle / dahin zuſchieſſen vnd kan ſolches wol mit einem Hand¬
rhoꝛ / oder Muſchketen beſchehen/dieweil aber die Schuͤtzen vber Baͤnckſchieſſen / vnd das
Haupt vber die Bruſtwehren muͤſſen entplöͤſſen/ ſo ſenckt ſich der Feind / vor dem Schan¬
tzen / in denſelbigen Graben auch ein / macht noch mehr zwerch Schantzen / darin ſich ein
Schutz oo . oder mehr erhalten koͤnnen/ lauren allein auff ein geſicht der Paſteyen / vnnd
Caualier / alſo wañ ſich einer erblicken laßt /geſchwind ein ſchutz o . d. oder io . auff hn gehn /
derhalben auff Waͤhlen⸗ Paſteyen / Bollwercken / E aualieren / die Muſchketen Schuͤtzen
gewohnlichenſtarcke Ring machen / nur von ſchlechtem Leder reyhens alſo zuſammen / das Adermn Rug
cs in mitten ein Loch hat /dardurch einer ein Hand oder fauſt ſtoſſen kan /dieſe Ring werden
mit einem reinen Sand außgefuͤlt /welcher mit einem Leimwaſſerangefeucht iſt / vnnd et¬
was zuſam̃en halt / eins ſchuhs vborhaupt / vnd ein halben ſchuh dick / ſolche Ring ( wie mit
Lit . D zuſehen / ſetzen ſie auff die

Vruſtweheen / ſchieſſen dardurch / alſo iſt ihn dz Haupt be¬
waret / deßgleichen kan auch nur von Eichen holtz ein Decke / ein zoll . oder &. dick / in die vie¬

rung ein ſchuh oder funffzeben zoll boch /vnd lang / darein ein Scharten auff acht zoll S
hoch / vnnd drey weit gemacht werden / dardurch kan man bedeckt auffder Bruſtwehren
durehſchieſſen wie mit Lit . E juſchen⸗ Auff ſolche art kan man wol gantze lange Hoͤltzer /
auch auff die Bruſtwehren ſtellen /wiemit Lin . F zuſehen / die mit einer Schart zehen o¬
der zwolffeingeſchmitten ſcind dardurch man bürſten fan / darhinder ſeind die Schuͤten
vor Muſchketen vnd Handrhoꝛen verwaret / vnd koͤnnen ebenmaͤſſig viel beſſer darhinder
ligen vnnd halten / weder die aͤuſſern auff ſie / vnnd alſo gantz fertig vnnd ſicher hinauſt
ſehen vnnd büͤrſten / ſolches kan auff alle Bruſtwehren / zu rings vmb auch oben vnd vnden

B m
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gebraucht werden / vnd doͤrffen die Bruſtwehren nicht hoch ſein / inſonders wañ ein Banck

darhinder iſt /gibt noch ein hohen Stand genug .

Was aber rechte /gute vnd gantze Blendungen ſeind / ſo auff Bruſtwehren / Außfaͤl¬

len /Bedeckungen vñ anders wa zu gemacht vnd gebraucht werden / habe ein gut bedencken /

vnd ſolche werden auff etliche weg geoꝛdnet / als mit Pfaͤlen vnd fürzügen mit Tuch vnnd

anderm / aber die beſten ſo ich wolte fuͤrneſen / muͤſten alſo mit einem lebendigen Hag / wie

folgen wird / geordnet werden / ſolche wolte ich auch hicundẽ im Zwinger fuͤr einBlendung

nicht allein / ſonder auch an der Lege des Wahls / vnnd der Bollwerck zu verhinderung des

auffſteigens / auch im Lauffgraben / inmitten der vndern Boͤſchung ſetzen .

Deßgleichen wolte ichs zu einer Blendung / ebenmaͤſſig vornen gegen dem Wahl zu /
ſo etwann auff die Bruſtwehꝛen / etwan auff den Banck ( vnden an die Bruſtwehr ) wie

auch auff die Caualier auch einen ſetzen / alſo / Erſtlichen muß man junge Hagdoꝛnen / ſo

geſchlacht ſeind ( deren bei vns genug ) nemmen / dieſelbigen nach einander / etwan einer ein

halben ſchuh weit vom andern ſetzen /vnnd erſtmahlen auff den boden ſtuͤſſilen / nicht das

inans alſo brauchen ſolle / ſonder allein wann ſie nicht alle gerhaten / andere an ſtatt da we¬

ren / das man ſolche erſetzen koͤnte / wann ſie dann auff z. oder 4 . ſchuh erwachſſen / vnd wol

eingewurtzelt / muß man ſolche Creutzweiß gegen einander kehren vnd wenden (wie mit Lit .

C zuſehen iſt ) vnd alſo wie ein Gaͤtter ſchrencken / ein ſchuh oder zwen von einander / dann

die Lucken bald verwachſſen / vnd gruͤn werden .

Es muß aber gut achtung darauff geben werden / wa ſie Creutzweiß vbereinander

kommen / daß man die Haut oder ſchelet / zu beiden enden / da es auff einander kompt / etwas

biß auff die gruͤn ſchelet hinweg ſchabe / vnd init einem Baſt ſatt zuſamen binde / vñ verklei¬

be / alſo durchauff vnd auß zu rings vmb / ſolches muß im Fruͤling geſchehen / ſowachſſen bei¬

de ort zuſamen / als wann es ein ſtammen were / Solcher Hag hengt hernach alles anein¬

ander / wie ein Ketten / wann ſchon ein Feind ſchießt oder ſtuͤrmet / kan er dardurch nicht

Nuglathkeit des le⸗ ommen / ob er ſchon mit Barten / Hacken vnd Axten / ſolchen zerhawet / ſo henget alles an¬

dendigen Hages . einander biß an das ort / ſolche Haͤg ſeind ſehr trefflichen nutz vñ gut / alsetwan ein Schantz

ſein mag / dann es hindert nicht allein dz auffſteigen / ſonder hebt den Wahl / das alles ſchieſ¬

ſen vergebens iſt / kan nicht reiſſen / oder fallen / ſonder halt alles veſt / ſo kan jhm das Ge¬

ſchütz auch nichts thun / vnd iſt dem Feind von auſſen vnnd innen ſchͤdlich / denen in der

Veſtung aber ſehr nutz / vnd vorſtaͤndig in allem jhrem thun .

Solche Haͤg wachſen ſehr hefftig dick ineinander / derhalben im ſetzen anfaͤnglichen

ſie in ein Runſen / oder Gruben durchauß eines ſchuhs tieff / muͤſſen geſetzt werden / damit

ſie vnden außſchlagen / vnd jhr feuchte derWurtzeln behalten moͤgen / vnd muß man Jaͤr¬

lichen auch zu ſolchem ſehen / ſie ſauber pflantzen / beſchneiden / wie es dann die notturfft

erfordert .
Wann ein ſolcher Hag gepflantzt iſt /darff man keiner andern Blendung gar nichts /

dann ſolcher Blendung genug gibt / vnd koͤnnen die Schuͤtzen darhinder zwiſchen dem Ge¬

ſtreuch an allen enden mit dem Hacken durchſchieſſen / vnd ſehen / von auſſen aber nit geſe¬

hen / noch geſpuͤrtwerden .

Ebenmaͤſſig iſt auch mit dem groben Geſchuͤtz dardurch zuſchieſſen / da man das

Stuck durch ein Fach durchſtoßt /vnnd zum Geſicht raumpt / das kan man an allen enden

brauchen / vnd iſt dem Feind mehr betruͤglicher / kan es auch nicht ſpuͤren/ noch alſo ſehen / o¬
der mercken / als in einer offenen Scharten / ſonder man kan an allen enden durch die Blen¬

dung ſchieſſen / der Feind wird auch nicht leichtlichen / auff gutenwohn Kraut vnd Lot ver¬

ſchieſſen / wann er nicht weißt was er im Schutz hat .

Wann es aber die noht erfordert / dasman im Sturm / einer neben Wehren / oder
Bollwerck ſolte zu huͤlffkommen / vnd man muͤßte vberzwerch / vberBanck / vnd die Bruſt¬

wehren ( wie vorgemeldt ) ſchleſſen / kan man wolein Fach auß hawen / ein ſchuh 5. oder 6 .

lang / ꝛ. oder z. ſchuh hoch / nach aller notturfft / vnd das ander zur Blendung ſtehn laſſen /
Solche Haͤg ſeind ſonſt in det noht / zu vielen ſachen /wie auch auß wendig im Lauff / Zwin¬

ger / vũ anderm zubrauchen / Dieweil es aber den Baw nit betrifft /laß ich es bleiben auhengt



2

Durch Scharten / vnd vber Banck zuſchieſſen. los
ßengt esam Baw vnd Geſchuͤtz /vnd muß eins mit dem ande n gemeldt werden / vnden im
nidern Lauff ( hart an der Boͤſchung ) iſt er ebenmaͤſſig vnd gantz nohtwendig nutz /dann
hiemit fan man den Feind im durchbrechen von ſtundan ſpuͤren / auch kan man bei Nacht
weder auß / noch in Graben kommen / dann ſolche Hag vber die maſſen dick wachſſen / in¬
ſonders wann ſie darzu gezogen vnd gepflantzet werden / deßgleichen in alle hoͤze wie mans

haben will / t .
5

Dieweil ich alſo weit mit dem Geſchuͤtz kommen / muß ich noch etwas ( ſo den Baw
angeht ) dauon melden / vnd betrifft die aller niderſten / vnd allerhoͤchſten Wehren an / inden

niderſten Streiche hab ich zuuoran meldung gethon / wie vnd was fuͤr Stuck zubrauchen Erlicher beden en
ſeind / dieweil aber etliche woͤllen / je niderer die Stuck ligen / je beſſer es ſein ſoll /auch weni⸗ von ndern Stucken

ger ſie zuruck lauffen /wie mit Lit . G zuſehen iſt .

Solches bin ich beſtaͤndig/ aber hergegen muͤſſen die Bruſtwehren auch guntz nider verwerffung der

ſein / deßgleichen ſeind dieſe nidere Stuck ſehr boͤß zuwenden / owa vbel zuladen / die⸗ ſelben .
rang der

weil ſie nicht koͤnnen durchgeworffen werden / ſeind auch ſchwer widerumb fort zurucken /
an jhr mahlſtatt / obdann ſolte im wechſel ſtreng geſchoſſen werden / iſtes noch mehr hinder¬
licher / derhalben meinem bedencken nach ( auch durch anderer erfahrung ) iſt beſſer ein
Stuck lige auff ſeinen rechten Kaͤdern / man kan jhnen dannoch wol etwas mderer helffen /
mit den Axen / ſolche ſeind beſſer hinder vnd fuͤrſich zubringen / auch zuwenden / vnd zuwei¬
chen / obman allwegen wolte andere an die ſtatt rucken .

Man hat wol Streichbuchſſen / etwas kurtz auff . ſchuh lang / die man an den Zapf⸗ Murtzer Sti

fen in den Laden kan herumb werffen / da man Hagelgeſchoß / auff ben bloſſen Manggal ache echrerge
lauffen laſſen / ſeind aber daher zu klein/ ſonderſeind nur im Sturm im auffſteigen / auffden rauch .
Bollwercken vnd Lucken/ da man widerumb von newem ſchantzet / auff allen ſeiten zuge¬
brauchen / auch da es ein gantz engen oder ſchmalenStand hat / wie ich zuuoran amBaw
ſolches weittaͤuffiger vermeldet habe / dieweil aber ſolche kurtze Streichbůchſen / von wegen
jhrer kurze vnd vberwerffen / an viel enden / auch auff der See in Schiffen zugebrauchen
nutz / vnd man auff den Caualieren / dz klein Feldgeſchoß / als kleine Falckenet / vnd Scharf¬
fanetle / auch herumb werffen kan / will ich ſolche beide Stuͤcklein hernach im andern Theyl
beſſer vermelden / da ich viel andere ordnungen anzeigen wuͤrd .

Weil ich nun an die Stuck / ſo auff den Caualieren ſtehen / komme / auch den ſo au edenckendie obern Streichen gehoͤren / wollen etliche es ſchlage der dun ſt gantz hefftig bah 5 l . weubeeben Stu¬
mando bleiben koͤnne / welches ſich im werck nit alſo ſehr befind / allein das es den Lufft im cken .

ſtreichen / da er mehr gefangen iſt / dan ſonſt / hefftiger treibt / vnd drr dunſt ſolches nicht thut /
wie dann an allen orten im ſchieſſen der Wind getriben wird / derhalben ich ſolche obere
Streichen vnd Wehren / auch Caualier auff zo . ſchuh hoch /vom andern vndern Boden
lege / kan es hoͤher ſein /auchdie gelegen heit ſich geben / vnd den aͤuſſer Boden im Land hoch/
wolte ichs noch hoher legen /wann es dann zo . ſchuh hoch were / vnd die Bruſtwehr 20 . chuh
dick / ſo ſchlecht der dunſt vnd Fewr nicht vber die 20 . ſchuh / das iſt die Bruſtwehr dicke / vor
dieſen 20 . ſchuhen / hat es noch zo. ſchuh vnderſich / auch zu beiden ſeiten ſeinen Lufft / vnnd
tregt alſo auff / das in der Streichen ( wie vorgemeldt ) nur den Lufft treibt / auff den Caua¬
licren / da es nicht gefangen / vnd freyen Lufft hat / thut es noch weniger ſchaden / ſonſt wird
es denen in den groſſen Belaͤgerungen / vnd heftigem Stuͤrmen vnd ſchieſſen / gantz vbel
vnd ſchaͤdlichen erfunden ſein worden / ob wol etwas geſpuͤrt worden iſt / vnd das Gehoͤr et¬
was verſchlagen / ſeind aber dieſelbẽ nicht vber . ſchuh hoch druͤber gelegẽ / darzu die Bruſt¬
wehren nicht halb ſo dick / doch kan man ſolches juſt auff einen guten weg probieren / alſo / ꝛt.

LIT . H.

N An ſtelle ein Stuck / neben einen Thurn / oder Mauren / alſo etwas nach der ſeiten /
das ſich ſolches ( als wann es ein Bruſtwehr were) nach der ſeiten ſenckte / vnd ziehen
ein Linien gleich dem Horizont / oder wie ein Diameter / alswann es ein Schutz we¬

re /wie mit Num . i . zuſehen iſt / alsdann neme man vom eck der Mauren / ein ſchrege neben
zu hinauß / als wann es ein Boͤſchung were / oder anlauff einesWahls oder Caualiers / da¬
hin ſtelle ſich ein Mann an den Fuß / als wann ein Perpendicular Linien / Num . 2. oben

herab
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herab gienge / vnd meſſe vom ech des Thurns / oder der Mauren zo . ſchuh / wie es punctiert

iſt /zu dem Mann / vnd ſtelle noch andere weiter hinauß / an das jnner eck des Thurns o¬

der Mauren / ſtell man mit dem Mundloch ein ſchuh ꝛ. oder z. hinuͤber/ einStuck Quarta¬

nen / Nohtſchlang / oder halbeSchlangen / ſoein pfund oder 10 . Eyſen ſchieſt / vnd ſchieß
das loß / ſo wirt man befinden / was es thut / ja viel mehr weil der Lufft oder dunſt /noch au

dem Boden gefangen iſt / vnd der Lufft nicht alſo frey / als auff einer Wehrꝛen weichen kan /
als dann kan man beſſer daruon judicieren / vnnd die prob juſt finden / das es nicht alſo ge¬

faͤhꝛlichen iſt /wie etlich daruon reden .

erlich voꝛthen zum An den Stucken hat es noch mehr gute befuͤrdernuſſen/ die dem Baw / vñ dem ſchieſ¬
groben Geſchůtz . ſen / laden / vnd dem richten auch gantz wol bekommen / vnd ein Mann ſo viel kan außrich¬

ten / als ſonſt zwen / nemlichen an den groſſen Stucken / dieman nach dem laden geſchwind
widerumb abſchieſſen / vnd ſtreichen ſoll /damit ſolche gantz lind vnd ſanfft / auch bald vnd

juſt widerumb gericht werden / ſo muͤſſen die zapffen an den Stucken / nicht in gantzrunden

Pfannen / wie die zapffen ſeind / gehn / wie ſie dann die zeit her kingefaßt worden ſeind / dann

kunden pfamen
der in ſolchen runden Pfannen ſtreiffen die zapffen in der Pfannen an allen enden auff / vnd

Pfannen . fan wederoͤl / noch nichts darzwiſchen / derhalben ſie gantz ſchwer zurichten / auch vngewiß

ſeind / wie mit Lic . I . zuſehen iſt .

N
Derhalben wann ein Stuck / in ſeinem rechten gewicht ligt /vnnd die Pfannen zum

Geuierdte pfannen . venigſten / vnnd auch die Deckel / alles in die vierung gericht ſeind / ſo haben ſie gantz kein

hindernuß ( allein da ſie vnden auff ligen ) welche gantz ſanfft gehn / vnnd leicht zurichten

55 0
im 15 ligt es auch viel ſaͤtter / begert nicht auß der Pfannen / wie mit Lit . K vnnd .

zuſehen iſt.

Schůß Quadrant Was man aber ſonſt fuͤrQuadranten / zum gewiſſen ſchieſſen brauche / ſeind auff die

un Stucken . Stutk die am beſten /wie mit Lit . M zuſehen / kein beſſere hat man .

Schuß Quadrant Zu Boͤlern hat man auch kein beſſere /dann wie mit Lit . Nzuſehen iſt / durch das Ca¬

jun Boͤlern . nell ſicht man / ob man geradt /vberſich /oder vnderſich wuͤrfft / im hinder oder fuͤrſich ſenck¬

en / zeiget das zuͤngle allwegen ioo . ſchuh /wann man ein mahl juſt wuͤrfft /kan man oben

neben dem Compaß / in Wachs zeichnen / wie er ſteht /vnnd neben die Zung auch / alſokan

man bei Nacht dahin werffen / vnd kan bei einem Liecht ſolches widerumb gericht werden /
wann man will .

Solcher ⸗Quadranten hat man noch viel /vnd mancherley / ich melde allein nur dieſe

zwen / dann man von den hohen / vnnd Berghaͤuſern / vnnd ſonſt offt vber ein hoͤhe/ in ein

Thal werffen muß / daman niemands ſicht / auch offt bey Nacht / derhalben ich ſolches dem

Baw zumbeſten vermelde / wiewol ich noch vieler hand / was das Geschuſ betrifft / zu mel¬

den hette / dieweil es aber mein fuͤrnemmen auff dißmahl nicht iſt /hab ich allein lurtz auzei¬

gen wollen / was zum Baw noͤthig/ vnd darumb auch ein aw gebawen wird . Was ſonſt
die Quadranten belangt / damit man juſt wiſſen will / wahin einer ſchieſſen vnd werffen ſoll

vder kan / ſolches gib ich guten Buͤchſſenmeiſtern zu bedencken / ich kan es bei mier nicht fa
den / dann ein Puluer ſtaͤrcker iſt /dann das ander / ob es ſchon ein Puluer iſt / wird offt ein

Stuck herter geſetzet /dann das ander mahl / wie auch mit dem werffen / da ein Kugel herter
gedampt wird / dann die ander / ſolches laß ich andere verantworten .

Aber weil ich hieuon ( wills Gott im Andern Theyl wann ich / was in ein Feldoꝛd¬
nung zu auskennen

dazu
ſovarmahl

die notturfft erfordert /auch von vielen vnd man¬

cherley Inſtrumenten darzu / ſovormahlen gewißlich nie geſehen worden / handlen werde )

melden will / ſo will ich es auff dißmahl 0 8 beruhen laſſen . Solches ſey kurtz vom

Geſchuͤtz zuden Bollwercken / Wehren vnd Streichen angezeigt / was ſonſt fur Geſchůtz /
vnnd Fewrwerck belanget / wird ein verſtaͤndiger Buͤchſſenmeiſter alles zum beſten wiſſen
zumachen vnd anzurichten / deſſen ich mich nicht belade / tt.

Das Achte
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Von Hand / auch Puluermuͤhlen/ Eyſternen / 5

vnd anderm / wu dieg wacht
/ vnd geord¬

e 8 Jewol ich vermeldt / nichts weiters / dann allein /was
0 In zum Baw gehoͤrt/anzuzeigen / muß ich doch noch dreyer Inſtru¬

2 80 J menta / ſo inn ein Veſtung gantz hoch vonnoͤthen / deß gleichen auch

2 8 N. 1 auffBerghaͤuſern zugebrauchen ſeind / meldung thun / will auch

4 920 ö beralde nn dennen Tear . bmabimcde banden don;

4 andern Theyl ſparen .

LIT . O .

Ach dem in Veſtungen / es ſey zu Berg oder Thal / dasMuͤhlwerckein noͤthig ſtuck
N iſt /ſo man haben muß / vnnd dieſelbigen aber auff viel vnnd mancherley weiß ge¬

macht werden/ denn von Waſſermuͤhlen / ſo Fluͤß treiben / will ich nicht reden / wie¬

wol offt dieſelbigen auch genom̃en werden / alſo dz man Roß / oder Handmuͤhlen haben / vñ Roß oder Hand ¬
brauchen muß / vnd wiewol ich mehr dann 100. ſorten / auff allerhand weg geſehen hab / wuͤhlen .

dic viel 100 . gulden foſten ſo beduncket mich doch keine die geſchwinder / ſcherpffer vnnd

beſſer gehet /dann wie die Viſierung anzeiget / vund auß weißt / mit Lit . O iſt ſolches auß

dem abzunemmen / das ſolches gantz ſanfft gehen muß / dieweil es kein Kampffraͤder noch

einige bindernuß hat / allein mit einem ligenden Rad / darumb in einer flachen Nuͤten ein

Sceyl gehet / mit C olofonien⸗ vnnd Wachs beſtrichen / damit es hafft / daſſelbige gehet an
die Spindel / das Muͤhleyſenaber daran ein Scheiben / ſo inn Diameter ein ſchuh haltet /
gehet ( vmb die daß Seyl widerumb gehet ) vnden ſtehet das Eyſen oder Spindel inn

einer ſtarcken Pfannen / daran ein Creutz iſt mit Bleyenem gewicht / wie ein Schwenckel /
ſolches ſtchet auff / das kan man vberſich lupffen / vnnd den Stein mit regieren / welches

mit der Schrauben / oben auff dem port mit einem Schliſſel geſchicht / die Stein ſeind im

Diameter drey ſchuß breit / ſonſt allerdings/ wie auff einer Muͤßlenzugeruͤſt .
Aber daß groſte Rad

/ daran der Zug iſt /muß oben ein gekroͤpffte Kuͤrben haben / auff
beide end / daran zwen Zug ſeind / das

im ziehen der angemachte Zug durch beide end lauffe /
vnnd muß widerumb vnden vnnd

oben juſt zum Centro zu lauffen / das ober theil muß inn

einer Pfannen gehen / wie daß vnder / an welcher ein lange Schrauben ſein mu / die man

mit der Mutter am ort hicauſſen bei Lit. A ſpannen vnnd ansichen kan / dam man das

Seylanſtrecken vnnd ſpaunen auch widcrumb nachlaſſen ka ..
Die Kuͤrben vnden / muß widerumb durch das ober Rad des Centri gehen / von eitel

eyſen / bißvnden durch das Schwangk rad da es widerumb ein Pfannen hat die man eben¬

maͤſſig ſpannen , vnnd nachlaſſen kan / wie die ober am vndern groſſen Schwangkrad / ſoll

die Zarg oder Velgen auſſen herumb mit Bley außgoſſen / vnnd gefüttert ſein / damit wann

ſolches in ſchwangkkompt/ es gantz leicht zuziehen ſeic.
Neben zu auff jeder ſe iten / hat es ein Zug/ ſo an den ortẽ im gewicht angemacht iſt /

aber der Zug ſoll an den Kuͤrben ( ſoge kroͤpfft ſeind ) gefaßt ſein / vnnd im zug durchlauffen

koͤnnen / Solches bedunckt mich das beſt Handwerck von Muͤhlen ſein / die zum leichſten

gehn / auch geſchwind / daũ es kein einige hindernuſſen haben kan / weil keine Kampffraͤder
daran gemacht / allein der Zug / welcher gantzwol ohn hindernuß gezogen kan werden .

LIT . P.

Ach dem in einer Veſtung les ſey Waſſer oder kein Waſſer da ) zu Berg vnd Thal / Sandpulfermd hl.
N nit wenig an Puluermuͤhlen gelegen iſt / da man nicht allein ſtehts friſch Puluer ha¬

ben mag / ſonder auch weil inn Veſtungen nicht gut iſt / ein vberfluß von gemachtem
uluer zuhalten /von wegen zweien vrſachen/ die ein / das vor Fewr vnnd anderm gewit¬

ter / ſolches gantz ſorgſam iſt⸗ zuenthalten / zum andern / wann es lang ligt / ſich vermahlt /
Ee
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klotzig vnnd ſchwach wird / ilſo das man ſolches etlich mahl widerumb erfriſchen / vnnd

kuͤrnen muß / da bey dann ein mercklicher abgang geſpuͤret wird / Derhalben nichto beſſer /
dann all :veg ſo viel gut Puluer im vorꝛath / alsman cs trawet inn einer ſtarcken Belaͤge¬
rung / auff ein Monat / oder anderthalben genug zuhaben / alſoweil man das alte verſchießt
vnndbraͤucht / hergegen friſches an die ſtatt gemacht wird / diew e. aber inn Veſtungen /
nicht allwegen Waſſer oder Puluermuͤhlen anzurichten / deßgleichen auff den Berghaͤu¬
ſern / ſo kan man etlich viel Handmuͤhlen inn einer Veſtung halten / darnach ſie groß iſt /
etwann zu jedem Bollwerck / eine / zwo / drey / vier /auch noch mehr / darnach es die noht er¬

fordert /auff einem Berghauß / hat es ein ander i oß / iſtgenug an einer oder zwoen .
Es muͤſſen aber ſolche Puluermuͤhlen alſo angcordnet werden / Erſtlichen / muͤſſen

in einem ſtock d. Pfannen oder Moͤrſer ſein / die am Boden mit ſocken / oder haͤfengefuͤtert
ſeind /ſo man von Metall oder Glockenſpeiß / welches zimlichZinn im zuſatz hat / damit es

hert ( vnd kein Fewr gibt ) goſſen vnd eingeſetzt werden / in jeden Moͤrſer muͤſſen allwegen
zwen Stempffel / die vnden mit eyſen Schuhen beſchlagei . ſeind / fallen vnnd angeordnet
werden .

Es muͤſſen aber allwegen / am nidern Stempffel im Waͤllbaum 4 . Oren oder Arm

fein / dz iſt ein Creutz /vñ am andern Stempffel / hartdaran in einer Pfauen auch alſo /doch
ctwas verſetzt / das wann der Waͤllbaum / ein mahl herumb gehet / das ander Creutz / ſo ge¬

ſchrenckt ſein muß / auch alſo / wann der Stempffel fallt / der ander ſchon halb vberſich iſi /
alſo arbeit je ein Stempffel den andern vnder / vnnd wird deſto ehr zu werck bracht / alſo ha¬
ben die 8. Pfannen oder Moͤrſer 16 . Stempffel / vnd ein jeder 4 . Arm / thut 64 . Arm / alſo
muß der Waͤllbaum in zz. theyl abgetheilt /vnd alſo ein Creutz nach dem andern eingetheilt
werden / ſo gibt es ein feinen / gleichen / ſanfften Zug / wie auch ein gleich fallens .

Am ori des Waͤllbaums / muß widerum ein Scheiben mit Rollen / vñ einer Schrau¬
ben ohn end / nur mit einem griff ſein / daran ſoll ein Schwengkrad ſein / mit einer doppeln
Kurben / muß auch alſo kroͤpfft ſein /wie an der Mahlmuͤhlen / vnnd zweien Zuͤgen/ das

Schwangkrad muß außwendig mit einer bleyenen Fargen vmbgoſſen ſein / damit es ein

auſſer gewicht hat / vnd hilfft den Zug deſto ſenffter herumb ziehen .
Ob aber der Schwangk zu geſchwind wolt lauffen / vnd den Zug vbereilen / kan d

ches noch einmahl vberſetzt / mit den Rollen / vnd groͤſſer genommen werden / wie auch b .

Schraub ohn ein end / ſo wird es noch beſſer ſein Werck vollbringen / vnd deſto laͤngſamer
zu ;iehen ſein /der Schwangk aber beſſer lauffen / vnd das Werck,anffter gehn / wic muß der

Viſierung vngef ihr zuſchen iſt .

LIT . Q .
Vm beſchluß muß ich noch das dritte Stuck vermelden / das zu einer Veſtung gantz
nothig / inſonders was auff Hoͤhen vnd Bergen ligt / da etwan ein Veſtung kein le¬

ben dig Waſſer hat / kein Brunnen auch nit wol zu bekoſſien / vnd auß Ciſternen waſ¬
ſer brauchen muß / damit man aber ſtehts / ſehr gut vꝛdgeſund Waſſer haben mag / vnd deſ¬
ſen ein genuͤgen / dann nicht ein geringer mangel iſt / wa kein Waſſer vorhanden / ſo kan

auff nachuolgende weiß ein guter Ciſtern gemacht werden .

Erſtlichen muß der Brunnen in den Felſen außgehawen werden / auff ꝛ0. ſchuh tieff /
20 . lang vñ breit ſein / wie ein Cubus / aller vnderſt muß er ein Ablaß / wie auch in der mitten

haben / oder ein ſchuh 4 . hoͤher daruͤber / der Boden muß auch neben zu herumb / gantz beheb
vnd wol verſehen ſein / es ſey dann das es an im ſelbs ein guter Felſen iſt /oben mag er gantz
vberwolbt / oder mit gutem Holtz vberlegt vnd bedeckt werden / neben zu am ort ein Brunn¬
buͤtten von Holtz oder Stein / da man Waſſer herauß ſchoͤpffen kan / das vnderſte Loch
tum Ablaf / wird darumb hinein geordnet / dzman den gantzen Brunnen ablaſſen / vnd die

Wacken ſeubern / vnd außwaͤſchen kan / wann man ctwan vberfluͤſſig Waſſer von ſchoͤn
Regen haben mag / widerumb laſſen zulauffen .

An dieſem Zarg des Ciſtern / muß mit dieſem ebenmaͤſſig / widerumb ein ſolchen Ca¬

ſten / oder Zarg außgehawen werden ( doch nicht vber halb ſo tieff ) wie mit Lit . K zuſehen /
der muß am ort gegen dem Ciſtern vñ Brunnen zu / drey vnderſchiedliche Fach haben / von

gutem
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gutem Holtz gemacht / die voller Locher geboretſein / doch gegendem Brunnen zu je enger
je enger / ein

Fach zar dem andern 2. ſchuh/ das erſte Fach ( gegen dem Einfluß ) ſol mit

huͤpſchenkleinen Waͤcklinauß gefüllt ſern / biß oben / das ander in nutten zum Brunnen zu /

noch mit kleinern / das drit hart au Brunnen / mit gutem groben / roͤſchen / ſauberm Sand /
durch dieſe z.Fach muß ſich das Waſſer/ ſodurch Regen in Kaſten geſamlet wird / durch¬
ziehen / das /was vnreins / nicht moͤcht hinein flieſſen / ſichdardurch reinigen / vnnd alſo in
Brunnen flieſſen / da es ſich dann ( ob etwas truͤbs noch mehr mit lauffen thet ) darin zwi¬
ſchen den Wacken ſich ſetzen kont .

Es muß aber zugeſehen werden / das nichts vnreins hinein fall / deßgleichen von al¬
len . Daͤchern / Rinnen vnd Noͤchen/ nichts dahin kommen / dann nur das Regenwaſſer /
welches von guten frischen külen Lͤfften kompt / vnd kan ein Ablaß gemacht werden / vber
den Berg ab / wie vorgemeldt .

Solches ſeind dieſe dꝛey letſte ſtuck ſo ich verheiſſen / vollends zumelden / welehe ich Veſchluß¬
auch fur noͤhtig achte zu einer Veſtungezu Bera vnd Thal gehoͤrig / vnd dem Baw nit v¬
bel bekommen anzuhengen / damit ich diß kurtz Wercklein will beſchlieſſen / darinn ich al¬
les ( allein ) kurtz vermeldet hab / was zu einem Baw (derauff ſolche art bawen iſt / mit auß
oder fuͤrgelegten Wehren ) kan vnd mag zum noͤthigſten fuͤrgenom̃en werden / vnd damit
auch auff ſolche artdes Bawes / etlichen hab wollen antworten / die vermeinen wir Teut¬
ſchen koͤnnen / wiſſen oder verſtehn nichts / ſo doch jhr bawen / angeben vnd fuͤrbringen auff
ſolche art zubawen / wie ſie dann kein andere wiſſen / wann ſie im grund erſucht wird / kein
Fundament / beſtand / noch einige prob beſtehn kan / wie ich dann zumtheil hierinn etlichs
hab muͤſſen anzeigen /damit ich/ſo viel moͤglich/ vnſern Alten auch jetzigen frommen Teut¬
ſchen jhr Reputation will elfen erhalten / dann andere Nationen vns gern die Augen
wolten zukleiben/ bei allen ) lationen auß ſchreien / vnd vns fuͤrhalbe Barbaros halten / alſo
ob jemands nichts konte / noch wuͤßte /dann ſie allein / So doth die zwoallerhoͤchſten Kuͤn¬
ſten in der ganzen Welt von vus Teutſchen herkommen / als nemlichen die Vuchtrucke¬
rey /vnd das Geſchal wann ſolches ein Italiener funden hette /wuͤrde kein Menſch etwas
gelten / wiſſen noch ſehenkonnen /er were dann ein Italiener / wie ſie dann geſchwind / wann
einer etwas kan / vnd ſieſhin nucht wiſſen etwas zu widerlegen / hiemit meinen genug ſein /
wann ſie ſagen / ſie habens in Italien nie geſehen / damit hat ers droffen / vnd weiß niemand
nichte mer ( daun ſicallein /Dochgib ich denen allein antwort / die ſolche Argument wider
vns Teutſchen brauchen .

Dieweilaber gemeldte herꝛlichſte Kuͤnſten / Drucken vnd Buͤchſſen/ von den Teut¬
ſchen erfunden ( welches auch der ?

üärck von vns rhuͤmet) vnd Gott ſolche ſeineGenad
vns geben hat /warumb wolte vns dann Gott andere Gaben nicht ſo wol mittheylen / als
andern Nationen / ſo wir doch ſo wol alß andere jhm darmit dancken / loben vnnd rhuͤmen /
nicht mit gleißneriſchem gemüth / ſonder auß rechtem erhaben em hertzen / welches jhm auch
( laut jeiner Goͤttlichen verheiſſungen) zum beſten gefaͤllet.

Hiemit will ich alle Kriegs vnnd Baw verſtaͤndige gebetten haben / ob ich in dieſem
kurtzen Werck / etwas nicht recht geoꝛdnet / der wolle ſolches zum beſten helffen richten vnd
oꝛdnen / wie ich dann ſolches hiemit will vbergeben haben /Dañ ich ( wie auch kein Menſch )
alles allein weiß oder verſteh.

Darneben weiß ich gantz wol /das im T eutſchland viel verſtaͤndige / verſuchte Maͤn¬
ner ſeind / die in ſolchen vnd andern herꝛlichen Wercken ein groß wiſſenſchafft haben vnnd
tragen / die billich jhr Kunſt vnd anders mehr ſolten an Tag geben / damit nicht allein Fuͤr¬
ſten vnd Potentaten⸗ Herꝛen vnd Statten mit gedienet were / ſonder das auch andere Na¬
tionen ſehen / das un Teutſchland auch Leut weren / vnd ſie nit doͤrfften andern in die Haͤnd
ſehen / On

dien ich ale der geringſte vnder jhnen allen /mich habe erſtlichẽ herfuͤr gethan /
mit dieſem Wercklein / damm ich audere gleichmaͤſſig mit hrem thun bewegen moͤchte/ jhr
thun an Tag zubringen / auch verurſacht wuͤrden / diſem nachzufolgen.

Dieweil ich aber etlichemahl gemeldt vnd verheiſſen hab / in dieſem Tractetlein / das
ich allerhand Viſierungen fuͤrſtellen/wie Veſtungen zubawen ſeind / auff ein weg oder v0 .

Ee ij
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da allwegen ein anders dann dwander ſein ſoll /darneben mit ſelzamen Inſtrumenten /fuͤr
allerhand / ſo niemahlen außgangen / vnd zu einer gantzen Feldoꝛdnung vber Berg vnnd

Thal / zu Land vund Waſſergehoͤrig / da nicht allen ein vbermaͤſſig groß Volck im Feld /
ſonder auch viel Zeug vnd Munition kan erſpart / ſo inn einem gewaltigen Zug zu viel v¬

berfluͤſſig nur hinderliche n iſt /wie dann ſolches zum theyl die fuͤrnembſten Kriegs vnnd

Bawverſtaͤndigen geſchen / vnnd paſſieren laſſen / die ſolches allein fuͤr den Tuͤrcken zuge¬

brauchen noͤthig achten / vnd wiewol ſolches viel vnkoſten / muͤhe vndarbeit /auch viel Vi¬

ſierungen erfordern fuͤrzuſtellen / will ich doch ſolches ( wils Gott ) an mier ( was moglich
iſt ) nicht laſſenerwinden / vnd wiewol es beſſer / ich melde wenig daruon / vnnd leiſte ſolches
im werck / hab ich doch ſolches allein woͤllen anzeigen / vnnd alſo in dieſem Werck etliche
Grundriß / Fundament / vnd anders wollen fuͤrſtellen / damit ich im andern hernach ſolches
foͤntevmbgehn / vnd deſto weniger hindernuß fuͤrfallen mochte / verhoffeauch es werden al¬

le Kriegs vnd Bawverſtaͤndige / mich auff dißmahl alſo verſtehn / es auch annemmen / das
ich ſolches auß trew vndguthertziger meynung auffs kuͤrtzeſt allein gethan / vnd dahin geſe¬
hen / das ich vnsTeutſchen nit allein hab wollen verantworten / ſonder auch etliche maͤngel
vnd faͤhlerneben beſſerm bericht anzeigen / hab auch alſo mein bedencken ( mit den auß oder

fargelegten Wehꝛen vnd Bollwercken ) muͤſſen anzeigen / damit man verſlande / wie ich alle

Wehren / Waͤhl. Caualier / Streichen / Gruben / auff /Außfaͤll /Abdack ungen / vnd an¬

ders / ordene / vnd ſolches alles auß juſtem grund / ſampt kurtzen Erempeln / ſo der Tuͤrck vnd

andere maͤchtige Feind haben fuͤrgenommen / darauß man die mangel ( ſo ich anzeige ) ge¬

ſpuͤret /wie demſelbigen mit diſem zubegegnen / ( auch kon abgewendt / vnd die Gegenwehr
mit gewalt mag auff das ſtaͤrckeſt mit der Fauſt /Außfall / Geſchuͤtz vnd anderm fuͤrgenom¬
men ) werden / Derhalben ich auch die Fundament /Mauren / Zwinger vnndanders / fuͤr
Sprengen / Schieſſen vndAußfallen / auch an Laͤuffen der Dachung / Waͤhl vnd alles mit

groſſer fuͤrſoꝛg darnach geoꝛdnet hab / mit dem gegenbericht / was fur nutz auch ſchaden da¬

rauß erfolge /wie dann ſolches auß fuͤrgeſetzen Bedencken vñ Viſierungen kan verſtanden
vñ geſehen werden /Vnd ob wol ſolches alles ſehr groſt vnd weitleuffige erklarung mehr be¬
doͤrffte / hab ich doch ſolches alles vnderlaſſen / vnd mich allein derkuͤrtze vnd richtigkeit ge¬
braucht / damit ſolches deſto verſtaͤndlicher in gedaͤchtnuß zubehalten / will hiemit den guͤn¬
ſtigen Leſer / auch alle Kriegs vnd Bawverſtaͤndige gebetten haben / wa ich etwann an oꝛt

vndenden nicht lang geſtanden / noch daſelbſten / nicht alles nach der laͤngegenugſam er¬
klaͤrt hette /er wolle auß den Viſierungen ſelbs allem mit fleiß beſſer nach gedencken / vnnd

zum beſten oꝛdnen vnd wenden / auch was ein jeder weißt / an Tag zugeben vnbeſchwert
ſein / damit wir von andern Nationen nicht doͤrffen alſo fuͤr Kinder gehalten

vnd veracht werden / vnd wuͤnſche von Goit / das wir alſo im Friden
moͤchten leben / das wir dieſes vnnd anders nit

bcdoͤrfften / Amen .

Wer GOT vertrawt /
Hat wol gebawt.

Regiſter /



TLegiſter / alles deſſen / ſo in diſem
Buch / vnd den dreyen Theuen gehandlet wuͤrdt /

nach ordnung der Kapitul/ beſchriben .
Im Erſten Theyl .

Cap. J.
zn Notwendigen ſtucken ſo in erbawung ei¬

ber Statt /Sꝙloſſes /
Narckt oder veſtüng

5
zuwilſen von noten ſein . fol . 1. 4.

Cap. II .

b pieCirckel vñ ſeiner heilung ſo viel um Gebaw

vac 55g / Von Quadranten / Grundlegungen /
Viſierungen vnd Modellen . fol . 2. b.

Cap. 11 J.
die Vw ins Wer. k zubringen / anzulegenwie die Bw ins Wer us werden oll

was fur Orduung dabey gehallten werden ſoll .

fol . .

Cap. IIII .

zie was weg vnd o.onung der Saubtbaw ange ¬
richt vnd ang iffen werden lol . fol . 2. b.

N Cap .
Von allen Kund nuten ! beſonderg wie die Voll¬

werek in Waſſer gelegt vnd gebawen wei den jol¬
len . fol . S. a .5

Cap . VI .

. 0 * 7 ohe 1
jit was vorthe ! whung che vnd dicke / allea
Mauren vnd Gebaw / au die Pruſtwehꝛen kaͤn¬
nen vnd ſollen auyfgefalt werden / auch von deren

Vutzbarteeit . fol . 9. b .
Cap. VII .

. d Bruſtwehr e
ie Mauren / Lauf vn en ſollen au

Winder weiß / dazu von Erden angeordnet woll
den .

Cap. VIII. fol . ia . b .

5 Feindt daſſelbbon Sprengen / wieder Fem vorne en*
15 ane vnd wiedemſelben zubegegnen were . fol .
13. 8.r

Cap. IX .

vo Maſiſtab⸗ wer . Aſchuh / vnd allerhandt meſ¬0

len “ wiel verllanden / gebraucht vnnd auffge¬
tragen werden ſollen⸗ damit man die Bw desto
baß verstehn , vnnd ſie in rein rechten ina blei¬

ben moͤgen.
Cap x

fol . 14 . b .

ʒeidt an / int was orouung / vnd mit wie viel Voll¬
wer t grof ; vn klein Veſtungen zolten an geord¬

net vnd vorgenommen werden . fol . 15. g.
Cap . XI .

. „ gefahr ſtumpfen vnd zu 6
klärt was gefahr von ! d du gar ſpi¬

Ea , Wehren / ſonderlich die ohne noht alſo ge¬
bawen / zugewarden ee . fol . 19 . b.

5 Cap . .

wie an den ortẽ /da lolche gelegenhett mit ſtumpff¬
en oder ſiutzen Wehren farfielen⸗ zubawen vn zu¬

helfen ſeye . fol . 23 . b .aßen
Cap. XIII .

Auf was weiß vnnd art ein Haubtbaw an flachen
Annen / damit er ſein ordinatton cko

feng ,legt werden ſoll . ol . ac . a .5
Cap. XIII .

Wie vund warum von eitel Steinen / auch von
A rein e nnd Erden / letſtlich von eitel Erden zu¬

bawen ii . ol . 25 . b .

Cap. XV .
Von den Streichen / wie die in rem rechten maß ſol¬

len gezogen / angeordnet vnnd angelegt werd en /
vnd von derſelben groͤſſe / hoͤhe vnd tieffe . fol .
29 . u.

Cap . XVI .
Wie von Stein vnnd lauter Erden zubawen / vnd

welches die beſten werck ſeren . fol . 31. b .

C ap . vii .
Wie die w au , dein grundriß auffgefüͤrt vnd jns

were gefegt werden ſollen . 32 . a .

Cap. XVIII .

Von den Brunwehren Caualuen vnnd derſelben
ſtandt aui dem Nollwerck . fol . 35. b .

ap. XI X. 5

Wieder Mittel wahl /winger / Caualier von einem

Vollwerq oder Streichen zum Andern ſoll geord¬
net werden . fol . 37 . à .

Cap . XX .

Von Waſſergraben / wir vnd zu was end die vor den
VDollwercken vmb ein Veytung zuordnen . fol .
37 . b .

Cap. XX J.

Wie die vndern Lau .f / Streichen vnd Außfuͤll ge¬
ordnet werden tollen . fol . 38. b .

Cap . XXII .
Was ein Wehr alſo gebawe / fuͤr nutz auff jhr habe ¬

auch fur Gegenwehr thun koͤnne . fol . 41 . 4 .

Cap . XXIII .
Von Lauffgral en / deren nutzbarkeyt / wie ein

Feindt darein kommen auch jhme mit der gegen¬
wehr begegner werden maͤxe. fol . 40 . 8.

Cap. XXIIII .

Wennder Feind vvda den Graben ſchantzt wie er gen
hindert vnd abgewendt / auch fole es gewehret
mig werden . fol . 47 . b .

ap . XXV .
Von Einbrechung / Vndergraben vnd Sprengen

der Mauren / Zauff vnnd Wahl / det pallejeu .
fol . 51. a .

Cap . XXVI .

Vom Sturm / vnno wie die Gegenwehr ann ſolchen
Werct en ſoll vnnd kaun vorgenommen werden .
fol . 52 . b.

Cap. XXVII .
Wie einem Feind / wenn er den Sturm erobert / vnd

auff den vordern obern Stand kaͤme / jhm droben
mit der Gegenwehr ſolle begegnet werden . fol .
55 . b .

Cap . XXVIII .

Weiſet ein gangen Baw in der perſpecting darauß
der Baw von auſſen vnd jnnen ver anden wer¬
den maͤg . fol . 57 . b .

Cap . XXIX .

Von Vwen mit doppelen Streichen / Wehren /
vnd gangen Caualieren . fol . 63 . a .

Cap. XXX .
Wie ein Veſtung doppel / oder mu ledigen Wehren

tan gebawen werden . fol . 4 . b .
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Regiſter .
. Cap . XXXI . .

Wie an groſſen Statten / ſo an Waſſern ligen / zu¬
baͤwen . fol . G5. b .

Cap. XXXII .

Von platta forma / Creutzſtreichen oder außgebo¬
genen Wehren / ſo an Waſſcen zubrauchen ſeind .
fol . 67 . a .

Cap . XXXIII .
Von Statten die an groſſen Flͤͤſſen / vnd an der See

ligen / wie die zu beveſtigen . fol . 69 . a .

Cap . XXXIIII .
Wie an Waͤſſerigen oder Moͤſigem ort Veſtungen

anzulegen . fol . 70 . a .

Im Andern Theyl.
Cap . I .

wien Bergen / hoͤhen / vnnd Salden zubawen .
fo 72 8.

Cap . II .
Von Berghauſern / auch Statten ſo am Waſſer li¬

den doch Berg oder Felſen dran cf . 50. be.en. ol . 80. a.

Cap . III .

Von Bergen vnnd gelſen / ſo gar innStatten / vnnd
Statten ſo auff Felſen ligen . fol . 81 . b .

N Cap. IIII .
Von der Newen Statt Valetta / die ſonſt gemeinlich

Malta genent wordt . ol . 82 . b .

Cap. V.
Von etlich gebawenen vnd Beveſtigten Clauſſen

vnd Vergſchloͤſſern . fol . 87 . b .

ap . VI .
Von Felſen vnnd Berghaͤuſern an Seen / Sůfen /

vnd

vnd groſſen Waſſerfluͤſſen gelegen . fol. 90 . a .

Im Dritten Theyl.
Cap. 1

Wie Auß vnd Einfluß / groß vnd kein zubewaren
ſeyen. fol . 91 . b .

Cap . II .
Von porten / Brucken / Fallbrucken / Schutzgat¬

tern vnd anderm / wie die geordnet werden ſollen .
fol . 95 . a .

Wie die Einlaß / Thurn vnd andere zugehoͤrte er¬
bawen / auch die Wachten angeordnet werden ſol¬len. fol . 99 . b .

Cap. IIII .

Wie dte hetmliche du fall / anVeſtungen / zu waſ¬
ſer / mit ſchiffen oder Brucken geordnet werden
ſollen. fol . 101 . a .

. Cap. V.
Was fuͤr Geſchůtz in ein Veſtung gehore / wie das

ſein vnd ʒzubrauchen / auch Stand vnd Lager ha¬ben muͤſſe. fol . 102 . a .

Cap . VI .
Wieviel vnnd was fur Geſchůtz auff Bollwerck /

Streichen / Caualier / Zwinger zuordnen . fol.
103 . a .

Cap . VII .
Von Stellung des Geſhůtz / wie vber Banck vnnd

durch Scharten / auch von der hand zuſchieſſen.
fol . 105 . a .

Cap . VIII .
Von hand auch pulfermuͤhlen / Ciſternen vnnd an¬

— wie die gemacht vnd geordnet werden ſol¬

en De. fol . 10 . a.

Erinnerung
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Erinnerung an den Leſer¬
auch den Buchbinder .

die nit wol an ihr fuͤgliche ſtell / weil auff einem Kupffer mehrerlei begreiffen ſeind /E S kommen zu diſem Tractat etliche Kupfferſtück /welche erſten drucks / wie auch2

haben konnen gebracht werden / Dernhalben / wo dieſelbige am fuͤglichſten hin zu¬
bringen ſeyen / ich die folgende tabellam / wohin deren jede gehoͤre / hin zuordnen wollen .
Mit diſer Wahl / es angedeuter Tafel nach / oder auff volgende weiß zugebrauchen vnnd

zuordenen / Nemlich / das einer die Kupffer alle kann oder mag beſonders binden laſſen /
auff das er deren / in Leſung des Contexts / zu beſſerem verſtand / ohn muͤhlichs vmbſuchen
vnd blettern ſtettigs vor augen haben / vnnd gebrauchen konne / oder moͤge.

Taffel wohin die Kupfferſtuck ſollen gehefft vnnd
gelegt werden .

in den mitlen Duernen A.

Daß Nupffer . 2. kombt zwiſchen fol. f.
vnd 6. doch muß der mitler oder nner

Duern B . ins Rupffer hienein geſtoſſen werden .
Das Rupffer N. 3· kombt ziſchen fol . 12 . vnd 13.

da muß det ganz Puern P . ins Aupffer geſteckt
sin . F b

„
er N. 4 . Fombt inn den Du 0

D . Mupffig ond . inn die mitt. ernen
E.

Nup fer N. g. kombt zwiſchen dite D
Bend Fgwiſchen bel dt aud h gehef rt . E .

Rupffer N . G. iombt zwiſchen die D .ond G . fol . 24 . vnd a5 . uernen

Das Ruplfer 2ʒ. 7. indie mitte der Duernen G . zwi¬
ſchen fol . 26 . vnd

2 .
N

Ver gang Puernen G. ſoll jnn das Rupffer N . ö.gelte rer rf.5

kombt in dieu ffer . 9. 7 itt derDr ichen fol . 38 . vnnd 30 . Duernen
Pas Rupffer N . 10 . ſoll inn die Duernen g . inn die

rt / zwiſchen fol . 4a . vnnd 43 . gelegt vnd erha¬
ben werden . 1
as Rupffer N. 11. ſoll inn die Duernen —Pio s rd ze doch ene erengeheſr een

Das Rupffer IE . i. muß in der Mitten der Duernen
H . wiſchen fol . 62 . vnd 63 . Vnnd das NupfferHk . 2. darneben erhaben eingehefft werden .

vas Rupffer N . 12 . ſoll zwiſchen die Duernen G.
vnd R . fol. 64 . vnd o . vnd dañ das RAupffer Hk.

D
As Nupffer N . i . geh rt wiſchen fol . 2. vnd 3. inn der Nitt des Rupffers N. 12. erhaben eim

geheffetſein .
Das Rupffer lit . Ak inn die Nut der Duernen R .

zwiſchen fol 66 . vnd 67 . ethaben / gehefft werden .
Das Nupffer I . 13. muß zwiſchen fol . 72 . vnd 7 .

vnd der halb Duern T . inn das Aupffer geſtectt
ſein .

Das Rupffer HE . 4 . muß zwiſchen fol . 77 . vnd 78 .
in den Duern V. erhaben / gehefft werden .

Das Rupffer 7 . 14 . muß vmbgewendt vnnd die
weiß ſeiten iñ warts vnd die figur au . wart im fal¬
gen gekert / vnnd alſo in den Duern V zwiſqyen
fol . 7 S. vnd 7o . gehefft werden .

Das Rupffer F . iF . muß zwiſchen fol . Bi . vnnd 82 .
alſo komen / das der inner Duern X. in daß Rupff¬
er hienein komme .

Jwiſchen die Duernen J. vnd Z. das iſt fol . 88 . vnd
80 . Muß daß Kupffer N . 16 . kom̃en . Vnd das
Aupffer N. 17 . vnbgekert ſein / daß die Verg¬
haue x . i.vnd 2. im Rupffer .16. vnnd die Haͤu¬
ſer d . 3. vnd 4 . im Aupffer 17 . gegen einander je¬
hen vnd wie abgeſagt / eingehefft werden .

Das Rupffer mit weyen Berghauſern A. vnnd B .
muß zwiſchen fol 80 . vnd oo femmen .

Das Aupffer NI. 18 muß zwiſchen fol . 90 . vnd oi .
im Duern J . eingehefftet werden .

Das Rupffer N . 10 . inag in den Duern Vb inn die
Mit / zwiſchen fol . 89 . vnd „ . oder zwiſchen fol .
100 . vñ 01 . zwiſchen beide Duernen V b . vñ Cc .

geheftet werden .
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